Aktuell Testberichte 


Editorial Hitliste Macs und Kompatible 
7 Sinn und Unsinn von Updates 38 Topaktuell: 29 Macs und Clones im Test 
Letzte Meldungen Einkaufsratgeber 
9 Nachrichten kurz vor Redaktionsschluß 42 Die beste Mac-Peripherie des Monats 
Neue Produkte Angeklickt 
— 10 Durchblick auf der Cebit: Die wichtigsten Aussteller, Neuvor- 44 Surf Express 1.1 Proxy-Software 
stellungen und Produkte im Überblick 46 Cometpage 2.5 HTML-Editor 
47 Mac Picasso 523 PCI-Grafikkarte 
Szene 47 Leben im Universum Wissenschafts-CD 
22 Claris wird Filemaker Inc., Photoshop 5, Macwelt-Leser 48 Optima Diskovery 1300 CD-RW CD-RW-Brenner 
online, neuer Apple-Chef im Visier 49 Iris Pen Executive 3.0.2 Zeilenscanner 
50 Office Warp 1.0.1 Büroverwaltung 
Im Blickpunkt 50 Okipage dm LED-Drucker 
26 Der Mac und die Werbung Hardware 


In Werbeagenturen gehören sie zum Alltag, vor der Kamera 


sind Apple-Rechner immer wieder gern gesehene Models —> 52 Die besten Power Macs und Clones 


G3-Rechner sind momentan das Schnellste, was auf dem 
Spezial Markt zu haben ist. Je nach Konfiguration bringen die 


Modelle ganz unterschiedliche Leistungen 
=> 32 Noch geheim: Highend-Macs von Apple 


Zur Cebit plant Apple einige Überraschungen. Unter anderem 58 G3-Prozessorkarten 
sollen dort neue Highend-Rechner, Server sowie zwei neue Auch Besitzer älterer Macs können vom G3-Prozessor profi- 


Powerbook-Linien mit G3-Prozessor Premiere haben tieren: Wir testen die wichtigsten Upgrade-Karten 


64 Farblaserdrucker 


\Wenn Farblaser im Büro stehen, zählt nicht nur die Qualität 
des Ausdrucks, sondern auch die Geschwindigkeit 


74 3D-Grafikkarten 


Mac-OS 8.1 in der Grafikkarten für die dritte Dimension: Bringen sie wirklich 
Praxis Leistungszuwächse, oder sind nur die Hersteller begeistert? 
Das Update des Mac- 
Betriebssystems gibt es nun Software 
in Deutsch. So installieren 
Sie Mac-OS 8.1 richtig sa Fax-Software 

> Seite 158 Wer auf ein Extra-Faxgerät verzichtet und seine Briefe 

direkt vom Rechner faxt, braucht dazu die richtige Software 

Die besten Power 2 Software-RIPs 
Macs und Clones Mit Software-RIPs liefern selbst Tintenstrahler Ausdrucke 


“ in Postscript-Qualität - und das sogar im Netzwerk 
„Gerade gut genug’ oder 


„Ganz groß geärgert’? Lesen 104 Preiswerte Bildverbesserer 
Sie, zu welchem Ergebnis wir 
in unseren Tests der aktuellen 
G3-Rechner kommen 


> Seite 52 110 PD und Shareware 


PRAM Inspector 1.0, Mac Windows 95 1.0, Net Print 8.0, 
Font Box 2.5, Startup Quote 1.0, Panda Calendar 2.1 


Es geht auch ohne Photoshop. Alternativen in der Bildbear- 
beitung, die das Budget schonen 
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Publish 


News 


116 Auch für Publishing-Profis gibt es Interessantes und 
Neues auf der Cebit. Wir sagen Ihnen, was und wo 


Tests 


120 Erster Blick auf Freehand 8.0 Grafikprogramm 
122 Quicktime VR Authoring Studio QTVR-Autorentool 
126 Cinema 4D XL 5.0 Universalpaket für 3D-Modelling 
127 Shadow-Caster 2.1 Xtension 

128 Powerlook III A4-Scanner 

129 Hexweb CSS Edit 1.0 HTML-Editor 

129 Genus HTML 2.0 HTML-Export-Plug-in 

129 Genus Photo 1.1 Bildexport-Plug-in 


=> 132 Prepress-Software für Rhapsody 


Die ersten Publishing-Anwendungen für Rhapsody liegen 
vor und zeigen im Test ihr Potential 


Wissen 


138 Publishing mit NT und Unix 


Windows-NT- und Unix-Server bieten auch für Mac- 
Anwender leistungsstarke Lösungen 


144 HTML 4.0 


Version 4.0 hat ein großes Potential, wenn alle Browser- 
Hersteller vernünftig mitziehen 


Titelthemen im April 


=) Seite 158 


> Seite 10 
Seite 116 
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Grundlagen und Know-how 


=> 158 


Mac-OS 8.1 in der Praxis 


Mit Erscheinen der deutschen Version von Mac-OS 8.1 
wird sich das neue Dateiformat HFS Plus etablieren. Die 
Installation bedarf jedoch einiger Vorausplanung 


168 Virenschutz 
Was Viren sind und wie man sich vor ihnen schützt 
174 Stilvorlagen 
Zu Hause und im Büro ersparen Stilvorlagen viel Arbeit 
Spezial 
184 Die Leser-CD im April 


Tips & Tricks zum Sammeln 


Das Angebot unserer Leser-CD auf einen Blick 


> 


185 Tips & Tricks im Überblick 
Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 
: Serie 
186 Mac-OS 8, Folge 5: Troubleshooting 
Krisenmanagement: Die besten Tips, wenn der Rechner 
abrauscht und kein hilfreicher Freund ans Telefon geht 
192 Neu: Mac Secrets, Folge 1: Hauptplatinen erweitern 
Wer das Innenleben seines Mac kennt, kann selbst seine 
Leistung steigern. Unser „Platinenführer” macht Sie fit 
: Tips & Tricks 
: 198 Forum 
Wo Entwickler ihre Spuren hinterlassen haben, wie die 
Tastatur als Maus funktioniert und wie man Energie spart 
202 Troubleshooting 
DOS-formatierte ZIP-Medien nutzen, das Kontrollfeld 
„Monitore & Ton” überlisten, mit Xpress rechnen 
206 Anwender-Hotline 
Mac-OS 8 installieren, ohne die Festplattentreiber zu 
aktualisieren, hartnäckige Viren entfernen, Backups retten 
99 Macwelt Abo-Karte 240 Großes Cebit-Preisrätsel 
102 Macwelt Shop 242 Leserhriefe 
153 Service Guide 244 Produktübersicht 
180 Inserentenverzeichnis 244 Tests früherer Ausgaben 
Neuer Service: Weitere 245 Impressum 
Herstellerinformationen 
einfach anfordern! 246 Vorschau 


MacOS 

Gratis! 

Deutsches LESER-CD 
Update auf CD 


Mac-OS 8.1 - Update auf CD 
So schnell war noch nie eine Le- 
ser-CD fertig: Zwischen Aus- 
lieferung des deutschen Sy- 
stem-Updates durch Apple 
und Fertigstellen der 
Master-CD blieben uns ge- 
rade einmal drei Stunden. 
Zu einem Testlauf des Up- 
dates hatten wir aber noch 
Zeit. Infos und Tips zur richtigen 
Installation finden Sie ab Seite 184. 


Macwelt auf der Cebit 

An gleich drei Ständen finden Cebit-Be- 
sucher die Macwelt. In Halle 1 (Stand 
5A6) sind wir ebenso vertreten wie im 
Apple Power Park (Halle 13, Stand 
C28), wo wir Macwelt Online präsentie- 
ren. Am Hauptstand unseres Verlags 
(Halle 5, Stand B18) treffen Sie Mitglie- 
der der Redaktion. 


Apple macht’s spannend 

Daß Apple dieses Frühjahr mit neuen 
Macs für den Highend-Bereich und mit 
Powerbooks herauskommt, war schon 
länger bekannt. Daß aber selbst die 
Fachpresse vor der Produkteinführung 
nicht über die Rechner informiert wurde, 
das hatte es schon länger nicht mehr ge- 
geben. So waren wir bei unseren Recher- 
chen auf andere Quellen angewiesen. 
Was Apple auf der Cebit vorstellen wird, 
lesen Sie ab Seite 32. 


Macwelt mit Nachwuchs 

Einer Produktneuvorstellung der beson- 
deren Art fieberte die Macwelt-Redak- 
tion entgegen: Auf den Namen Jan 
Mogens hört unser neuester Redaktions- 
nachwuchs, der am 17. Februar das 
Licht der Welt erblickte. Die technischen 
Daten: Größe 52 Zentimeter, Gewicht 
knapp 4 Kilogramm. Wir konnten uns 
bisher erst durch ein Bild davon überzeu- 
gen, warum unser 


Chefredakteur An- 
dreas Borchert jetzt 
diesen verklärten 
Blick hat. Ihm und 
JE seiner Frau Ute gra- 
tuliert das ganze 
Macwelt-Team. 


eciitorial 


ewcomer in der Softwarebranche haben es 

schwer — die meisten Anwender setzen auf 

Bewährtes. Da nichts auf dieser Welt perfekt 
ist, wird auch Bewährtes nachgebessert und erreicht 
uns in Form von Updates. Davon und nicht von neuen 


Programmen lebt heute die Softwarebranche. 


Viele Anwender diskutieren neue Funktionen, 
Vorzüge und Nachteile eines Updates mit einer 


”„ 
r +7 
“2 u 


Mike Schelhorn, 


Inbrunst, die übertragen auf andere Dinge des 
stellv. Chefredakteur 


täglichen Lebens eine gewisse Lächerlichkeit besitzt. 

Angenommen, zwei Waschmaschinenbesitzer treffen sich im Interwasch-Cafe: 
„Schon gehört? Im Lavamat-Forum im Internet gibt es jetzt einen Patch für 
Cleanwash Release 5.3.2. Der soll den Schonwaschgang zusätzlich beschleu- 
nigen. Die versprochene SAN (Schleuderunterbrechung bei Anwesenheit 

von Naßrasierern) haben sie aber immer noch nicht hingekriegt.“ ‚‚Ah ja? 

Is’ ja interessant. Geht das auch mit NWM (Normalwaschkraft-Motoren), 
oder brauche ich da am Ende einen 
PWM (Power-Waschkraft-Motor)?““ 


„Keine Ahnung, davon stand nichts in 


Updates sind nötig. Aber sie 


kommen nicht immer ausgereift 
der Read-me. Das Blöde ist auf jeden 

Fall, daß jetzt bloß noch Wäsche erkannt 
wird, die den ITB (Internationaler Textilpflege-Barcode) hat. Meine 


beim Anwender an. 


Jeanshemden aus Singapore kann ich jetzt von Hand waschen.“ 

Zurück in der Wirklichkeit: Updates sind nötig. Aber sie kommen nicht immer 
ausgereift beim Anwender an, was den Begriff Bananensoftware (reift beim 
Anwender) prägte. Allein anhand der Versionsnummer Können Sie einige 
Rückschlüsse ziehen. So hat das Grafikprogramm Freehand bereits die 
Ausgabe 8.0 erreicht. Ein Grund dafür ist Hauptkonkurrent Illustrator, der 
auch schon reichlich Versionswechsel hinter sich hat. Softwarepakete, die sich 
in ihrem Bereich durchgesetzt haben, legen ein gemächlicheres Tempo vor. 
Photoshop trägt heute die Versionsnummer 4.0, ebenso das Layoutprogramm 
Xpress, für das es Computerzeitalter-Lichtjahre lang kein Update gab. 
Ärgerlich, wenn Hersteller von Standardsoftware dann die Anwender 
geradezu zum Update zwingen wollen. Microsoft zum Beispiel versuchte es 
mit fehlender Abwärtskompatibilität bei der Einführung von Word 6.0. 

Nach heftigen Anwenderprotesten war das Konvertiermodul für ältere 


Programmversionen der Textverarbeitung dann ruckzuck da. 


fen 
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Herzlichst 


Fig 


Apple stark im 
Publishing 


Während die Hiobsbotschaften 
für die Firma Apple nicht enden 
wollen, bleibt wenigstens eine 
gute Nachricht: Mit 50 Prozent 
Marktanteil ist der Mac weiter- 
hin die am meisten verbreitete 
Plattform in der US-Publishing- 
Industrie. Laut einer Studie des 
Marktforschunsgsinstituts Da- 
taquest hat Apple aber in den 
USA im vergangenen Jahr ins- 
gesamt 2,6 Prozent Marktanteil 
verloren. Nach Dataquest-An- 
gaben fiel der Marktanteil in 
den USA von 6,7 Prozent 1996 
auf 4,1 Prozent im vergangenen 
Jahr. Rechnet man die Herstel- 
ler von Mac-Kompatiblen hin- 
zu, dann betrug der Marktan- 
teil 1997 5,2 Prozent gegenüber 
7,8 Prozent im Vorjahr. Im vier- 
ten Quartal 97 errechnete Da- 
taquest einen Apple-Anteil von 
1,9 Prozent im Firmengeschäft, 
4,4 Prozent im Heimbereich 
und 21,4 Prozent im Bildungs- 


Iomega Tools 6.1 


Mit der Neuausgabe 6.1 der Iomega Tools, die seit kurzem von der 
Web-Site von Iomega (www.iomega.com) heruntergeladen werden 
kann, ist es nun auch möglich, ZIP- und Jaz-Medien am Mac im 
DOS-Format zu formatieren. Unter Mac-OS 8.1 läßt sich zudem 


Letzte 
Meldungen 


vor 


sektor. Im gleichen Quartal 
des Vorjahres lagen die Zahlen 
noch bei 4,4 sowie 7,1 und 35,6 
Prozent. Immerhin kann sich 
Apple im Publishing-Bereich 
(Print und Internet) mit dem ge- 
nannten Anteil von 50 Prozent 
noch sehr gut behaupten. sh 


Agfa auf der 
Cebit 


Mit einer Fülle neuer Produkte 
will Agfa sich auf der diesjähri- 
gen Cebit präsentieren. So zeigt 
die Firma in Halle 1, Stand 
3N3, den neuen Software-RIP 
Viper 3.0, der auf Postscript 3 
basiert. Daneben werden das 
Scanprogramm Fotolook 3.01 
und das Farbmanagementsy- 
stem Colortune in deutschen 
Versionen zu sehen sein. Eben- 
falls in Halle 1 zeigt der Her- 
steller Produkte für großforma- 
tigen Tintenstrahldruck und 
PDF-Publishing sowie das digi- 
tale Drucksystem Chromapress 
50i mit einer Bahnbreite von bis 


das neue Dateisystem 


Hidden nie ih an 
(ii 
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HFS Plus verwenden. 
Die Iomega Tools 6.1, 
die Bestandteil des lo- 
mega Installer 5.5.1 
sind, verfügen außerdem 
über eine Option zur 
Überprüfung der Me- 
dien und listen in einem 
ebenfalls neuen Fenster 


Jetzt kann man auch ZIP- und Jaz-Me- 
dien im DOS-Format formatieren, un- 
ter Mac-OS 8.1 auch als HFS Plus. 
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ausführliche Informatio- 
nen zu jeder ZIP- und 
Jaz-Diskette auf. th 


Redakti 


zu 50 Zentimetern. Auf einem 
zweiten Stand in Halle 8, Stand 
EG/A14, präsentiert Agfa die 
Digitalkamera E-Photo 780. sh 


Newton vor dem 
Ende? 


Apples digitalem Assistenten, 
dem Newton Messagepad, 
könnte ein baldiges Ende dro- 
hen. So verdichten sich Hin- 
weise, daß Apple mit der New- 
ton Group ähnliches vorhat wie 
mit Claris (siehe „‚Szene““ in die- 
ser Ausgabe). Dem Vernehmen 
nach plant Apple, das im Schul- 
bereich beliebte Sub-Notebook 
E-Mate mit einer abgespeckten 
Version des Mac-OS zu verse- 
hen. Als Konsequenz dieses 
Schritts könnten der Newton 
und das Newton-Betriebssy- 
stem ausgelagert oder gar an 
einen anderen Hersteller ver- 
kauft werden. Damit hätte Ap- 
ple nur noch zwei Betriebssy- 
steme, Mac-OS und Rhapsody, 
für die die Firma Support leisten 
müßte. Daß Pläne, das Mac-OS 
auf den E-Mate zu portieren, 
existieren, soll Entwicklungs- 
Chef Avie Tevanian Mitte Fe- 
bruar bestätigt haben. sh 


Zahlungswillige 
Beta-Tester 


Im März will Microsoft das er- 
ste Beta-Release von Windows 
98 herausgeben - und die Beta- 
Tester kräftig zur Kasse bitten. 
Für 30 Dollar erhalten regi- 
strierte Tester die CD mit Win- 
dows 98, Release Candidate 0. 
Was sich wie ein April-Scherz 
anhört, scheint die Anwender in 
den USA sehr zu reizen: Knapp 
100 000 haben sich laut PC 
Week zum Testen gemeldet. sh 
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+++ telegramm +++ 


| ZD-Upgrade Alle Käufer ei- 
nes Gravis-G3-Rechners können bis 
; zum 31.April 1998 gegen Vorlage 
der Kaufrechnung die Grafikkarte 

5 Mac Picasso 540 und das 3D-Over- 
: drive-Modul für 900 Mark erwer- 

: ben. So kann man den Rechner mit 
der einzigen 3D-Beschleuniger- 

: karte erweitern, die alle wichtigen 

! 3D-Standards unterstützt: Apples 

i Quickdraw 3D, Rave und 3Dfx- 
Glide. Damit können professionelle 
: Anwendungen wie Cinema 4D, Infi- 
: ni-D und auch auch 3Dfx-Spiele be- 
trieben werden. gs 


| Beschnittzeichen Mit 

: der kostenlosen Xtension Bleed Re- 
define bietet Quark jetzt allen An- 

s wendern von Xpress 4.0 die Option, 
Beschnittmarken wie mit der 

: Version 3.3x von Xpress zu definie- 
ren. Die Xtension kann kostenlos 

; von der Web-Seite von Quark 
(www.quark.de) heruntergeladen 

: werden. th 


Netscape für 
Rhapsody 


Eine von Apple und Netscape 
unabhängige Gruppe von Ent- 
wicklern arbeitet an einer Ver- 
sion von Netscape Communi- 
cator für das Betriebssystem 
Rhapsody. Der lose Zusam- 
menschluß besteht aus unab- 
hängigen Programmierern und 
aus Ingenieuren von Apple und 
Netscape. Die Portierung des 
Browsers ist ohne Zustimmung 
des Herstellers Netscapes mög- 
lich, seit die Firma den gesam- 
ten Quellcode des Browsers 
freigegeben hat. Eine erste Ver- 
sion wird von Insidern in vier 
bis sechs Monaten erwartet. sh 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


Digitalkameras 
DCS520 und DC200 von Kodak 


Eine Kamera für pro- 
fessionelle Anwender 
und eine neue Digital- 
kamera für unter 1300 Mark 
gehören zu den Neuheiten, die 
Kodak auf der Cebit zeigen 
wird. Die mit Canon entwik- 
kelte DCS520 ist eine digitale 
Spiegelreflexkamera mit einer 
Auflösung von 1736 mal 1160 
Bildpunkten, was einer Datei- 
größe bis zu 6 MB entspricht. 
Die DC200 dagegen zielt 
auf das Preissegment unter 
2000 Mark und wird dort mit 
einer Auflösung von 1152 mal 
864 Bildpunkten die erste der 
sogenannten Megapixel-Kame- 
ras sein. Außerdem zeigt Kodak 
eine Kamera für Videokonfe- 
renzen, die DVC 323, und neue 
CD-R- und CD-RW-Medien. 
Schließlich sind noch eine Rei- 
he neuer Druckmedien wie Fo- 


& 
rO 


Hardware, 


U 


Software 


dukte 


Die DC200 ist die erste Megapixel-Kamera für unter 1500 Mark. Auf Basis 
der EOS-1 von Canon ist die DCS520 ein richtiges Werkzeug für Profis. 


togrußkarten und Fotopapiere 
im A3-Format zu sehen. gs 
Info Kodak &, 01 30/82 54 02 
07 11/4.06 29 88% www.kodak.com 
Preis DCS520: 32 000 Mark, DC200: 
1300 Mark 

Halle 1/6412 


Wechselmedien 


Jaz II mit 2 GB von Iomega 


Der Nachfolger des 1 
GB fassenden Wechsel- 
plattenlaufwerks Jaz ist 
in Sicht. Iomega stellt auf der 
Cebit das Jaz-II-Laufwerk vor. 


Durchblick auf der Cebit 


Trotz ihrer Teilung wächst die Cebit an Bedeutung und Umfang. Mit unse- 
rer Übersicht über die wichtigsten und interessantesten Neuvorstellungen 
für Mac-Anwender (siehe auch „Publish-News” ab Seite 116) wollen wir 
allen Besuchern die Orientierung erleichtern und diejenigen informieren, 
die lieber zu Hause bleiben und die Mac- 
welt lesen. Erste Anlaufstelle für Macia- 
ner ist sicherlich der Apple Power Park in 
Halle 13, Stand C28. Die Redaktion der 
Macwelt ist natürlich auch auf der Cebit, 
Sie finden uns in Halle 5 am Stand B18. 
Dauer 19. bis 25.3.1998 Öffnungszeiten 
von 9 bis 18 Uhr Kartenvorverkauf bei al- 
len Industrie- und Handels- sowie Hand- 
werkskammern Preis im Vorverkauf 45 
Mark, an der Tageskasse 50 Mark. mbi 
Info Deutsche Messe &, 05 11/8 93-31 10 SS 
-26 54 & www.cebit.de 


10 


Es faßt die doppelte Datenmen- 
ge (2 GB), soll um 40 Prozent 
schneller und zu seinem Vor- 
gänger voll kompatibel sein. 
Wegen der gesteigerten Lei- 
stungsdaten eignet sich das Jaz 
II besonders für Speicher- und 
Performance-intensive Anwen- 
dungen wie Audio/Video, CAD 
oder 3D-Rendering. Als Gegen- 
satz zum Speicherriesen präsen- 
tiert Iomega auch den Zwerg 
unter den Wechselplatten: Clik! 
ist kaum größer als eine Scheck- 
karte und faßt 40 MB. Es soll 
besonders in mobilen Anwen- 
dungen wie etwa der digitalen 
Fotografie einsetzbar sein. cm 
Info Iomega %, 00 41/22 87 97-000 
-453 &£ www.iomega.com 
Halle 12/018 


Tool zur Datenüber- 
tragung 


Euro Twist von Ositron 


Die Datentransfersoft- 
ware Euro Twist der 
Firma Ositron meistert 
neben dem proprietären Twist- 
Protokoll auch das Standard- 
protokoll Eurofile. Eine Daten- 
übertragung zwischen Macs 
und PCs wird dadurch wesent- 
lich einfacher. Ositron zeigt Eu- 
ro Twist am Apple-Stand. cm 
Info Ositron X, 02 41/9 46 98-0 SS 
-110 & www.ositron.com 
Halle 15/F56 
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9-GB-Festplatte 


Neues von Western Digital 


Western Digital präsen- 
tiert auf der Cebit ne- 
ben der Produktreihe 
Caviar, die Festplatten von 2 bis 
64 GB umfaßt, die AV-opti- 
mierte Version einer 9-GB-Fest- 
platte. Das Besondere an dieser 
Platte ist der kontinuierliche 
Datenstrom von 81 MBJs, der 
durch einen 1 MB großen pro- 
grammierbaren Cache und die 
hohe Umdrehungsgeschwindig- 
keit von 7200 Umdrehungen/ 
min erreicht werden soll. cm 
Info Western Digital &, 0 89/92 20 60 
© 91 46 11 & www.westerndi 
gital.com 
Halle 12/077 


Bildschirme für alle 
Preisklassen 
17- und 21-Zöller und zwei LCDs 


Iiyama erneuert seine 

Produktpalette zur Ce- 

bit gründlich: Zwei 
neue 17-Zoll-, vier neue 21- 
Zoll- und zwei Flachbildschir- 
me geben ihr Debüt. 

Im 17-Zoll-Bereich werden 
der Lochmaskenmonitor Vision 
Master 400 und der Schlitz- 
maskenmonitor Vision Master 
Pro 400 (mit Diamondtron- 
Bildröhre) vorgestellt. Die Prei- 
se beider Modelle, die im Juli 
erhältlich sein sollen, sind noch 
nicht bekannt. 

Vier 21-Zoll-Monitore, der 
Vision Master 502 (0,27-Mil- 
limeter-Lochmaske), der Vision 
Master Pro 502 (0,28-Millime- 
ter-Diamondtron-Schlitzmaske), 
der Vision Master 501 (0,27- 
Millimeter-Lochmaske) und der 
Vision Master Pro 501 (mit 
0,28-Millimeter-Diamondtron- 


Schlitzmaske) werben um Auf- 
merksamkeit. Die günstigere 
501-Linie kommt im Sommer 
für 2400 Mark auf den Markt, 
die 502-Linie ist ab April er- 
hältlich und kostet 2700 Mark. 
Die 141-Zoll-Flachbildschir- 
me Prolite 36 TXA 3601GT 
(2700 Mark) und 3602GT 
(3400 Mark) runden den Neu- 
heitenreigen von Iiyama ab. ms 

Info Iiyama , 01 30/76 20 17 
0 89/90 00 50 50 & www.iiyama.de 
Halle 12/C50 


TFT-LCDs /17-Zöller 


Viewsonic auf der Cebit 


Viewsonic präsentiert 
zwei Neuheiten. Der 
17-Zoll-Monitor GS 
771 hat eine Lochmaske mit 
0,27-Millimeter-Punktabstand 
und erreicht Bildwiederholraten 
bis 180 Hz. Das Modell ist 
dank einer kompakten Bildröh- 
re platzsparend gebaut. 
VPA138, VPA145 und VPA 
150 heißen die Neuheiten im 
Flachbildschirmbereich mit Dia- 
gonalen zwischen 13,8 Zoll und 
15 Zoll. Der VPA138 hat Laut- 
sprecher und ist vom Hoch- in 
das Querformat drehbar. ms 
Info Viewsonic &% 01 30/17 17 43 
0 21 54/91 88 10 ® www. 
viewsonic.com Preis GS771 1330 
Mark, VPA138 voraussichtlich 4990 
Mark 
Halle 12/057 


Der LCD-Monitor VPA138 hat in- 
tegrierte Lautsprecher und ist 
um 90 Grad drehbar. 


Wechselplatten- 
laufwerk mit 216 GB 


Europa-Premiere bei Castlewood 


Die Firma Castlewood 
Systems stellt auf der 
Cebit erstmalig das 
neue Wechselplattenlaufwerk 
Orb vor. Das Gerät verarbeitet 
Medien mit 216 GB Kapazität 
und erreicht eine Transferrate 
von bis zu 12 MB/s. Die Zu- 
griffszeit beträgt laut Hersteller 
11 bis 12 Millisekunden. Damit 
wäre Orb sogar videofähig. cm 
Info Castlewood Systems %, 0 75 
02/911 80-1 ® -0% www.castle 
woodsystem.com 
Halle 12/B81 


Monitortechnolo- 
gien zum Ansehen 
Hitachi auf der Cebit 


Ein ganzes Spektrum 
heutiger Monitortech- 
nologien zeigt Hitachi 
auf seinem Cebit-Stand. Neben 
den herkömmlichen Kathoden- 
strahlmonitoren debütieren der 
17-Zöller CM641ET und der 
19-Zoll-Monitor CM752ET. 
Weiter zeigt der Hersteller 
Gasplasmabildschirme bis zu ei- 
ner Diagonale von 41 Zoll, TFI- 
Monitore, das hellraumgeeig- 
nete Projektionssystem CPL850 
sowie eine kombinierte PC/TV- 
Lösung mit DVD-Player. 
Außerdem sind auf dem 
Stand der Farblaserdrucker 
SL-1W und eine MPEG-Digi- 
talkamera zu sehen. ms 
Info Hitachi %, 02 11/5 29 15 52 
& www.hitachi-eu.com 
Halle 12/D06 


Neue Bildröhre 


Samsung auf der Cebit 


Der koreanische Her- 
steller Samsung zeigt 
auf der Cebit eine neue 
Bildschirmröhre, die auf dem 


Monitormarkt Zeichen setzen 
soll. Mehr zu dieser Technik 
war dem Hersteller bis Redak- 
tionsschluß nicht zu entlocken. 

Insgesamt werden acht neue 
Kathodenstrahlmonitore vor- 
gestellt. Außerdem präsentiert 
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Samsung hat auf seinem Stand 
TFT-Bildschirme und Speicher- 
medien (darunter das neue CD- 
ROM-Laufwerk SCR-3230), 
die DVD-ROM SDR-230 so- 
wie die EIDE-Festplatte Voya- 
ger mit einer Speicherkapazität 
von 6GB. ms 
Info Samsung &, 01 80/5 12 12-13 
-14%& www.samsung.de 
Halle 12/B50 


Speicherriese 
Olympus-MO-Laufwerk 


DI-MO nennt sich ein 
Adapter, mit dem sich 
die 230 MB fassenden 
MO-Laufwerke von Olympus 
direkt mit den digitalen Kame- 
ras desselben Herstellers ver- 
binden lassen. Ein Mac oder PC 
ist dazu nicht notwendig. Die 
eingebauten Speicherkarten di- 
gitaler Kameras sind mit 4 MB 
nicht allzu üppig ausgestattet. 
Ist ein Chip mit Bildern gefüllt, 
können die Daten schnell auf 
das MO-Laufwerk übertragen 
werden, und der Chip der Ka- 
mera steht wieder für neue Auf- 
nahmen zur Verfügung. Auf ei- 
ne MO-Cartridge passen so et- 
wa 1000 Bilder. Auf der Cebit 
zeigt Olympus DI-MO erstma- 
lig der Öffentlichkeit. cm 
Info Olympus & 01 80/ 5 67 10 83 
0 40/23 07 61 & www.olym 
Pus-europa.com 
Halle 1/4i2 


Netzwerkhardware 


Preiswerte Switches von Asant& 


Mit den neuen kostengünstigen 
Ethernet-Switches Friendly Net 
FS 3208 und FS 3208 Plus bie- 
tet Asant€ zwei neue Geräte für 
unter 1000 Mark. 

Beide Switches sind voll du- 
plexfähig und weisen acht 10- 
Mbps-Ports sowie zwei 10/100- 
Ports auf. Während der FS 
3208 nur 32 gleichzeitige Ver- 
bindungen erlaubt, unterstützt 
der FS 3208 Plus bis zu 3000 
Mac-Adressen. gs 
Info PMA &, 01 80/53 45-995 
-999 & www.asante.com Preis 
Friendly Net 3208: 790 Mark, Friend- 
Iy Net 3208 Plus: 990 Mark 
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Ticker 


AKTUELL 


G3-Prozessorkarte 
Storm hat eine G3-Pro- 
! zessorkarte entwickelt. 
s Ihren Prozessor, der mit einem 
: 1024 KB großen Backside-Cache 
s ausgestattet ist, kann man mit 
| 250 MHz takten. Der Cache läßt 
j sich bei 250 MHz 1:1 takten und 
! nutzt so die volle Prozessorge- 
; schwindigkeit. Storm baut diese 
j Karte ab sofort in seine Surge- 
: G3-Rechner ein. mas 
: Info Storm %, 0 91 23/9 71 80 
: & 83343 & www.storm.de 
| Preis 3200 Mark 
| Halle 13/028 


Texanische G3-Karten 
Addon aus Brühl hat den 
i Vertrieb von Prozessor- 
: karten des texanischen Herstellers 
: XLR3 übernommen. Neben 604e- 
! Prozessorkarten bietet XLR8 
; sechs verschiedene G3-Prozessor- 
: karten von 233 MHz bis 300 
: MHz an. Gerüchten zufolge plant 
| XLR8 eine G3-Karte für den 
: PDS-Steckplatz in den Power 
: Macs der ersten Generation 
: (6100, 7100 und 8100). mas 
: Info Addon %, 0 22 32/945 27 -10 
{© 99 Preis 604e-Karte ab 850 
: Mark, G3-Karte ab 2550 Mark 
! Halle 13/C28 


604e-Karten Pios bietet 
zwei 604e-Prozessor- 
: karten namens Power 
. Boost von Powerlogix an, und 
: zwar als 200- und 225-MHz-Ver- 
: sion. Bei beiden Karten kann man 
! den Bustakt von 40 bis 70 MHz 
; in 0,33-MHz-Schritten und das 
- Teilungsverhältnis von 3:1 bis 6:1 
: einstellen. mas 
: Info Pios % 051 21/75 33-0 ® 
! -75& www.pios.de Preis 200- 
| MHz-Karte: 900 Mark, 225-MHz- 
Karte: 990 Mark 
; Halle 13/C53/1 


Ingram Micro Viele 
namhafte Hersteller 
: werden am 500-m?- 
: Stand von Ingram Micro ausstel- 
: len. Darunter Apple, Adobe, HP 
: Sony und Insignia Solutions. cm 
j Info Ingram Micro & 0 89/46 18- 
2 & -1190 %& www.ingram 
j micro.de 
: Halle 6/H33 
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Kompakte Digital- 
kamera 


Powershot A5 von Canon 


Mit der Powershot A5 
stellt Canon auf der Ce- 
bit nach eigenen Wor- 
ten die „‚A-Klasse‘“ seiner digi- 
talen Sucherkameras vor (das 
Metallgehäuse ist hoffentlich 
elchfest - Anm. der Redaktion). 


—_-. 


Sr 
I 


57 ya 


a 


Das Gehäuse der Digitalkamera Pow- 
ershot A5 von Canon erinnert an die 
beliebte Analogkamera Ixus. 


Die Auflösung beträgt 1024 
mal 768 Bildpunkte, die interne 
Farbtiefe 30 Bit. Laut Herstel- 
ler sollen das Glasobjektiv und 
ein spezieller Signalverarbei- 
tungschip für bessere Farben 
und Kontraste der Aufnahmen 
sorgen. Die Kamera bietet einen 
optischen Sucher, LC-Display, 
eingebauten Blitz und eine Pa- 
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noramafunktion; gespeichert 
wird auf Kompakt-Flash-Me- 
mory-Karten. In den Mac oder 
PC gelangen die Bilder über ei- 
ne serielle Schnittstelle. Die 
Powershot A5 soll ab Mai auf 
dem Markt erhältlich sein, ihr 
Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest. ms 
Info Canon X, 021 51/34 95-66 
-99 &&£ www.canon.de 

Halle 1/5B2, 4E4 


Farb-LED-Drucker 


Drei neue Produkte von OKI 


OKI stellt drei neue 
Drucker vor. Zwei Mo- 
nochrom-LED-Drucker 

mit einer Druckleistung von 10 
beziehungsweise 20 Seiten pro 
Minute und einen Farb-LED- 
Drucker mit einer angegebenen 
Druckleistung von 8 Seiten pro 
Minute monochrom und voll- 
farbig. In dem Farbdrucker ar- 
beiten vier unabhängige LED- 
Druckwerke in einer Reihe hin- 
tereinander. Alle drei Drucker 
können mit Netzwerkkarten 
und Original-Adobe-Postscript 
ausgestattet werden und sind 
somit für den Mac geeignet. gs 
Info OKI Systems &, 02 11/52 62-501 
-500 %% wwnw.okidata.com Preis 
bei Redaktionsschluß nicht bekannt 
Halle 7/A36 


Einheitsspeicher für günstige Tarife 


Mit Beginn des Jahres ist der 
Telekommunikationsmarkt durch 
den Wegfall des Telekom-Monopols 
in Bewegung geraten. Dem intensi- 
ven Internet-Anwender nutzte dies 
bisher jedoch nichts, da die Deut- 
sche Telekom AG ihr Monopol für 
Ortsgespräche auf absehbare Zeit 
praktisch beibehält. 

Ab Anfang Mai will die Berliner 
Firma M. Lirpa mit dem Programm 
Timecounter 1.4.9.8 Abhilfe schaf- 
fen. Timecounter wählt sich zu den 
günstigen Nachttarifen via Modem 
oder ISDN in das Telekom-Netz ein 
und speichert Taktzeiten, die dann 
zu den sonst teureren Tagestarifzei- 
ten verwendet werden können. Die 


m 


maximale Speicherkapazität liegt 
bei 256 Minuten. Für das Mac-OS 
8 gibt es ein Kontrolleisten-Modul, 
das über die noch verbleibende Spei- 
cherkapazität informiert. 

Nach neuesten Informationen 
prüft die Deutsche Telekom zur Zeit, 
ob sie gerichtlich gegen die Herstel- 
lerfirma vorgehen wird. Dr. A. L. 
Lies, Geschäftsführer von M. Lirpa, 
sieht dem jedoch mit Gelassenheit 
entgegen. Bereits Mitte 1997 hatte 
er sich nämlich vom Europäischen 
Gerichtshof die Rechtmäßigkeit für 
Vertrieb und Anwendung von Time- 
counter bestätigen lassen. mm 


Info M. Hausen &, 0 30/99 99 99-0 ®& 
-99&% www.lirpa.com 


12- und 16-Seiten- 
Drucker 
Tallys Postscript Level-2-Geräte 


Der Druckerhersteller 
Tally zeigt mit den 
Geräten T9112 und 
T9116 zwei Drucker mit 12 be- 
ziehungsweise 16 Seiten Druck- 
leistung pro Minute, die schon 
in der Basiskonfiguration mit 
Postscript und einer Netzwerk- 
karte ausgestattet sind. Eine Ap- 
pletalk-Schnittstelle ist optional 
zu den Druckern erhältlich. gs 
Info Tally % 0 73 08/80-577 
-564 & wwwtally.de 
Halle 1/596 


G3-Rechner 


Dynatec 10/300 


Dynatec bietet einen Rechner 
mit einer 291 MHz schnellen 
Powerlogix-Prozessorkarte und 
Tsunami-Hauptplatine an. Der 
Backside-Cache der Prozessor- 
karte läßt sich 1:1 takten. Aus- 
gestattet ist der Rechner mit 80 
MB RAM und einem Raid aus 
zwei 4-GB-USCSI-Festplatten, 
die an einer U-SCSI-Advansys- 
Karte hängen. Das Raid ist für 
Level O konfiguriert, als Raid- 
Software liegt FWB Raid Tool- 
kit 2.0.6 bei. Ausgeliefert wird 
der Rechner mit einem 24fach- 
Speed-CD-Laufwerk und einer 
Matrox-Millenium-Il-Grafik- 
karte mit 16 MB. mas 

Info Dynatec %, 0 71 32/9 97 5-0 
-22 Preis 12.000 Mark 


18-GB-Platte 


Allegro von Fujitsu 


Fujitsu steigt mit der 
Produktfamilie Allegro 
in den Highend-Markt 
der Massenspeicher ein. Das 
Spitzenmodell bietet eine Kapa- 
zität von 182 GB . 10 000 Um- 
drehungen/min sorgen für einen 
Datendurchsatz, der Ansprü- 
chen wie Echtzeit-Audio- und 
Videodigitalisierung gerecht 
wird. Die Allegro-Reihe wird 
auf der Cebit vorgestellt. 
Ebenfalls auf der Cebit zu 
sehen sind zwei neue Festplat- 
ten für Notebooks. Die Hornet 
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A4-Laserdrucker Der 

FS-3700 + von Kyocera 
| bedruckt bis zu 18 Sei- 
ten pro Minute und ist in der neu- 
: en Version ohne Aufpreis mit ei- 
ner Postscript-Emulation ausge- 
stattet, die laut Kyocera deutlich 
: schneller sein soll als bisher. gs 
Info Kyocera X, 0 21 59/9 18-313 
 ® -106%& www.kyocera.de 
! Halle 7/A44 


A3-Farblaser Fujitsu 
bringt mit dem Print 
: Partner 21c den ersten 
A3-Farblaser auf den Markt. Das 
Gerät soll bis zu 13 A4-Farbsei- 
! ten pro Minute ausgeben. gs 
Info Fujitsu &% 01 80/5 35 23 13 
i& -14& www.fujitsu.com 
Preis noch nicht bekannt 
| Halle 7 B38 


ISDN-Router günstiger 
Der ISDN-Router Pre- 
i stige 100 von Zyxel wird 
: im Preis gesenkt. Durch die neue 
Firmware 1.4, die sich per Flash- 
i ROM einspielen läßt, genügt künf- 
: tig eine einzige IP-Adresse, um al- 
len Netzbenutzern den Internet- 
Zugang zu ermöglichen. cm 
: Info Connect Service Riedibauer 
| &.02151/554-445 © -550 
i 0 www.zyxel.com 
! Halle 15/F52 


9 bietet 32 GB Kapaztität bei 
nur 95 Millimeter Bauhöhe. 
Die Hornet 9L faßt sogar 4 GB 
bei 125 Millimeter Bauhöhe. 
Beide Platten werden im 25- 
Zoll-Format angeboten und ha- 
ben eine IDE-Schnittstelle. cm 
Info Fujitsu &% 01 80/5 35 23 13 
S -14& wwwfujitsu.de 

Halle 7/B38 


Infrarot-Adapter 


Air Dock von Farallon 


Mit dem Druckeradapter Air 
Dock können Daten von den 
Powerbooks 1400, 2400, 3400 
und G3 per Infrarot auf jedem 
Mac-tauglichen Drucker ausge- 
druckt werden. gs 

Info Prisma Express X, 01 80/53 45- 
995 & -999 %% www.farallon. com 
Preis noch nicht bekannt 


Datenübertragung 


Grand Central von Hermstedt 


Zur Cebit liefert Herm- 

stedt, der Spezialist für 

ISDN-Kommunikation 
die Version 1.11 der Daten- 
übertragungssoftware Grand 
Central aus. Grand Central 
1.11 ist gegenüber der Vorgän- 
gerversion um die Dateitrans- 
ferprotokolle Eurofile Teledis- 
quette und Zmodem (analog 
und digital) erweitert worden. 


Status 
DM Aktiv 


Empfangen mit 


Dateitransfer ;) 


Max. Bandbreite :) 


Verbindung 


Anschluß: 


[2] Ordner: 


-Eingangskorb: Eingangskorb —E 


& ISDN-Anschluß betriebsbereit 


Automatische Erkennung 
Leonardo Pro 

[® ISDN Manager 
2Modem 
Euro-File 
Teledisquette 


3 Leonardo SP (C1) 


Konfigurieren 
Auswählen... 


Macintosh HD Des...C Empfangsordner 


Grand Central 1.11 bietet zahlrei- 
che Filetransfer-Protokolle. 


Damit lassen sich Dateien mit 
den verschiedensten ISDN-Ge- 
genstellen wie beispielsweise 
ISDN-Manager, EasyTransfer 
oder zahlreichen PC-Lösungen 
austauschen. Auf der Cebit 
zeigt Hermstedt Grand Cen- 
tral sowohl im Apple Power 
Park als auch am Hermstedt- 
Hauptstand. cm 
Info Hermstedt &, 06 21/76 50-0 
-100 & www.hermstedt.de 
Halle 14/J61 


Monochrom-Laser- 
drucker 
LBP-2460 und -1760 von Canon 


Canon stellt auf der Ce- 
bit zwei neue Mono- 
chrom-Laser, die Mo- 
delle LBP-2460 und LBP-1760 
vor. Die Geräte, die beide mit 
eigenen Druckwerken von Ca- 
non ausgestattet sind, bieten 
Druckgeschwindigkeiten von 
24 beziehungsweise 16 Seiten 
pro Minute und können mit 
optional erhältlichen Netzwerk- 
karten auch vom Mac aus an- 
gesprochen werden. 
Der LBP-2460 bedruckt Pa- 
pier bis zum Format A3 und 
kommt in der Standardversion 
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mit zwei Papierkassetten für je- 
weils 500 Blatt sowie einem 
Universaleinzug auf den Markt. 
Man kann den Drucker mit 
Postscript-Level-2, einer 2000- 
Blatt-Zuführung, einer Duplex- 
einheit und einem sogenannten 
Finisher weiter ausbauen. Letz- 
terer kann mehrseitige Doku- 
mente zusammenheften und in 
drei getrennten Ablagen jeweils 
500 Blatt aufnehmen. 

Der 1200-dpi-Drucker LBP- 
1760 druckt im Kopiermodus 
16 A4-Seiten pro Minute und 
ist mit einer 500-Blatt-Kassette 
und einem Universaleinzug aus- 
gestattet. Optional sind Post- 
script 3, eine Duplex-Einheit so- 
wie eine zweite Papierkassette 
erhältlich. gs 
Info Canon %, 0 21 51/34 95-66 
-99 & www.canon.de Preis 
LBP-2460 6000 Mark ohne Post- 
script und Netzwerkkarte; LBP-1760 
4000 Mark ohne Postscript und 
Netzwerkkarte 

Halle 1/5B2, 4EA 


Profi-Videoschnitt 


Miro Motion DC 30 plus 


Mit einer neuen Videodigitali- 
sierungskarte stößt Pinnacle Sy- 
stems jetzt in den Profimarkt 
vor. Die Miro Motion DC 30 
plus bietet gegenüber dem Vor- 
gängermodell glatt die doppel- 
te Leistung. Ein Datendurchsatz 
von bis zu 8 MB/s ist möglich. 
Damit soll sie die Qualität von 
digitalen Betacam-Geräten aus 
dem Studiobereich erreichen. 
Besonders erfreulich ist, daß die 
Karte sofort mit Treibersoft- 


ware für den Mac ausgeliefert 
wird. Neu an dem Schnittsy- 
stem ist außerdem die hard- 
waregestützte Beschleunigung 
der Schnittsoftware Adobe Pre- 
miere. Neben den externen An- 
schlüssen für Composite-Video, 
S-Video und Audio bietet die 
Karte auch interne Ein- und 
Ausgänge, damit man beispiels- 
weise TV-Tuner-Karten oder in- 
terne CD-ROM-Laufwerke di- 
rekt anschließen kann. cm 

Info Pinnacle Systems &, 0 18 05/ 
22 81 44% www.pinnaclesys.com 
Preis 2500 Mark 


Scanner für 
Masseneinsatz 


Fujitsu Scan Partner 300c 


Einen Scanner mit ho- 

hem Seitendurchsatz 

zeigt Fujitsu auf der Ce- 
bit. Der Scan Partner 300c ver- 
fügt über eine optische Auflö- 
sung von 300 mal 600 dpi und 
liest bis zu 10 Seiten pro Minu- 
te ein. Ein automatischer Do- 
kumenteneinzug für 50 A4- 
Vorlagen prädestiniert den Scan 
Partner 300c zum automati- 
schen Erfassen von farbigen 
Dokumenten im Dauerbetrieb. 
Bis zu 2000 Seiten pro Tag soll 
das Gerät einscannen. 

Auch für A3-Vorlagen wird 
ein größeres Modell vorgestellt. 
Eine Duplexeinheit sorgt dafür, 
daß dieses Gerät gleichzeitig 
Vorder- und Rückseite eines 
Blattes erfassen kann. cm 
Info Fujitsu & 0180/5352313 
-14 & wwwfujitsu.de 

Halle 7/B38 


Der LBP-2460 
von Canon be- 
druckt auch A3- 
Papier und kann 
bis zu einer Pa- 
pierkapazität 
von 3100 Blatt 
aufgerüstet 
werden. 
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Boeder setzt sich durch Mit ei- 
nem Urteil des Frankfurter Land- 
gerichts endete der Rechtsstreit 

: zwischen Boeder und Iomega. 
Boeder hatte ZIP-kompatible Dis- 
| ketten unter dem Namen „XHD- 
! Disketten für aufgelistete ZIP- 

: Laufwerke” in den Handel ge- 
bracht. Gegen diese Bezeichnung 
hatte sich Iomega gewehrt. Man 
dürfe den Markennamen „ZIP” 
nicht auf der Verpackung verwen- 
: den. Während der Rechtsstreit 
lief, hatte Boeder vorsorglich alle 
XHD-Disketten aus den Regalen 
entfernt. Das Urteil besagt aber 

: nun, daß die Speichermedien 
durchaus so benannt werden dür- 
fen. Ab sofort sind die XHD-Dis- 
: ketten wieder im Handel. cm 

! Info Boeder % 061 45/5 02-0 
-199 & www.boeder.com 


Tintenstrahl-Druckmedien Spe- 
: zielle Tintenstrahlpapiere von Ca- 
non sind in Zukunft auch in klei- 
neren als den bis dato üblichen 

: 100- und 200-Blatt-Packungen 

: erhältlich. So gibt es zum Beispiel 
\ das Fotoglanzpapier 20-Blatt- 

! weise für 25 Mark. Außerdem ist 
die neue Transferfolie TR-201 für 
den T-Shirt-Druck erhältlich, die 

: man mit 720 dpi bedrucken und 

: nach dem Bügeln einfach kalt ab- 
ziehen kann. gs 

: Info Canon %, 021 51/34 95-66 
0 -99% www.canon.de 


: Mehr Geld für „Schulen ans 
Netz“ Das Bundesbildungsmini- 
: sterium und die Deutsche Telekom 
haben dem Projekt „Schulen ans 
: Netz” nochmals 100 Millionen 
Mark zur Verfügung gestellt. In 

: der Kategorie „Einstiegsprojek- 
te” können Schulen mit Rech- 

: nern, Software, ISDN-Anschlüs- 
sen und gebührenfreien Online- 

: Anschlüssen ausgestattet werden. 
Sie müssen aber schon über Inter- 
: net-Erfahrung verfügen und ein 
eigenes Web-Projekt vorweisen. 

: Maximal 70 Prozent der Kosten 
übernehmen die Sponsoren, das 

: Limit liegt bei 10 000 Mark. Da- 
zu gibt es Sonderausschreibungen 
: und besondere Projekte der Haupt- 
sponsoren Apple und Stern. th 

: Info Schulen ans Netz &, 02 28/ 

| 70048-69 © -67 & www.san- 
: ev.de 


Branchenlösungen 
4th Dimension V6 von ACI 


Rund um Version 6 

von 4th Dimension 

zeigt ACI auf der Cebit 
Branchenlösungen für Agentu- 
ren, Personalberater, Optiker, 
und den Textilhandel. Auch 
Unternehmenslösungen 
Zeitarbeitsfirmen und Waren- 
wirtschaftssysteme für verschie- 
dene Branchen werden vorge- 
stellt. Im Internet-Park von 1&1 
(Halle 6/A32, Box 524) ist die 
Anbindung einer 4D-Daten- 
bank ans Internet zu sehen. th 
Info ACI &, 0 81 65/95 19-0 624 
75% wwu.aci.de 


für 


Halle 4/G 60 


Handelsdatenbank 
De Luxe 3.9 von Fuchs EDV 


Mit neuer Oberfläche 
präsentiert sich das Wa- 
renwirtschaftssystem 
De Luxe 3.9 von Fuchs EDV. 
So gibt es unter anderem ein 
Aufklappmenü für die Postleit- 
zahlen sowie ein Verzeichnis der 
Bankleitzahlen. Die Adressen 
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a Aemsiekiung 
u 
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de LUXE je) 
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ZCRBBBE 


Das Warenwirt- 
schaftssystem 


me De Luxe 3.9 prä- 
ven: sentiert sich 
m dem Anwender 
mit komplett 
ur | \überarbeiteter 
— re Oberfläche. 
ei 


lassen sich jetzt direkt aus dem 
„Ablage“-Menü aufrufen, und 
es gibt eine neue Schnittstelle 
zur Finanzbuchhaltung Loops 
Finanz. Auch die Module wur- 
den überarbeitet. th 
Info Fuchs EDV %, 0 40/56 06 18-0 
-88%% wwwfuchs-edu.de Preis 
Einzelplatz 8000 Mark 

Halle 13/C 28 (Apple Power Park) 


Deutsches Office 


Microsofts Mac-Palette 


Auf der Cebit zeigt Mi- 
crosoft im Apple Power 
Park erstmals öffentlich 
die deutschen Versionen von 
Office 98 und Internet Explorer 
4.0. Auf dem Hauptstand ste- 


HiFD auf dem Vormarsch 


Sony Auf der Cebit will 
Sony der Öffentlichkeit 
erstmalig den Nachfolger 
der Standard-Floppy-Disk präsen- 
tieren. Die neuen HiFD genannten 
Medien speichern 200 MB an Da- 
ten und liefern eine Datenübertra- 
gungsrate von bis zu 36 MB/s. 
Äußerst wichtig ist, daß die 
Laufwerke zu den Standarddisket- 
ten mit 144 MB sowohl lesend als 
auch schreibend voll kompatibel 
sind. Möglich wird dies durch einen 
Schreib-/Lesekopf mit doppeltem 
Spalt. Anders als bei den her- 
kömmlichen Diskettenlaufwerken 
berührt der Schreib-/Lesekopf die 
Medienoberfläche nicht mehr. 
Dadurch wird eine wesentlich 
höhere Umdrehungsgeschwindigkeit 
möglich, und die Medien zeigen we- 
niger Abnutzungserscheinungen. 
Anschluß erhalten die Geräte über 
eine IDE-Schnittstelle. Ob sie auch 
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in Macs mit IDE-Bus zu betreiben 
sind, steht noch nicht fest. Bei den 
Kosten für Laufwerk und Medien 
hält sich Sony ebenfalls bedeckt. cm 
Info Sony X, 02 21/5 97 73-76 SS -50 

& www.sony.com 


Halle13/E40 und Halle 17/054 


Teac Die als Nachfolge für 

die 144 MB-Floppy-Disk 

angekündigte HIFD-Dis- 
kette wird auch von Teac unterstützt 
und auf der Cebit präsentiert. Die 
Laufwerke sind voll abwärtskom- 
patibel zu den 144 MB Floppys, 
so daß alte Datenbestände auf Dis- 
ketten weiterhin nicht nur gelesen, 
sondern auch beschrieben werden 
können. HiFD ist eine Gemein- 
schaftsentwicklung der Firmen 
Sony, Fuji, Teac und Alps. cm 
Info Teac &, 06 11/71 58-0 © -92 
& www.teac.de 


Halle 12/A06 


hen als Neuheiten Office 97 für 
Windows in der Small Business 
Edition 2, Frontpage 98 sowie 
die neuen Versionen von Win- 
dows NT Server im Mittel- 
punkt, darunter Windows NT 
Server Enterprise, der Internet 
Information Server 4.0 und der 
Small Business Server. th 
Info Microsoft &, 01 80/5 25 11-99 
-91 %& www.microsoft.com/ 
germany/events/cebit98 

Halle 13/C 28, Halle 2/D02 


Filemaker GmbH 


Erster Auftritt auf der Cebit 


Claris wird sich auf der 
diesjährigen Cebit das 
letzte Mal als eigene 
Firma präsentieren, gleichzeitig 
findet auf dem Messestand der 
erste öffentliche Auftritt der 
Filemaker GmbH statt. Der Be- 
sucher findet noch einmal alle 
bisherigen Claris-Produkte un- 
ter einem Dach. An Neuvor- 
stellungen sind Homepage 3.0 
sowie ein neues Entwicklerkit 
für Filemaker angekündigt. In 
Zukunft vertreibt die Filemaker 
GmbH Homepage und Filema- 
ker, während alle anderen Cla- 
ris-Produkte von Apple über- 
nommen werden. th 
Info Claris %,0 18 05/25 81 66 
67 2233 %& ww.claris.de 
Halle 2/D 50 


Schutz im WWW 


Interpol von Sonic Systems 


Interpol von Sonic Sy- 
stems schützt einerseits 
ein lokales Netzwerk 
vor Angriffen aus dem Inter- 
net und bietet andererseits die 
Möglichkeit, den Zugriff auf 
bestimmte Web-Seiten auszu- 
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Suchen Search.DE bietet einen 
| werbefreien, nach Kategorien 

! geordneten Katalog von Online- 
Informationen und Suchhilfen. 
Unter Entry.DE steht ein Ver- 

: zeichnis deutscher Web-Server. 
Info & http://entry.de 

| httpr/search.de 


| Musicals Erst schauen, was für 
Musicals in Deutschland laufen, 

: und dann übers Internet die Kar- 
ten dafür buchen. Das ermöglicht 
Start Media Plus unter der Rubrik 
: „Event Info”. 

! Info %& www.eintrittskarte.de 


Reisen Pauschalreisen von 25 

: Anbietern zu 1600 Urlaubsorten 
listet das Reisevertriebssystem 
Start Amadeus auf. Neben Infor- 
mationen und Preisen gibt es 

! auch einen Link zum nächsten 
Reisebüro, um die Buchung fest- 
zumachen. Direkt über das Inter- 
! net geht das leider noch nicht. 

! Info %& www.start.de 


Music-Shop Auch am Wochen- 
ende ist das Musikgeschäft im On- 
: line-Kiosk von Euro-Web geöff- 
net. Hier lagern Hörproben zu 
280 000 verfügbaren Titeln, da- 
! zu Infos zu über 650 000 Plat- 

: ten, CDs und Musikkassetten. 
Der Anbieter verspricht, die be- 
stellten Titel innerhalb weniger 

: Tage zu liefern. 

Info & www.onlinekiosk.com/ 

| musicshop/ 


! Bilder Antike Kunst, Romantik, 
Impressionismus, Expressionis- 
! mus kaum eine Kunstepoche 
läßt das Angebot der Kunstdaten- 
bank 3W-Poster aus. Wer unter 
den 2000 Drucken oder Grafiken 
sein Lieblingsbild entdeckt hat, 

: kann es online bestellen und an- 
geblich vier Tage später schon zu 
! Hause aufhängen. 

Info & www.poster.de 

& www.artshopping.com 


Discounter Der Online-Markt 
CD-Billig will die Preise für Mu- 
sik-CDs im Internet unterbieten. 

: Je nach aktuellem Angebot sollen 
Singles schon ab 7,90 Mark und 
CD-Titel der aktuellen Charts für 
: unter 25 Mark zu haben sein. 
Info & www.CD-Billig.de 


Star Division 
läßt sich Zeit f i Te 
mit der Entwick- |“? al 1. 
lung neuer Ver- - = 
sionen seines 


schließen. Dazu ver- 
wendet Interpol die 
„Cyber Not List‘ von 
Microsystems Software. 
Interpol ist eine Hardware- 
lösung mit eigenem Betriebssy- 
stem und wird zwischen den 
Internet-Router und das lokale 
Netzwerk eingefügt. Gegen un- 
erlaubte Zugriffe aus dem In- 
ternet schützt Interpol durch ei- 
ne Firewall, die den Standard 
„Stateful Inspection“ verwen- 
det. Um Web-Mail- und FTP- 
Server öffentlich zugänglich zu 
machen, ohne dabei das lokale 
Netz nach außen zu öffnen, ver- 
fügt Interpol über einen zu- 
sätzlichen DMZ-Port (Demili- 
tarized Zone). th 
Info Brainworks , 0 89/32 67 64-0 
-44% www.brainworks.de 
Preis 3670 Mark 

Halle 13/028 (Apple Power Park) 


Finanzbuchhaltung 


Conto 4.0 von Topix 


Auf der Cebit gewährt 

Topix den Besuchern 

einen ersten Blick auf 
die Finanzbuchhaltung Conto 
4.0, die Mitte des Jahres fertig- 
gestellt sein soll. Conto 4.0 ba- 
siert jetzt auf 4th Dimensions 6 
und bietet Mehrfenstertechnik 
mit der Möglichkeit, mehrere 
Eingabemasken und Auswer- 
tungen gleichzeitig geöffnet zu 
halten. Auch die Benutzerober- 
fläche wurde überarbeitet und 
durch Werkzeugleisten und 
dreidimensionale Elemente er- 
gänzt. Wie bisher schon gibt es 
Schnittstellen zu Datev, Waren- 
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Interpol von Sonic System 
schützt mit einer Firewall vor An- 
griffen aus dem Internet. 


wirtschafts- und Lohnsystemen 
wie auch ein Banking-Modul 
für den elektronischen Zah- 
lungsverkehr. th 
Info Topix X, 0 89/60 87 57-0 
-11& www.topix.de Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 
Halle 13/028 (Apple Power Park) 
Halle 4/A12 


Analysewerkzeug 


Observer 4.5 von NI 


Network Instruments liefert ab 
sofort die Version 4.5 der LAN- 
Software Observer aus. Das 
Programm erlaubt die Analyse 
von Netzprotokollen (IP IPX 
und Netbios) und bereitet die 
Daten grafisch auf. So zeigt es 
unter anderem die Auslastung 
von Netzen und kreist per Filter 
Fehlerquellen ein. mst 

Info Blue Net % 0 60 74/88 77-0 
-30 & www.bluenet.de Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 


Bildbearbeitung 


Photo Deluxe 2.0 


Als einzige öffentliche 
Neuvorstellung für das 
Mac-OS auf der dies- 
jährigen Cebit hat Adobe nur 
Photo Deluxe 2.0 im Gepäck. 
Die Bildbearbeitung, die Tech- 
nologien von Photoshop ver- 
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wendet, richtet sich an den 
nichtprofessionellen Anwen- 
der. Allerdings bietet sie die- 
sem eine vollkommen andere 
Oberfläche. Die Funktionen 
sind auf einzelne Karteikarten 
verteilt, die durch die einzel- 
nen Arbeitsschritte führen. 

Von Adobes neuem Layout- 
programm, das Gerüchte im In- 
ternet als den künftigen Xpress- 
Killer handeln, wird dagegen 
vermutlich noch nichts zu sehen 
sein. Und auch Photoshop 5.0, 
das sich schon im heftigen Beta- 
test befindet, wird Adobe noch 
nicht auf der Cebit zeigen. th 
Info Adobe %, 01 80/2 30.43 16 
0 89/3 50 70 58 & www.adobe.de 
Preis 200 Mark 

Halle 8/B02, BO4 


Zeiterfassung und 
Kalkulation 


Job in Time für Werbeagenturen 


Job in Time ist eine mit Filema- 
ker entwickelte selbstablaufen- 
de Anwendung zur Zeitkal- 
kulation und Zeiterfassung in 
Werbeagenturen. Die einzelnen 
Arbeitszeiten werden dabei dem 
jeweiligen Job zugeordnet, und 
ein Soll-Ist-Vergleich wird lau- 
fend durchgeführt. Alle zu ei- 
nem Auftrag gehörenden Ar- 
beiten listet das Programm zur 
Abrechnung mit dem Kunden 
mit Datum, Stunden und durch- 
geführten Arbeiten auf. th 

Info Marketing + Werbung &, 0 22 
73/5 22 49 ® 95 42 36 Whue 
mer@real-net.de Preis 950 Mark 


Betaversion von 
Star Office 4.0 


Star Division zeigt Office 4.0 


Zumindest eine Beta- 

version des lange an- 

gekündigten Star Of- 
fice 4.0 von Star Division ist auf 
der Homepage der Hamburger 
Firma erhältlich. Die Datei ist 
allerdings 38 MB groß, und 
Star Division hat hoffentlich ein 
Einsehen und gibt die Version 
für die Verbreitung auf CDs 
frei. Die Office-Suite enthält wie 
schon die Version 3.1 Textver- 
arbeitung, Tabellenkalkulation 
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Käse Sogar den feinen Allgäuer 
: Emmentaler kann man sich über 
das Internet bestellen. Nur leider 
klappt es mit den virtuellen Kost- 
; proben noch nicht so richtig! 

! Info %& www.a-cheese.de 


Hausbau Bauwissen für Laien 

: und Experten, geordnet nach den 
Rubriken Hausbau, Finanzen, 

: Baupartner, Shop und Bauen & 
Co hilft Laien wie Experten beim 
: Planen der eigenen vier Wände. 

: Info %& www.bauen.com 


| Medizin Um wesentlich mehr 

: Informationen, beispielsweise 
zu medizinischen Geräten und zu 
Fachliteratur , hat der Internet- 
Dienst Info.med International 

! sein Angebot für Ärzte und Pa- 

: tienten erweitert. 

: Info www.infomed.de 


Elektronische Medien Grimms 
Märchen auf Kassette, Nach- 
schlagewerke auf CD, Videos mit 
Yoga-Übungen? Im Verzeichnis 
Lieferbarer Elektronischer Medi- 
: en werden Sie bestimmt fündig. 

: Info www.vle.de 


Buchversand Auch Bertelsmann 
: eröffnet einen eigenen Buchver- 
sandhandel, den „Boulevard Ber- 
 telsmann”, im Internet. 

: Info & www.boulevard.de 


sowie ein Grafik- und Präsen- 
tationsprogramm. Darüber hin- 
aus kann man Star Office als 
HTML-Editor benutzen. Die 
Bedienung der Anwendungen 
wurde deutlich verbessert, da 
sie nicht nur wie bisher nahe- 
zu gleich zu bedienen sind, son- 
dern alle in einem Anwen- 
dungsfenster zur Verfügung 
stehen. Ähnlich wie bei Claris- 
works, nur mit wesentlich grö- 
Berem Funktionsumfang, lassen 
sich alle Dateitypen in einem 
Programm verwenden. Ob man 
eine Tabelle oder einen Text er- 
stellen oder bearbeiten möchte, 
alles geschieht mit einer Ober- 
fläche. Wann das Programm er- 
hältlich sein wird und was es 
kosten soll, war bei Redak- 
tionsschluß nicht bekannt. gs 
Info && www.stardivision.de 

Halle 5/C 08 


Datenprojektoren 


Neue Modelle von Epson 


Drei neue Daten- und Video- 
projektoren hat Epson vorge- 
stellt. Der Epson EMP 5100 hat 
eine Auflösung von 800 mal 
600 Bildpunkten bei einer Bild- 
helligkeit von 750 ANSI Lumen, 


Mit 1000 ANSI Lumen bietet der 
Epson-Projektor EMP 7300 eine 
besonders große Bildhelligkeit. 


der EMP 7100 bietet 1024 mal 
768 Pixel bei 650 ANSI Lumen. 
Spitzenreiter bei der Bildhel- 
ligkeit ist das ab April lieferba- 
re Modell EMP-7300 mit 1000 
ANSI Lumen, die Bildauflösung 
liegt ebenfalls bei 1024 mal 768 
Pixel. Alle Geräte arbeiten mit 
Polysilicium-LCD-Paneln und 
haben Anschlüsse für den Mac 
oder PC und ein Videogerät. 
Durch einen von Epson ent- 
wickelten Kompressions-Chip 
lassen sich auf allen Projektoren 
auch andere Auflösungen ver- 
wenden. Eine Fernbedienung 
mit Mausfunktion und Auto- 
matiktaste gehört zum Liefer- 
umfang, außerdem haben sämt- 
liche Geräte eingebaute Stereo- 
lautsprecher. th 
Info Epson % 01 80/5 23 41 50 
02 11/5 04 77 87 & www.ep 
son.de Preis EMP 5100 14 900 Mark, 
EMP 7100 21 900 Mark, jeweils zu- 
züglich Mehrwertsteuer; der Preis für 
den EMP 7300 steht noch nicht fest 


Videoprojektor 


LP 225 von In Focus 


Der Daten- und Videoprojek- 
tor LP 225 des amerikanischen 
Herstellers In Focus bietet eine 
optische Auflösung von 800 
mal 600 Bildpunkten bei einer 
Bildhelligkeit von 250 ANSI 
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Lumen. Das Gerät wiegt rund 
sieben Kilogramm und läßt sich 
mit Hilfe des zum Lieferumfang 
gehörenden Cable Wizard an 
Macs wie an PCs anschließen. 
Die Steuerung erfolgt entweder 
über eine Fernbedienung oder 
über ein identisch ausgelegtes 
Bedienfeld am Projektor. th 
Info LSK %, 060 71/2005-0 ® -51 
& www.infocus.com Preis 7500 
Mark 


Virenschutz 


Virus Scan 3.0 auch für Netzwerke 


Die Fusion der drei Fir- 
men McAfee, Network 
General und PGP, aus 
der die Firma Network Asso- 
ciates hervorging, trägt erste 
Früchte. Mit Virus Scan 3.0 
kommt die Macintosh-Version 
eines mächtigen Virenschutz- 
programms auf den Markt. Vi- 
rus Scan 3.0 basiert auf einer 
selbstentwickelten Technologie, 
die es Netzwerkadministratoren 
ermöglicht, automatisch Viren- 
warnungen zu erhalten. Von ei- 
ner zentralen Stelle aus läßt sich 
kontrollieren, ob die Antiviren- 
software auf allen Rechnern im 
Netz korrekt installiert ist. Die 
Software unterstützt beim Ver- 
schicken der Warnungen die E- 
Mail-Programme Claris Emai- 
ler und Eudora. Darüber hin- 
aus schützt Virus Scan 3.0 vor 
sämtlichen bekannten Viren 
einschließlich Word-Makrovi- 
ren, Hypercard-Stack-Viren so- 
wie Trojanischen Pferden. cm 

Info Network Associates X, 0 89/89 
43 56-60 ® -99% www.nai.com 

Halle 2/C54 


Filemaker-Tuner 


FMPro Tuner von Proteron 


Setzt man Filemaker Pro im 
Mehrbenutzerbetrieb auf ei- 
nem Rechner ein, auf dem auch 
noch andere Applikationen ak- 
tiv sind, so werden die Daten- 
bankzugriffe deutlich langsa- 
mer, wenn Filemaker im Hin- 
tergrund läuft. Mit Hilfe der 
Systemerweiterung FMPro Tu- 
ner von Proteron wird diese 
Einschränkung, die durch das 
nicht-Multitasking-fähige Mac- 
OS und Open Transport be- 
dingt ist, teilweise aufgehoben. 
Der US-Entwickler bietet die 
Systemerweiterung als Share- 
ware über das Internet an. th 
Info Proteron & www.proteron.com 
Preis 25 US-Dollar plus 1 US-Dollar 
je Client 


Internet-Gateway 


Team Internet 2.0 von Apexx 


Mit der Softwarever- 
sion 2.0 wird Team In- 
ternet von Apexx um 
einen Web-Server sowie einen 
Proxy-Server erweitert und bie- 
tet nun zusammen mit dem 
schon bisher enthaltenen Mail- 
server eine Komplettlösung. 
Team Internet funktioniert 
als Gateway zwischen dem lo- 
kalen Netz und dem Internet 
und erlaubt allen Netzteilneh- 
mern den gleichzeitigen Zu- 
griff aufs internationale Netz. 
Durch die eingebaute Firewall 
mit Network Address Transla- 
tion sowie Packet Filtering und 
Stateful Inspection schützt es 
das lokale Netz gegen unerlaub- 


Der Daten- und Videoprojektor LP 225 von In Focus bietet ein gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis und läuft an Macs wie an Windows-PCs. 
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Jobbörse Speziell für Studenten 
! und Absolventen anderer Ausbil- 
dungsrichtungen hat Jobs& Ad- 
verts seinen Campus-Service kon- 
zipiert. Er ergänzt die üblichen 

: Stellenangebote um Trainee-Pro- 
gramme, Ausschreibungen für Di- 
plomarbeiten und Praktika für 

: Berufsanfänger. 

Info & www.job.de 


Gewinnspiel Auch ohne finanzi- 
elles Polster läßt sich mit der Bör- 
: se Gewinn machen. Das Interak- 
tive Börsenspiel belohnt Tips für 
den richtigen Wert zum Börsen- 
abschluß für sechs aus 24 Top- 
Performer der Börsen von New 

: York, London und Tokio mit einer 
| Million US-Dollar. 

: Info %& www.Stockgames.com 


Adressen Mehr als drei Millio- 


nen deutsche Firmenadressen ste- 
hen im Internet und lassen sich in 
| Dino Online nach Name, An- 

: schrift, Telefonvorwahl oder 
Stichwörtern durchforsten. 

: Info www.branchendino.de 


Bücherdienst Seit Ende Januar 
kann man innerhalb Deutschlands 
bei ABC Bücherdienst jedes Buch 
ohne Porto-und Verpackungsko- 

: sten rasch und günstig bestellen. 

: Info & www.telebuch.de 


te Zugriffe. Team Internet ist 
eine kombinierte Hard- und 
Softwarelösung und läßt sich 
mit allen gängigen Netzwerk- 
betriebssystemen einsetzen, dar- 
unter Netware 3.x/4.x, Win- 
dows NT, Windows 95, Mac- 
und Unix-Betriebssysteme. Es 
ist mit 33.6-Kbps-Modem oder 
für ISDN erhältlich. th 
Info Brainworks X, 0 89/32 67 64-0 
© -4  & www.brainworks.de 
Preis Modemversion 5160 Mark, 
ISDN-Version 5520 Mark, Software- 
Update auf 2.0 680 Mark 

Halle 13/028 (Apple Power Park) 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Die Symbole der Herstellerinforma- 
tionen bedeuten Telefon, Fax, 
& Online-Adresse (Internet oder 
E-Mail). Die Preise beruhen auf An- 
gaben der Hersteller und sind, wenn 
nicht anders angegeben, inklusive 
Mehrwertsteuer. 


Apple holt Soft- 
warevertrieb zurück 


Claris in Filemaker Inc umfirmiert 


Seit dem 1. Februar vertreibt 
Apple seine Software, darunter 
das Macintosh-Betriebssystem, 
wieder selber. Die Tochterfirma 
Claris wird sich in Zukunft nur 
noch auf die Filemaker-Pro-Pro- 
duktlinie konzentrieren und 
sich in Filemaker Inc umbenen- 
nen. Die Restrukturierung be- 
inhaltet auch einen Abbau von 
etwa 300 Arbeitsplätzen welt- 
weit. In Deutschland werden 
die Änderungen zum 1. April 
wirksam, dann wird die deut- 
sche Claris-Niederlassung in 
Filemaker GmbH umbenannt. 
Filemaker Pro ist die seit lan- 
gem führende Datenbank-An- 
wendung auf der Macintosh- 
Plattform und erreicht in der 
Wintel-Welt die zweitgrößte 
Verbreitung. 

Die ebenfalls sehr verbreite- 
te Clarisworks-Produktlinie so- 
wie Claris Impact, Organizer, 
Emailer und Draw sollen von 
Apple weiterentwickelt werden. 
Apple erhofft sich mit Claris- 
works, der zukünftige Name ist 
noch nicht bekannt, Erfolge im 
Ausbildungsmarkt. 

Claris Emailer wird voraus- 
sichtlich in einer zukünftigen 
Version des Mac-OS integriert 
werden. Claris Homepage wird 
von der neu gegründeten File- 
maker Inc weiterbetreut. ms 


Apple auf Chefsuche 


Headhunter hat Kandidaten 


Apple entscheidet voraussicht- 
lich im Laufe des März, wer 
neuer Vorstandsvorsitzender 
des Unternehmens wird. Das 
berichtet „Bloomberg News“ 
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Szene 


Trends und 


unter Berufung auf John 
Thompson von der Headhun- 
ter-Firma Heidrick & Struggles, 
die seit dem Ausscheiden von 
Gil Amelio im Juli vergangenen 
Jahres die Suche nach einem 
neuen Konzernchef leitet. 
Steve Jobs, Apple-Mitbe- 
gründer und seit September 
1997 Interimschef des Mac- 
Herstellers, sei momentan da- 
bei, die in Frage kommenden 
Kandidaten zu interviewen. Die 
Entscheidung zwischen den we- 
niger als fünf Bewerbern werde 
in den nächsten 30 bis 45 Tagen 
fallen, so Thompson, der in der 
Vergangenheit beispielsweise 
Louis Gerstner für IBM ge- 
wann und vor kurzem Rick Bel- 
luzzo für Silicon Graphics. Als 
heißester Kandidat wurde Ende 
Februar Jim Cannavino gehan- 


Tendenzen 


delt, der als ehemaliger IBM- 
Manager federführend an der 
Formierung der Power-PC-Al- 
lianz zwischen Apple, IBM und 
Motorola beteiligt war. ab 


Neue Version von 
Photoshop noch 98 


Photoshop 5 im Betastadium 


Nach einem Bericht unserer 
amerikanischen Schwesterzeit- 
schrift Macworld wird Adobe 
noch in diesem Jahr Photoshop 
5 vorstellen. Betatester über- 
prüfen zur Zeit die neuen Mög- 
lichkeiten der Textwerkzeuge 
(dem Vernehmen nach Ein- 
rückungen, Grundlinienversatz 
und Unterschneidungen), in der 
Automatisierung und bei der 
Farbkontrolle. Hinzu kommt 
wahrscheinlich eine neue Ver- 


Macwelt-Umfrage: Online-Nutzung 


Die Mehrzahl der Macwelt-Leser hat mittlerweile einen On- 
line-Zugang. Dieses Ergebnis liefert unsere im Januar durch- 
geführte Leserbefragung. 78 Prozent der Web-Surfer nutzen 
ein Modem, 22 Prozent ISDN. Klarer Favorit bei den Internet- 
Browsern ist Netscape Navigator, den 81 Prozent der befrag- 
ten Online-Nutzer verwenden. Navigator steht auch an erster 
Stelle der verwendeten E-Mail-Clients. ms 


Verwendeter Internet-Browser 
Netscape Navigator ME 81,47 % 


Internet Explorer 15,06 % 
Sonstige *) | 3,47% 
Verwendeter E-Mail-Client 

Netscape Navigator EEE 27,23 % 
Claris Emailer ] 24,61 % 
Eudora I 17,80 % 
AOL 2) 7,85 % 
Compuserve | 4,71% 
T-Online | 2,09% 
Sonstige | 15,71% 


*) AOL, Cyberdog u.a. 
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sionsverwaltung, mit der man 
jeden Bearbeitungsschritt fest- 
halten und gegebenenfalls rück- 
gängig machen kann. Die dafür 
nötigen Informationen spei- 
chert Photoshop im Zwischen- 
speicher auf Festplatte, der sich 
in Zukunft nicht nur auf zwei, 
sondern auf vier Festplatten 
ausdehnen lassen wird. 
Künftig kann man alle 
Werkzeuge und Filter in der Ak- 
tionspalette speichern und die 
Bearbeitung damit später wie- 
derholen. Eine Ausnahme sind 
lediglich Bewegungen mit den 
Malwerkzeugen, bei denen der 
Benutzer die Pfadkoordinaten 
eingibt. Die Wiedergabetreue 
der Farben soll sich mit ICC- 
Profilen verbessern lassen, die 
Abstimmung zwischen Apples 
Colorsync und Photoshop wird 
verbessert. Darüber hinaus stat- 
tet Adobe Photoshop 5 wahr- 
scheinlich mit 16-Bit-Farben 
pro CMYK-Kanal aus und er- 
laubt sogar die Konvertierung 
der detailreichen Farben in das 
RGB- oder Lab-Format. wm 


Neue Allianzen? 


Apple verschiebt Versammlung 


Die Verlegung des Termins für 
die jährliche 
sammlung vom ursprünglich 
angesetzten 3. Februar auf ein 
unbestimmtes Datum Mitte 
April hat erneut zu Spekulatio- 
nen über strategische Partner- 
schaften Apples mit anderen 
Firmen geführt. Apple hatte die 
Aktionärsversammlung Ende 
Januar kurzfristig abgesagt 
und als Begründung ‚,‚Termin- 
schwierigkeiten‘“ angegeben. 
Analysten werten dies als Zei- 
chen dafür, daß Apple kurz 
vor wichtigen Ankündigungen 


Aktionärsver- 


& Quark rüstet auf 


Szene / Trends & Tendenzen 


Quark, Hersteller des Layoutprogramms Xpress, baut seine Pro- 
duktpalette aus. Zu diesem Zweck hat die Firma aus Denver, Co- 
lorado, die Firma Coris, Tochter des amerikanischen Publishing- 
Unternehmens R.R. Donnelley & Sons, gekauft. Deren Haupt- 
produkt ist Goris Publisher 3.0, ein Publishing- und Daten- 
managementsystem mit Glient-Software für Mac-OS und PCs. 
Coris Publisher ist darauf ausgelegt, Inhalte für mehrere Medien 
wie Druck, CD-ROM oder Internet zu produzieren, und arbeitet 
über die Xtension Creative Gateway bereits mit Xpress zusam- 
men. Mit dem Erwerb will sich Quark besser gegen die aufkom- 
mende Konkurrenz von Adobe (Codename K?2) rüsten. ms 


steht, die eventuell sogar der 
Zustimmung der Aktionäre be- 
dürfen. Apple befindet sich im- 
mer noch auf der Suche nach ei- 
nem neuen CEO, zudem finden 
verschiedene Verhandlungen 
unter anderem mit der Firma 
Oracle statt. Gerüchten zufolge 
ist Oracle derzeit an der Über- 
nahme der neu gegründeten Fi- 
lemaker Inc, Nachfolger von 
Claris, interessiert. sh 


Winterschluß- 
verkauf bei Apple 


Preisnachlässe bis 25 Prozent 


Apple senkt die Preise für fast 
die gesamte Produktpalette und 
bereinigt das Hardwareangebot 
vor der Einführung neuer Rech- 
ner zur Cebit (Weiteres im Ak- 
tuell-Teil dieser Ausgabe). Ins- 
besondere die mobilen Rech- 
ner werden günstiger. So sinken 
die Preise aller Powerbooks bis 
auf das Gerät mit G3-Prozessor. 
Hier die neuen und alten emp- 
fohlenen Verkaufspreise: 


Das Powerbook 3400c 
und alle anderen Pow- 
erbooks bis auf das G3 
sowie der Power Mac 
6500/300 sind jetzt 
günstiger zu haben. 


24 


Powerbook 1400cs/166 16/ 
1,3GB/8xCD: 3590 Mark statt 
bisher 4700 Mark, 

Powerbook 1400c/166 16/ 
2GB/8xCD: 4250 Mark statt 
bisher 5900 Mark, 

Powerbook 3400c/240 16/ 
3GB/12xCD: 7200 Mark statt 
bisher 9960 Mark, 

Powerbook 3400c/200 32/ 
2GB/12xCD: 6280 Mark statt 
bisher 8000 Mark. 

Fast alle Power Macs der 
Sxxxer und 6xxxer Produktli- 
nie werden eingestellt, nur der 
Power Mac 6500/3006 bleibt im 
Angebot. Hier liegt der neue 
empfohlene Verkaufspreis bei 
4370 Mark. sh 


Schneller Prozessor 
IBM knackt 1000 MHz 


Die Firma IBM, Hersteller des 
Power-PC-Chips, hat als erste 
einen Prozessor mit 1000 Me- 
gahertz Taktrate vorgeführt. 
Unter dem Codenamen GUTS 
(Gigahertz Unit Test Site) ent- 


wickelt, konnte IBM den Pro- 
zessor als Prototyp erstmals auf 
einer Konferenz in San Francis- 
co Anfang Februar der Öffent- 
lichkeit präsentieren. Nach Aus- 
sagen von IBM-Ingenieuren 
zeigt der Prozessor, daß in Zu- 
kunft weit höhere Prozessor- 
taktraten möglich sein werden, 
als bisher angenommen wurde. 
IBM arbeitet derzeit an weite- 
ren Komponenten, insbesonde- 
re Speichermodulen und Leiter- 
bahnen auf Kupferbasis, die die 
hohe Geschwindigkeit des Pro- 
zessor besser nutzen können. 
Mit ersten Produkten ist aller- 
dings erst um die Jahrtausend- 
wende zu rechnen. sh 


AOL will T-Online 
überholen 


Neue Ziele nach Übernahme 


Nach mehr als fünf Monaten 
schließen AOL und Bertels- 
mann die Übernahme von 
Compuserve in Europa ab. Es 
entsteht ein neuer Online- 
Dienst mit über 1,8 Millionen 
Mitgliedern in 33 europäischen 
Ländern. Das Unternehmen 
will einen Umsatz von 600 bis 
700 Millionen Mark erzielen 
und über 1000 Mitarbeiter be- 
schäftigen. Die Zukunft von 
Compuserve stand auch im 
Mittelpunkt der AOL-Bertels- 
mann-Europa-Pressekonferenz. 
Die beiden Medienunterneh- 
men wollen Compuserve erhal- 
ten und stärker auf die Belange 
professioneller Anwender aus- 
richten. Dazu will AOL-Ber- 
telsmann die Zugangssoftware 
weiterentwickeln und neue In- 
halte anbieten. 

Der Online-Dienst AOL soll 
sich vorwiegend an private An- 
wender richten. Zu einer Zu- 
sammenlegung der Infrastruk- 
turen beider Online-Dienste gab 
es keine Informationen. Es be- 
stehen keine konkreten Pläne, 
Nutzern den Wechsel von ei- 
nem Dienst zum anderen zu er- 
möglichen. In puncto Mitglie- 
derzahlen herrscht Optimismus 
Gemeinsam will man T-Online 
als mitgliederstärksten Dienst in 
Europa überholen. mst 
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Mega-Firmen- 
übernahme 
Compaq übernimmt DEC 


Für 9,6 Milliarden US-Dollar, 
umgerechnet rund 17 Milliar- 
den Mark, hat der amerikani- 
sche Computerbauer Compaq 
Mitte Januar den Konkurrenten 
Digital Equipment Corporation 
übernommen. Vorausgesetzt, 
das US-Kartellamt und die Di- 
gital-Aktionäre stimmen zu, 
entsteht durch die Übernahme 
das weltweit zweitgrößte Com- 
puterunternehmen. Compaq 
zahlt die Hälfte der Kaufsum- 
me in bar, die andere Hälfte in 
Form von Aktien. Pro DEC- 
Aktie erhalten die Aktionäre 
60 US-Dollar, ungefähr 40 Pro- 
zent mehr als deren aktuellen 
Marktwert. 

Nach der Übernahme von 
Tandem Computer für 4 Milli- 
arden US-Dollar im letzten Jahr 
ist dies der nächste Schritt, mit 
dem Compagq-Chef Eckhard 
Pfeiffer die Hauptkonkurrenten 
Hewlett-Packard und IBM an- 
gehen will. Der DEC-Kauf ist 
die bislang größte Firmenüber- 
nahme in der Geschichte der 
Computerindustrie. sh 


3D-Förderung 


Aktion von Village Tronic 


Village Tronic ruft das 3D-Vil- 
lage-Partner-Programm ins Le- 
ben, in dessen Rahmen zu- 
nächst in den 23 Gravis-Shops 
in Deutschland Rechner aufge- 
stellt werden, an denen Anwen- 
der 3D-Software und die Lei- 
stung der 3D-Lösung von Vil- 
lage Tronic in Augenschein neh- 
men können. Zusätzlich wird 
Village Tronic regelmäßig die 
Village-Post-CD herausbringen, 
die neben aktuellen Treibern 
und Informationen auch De- 
moversionen von 3D-Anwen- 
dungen und -Spielen enthalten 
soll. Dazu gehört auch die 
Rave-Bench-Software, die von 
unserem Web-Server (www. 
macwelt.de) heruntergeladen 
werden kann. gs 


Redaktion: Mike Schelhorn 


Werkzeug der 
Werber 


Ob digitale Medienproduktion oder kreative Kopfarbeit - die Werbebranche 
schätzt den Macintosh. Ein Bericht über Macs in Werbeagenturen und eine 


klassische und loyale Anwenderschaft des Apfel-Rechners 


Foto: Angelika Beck 


Die Werbebranche ist ein Heimspiel für Apple. So gut wie jede Werbeagentur hat die Rechner 
des kalifornischen Herstellers installiert. Macwelt beleuchtet den Gomputereinsatz in den deut- 
schen Agenturen: Macs sind dort unspektakuläre Normalität und unverzichtbares Werkzeug, 
und das nicht nur im grafischen Bereich. Was Anwender aus den Agenturen am Rechner mit dem 
Apfel-Logo schätzen und wo sie Nachholbedarf sehen, zeigt unser Bericht. 
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ie Macintosh-Plattform ist eine 
feste Größe in den deutschen 
Werbeagenturen. Viele der et- 
wa 3000 Agenturen sitzen mit 
Apple in einem Boot. Seit der Mac-Her- 
steller auf einen wirtschaftlichen Schlinger- 
kurs geraten ist, sind die Agenturinhaber 
jedoch hellhörig geworden. Zwar gibt es 
durch die letzte Gewinnmeldung eine vor- 
läufige Entwarnung, aber neue Investitio- 
nen werden heute doppelt so gut überlegt. 
Macwelt sprach mit Agenturen aus 
München, Stuttgart, Düsseldorf und Ham- 
burg über den Einsatz von Macs in dieser 
Branche, über die Vorteile und Nachteile 
der Hardware, über Update-Zwänge, und 
wie es in Zukunft weitergehen soll. Steht 
ein Plattformwechsel zur Disposition, ver- 
drängen die PCs die Macs aus ihrer Hoch- 
burg in den Agenturen? 


Macs dominieren nicht nur in den 
Grafik-Abteilungen 


Keine der von uns befragten Agenturen 
kommt ohne Macs aus - im Gegenteil, die 
Rechner mit dem Apfel-Logo stehen auch 
bei Kontaktern, beim Etat-Director, den 
Textern, der Media-Abteilung und sogar in 
der Buchhaltung. Vollkommen PC-frei ist 
die Hamburger Agentur Detterbeck, die mit 
50 Mitarbeitern Kunden wie Nokia, Black 
+ Decker oder Olympus betreut. In der 
Fullservice-Agentur versehen etwas mehr 
als 50 Macs ihren Dienst, jeder Mitarbeiter 
hat seinen persönlichen Mac. Bis vor kur- 
zem waren noch zwei PCs installiert, jetzt 
laufen auf zwei Rechnern PC-Emulationen. 
Auch die Werbeagentur Scharke, Düs- 
seldorf, setzt auf eine reine Mac-Umge- 
bung. „1984“, erinnert sich Agenturchef 
Wolf Scharke, ‚sah ich den ersten Mac, un- 
sere Olivetti-Rechner waren schnell abge- 
löst.‘ Ein Jahr später entstand die erste am 
Macintosh erstellte Illustra- 
tion. Seither ist die Agentur 
mit acht Mitarbeitern (wich- 
tige Kunden: Karstadt, Um- 
weltministerium Nordrhein- 
Westfalen) dem Mac treu ge- 
blieben: „Ein gemischter 
Einsatz mit PCs hat sich nie 
gerechnet.‘ Außerdem hält 
Scharke PCs nicht unbedingt 
für preiswerter. Statte man 
sie mit den gleichen Fähig- 
keiten aus, wie sie Macs bie- 
ten, lägen die Kosten min- 
destens gleich hoch. Zudem 
müsse er von den Anwen- 
dern mehr Betriebssystem- 
kenntnisse einfordern. 


„Der Mac hat es geschafft, 


daß jeder im Prepress heute 
die gleiche Sprache spricht. 
Die Fachidiotie ist besiegt.“ 


Frank Beinhold, Produktionsleiter 
bei Serviceplan, München 


„Der Mac hat sich in unserem Bereich 
gnadenlos durchgesetzt‘‘ meint auch Frank 
Beinhold, Produktionsleiter von Service- 
plan. Die Münchner Agentur zählt zu den 
Top-20 und betreut Kunden wie BMW, 
Viag Intercom oder WMF. Über 150 Macs 
sind installiert, davon etwa 60 als Grafik- 
arbeitsplätze. Zehn Highend-Macs sind 
voll ausgebaut und mit über 500 Megabyte 
Arbeitsspeicher ausgestattet. Serviceplan 
setzt auf eine volle Vernetzung aller Abtei- 
lungen, und so finden sich Macs auch in der 
Buchhaltung. Die Media-Abteilung ist hin- 
gegen zum PC-Einsatz gezwungen, erläu- 
tert Beinhold, da von den Verlagen viele 
Markt- und Mediadaten als PC-Program- 
me angeboten werden. 


Rechner-Ersatz: Langes Wandern 
durch die Abteilungen 


Die Struktur von Agenturen verspricht ei- 
nen langen Einsatz von Mac-Rechnern. So 
ist in der Münchner Agentur Graffiti (27 
Mitarbeiter, wichtige Kunden: IDG Maga- 
zine, Premiere, LBS Westdeutsche Landes- 
bausparkasse) noch jeder dritte Macintosh 
aus der 68K-Ära. Andi Wessel, der sich 
neben seiner Arbeit in der Reinzeichnung 
um die Rechnerpflege kümmert, erläutert: 
„Bei uns gilt das Rochade-Prinzip. Die neu- 
en und leistungsfähigen Rechner kommen 
in die Grafik, und die dort abgelösten Rech- 
ner wandern in andere Abteilungen, bei 
denen die Anforderungen nicht so hoch 
sind.‘ Zum Schluß landen die Macs an den 
Arbeitsplätzen, die vorwiegend der Text- 
verarbeitung dienen. 

Für Systemadministratorin Susanne 
Prenzel zählt die lange Verwendbarkeit zu 
den großen Pluspunkten des Macintosh. 
In ihrer Agentur sind etliche Rechnerge- 
nerationen vom Mac IIsi bis zu den neuen 
Power Macintosh G3 im Einsatz, einen PC 
mit 80286-Prozessor dage- 
gen hätte man schon längst 
ausmustern müssen. Mike 
Reinhold von der Agentur 
Detterbeck bestätigt: „Die 
Einsatzdauer eines Macin- 
tosh ist wesentlich höher als 
die eines PCs.“ 

Auch im Bereich der Da- 
tenfernübertragung findet 
sich ein sinnvolles Einsatz- 
gebiet. Fast alle der von uns 
befragten Agenturen ver- 
wenden einen oder mehrere 
68K-Macs als ISDN-Station. 
Weitere beliebte Einsatzarten 
sind kleine Serveranwendun- 
gen, so dienen 68K-Macs oft 
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Agenturen in 
Deutschland - Zahlen 
und Fakten 


> Aufrund 3000 Agenturen schätzen 
Branchenkenner die Anzahl der werbetrei- 
benden Agenturen in Deutschland - genauere 
Zahlen gibt es angesichts der oftmals kleinen 
Größe der Firmen nicht. 


> Unangefochtene Nummer Eins ist die 
BBDO-Gruppe, Düsseldorf, die mit über 
1200 Mitarbeitern bei Umsatz und Gewinn 
im letzten Jahr kräftig zulegen konnte. Auf 
Platz Zwei folgt die Grey-Gruppe, ebenfalls 
aus Düsseldorf, mit knapp 900 Mitarbeitern. 


> Um den hundersten Platz in der Liste der 
größten Werbeagenturen beträgt die Mit- 
arbeiterzahl im Schnitt 30 Werbetreibende, 
um Platz 200 sind durchschnittlich 20 Leute 
in der Agentur engagiert. 


> Die Rangskala der fünf wichtigsten Agen- 
turstandorte führt Düsseldorf vor Frankfurt 
am Main, Hamburg, München und Köln an. 


> Die führenden 25 Branchen der deut- 
schen Wirtschaft gaben 1996 (Zahlen für 
1997 lagen zu Redaktionsschluß nicht vor) 
fast 26 Milliarden Mark für Werbemaß- 
nahmen aus. Dabei ist die Autoindustrie mit 
über drei Milliarden Mark Spitzenreiter, ge- 
folgt von Ernährung, Medien, Handel/Ver- 
sand und Getränke. Die unter Beschuß gera- 
tene Tabakwerbung spielt dabei nur eine klei- 
ne Rolle; die Werbeausgaben für den blauen 
Dunst lagen bei 180 Millionen Mark. 


> Der Print-Bereich dominiert: 28,5 Pro- 
zent der Werbeeinnahmen erzielt der Werbe- 
träger Tageszeitung, gefolgt von Fernsehen 
(18,4 Prozent) und Postwerbung (15,2 Pro- 
zent). Auf den Plätzen vier bis sieben landen 
mit Publikumszeitschriften, Anzeigenblät- 
tern, Fachzeitschriften und Adreßbüchern 
weitere Printmedien vor dem Hörfunk. Wer- 
bung im Internet spielt nur eine Nebenrolle. 


(Quellen: GWA, A. C. Nielsen, ZAW) 
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Macs vor der Kamera 


Der Mac ist nicht nur als Werkzeug für Wer- 
bung gefragt, sondern hat auch seinen Auf- 
tritt vor der Kamera. Apple ist sehr enga- 
giert, seine Macs in Szene zu setzen, und vie- 
le Produktionen haben großes Interesse am 
Mac als Requisite. 


Neben seinen normalen Werbespots und An- 
zeigen betreibt Apple Product Placement, 
was die Firma aber lieber mit dem Ausdruck 
„Sponsoring” bezeichnet. Warum jedoch 
kommerzielle Hollywood-Produktionen und 
Kassenschlager einen Sponsor benötigen, 
mag hier dahingestellt sein. 

Apple war in letzter Zeit als „Sponsor” an 
mehreren großen Filmproduktionen beteiligt. 
So etwa bei „Mission Impossible” von Para- 
mount Pictures und „Independence Day” im 
Verleih der Twentieth Century Fox. 

Bei Mission Impossible spielt reichlich 
High-tech eine wichtige Rolle, und natürlich 
geht es nicht ohne Notebooks und andere 
Computer. Die Produkte sind neutral gehal- 
ten; die Notebooks ähneln zwar den Apple 
Powerbooks, sind aber ohne Markenlogo. 
Auch die Benutzeroberflächen der Computer, 
oft im Glose-up zu sehen, entsprechen keinem 
verwendeten Betriebssystem. Erst kurz vor 
Filmende kommt für Sekundenbruchteile ein 
Apple-Logo ins Bild. Olympus hat es besser 
gemacht: Sein magneto-optisches Laufwerk 
samt Medium ist in der Schlüsselszene des 
Films in Nahaufnahme zu sehen. 

Was bei Mission Impossible nicht gelang, 
klappte dann aber bei Independance Day 
von Roland Emmerich um so besser — Apple 
legt in diesem Er- 
folgsfilm ein ge- 
lungenes Product 
Placement hin. Hier 
sind Original-Macs 
samt Markenlogo 
richtig schön oft im 
Bild zu sehen. 


Ein Apple-Produkt 
hat gar eine Haupt- 
rolle: Zusammen 
mit dem Filmhelden, 
dargestellt von Jeff 
Goldblum, errettet 
ein Apple Power- 
book die Welt vor 
der Bedrohung aus 
dem All... 


Independance Day 
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als Mail- oder Datenbank- 
server, letztere oftmals mit 
den Datenbanklösungen File- 
maker oder 4D. 

Für Frank Beinhold 
kommt diese Option nicht in 
Frage. Er legt Wert auf eine 
hohe Netzwerkperformance. 
68K-Macs als Server wären 
hier wie das schwächste 
Glied in einer Ankerkette. 

Den langen Einsatzzei- 
ten der Macs zum Trotz be- 
klagen viele Agenturen die 
in ihren Augen kurzen Pro- 
duktzyklen: Immer schneller 
kommen noch leistungsfähi- 
gere Rechner auf den Markt; 
ein Grafikrechner muß sich 
schon innerhalb eines Jahres 
bezahlt machen. Udo Breidenbach, Ge- 
schäftsführer von Graffiti: „Apple muß sich 
mehr um die Rechner kümmern, die schon 
zwei Jahre alt sind. Es ist erschreckend, wie 
schnell ein Gerät veraltet ist.‘“ Und: „So viel 
Geld können wir gar nicht erwirtschaften, 
um die ganze Mannschaft mit aktuellen 
Rechnern zu versorgen.‘ 

Der Möglichkeit, Rechner mit neuen 
Prozessorkarten auszustatten, stehen die 
meisten Agenturen eher reserviert gegen- 
über. Meist lohne es sich eher, gleich einen 
komplett neuen Rechner anzuschaffen oder 
in eine bessere Peripherie, etwa größere 
Festplatten, zu investieren. 

Bei der Rechnerneuanschaffung sind 
Clones mit Mac-OS den Agenturen nicht 
zukunftssicher genug. Nachdem Power 
Computing und Motorola ihre Lizenz ab- 
gaben, sehen die Investitionsentscheider 
auch die Zukunft anderer Clone-Anbieter 
nicht gerade unter einem guten Stern. Vie- 
le rechnen damit, das auch Umax bis Jah- 
resende seine Lizenz verliert. Also werde 
weiter in Rechner von Apple investiert. 

Dennoch würden die befragten Agen- 
turen eine Lizenzierung und Mac-OS-kom- 
patible Hardware anderer Anbieter begrü- 
Ben. Apple müsse aber dann eine andere, 
auf Beständigkeit ausgerichtete Lizenz- 
politik betreiben. Frank Beinhold hält ei- 
ne erneute Lizenzierung gar für essentiell: 
„Apple sollte wieder lizenzieren, die über- 
nehmen sich sonst.‘ 


Server: Aus allen Rechnerwelten 

Bei den File-, Datenbank- und Printservern 
endet die Mac-Treue der größeren Agentu- 
ren. Detterbeck setzt auf eine Unix-Lösung; 
eine Sun Enterprise ist für Dateidienste und 
als Druckserver zuständig. RTS Rieger aus 
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„Apple muß die großen 


Softwarehersteller weiter 

dazu bewegen, die im Ver- 
gleich zu PCs leistungsfähi- 
gere Software für Macs zu die 


programmieren.” 


Wolf Scharke, Geschäftsführer 
Werbeagentur Scharke, Düsseldorf 


Leinfelden-Echterdingen bei 
Stuttgart (wichtige Kunden: 
Daimler-Benz, Bizerba, Ho- 
neywell) hat seine rund 80 
Macintosh-Arbeitsplätze mit 
drei Servern vernetzt. Zu 
den Mac- und Unix-Servern 
ist auch ein Windows-NT- 
Server hinzugekommen. Ad- 
ministratorin Susanne Pren- 
zel hebt die einfache Anbin- 
dung von PCs und Macs an 
den PC-Server hervor. 

In den drei AIX-Unix- 
Servern von Serviceplan 
steckt wie bei neueren Macs 
Power-PC-Prozessor- 
technologie. Die Server sind 
mit ausfallsicheren Raid- 
Festplattensystemen ausge- 
stattet, die bei einem Plattencrash einen Da- 
tenverlust vermeiden. Neben den AIX-Ser- 
vern sind keine weiteren Server installiert. 

Mit sinkender Mitarbeiterzahl nimmt 
die Verwendung von Macs als Server zu. 
Graffiti setzt zwei Workgroup Server von 
Apple ein; die Werbeagentur Scharke hat 
zwei Macintosh-Rechner als File- und als 
Printserver abgestellt. 


Rechneradministration 


Nur die größten Agenturen haben eigene 
Abteilungen, die sich um die Rechner- und 
Netzwerkpflege und um die Anwender 
kümmern. Bei der Mehrzahl der Agenturen 
sorgt ein Mitarbeiter neben seiner eigent- 
lichen Tätigkeit dafür, daß Rechner und 
Netzwerk funktionieren. Dabei muß Mike 
Reinhold von Detterbeck erstaunlich wenig 
Zeit investieren. Circa 15 Prozent seiner Ar- 
beitszeit, so seine Schätzung, muß er bei 
rund 50 Arbeitsplätzen für die Rechner- 
pflege aufwenden. Bei größeren Vorhaben, 
etwa umfangreichen Neuinstallationen, 
werde ein Freelancer engagiert. 

Ganz ähnlich schätzen auch Andi Wes- 
sel von Graffiti und Agenturinhaber Schar- 
ke, der sich selber um die Macs kümmert, 
ihren Zeitaufwand ein. Susanne Prenzel ist 
als einzige Administratorin bei RTS Rieger 


Macs vor der Kamera 


In der Büromöbelbranche sind Macs und 
Powerbooks als Requisite sehr beliebt. Apples 
Niederlassung in Ismaning bekommt fast täg- 
lich Anfragen zu Leihgeräten für Fotoaufnah- 
men. Oftmals setzen Fotografen auch ihre ei- 
genen Macs als Models ein. 


Gleich zwei Apple- 
Produkte auf einem 
Büromöbel: Abbil- 
dung aus dem aktu- 
ellen Cairo-Katalog 
mit Rechner und 
Monitor von Apple. 


| 
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Ausschnitt aus ei- 
ner Werbesendung 
von Ligne Roset: 
Powerbooks tau- 
chen ebenso häufig 
in der Möbelwer- 
bung auf wie Macs. 


Auch Ikea setzt 
seit vielen Jahren 
auf Macs und Pow- 
erbooks, greift 
nun aber verstärkt 
zu anderen Mar- 
ken wie Compag. 


BE Kae 
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Hier schmückt sich 
ein Canon-Produkt 
mit fremden Federn. 
Die Apple-Maus und 
-Tastatur sind etwas 
fehl am Platz, denn 
das Multifunktions- 
gerät von Canon läßt 
sich nicht am Mac 
anschließen. 
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für 80 Arbeitsplätze und drei verschiedene 
Server-Plattformen zuständig, was für sie 
einen Vollzeitjob bedeutet. 

Serviceplan beschäftigt zwei Mitarbeiter 
für die Rechnerpflege. Für Software-Ein- 
weisungen und größere Installationen ar- 
beitet auch Beinhold im Bedarfsfall mit ver- 
schiedenen Freelancern. 

Der größte Administrationsaufwand 
wird für Routinearbeiten wie Backups und 
Archivierung betrieben. Anwendersupport 
ist oftmals nur ein kleines Thema. Auch 
neue Mitarbeiter kommen mit Macintosh- 
Kenntnissen in die Agentur, so Andi Wessel. 
In Einzelfällen seien aber nur Programm- 
kenntnisse vorhanden, und auch bei leicht 
lösbaren Betriebssystemproblemen werde 
schnell der Support gerufen. 


Software: In der Update-Falle? 


Die von uns befragten Agenturen arbeiten 
im grafischen Bereich alle mit Standard- 
DTP-Software. Das Layoutprogramm der 
Wahl heißt Xpress, und bei der Bildbear- 
beitung setzen man durchweg auf Photo- 
shop. Während früher häufig Freehand den 
Vorzug als Grafikprogramm bekam, kon- 
statieren jetzt mehrere Agenturen, daß Dau- 
erkonkurrent Illustrator leistungsfähiger 
geworden sei. Meist werden nun je nach 
Anwenderpräferenzen in einer Agentur bei- 
de Programme angewendet. 

Wolf Scharke setzte schon früh das Lay- 
outprogramm Pagemaker ein und hatte nie 
ernsthaft einen Wechsel zu Xpress erwo- 
gen. Das liegt auch an seinen langjährigen 
Kunden und dem bestehenden Archiv. Nun 
treibt ihn die Sorge, daß Pagemaker viel- 
leicht vom Markt verschwinden könnte — 
Hersteller Adobe hat einen Nachfolger in 
der Entwicklung, von dem noch nicht be- 
kannt ist, ob er Pagemaker-Dateien bear- 
beiten kann. Andererseits ist ein Wechsel zu 
Xpress für Scharke mit höheren Kosten ver- 
bunden, außerdem störe der Dongle (ein 
Hardware-Kopierschutz) und die immer 
noch schlechte Silbentrennung. 

Dem anstehenden Update von Xpress 
auf Version 4.0 stehen auch die anderen 
Agenturen reserviert gegenüber. Zwar wird 
der neue Funktionsumfang gewürdigt, Li- 
zenzpreise und Dongle aber werden als Är- 
gernis betrachtet. So habe man im letzten 
Jahr, als die Budgetierung für Software- 
neuanschaffungen lief, nicht die Update- 
Preise von Quark gekannt und nicht mit 
dieser Preisgestaltung gerechnet. Die Devise 
heißt nun: erst einmal abwarten. 

„Ich denke nicht, daß es einen Grund 
gibt, auf Version 4.0 zu wechseln“ meint 
Antonio Pinter von der Hamburger Agen- 
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tur Scholz + Friends (wichtige Kunden: 
BMW, Deutsche Bank, Tschibo), bei der 
etwa 320 Macs stehen. Er sieht momentan 
nur Nachteile. Um einen Versionswechsel 
werde man jedoch nicht herumkommen. 
Das habe auch damit zu tun, daß man fähi- 
ge Mitarbeiter wolle. „‚Wenn ich in zwei 
Jahren einen guten Bewerber dahabe und 
dem erkläre, wir arbeiten noch mit Xpress 
3.32, geht der wieder‘“, erläutert Andi Wes- 
sel die Beweggründe. „Die Mitarbeiter er- 
warten schließlich aktuelle Programme.“ 

Überhaupt sehen sich viele Agenturen 
von den Softwareherstellern ‚„‚verhaftet‘“. 
Die Updates kommen ihrer Meinung nach 
zu schnell und zu unausgegoren, zu viele 
Inkompatibilitäten mit anderen Program- 
men und Systemerweiterungen seien die 
Folge. Auch Apple wird dies für die Be- 
triebssystemversionen 7.5 bis 7.6 angela- 
stet. Mit dem aktuellen Betriebssystem 
Mac-OS 8 dagegen sind die Agenturen 
überwiegend zufrieden. 

Von den Softwareherstellern erwarten 
sie generell eine bessere Kompatibilität zwi- 
schen den Rechnerplattformen, auch wenn 
die bisher mit Kunden getauschten Daten 
nicht allzuviel Konvertierungsprobleme auf- 
werfen. Doch der Trend zum digitalen Da- 
tentausch ist steigend; immer mehr Kunden 
verlangen statt eines ausgedruckten Proofs 
Dateien, die sie am PC betrachten können. 

Für Beinhold haben Insellösungen oh- 
nehin keinen Sinn mehr. Sein Ziel ist die 
Vernetzung von Kunden, Dienstleistern und 
Agentur und ‚‚cross media mit einem file“. 
PDE, das plattformunabhängige, austausch- 
bare Dateiformat der Acrobat-Technologie 
von Adobe, ist für ihn ein guter Ansatz, 
aber noch nicht soweit. 


Fazit 


Entwarnung für Apple: Bei den loyalen An- 
wendern in den Werbeagenturen muß der 
Mac-Hersteller in absehbarer Zeit keine 
große Abwanderung zu anderen Rechner- 
plattformen befürchten. Alle befragten 
Agenturen sehen zumindest im grafischen 
Bereich keine Alternative zur Mac-OS- 
Plattform. An eine Agenturwelt ohne Mac- 
intosh-Rechner wagt mancher gar nicht zu 
denken: Allein die dabei entstehenden In- 
vestitionskosten lassen die Finanzverant- 
wortlichen schaudern, und man befürchtet 
einen höheren Administrationsaufwand. 
Ob auch die Diebe, die kürzlich bei der 
Agentur Detterbeck einstiegen, loyale Mac- 
Anwender sind, ist unklar, aber unwahr- 
scheinlich: Sie entwendeten ausgerechnet 
die beiden einzigen PCs. 
Mike Schelhorn 


Aufgedeckt: Neue 
Produkte von Apple 


Apple wird in den nächsten Monaten eine Fülle von Produkten vorstellen. Auf der diesjährigen 


Cebit werden neue Highend-Macs und Powerbooks eingeführt, im Sommer folgt Allegro, das 


nächste große Update von Mac-OS 8. Ein erster Blick auf Apples neueste Pläne 


Eleganter soll das Mac- 
Betriebssystem wer- 
den. Mit einem neuen 
Startbildschirm meldet 
sich Allegro, wenn man 
den Rechner bootet. 


Installing Mac 0S 8.2 onto “MacOS Jaz” 


Cancel 


Estimated Time Remaining: About 16 minutes 


Bei der Installation von 
Allegro werden die Vor- 
züge des neuen Mac- 
0S erläutert. 


ine wahre Armada neuer Produk- 

te wird Apple bis zum Sommer 

dieses Jahres auf die Mac-Ge- 

meinde loslassen. Den Startschuß 

geben parallel die diesjährige Cebit in 
Deutschland und die Seybold in New York. 
Hier wird Apple neue Powerbooks, 
Codenamen Mainstreet und Wallstreet, zei- 
gen und Power Macs für den Highend- und 
Server-Markt vorstellen. Im Sommer folgt 
das nächste große System-Update, das Ap- 
ple derzeit unter dem Codenamen Allegro 
entwickelt. Zudem wird Apple wohl späte- 
stens im Sommer wieder im Lowcost- 
Markt aktiv. Darauf deutet ein Interview 
hin, das Diego Piacentini, Apple-Chef Eu- 
ropa, unlängst mit der Nachrichtenagentur 
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Reuters führte. Ob der Lowcost-Mac iden- 
tisch ist mit dem Netzcomputer, einem 
Lieblingsprojekt von Apples Interims-Chef 
Steve Jobs, ist noch unklar. 


Preiswerte G3-Powerbooks 


Obwohl Apple sich sehr bedeckt hält, was 
Informationen über bevorstehende Pro- 
dukte angeht, sind zumindest im Power- 
book-Bereich schon die meisten Informa- 
tionen an die Öffentlichkeit gelangt. Bei den 
Konfigurationen handelt es sich um An- 
gaben für den US-Markt. 

In Europa werden die Geräte voraus- 
sichtlich in geänderter Form ausgeliefert. 
Da Apple grundsätzlich keine Angaben zu 
Geräten macht, bevor diese offiziell einge- 
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[Fire Edit 


| Snowman |Help 


v asIcons 
as Buttons 


Clean Up 

by Name 

by Date Modified 
by Date Created 
by Size 

by Kind 

byLabel 


view Options 


Im Techno-Look 
der 90er präsen- 
tiert sich der Fin- 
der, wenn der An- 
wender es so will. 


führt werden, sind die Informationen von 
Apple nicht bestätigt. Bis auf eventuelle klei- 
nere Änderungen werden die Produkte aber 
voraussichtlich so auf den Markt kommen 
wie im folgenden angegeben. 

Die erste gute Nachricht betrifft die 
Freunde von Apples Mobilrechnern. Gleich 
zwei neue Powerbook-Linien kommen auf 
den Markt, eine preisgünstigere für den täg- 
lichen Bedarf und eine Highend-Linie. 

Endlich wieder ein preiswerteres Note- 
book von Apple. Um die 2400 US-Dollar 
(rund 4300 Mark) soll das Einsteiger-Pow- 
erbook, Codename Mainstreet, mit 233- 
MH2z-G3-Prozessor, 32 MB RAM, 2-GB- 
Festplatte, 20fach-Speed-CD-Laufwerk und 
einem 12-Zoll-Passivmatrix-Display ko- 
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= Find =H 


Find by Content 


Find items | on local disks *| whose 


Sem al] 


Searching Disk: 


Last Match 


In Allegro macht m] Appearance [=] JE 
Apple kräftig Ge- Find File 
j Scenarios \/ Options \/ Fonts \/ Deskto; Sound 
brauch von kartei- D (BEBRTER / Fonts \ ABstEee (EHE, 
kartenähnlichen Large System Font: | Charcoal * 
Reitern. Rechts das for menus and headings man 
Kontrollfeld „Ap- Small System Font: | Geneva * 
pearance“. for explanatory text and labels 
Views Font: | Geneva =) Size: &) 
for lists and icons 
M Smooth all fonts on screen 
turns on anti-aliasing 
Choose Object 
[® Mae 05 8 1%) es | M | ı® | 


5] About Mao 05 8 
b a America Online 
b a CD Extras 
DÜL Disk Tooıs 


 instan Mac os 8 
Installing Mac 08 8 
DEI Internet Explorer 
DÄL Internet Extras 
3 Mae 08 Install 


Select the item that you want alias “TechToolsPro 1.0.6UD.sit 


Mon, Jun 23, 1997, 12:00 PM 
Tue, Jun 24, 1997, 12:03 PM 
Tue, Jun 24, 1997, 12:20 PM 
Tue, Jun 24, 1997, 11:44 AM 
Sat, Jun 21, 1997, 12:00 PM 
Tue, Jun 10, 1997, 12:00 PM 
Tue, Jun 24, 1997, 12:03 PM 
Tue, Jun 24, 1997, 12:04 PM 
Fri, Jun 20, 1997, 12:00 PM 


Mit den Navigation 
Services erleichtert Al- 
legro, Dateien zu ver- 
walten. Links die Dia- 
logbox für das Öffnen 
von Dateien. 


sten. 1200 US-Dollar Aufpreis bezahlt man 
für das gleiche Modell mit 250-MHz-G3- 
Prozessor, 12-Zoll-Aktivmatrix-Display, 3- 
GB-Festplatte und einem internen Modem. 

Wer an der Wallstreet kräftig Gewinne 
macht, wird wohl eher zu Apples Highend- 
Powerbook-Linie gleichen Namens greifen. 
Auch hier soll es zwei Konfigurationen ge- 
ben: eines mit 250-MHz-G3-Prozessor, 13- 
Zoll-Aktivmatrix-Display, 33 MB RAM, 
4-GB-Festplatte, 20fach-Speed-CD-Lauf- 
werk und Modem für rund 4600 US- 
Dollar. Das Topmodell stattet Apple mit 
292-MHz-Prozessor, 14-Zoll-Aktivmatrix- 
Display, 64 MB RAM, 5-GB-Festplatte, 
20fach-Speed-CD-Laufwerk und Modem 
aus. Kosten soll das neue Super-Powerbook 
rund 6300 Dollar, also 600 Dollar mehr als 
das derzeit verfügbare G3-Powerbook. 

In allen Powerbooks taktet der 512 KB 
große Backside-Cache mit der halben Pro- 
zessorgeschwindigkeit, der Prozessorbus ar- 
beitet mit 66 MHz. Verbesserte Lithium-Io- 
nen-Akkus sollen für eine um 50 Prozent 
längere Betriebsdauer sorgen. 


Highend-Rechner und Server 


Neben den Powerbooks wird Apple auch 
neue Power Macs für den Highend-Markt 
präsentieren. Die Rechner beruhen auf dem 
Power Mac 9600, sind aber mit einem G3- 
Prozessor ausgestattet. 

Während die Geräte zuerst in zwei Kon- 
figurationen mit einem 275- und einem 
300-MHz-Prozessor ausgeliefert werden, 
will Apple sie mit schnelleren Prozessoren 
bestücken, sobald diese lieferbar sind. Die 
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mit einem modifizierten Tsunami-Board 
ausgestatteten Rechner bieten mit sechs 
PCI- und 12 DIMM-Steckplätzen viel Platz 
für Erweiterungen. Der Prozessorbus ist zu- 
dem schneller als im Power Mac 9600. 
Dem Vernehmen nach war bei Apple ur- 
sprünglich in Planung gewesen, erstmals se- 
rienmäßig DVD-Laufwerke in den neuen 
Highend-Rechnern zu verbauen. Diese 
können CDs mit erheblich höherer Spei- 
cherkapazität lesen als herkömmliche CD- 
Laufwerke. Nachdem derzeit DVD-Lauf- 
werke vornehmlich mit IDE-Schnittstel- 
len ausgeliefert werden und SCSI-Geräte 
schwer zu haben sind, wird Apple voraus- 
sichtlich erst im Sommer Highend-Macs 
mit eingebautem DVD-Laufwerk anbieten. 
Um schnellere Festplatten verwenden zu 
können, sind die neuen Highend-Macs mit 
einer Ultra-Wide-SCSI-Karte ausgestattet. 
Eine 3D-beschleunigte Grafikkarte von IX 
Micro soll für noch mehr Geschwindigkeit 
sorgen. Beide Rechner enthalten eine 4-GB- 
Festplatte und 64 MB RAM, die Konfigu- 
ration mit 275-MHz-Prozessor soll 5400, 
die 300-MHz-Variante 6400 Dollar kosten. 
Basierend auf den neuen Highend-Macs 
wird Apple wohl ebenfalls auf der Cebit ei- 
ne neue Serverlinie präsentieren. Sie sollen 
die Apple Workgroup Server ablösen und 
ebenso wie die neuen Highend-Rechner 
großzügig mit schnellen Ultra-Wide-SCSI- 
Laufwerken und 128 MB RAM ausgestat- 
tet sein. Die 300-MHz-Variante Kostet in- 
klusive Appleshare IP, das dann eventuell in 
der Version 6 vorliegt, und Fast-Ethernet- 
Karte 7600 Dollar. Auch bei den neuen 
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Allegro enthält als erstes Mac-Betriebssystem die Such- 
maschine V-Twin. Mit dieser lassen sich Dateien indexie- 
ren und nach ihrem Inhalt auffinden (oben). 


Power Macs und Servern betreffen die An- 
gaben den US-Markt. Änderungen für den 
europäischen Markt sind möglich. 


Lowcost-Macs 


Reichlich undurchsichtig sind derzeit Ap- 
ples Pläne bezüglich einer Rechnerlinie für 
den Einsteigermarkt. Auch hier scheint Ap- 
ple neue Pläne zu haben. 

Erst kürzlich gab Diego Piacentini, ver- 
antwortlich für Apple Europa, in einem In- 
terview mit der Nachrichtenagentur Reu- 
ters zu, daß Apple im Bereich niedrigprei- 
siger Macs derzeit nichts zu bieten hat und 
forderte noch für dieses Jahr einen Mac im 
Preisbereich unter 1200 Dollar. In diesem 
Preissegment bewege sich, so Piacentini, in- 
zwischen 40 bis 50 Prozent des Computer- 
marktes, und man sei „‚besorgt‘“, daß Ap- 
ple gerade hier seit längerer Zeit nichts 
anzubieten habe. 

Zwar bleibt abzuwarten, inwieweit Pia- 
centini eine Einzelmeinung innerhalb des 
Apple-Managements vertritt (im Apple- 
Hauptsitz in Cupertino war bisher die 
Ansicht vertreten worden, daß Apple sich 
mehr auf den lukrativeren Highend-Markt 
konzentrieren müsse), doch läßt sich das 
Interview auch im Zusammenhang mit Ap- 
ples Plänen für die Herstellung eines Netz- 
computers sehen. 

Diese in erster Linie als Terminal für die 
Anbindung an Server gedachten Geräte sol- 
len die magische Grenze von 1000 Dollar 
unterschreiten; Apple hat nach wie vor Plä- 
ne, erste Geräte im April dieses Jahres auf 
den Markt zu bringen. In diesem Zusam- 
menhang paßt auch die Verschiebung der 
Apple-Aktionärsversammlung auf April, 
bei der möglicherweise neue strategische 
Kooperationen auf Basis des Netzcompu- 
ters verkündet werden. 

Wie auch immer der zukünftige Low- 
cost-Mac aussehen wird, in der einen oder 
anderen Form ist in diesem Bereich im 
Sommer Bewegung zu erwarten. Immerhin 
basteln die Software-Ingenieure bei Apple 
schon geraume Zeit an einer abgespeckten 
Version von Mac-OS 8. Diese soll auf Al- 
legro, der nächsten Version des Mac-Be- 
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Monitor Calibration Assistant 


BE Gizmo heißt ein Theme 


Introduction 


Welcome to the Apple Monitor Calibration Assistant! 
This assistant will help you calibrate your monitor and oreate a 
custom ColorSyne” profile. With a properiy calibrated monitor, 
software that takes advantage of ColorSyne” can better display 
images in their intended colors. 

. . the following settings: 
@ Black point (the darkest displayable black) 

® Gamma (oolor contrast) 

E 4 


® Monitor color characteristies 
© white point (warmness or coolness of white) 


The steps to calibrating a monitor are to a} 


You can then save this information as a ColorSyno” pr 


Click the right arrow below 


von Allegro. Es ist eher 
für verspieltere Charak- 

tere unter den Mac- 
ianern gedacht (rechts). 


& File Edit 


Snowman Help 


v as Icons 
as Buttons 
as List 
v as Window 
as Pop-up Window 


by Name 

by Date Modified 
by Date Created 
by Size 

by Kind 


View Options 


Allegro enthält einen neuen Assisten- 
ten, mit dem Mac-Anwender ihren Mo- 
nitor optimal einstellen und zudem ein 
Colorsync-Profil anlegen können (oben). 


triebssystems, beruhen. Auch zu Allegro 
sind Apples Pläne weitgehend bekannt, 
Screenshots vom neuen Betriebssystem wer- 
den in Insider-Kreisen herumgereicht und 
sind auf verschiedenen Internet-Seiten zu 
finden. Ebenso wie die Informationen zu 
neuen Rechnern sind auch die Allegro-De- 
tails von Apple nicht autorisiert. 


Apples nächstes Betriebssystem 


Während Mac-OS 8.1 ein „‚kleineres““ Up- 
date ist, wird Allegro wieder mehr zu bie- 
ten haben. Insbesondere Technologien, die 
für Apples Copland-Betriebssystem vorge- 
sehen waren, finden Eingang ins nächste 
Mac-OS. Allegro ist bereits in einer ersten 
Version an Entwickler ausgeliefert und ent- 
hält eine ganze Reihe an neuen Funktionen. 

Die augenfälligste Änderung besteht 
darin, daß nun die aus Copland-Tagen be- 
kannten unterschiedlich gestalteten Ober- 
flächen, die sogenannten Themes, Einzug 
ins Mac-OS halten. Die Themes sind Mo- 
dule, auf die das Kontrollfeld „‚Erschei- 
nungsbild“ zurückgreift und die sämtliche 
Fenster, Rollbalken, Menüs und so weiter 
in einem vorgegebenen Rahmen ändern. 
Zwei solcher Themes, Hightech und Giz- 
mo, sind schon in Allegro vorhanden, Dritt- 
hersteller können die Mac-Gemeinde mit 
weiteren Oberflächen versorgen. 

Auch wenn die Themes eher kosmeti- 
sche Neuerungen sind, im Finder selbst hat 
sich einiges getan. V-Twin, die Suchma- 
schine, die ebenfalls für Copland entwickelt 
wurde, soll zumindest in einer abgespeck- 
ten Variante in Allegro integriert werden. 
Die Stärke von V-Twin liegt in einer Voll- 
textindexierung über die unterschiedlich- 
sten Dateiformate hinweg. Mit V-Twin las- 
sen sich im Hintergrund Festplatten mit 
Tausenden Dokumenten indexieren und 
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m] Allegro Hard Disk Synchronization 
== 
Allegro Hard Disk Hard Drive 
Synchronize this pair: 
In Both Directions B 
U j t t } a L No elected 
[J] Automatically when computer is idle 
Status: 
This item has never been synchronized. 


[2] [aear_) (Dupticate...) [_Scan_) [Synchronize 


anschließend mit der Volltextsuche schnell 
auffinden. Die in Allegro integrierte Vari- 
ante von V-Twin enthält zwar eine Voll- 
textsuche, und Suchergebnisse lassen sich 
auch speichern, diese werden aber anders 
als ursprünglich vorgesehen nicht automa- 
tisch im Hintergrund aktualisiert. Apple hat 
diese Funktion wohl aus Allegro verbannt, 
da sie sehr rechenaufwendig ist. Immerhin 
wird Allegro eine Volltextsuche enthalten, 
und Suchergebnisse wird man speichern 
und bei Bedarf aktualisieren können. 
Ebenfalls aus dem Copland-Projekt 
stammt die Möglichkeit, die Listenansicht 
des Finders individuell einzurichten. So ist 
man mit Allegro in der Lage, die Breite der 
Spalten selbst zu bestimmen und die Spal- 
ten nach Gusto zu ordnen. Nur die Spalte 
mit dem Dateinamen bleibt immer vorne 
stehen. Um die Reihenfolge der Spalten zu 
ändern, „‚greift‘‘ man sich einfach eine Spal- 
te mit der Maus und verschiebt sie an eine 
andere Stelle. Klickt man zwischen zwei 
Spalten, läßt sich die Spaltenbreite ändern. 


Komfortabel navigieren 


Eine ebenfalls schöne Neuerung sind die 
Navigation Services. Diese ersetzen unter 
Allegro die bisher üblichen Dialoge zum 
Öffnen und Speichern von Dateien. Unter 
Allegro sehen diese Dialoge eher aus wie 
Fenster im Finder, Ordner lassen sich in der 
Listenansicht auf- und zuklappen, die Sor- 
tierreihenfolge von Dateien kann man än- 
dern, und drei Buttons ermöglichen den 
schnellen Zugriff auf oft benötigte Dateien. 
Wer die Shareware Default Folder verwen- 
det, hat schon einen guten Einblick in die 
Funktionsweise der Navigation Services. 
Mit Allegro wird auch die Integration 
des Internet in das Mac-Betriebssystem ver- 
bessert. Über ein neues Kontrollfeld namens 
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Ein Instrument für den automatischen 
Datenabgleich zwischen verschiedenen 
Volumes sowie zum Anlegen von Backups 
ist nun im Mac-OS integriert (links). 


„‚Internet‘‘ lassen sich dann sämtliche wich- 
tigen Einstellungen für den Zugang zum 
Netz der Netze einrichten. 

Auffällig ist gerade in diesem Kontroll- 
feld, daß Apple dort, wo verschiedene Ein- 
stellungen zu machen sind, mehr und mehr 
von karteikartenartigen Reitern Gebrauch 
macht. Diese finden sich in den meisten 
Kontrollfeldern und Dialogboxen für ver- 
schiedene Finder-Einstellungen. Der Vorteil 
der Reiter besteht darin, daß man so schnell 
auf unterschiedliche Dialogboxen zugreifen 
kann. Ein weiteres Beispiel dafür ist in Al- 
legro das Kontrollfeld „‚Appearance‘“, in 
dem neben den Themes auch das komplet- 
te Erscheinungsbild des Finders eingestellt 
wird (siehe Abbildung). 

Weitere Änderungen auf Finder-Ebene 
sind doppelte Rollpfeile ober- und unter- 
halb von Rollbalken, ein Assistent für die 
Monitorkalibrierung, ein automatischer 
Dateienabgleich zwischen verschiedenen 
Volumes, mehrere neue Kontrolleistenmo- 
dule und ein Programmenü, das statt des 
Programm-Icons nun den vollständigen 
Programmnamen anzeigt. 


Fazit 


Von Apples Seite verspricht das Jahr einiges 
an spannenden Neuerungen. Schon auf der 
Cebit wird Apple einige neue Rechner für 
den Highend-Bereich sowie eine komplette 
Produktlinie von Powerbooks mit G3-Pro- 
zessor zeigen. Spätestens im April ist damit 
zu rechnen, daß Apple Pläne zum Netz- 
computer und zu strategischen Partner- 
schaften ankündigt, und im Sommer steht 
mit Allegro ein System-Update ins Haus, 
das mit neuen Technologien dem Mac-Be- 
triebssystem wieder einen kräftigen Inno- 
vationsschub verspricht. 

Sebastian Hirsch 


N 


Hitliste 


Macs un 


Die 


Jeden Monat neu aus unserem 
Testcenter: das Beste auf dem Mac- 
Markt. Hier lesen Sie, was derzeit 
an Macs und Kompatiblen ange- 
boten wird. Wir geben Kaufemp- 
fehlungen, gegliedert nach Preis- 
kategorien, bewerten alle Rechner 
monatlich neu und zeigen die aktu- 
ellen Macs und Kompatiblen im 
Geschwindigkeitsvergleich. 


bis 4000 Mark 
GravisMT200.....nuuu. 
Gravis 
Der „Kleinste” von Gravis kann 
durch einen sehr kostengünstigen 
Einsteigerpreis und für seine Klasse 
gute Geschwindigkeits- 
werte überzeugen. Mit 
dem 200-MHz-603e-Pro- 
zessor, 256 KB Level-2- 
Cache, einer 2-GB-Fest- 
platte und 16 MB RAM 
sind die Grundbedürfnis- 
Y se fürs Mac-Computing 
erfüllt. Ebenfalls dabei ist 


S 


Der Gravis MT 200 system 8 und die schon 


bekannte Gravis-DOSe mit Virtual 
PC. Eine Empfehlung für jeden, der 
zu einem niedrigen Preis in den Mac- 
Bereich einsteigen will. 


Wertung sehrgut BBBABMM 


Apus 2000/200/L2......... 
Dies ist der momentan günstigste 
Rechner auf dem Mac-Markt. Der 
niedrige Preis von 1770 Mark zielt 
auf Einsteiger und alle, die einen gün- 
stigen Arbeitsplatzrechner suchen. 
Die Ausstattung ist etwas mager, aber 
für diesen Preis gerechtfertigt. Der 
Rechner ist mit 16 MB Arbeitsspei- 
cher, einer 1,2 GB großen IDE-Fest- 
platte, einem 8fach-Speed-CD-Lauf- 
werk und 1 MB Videospeicher be- 
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richtigen 


stückt. Für Büroarbeiten ist der Rech- 
ner gut gerüstet, bei Grafikanwendun- 
gen geht ihm aber leicht die Puste aus. 


Wertung gut MBBMML 


Apus 3000/200 ...................... 
Baugleich mit dem Gravis MT 200 
ist der Apus 3000/200. Lediglich die 
Softwareausstattung ist unterschied- 
lich: Während bei Gravis die Gravis- 
DOSe beiliegt, kommen alle Apus- 
Rechner mit Glarisworks. 


Wertung gut BBBAML 


Power Dome IDE-Pro_........... 
Alternate 

Ein 604e-Rechner zu einem kosten- 
günstigen Preis: Mit 64 MB Arbeits- 
speicher, einer 6,4 GB großen IDE- 
Festplatte, einem 24fach-Speed-CD- 
Laufwerk, einer 4--MB-Mac-Picasso- 
540-Grafikkarte und Ethernet ist der 
Rechner reichlich ausgestattet. 


Wertung gut ABBMBL 


Macwelt-Empfehlungen 
bis 6000 Mark 


Power Mac G3/233 Desktop 


Das 233-MHz-Modell ist der „Klein- 
ste” unter Apples G3-Rechnern. Die- 
ser Rechner bietet ein sehr gutes 


Rechner 


für Ihre 


Preis-Leistungs-Verhältnis. Ausge- 
stattet ist er mit 32 MB Arbeitsspei- 
cher, 4-GB-IDE-Festplatte, 24fach- 
Speed-ATAPI-CD-Laufwerk und 2 
MB Videospeicher, der sich auf der 
Hauptplatine befindet. Der 512 KB 
große Backside-Cache läßt sich mit 
der halben Prozessorgeschwindigkeit 
ansprechen. Zwar stört uns wie bei 
allen G3-Rechnern von Apple die ge- 
ringe Ausbaufähigkeit, günstiger ist 
aber kein G3-Rechner zu haben. 


Wertung sehrgut BBBBMB 


Magna 250.63... 
Auch der kleinste G3-Rechner von 
Pios ist uns diesen Monat eine Emp- 
fehlung wert. Zu einem sehr gün- 
stigen Preis erhält man einen gut 
erweiterbaren Rechner. Ausgestat- 
tet ist dieser mit einer 2-GB-Fest- 
platte, 16 MB Arbeitsspeicher und 
einer 4-MB-Grafikkarte, der Mac- 
Picasso 540. Die verwendete Prozes- 
sorkarte kommt von Newer Techno- 
logy. Sie ist mit 250 MHz getak- 
tet und mit einem 512 KB großen 
Backside-Cache ausgestattet, der sich 
mit 166 MHz ansprechen läßt. Der 
Rechner wird mit System 8 und 
Clarisworks 5 ausgeliefert. Darüber 
hinaus sind Speeddoubler 8 und der 
beliebte RAM-Doubler 2 im Liefer- 
umfang enthalten. 


Wertung sehrgut BBBBAB 


EN So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 


BEMEEE schraut 
BEBBEO gu 
LLL 


Bewertungskriterien 


befriedigend 


<) a <) e e e ausreichend 
BBERGE mangelhaft 
<) e e e e e ungenügend 


Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Pro- 
duktklasse « Leistungswerte e Anwenderfreundlichkeit  Funk- 
tionalität «e Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 
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d Kompatible 


Anforderungen 


Macwelt-Empfehlungen 
Pulsar Arthur u. 
Der Pulsar Arthur (neben dem G3- 
Kürzel steht auch Arthur für den 
Power-PC-750-Prozessor) ist mit ei- 
nem 250 MHz schnellen G3-Prozes- 
sor mit 1 MB Backside-Cache aus- 
gestattet. Das reine SCSI-Gerät ver- 
fügt zudem über 
eine schnelle 4- u 
GB-Festplatte, | 
80 MB Arbeits- 
speicher sowie 
100BaseT-Ether- 
net, ein 12fach- 
Speed-CD-Lauf- 
werk und eine Der Pulsar Arthur 
8-MB-Grafikkarte. Die sehr guten 
Testergebnisse zeigen, daß Umax 
im Highend-Bereich wieder präsent 
ist und gleich mit einem Rechner auf 
den Markt kommt, der mit einem 
Preis von 8600 Mark in seiner Klas- 
se günstig ist. 


Wertung gu AAMMBL 


Magna 275.63... 
Mit diesem Rechner bietet Pios einen 
Highend-Rechner mit einer Pulsar- 
Hauptplatine von Umax zu einem 
guten Preis-Leistungs-Verhältnis an. 
Außer 80 MB Arbeitsspeicher und 
einer 4,5-GB-Ultra-SCSI-Festplatte, 
die an einer Advansys-Karte betrie- 
ben wird, bietet der Rechner ein 
24fach-Speed-CD-Laufwerk, ein in- 
ternes ZIP-Laufwerk, eine IX-Micro- 
Grafikkarte mit 8 MB Speicher, Sy- 
stem 8 und Clarisworks 5 an. Wie bei 
sämtlichen Magna-Modellen sind 
auch hier Speeddoubler 8 und RAM- 
Doubler 2 dabei. Der 1 MB große 
Backside-Cache wird mit voller Pro- 
zessortaktung angesprochen. 


Wertung gut ABBMBL 


Hitliste Macs und Kompatible I 


52 Macs und Kompatible - Bewertungen 
gachnerteistund R ugstattund grweiterbarkeit Ergonomie preis.eistund Wertung preis in Mark Heft 


RECHNER BIS 4000 MARK 


© Gravis MT 200 ausreichend ausreichend gut gut sehr gut BEBEBB1999 11/97 
@ Alternate Power Dome gut sehr gut befriedigend ausreichend gut BBEBBEBL; 3999 12/97 
4200 IDE Pro 
© Umax Apus 2000/200/L2 ausreichend ausreichend mangelhaft gut gut BBBBEBL; 1769 8/97 
© Umax Apus 3000/200 ausreichend ausreichend gut gut gut BBBBBL; 1999 8/97 
© Umax Apus 3000/240 ausreichend ausreichend gut gut gut BBBBBL; 2300 5/97 
@ Gravis Gravision Four 200 befriedigend gut befriedigend ausreichend befriedigend MMBMMLL 3499 11/97 
© Gravis Gravision Four 200ze befriedigend gut befriedigend ausreichend befriedigend MABMMLL 3799 11/97 
© Comjet Power City Modell E gut gut befriedigend ungenügend befriedigend AMBMMLL 3999 12/97 
@ Motorola Starmax ADT-4160 ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend AMMMLL 2598 10/97 
RECHNER BIS 6000 MARK 
© Apple Power Mac G3/233 gut gut befriedigend gut sehr gut BEBBEBB4600 4/98 
Desktop 
© Pios Magna 250 G3 sehr gut gut gut ausreichend sehr gut BEBBEBB4990 4/98 
© Apple Power Mac G3/266 sehr gut gut befriedigend gut gut BBBBBL; 5400 3/98 
Desktop 
@ Alternate Power Dome gut sehr gut gut befriedigend befriedigend MAMBMMLL 5299 11/97 
4233 TS 
@ Storm Surge 2000 gut sehr gut gut ausreichend befriedigend MAMMUT 5900 1/98 
© Apple Power Mac 5500/275 befriedigend sehr gut ungenügend gut ausreichend BEE; 5100 3/98 
© Umax Pulsar 2000 befriedigend gut sehr gut befriedigend ausreichend MMMUTG 4999 5/97 
© Umax Pulsar 2330 gut gut sehr gut ausreichend ausreichend MMMUGG 5159 12/97 
@ Umax Pulsar 2500 gut sehr gut sehr gut ausreichend ausreichend MMMUGG 5799 12/97 
RECHNER ÜBER 6000 MARK 
© Pios Magna 275 G3 sehr gut sehr gut gut ausreichend gut BBEBBBL; 7990 1/98 
© Umax Pulsar Arthur sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend gut BBBBBL; 8599 2/98 
@ Apple Power Mac 8600/250 gut sehr gut befriedigend gut befriedigend MAMMUT 6500 10/97 
© Apple Power Mac 9600/300 sehr gut sehr gut gut gut befriedigend MAMMUT 9200 10/97 
© Daystar Genesis G3/300 sehr gut gut sehr gut ausreichend befriedigend MAMMUT 9980 4/98 
© Gravis TT Pro 250 gut sehr gut sehr gut befriedigend befriedigend AABMMLL 6499 2/98 
© Gravis TT Pro 266 sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend befriedigend AMMMLL 9999 2/98 
© Pios Magna 300 G3 sehr gut sehr gut gut ausreichend befriedigend JUBMMLT 11690 1/98 
@ Pios Magna Mach 300 sehr gut sehr gut gut ausreichend befriedigend AMMMLL 7590 4/98 
© Apple Power Mac G3/266 sehr gut gut befriedigend gut ausreichend MMMUETT 6800 3/98 


Minitower 


© Power-PC-750-Prozessor ®@ 604e/604r-Prozessor @ 603e/603ev-Prozessor ME In diesem Monat neu in der Hitliste Die Preise sind durchschnittliche 
Straßenpreise einschließlich Mehrwertsteuer Storm-Surge-Modell ausgestattet mit zwei 2-GB-Seagate-Barracuda-Festplatten und Storm Flashcard II 8 MB 


Info: Alternate & 0 64 03/90 50 10 ® 0 64 03/90 50 20 Apple & 01 80/3 50 18 © 01 80/3 33 31 80 Comjet Europe % 05 11/8 75 92 72 ® 05 11/8 75 91 00 
Daystar/PPD & 07 11/98 88-70 © -710 Gravis & 0 30/39 78 09 50 ® 0 30/3 94 95 05 Motorola/Schuh & 01 80/5 30 26 27 © 01 80/5 35 39 34 Pios % 0 51 
21/75 33 30 © 051 21/57 33 75 Storm & 0 91 23/9 71 80 © 0 91 23/8 33 43 Umax & 0 21 54/9 18 70 @ 0 21 54/91 87 99 
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Hitliste Macs und Kompatible - Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


4. Daystar Genesis G3/300 


5. Power Mac 9600/300 


6. Gravis TT Pro 266 


7. Pios Magna 250 G3 


Power Mac G3/266 „Super” 


8. Pios Magna Mach 300 


9. Power Mac G3/266 Minitower 


10. Power Mac G3/266 Desktop 


11. Power Mac G3/233 Desktop 


12. Storm Surge 2000 

13. Gravis TT Pro 250 

14. Power Dome 4233 TS 

15. Power Mac 8600/250 

16. Power Dome 4200 IDE-Pro 
17. Power City Modell E 

18. Pulsar 2500 

19. Pulsar 2330 

20. Gravision Four 200/200ze 
21. Pulsar 2000 

22. Power Mac 5500/275 

23. Starmax ADT-4160 

24. Apus 3000/240 

25. Gravis MT 200 

26. Apus 2000/200/L2 


27. Apus 3000/200 


28. POWER MACINTOSH 8500/120** 


334,73 
328,11 

316,53 
316,50 
316,00 
zeil,il7 
289,22 
288,75 
271,31 

263,64 
261,11 

257,65 
251,32 
250,71 

250,52 
232,72 
232,46 
227,10 
223,75 
217,48 
195,52 
188,90 
183,06 
158,03 
141,09 
133,41 
131,29 
122,55 
100,00 


So testet Macwelt die Rechnerleistung 


= Hitliste Macs und Kompatible 


393,12 
370,39 
331,18 
376,59 
285,75 
349,85 
309,92 
346,21 
265,74 
327,04 
327,02 
295,25 
219,77 
294,33 
221,34 
247,49 
19921 
197,30 
228,74 
216,94 
171,41 
198,54 
145,22 
157,91 
115,50 
112,67 
111,22 
108,61 
100,00 


In diesem Monat neu in der Hitliste \Werte in Prozent, längere Balken stehen für bessere Leistung 


160,16 
122,04 
115,93 
115,69 
100,00 


* US-Version 


164,01 
164,01 
156,88 
160,83 
155,32 
210,69 
126,82 
172,16 
151,94 
126,34 
123,91 
130,88 
161,98 
145,72 
139,41 
146,93 
126,39 
133,43 
146,31 
146,31 
102,63 
111,54 
118,49 

94,27 
101,72 
105,86 

88,93 

73,33 
100,00 


** Referenzrechner 


295,03 
295,03 
317,28 
268,58 
430,83 
216,07 
307,09 
226,37 
292,78 
220,44 
218,03 
225,38 
311,31 
199797 
376,22 
417,61 
375,85 
321,46 
205,76 
205,76 
274,03 
172,59 
269,71 
166,00 
197,33 
196,00 
214,70 
185,68 
100,00 


Falls nicht anders vermerkt, testen wir alle Rechner so, wie sie zum Kunden aus- 
: geliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, hier fließen auch 
die Faktoren Bustaktung und Cache mit ein (40 Prozent). Des weiteren testen wir 
: die Leistung von Grafikkarte, Festplatte und CD-ROM-Laufwerk (je 20 Prozent). 
| Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand 5.5, Photoshop 4.0, Word 6.0 
: und dem Finder durch. Auf Benchmark-Tests verzichten wir, da diese wenig über 
: die tatsächliche Leistung des Gesamtsystems aussagen. Die Werte geben an, um 
wieviel schneller der Rechner im Vergleich zu unserem Referenzgerät, einem Pow- 

er Mac 8500/120, ist. In die Mauswertung fließen neben der Rechnerleistung 

Ausstattung, Erweiterbarkeit, Ergonomie und das Preis-Leistungs-Verhältnis ein. 
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1/98 
1/98 
2/98 
4/98 
11/97 
2/98 
4/98 
4/98* 
4/98 
3/98 
3/98 
4/98 
1/98 
2/98 
11/97 
10/97 
12/97 
12/97 
12/97 
12/97 
11/97 
5/97 
3/98 
10/97 
5/97 
11/97 
8/97 
8/97 
5/97 


Macwelt 
Einkaufsratgeber 


Die beste Mac-Peripherie des Monats 


Hier stellt die Redaktion jeden Monat Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 
zählen. Neu hinzugekommene Empfehlungen sind entsprechend gekennzeichnet ( WEM). 


Produkt Info Urteil Bewertung 
MONITORE A) 17 Zoll B) 21 Zoll 
A) Multiscan 200PS Sony 17-Zoll-Trinitron mit sehr guter Bildschärfe und Bild- EBEBB) 
1900 Mark & 01 80/5 25 25 86 geometrie sowie guter Helligkeitsverteilung. Der leicht Gut 
© 01 80/5 25 25 87 bedienbare Monitor hat ergonomische Bildwiederholraten 1/98, S. 37 
B) Flexscan F78 Eizo Der sehr gut einstellbare 21-Zoll-Monitor überzeugt durch BMMBMEL 
4300 Mark & 0 21 53/7 33-0 stimmige Geometrie, guten Kontrast und ergonomische Gut 
0 21 53/7 33-426 Bildwiederholraten bei höchsten Auflösungen; leider teuer 12/97, S. 58 


GRAFIKKARTEN A) Bis 4MB RAM DB) Über 4 MB RAM 


A) Mac Picasso 540 Village Tronic Hochwertige Grafikkarte für zahlreiche Einsatzgebiete. BEBBB; 
400 Mark & 050 66/70 13-0 Die Karte ist optional mit drei Modulen für Audio-, Gut 
© 050 66/70 13-49 V/ideo- und 3D-Funktionen erweiterbar 11/97, S. 64 
B) Proformance Il 80 Formac Die schnellste Highend-Grafikkarte für DTP und EBEBB) 
1800 Mark & 033 79/3 40-0 grafische Anwendungen. 8 MB Speicher ermöglichen Gut 
© 033 79/3 40-100 Echtfarbdarstellung in den höchsten Auflösungen 2/98, S. 37 
DRUCKER A) Tintenstrahler DB) LED-Drucker C) Laserdrucker 
A) Stylus Color 800 Epson Tintenstrahldrucker mit 1440 mal 720 dpi Auflösung. BBBBB; 
800 Mark & 01 80/52 34-150 Zeichnet sich durch sehr gute Druckqualität und Gut 
© 02 11/5 60 31 00 hohe Geschwindigkeit aus 9/97 und 2/98 
B) Okipage Am Oki Einziger Mac-tauglicher LED-Seitendrucker für unter EBEBB) 
NEU 600 Mark & 02 11/52 62-501 1000 Mark. Das 4-Seiten-Druckwerk bietet akzeptable Gut 
© 02 11/52 62-500 Druckqualität und einfache Handhabung 4/98, S. 50 
C) Optra S 1250 n Lexmark Leistungsfähiger und sehr leiser Laserdrucker mit hervorra- BBMBML 
3000 Mark & 060 74/48 80 gendem Druckbild. Einfach zu bedienen und mit sinnvollem Gut 
© 060 74/4 52 54 Zubehör gut erweiterbar. Preis inklusive Netzwerkkarte 7/97, S. 60 
WECHSELSPEICHER A) Bis 300 MB B) Über 300 MB 
A) Zip Plus lomega Kostengünstiges, noch kompakteres und leicht zu BEBBB; 
400 Mark & 01 30/82 94 46 bedienendes Wechselplattenlaufwerk, das nun auch Gut 
© 0 03 53/18 07 50 75 an jedem PC läuft. Gutes Softwarepaket inklusive 2/98, S. 33 
B) Jaz 1 GB lomega Bootfähiges Wechselplattenlaufwerk mit hohen Daten- EBEBB) 
950 Mark & 01 30/82 94 46 transferraten und 1 Gigabyte Speicherkapazität. Auch als Gut 
® 0.0353/18 075075 _Festplattenersatz verwendbar 6/96, S. 34 
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FESTPLATTEN 


Cheetah ST34501W Seagate 


1450 Mark 


CD-REKORDER 


Yamaha CDR400tx 
1050 Mark 


SCANNER 


A) Agfa Snapscan 600 


750 Mark 


B) Saphir 
3500 Mark 


DIGITALKAMERAS 


Camedia C-1400L 
2500 Mark 


MODEMS 
Global Village 


Internet 33.6 
350 Mark 


ISDN-LÖSUNGEN 


A) Lasat 1280i 
400 Mark 


B) Sagem Planet 3 
950 Mark 


& 0 89/14 30-50 00 
& 0 89/14 30-51 00 


Yamaha 
& 041 01/30 32 00 
& 0 41 01/30 32 77 


A) Bis 2000 Mark 


Agfa 
& 02 21/57 17-277 
& 02 21/57 17-164 


Linotype-Hell 
& 061 95/99 15-29 
© 0 61 95/99 15-22 


Olympus 
& 01 80/5 67 10 83 
© 0 40/23 07 61 


Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
© 01 80/5 34 59 99 


A) Adapter 


Format 
& 0 22 06/9 58 40 
© 0 22 06/9 58 59 


Sagem/Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
© 01 80/5 34 59 99 


speicher geben zusätzliche Sicherheit beim Brennen 


B) Über 2000 Mark 


optischer Auflösung, gutem Preis-Leistungs-Verhältnis 
und benutzerfreundlichem Scanner-Interface 


Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen 
abgestimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet 


Digital-Spiegelreflexkamera mit 3fach-Zoom. Beste 
Bildqualität in ihrer Preisklasse, hohe Bildauflösung, 
leicht bedienbar, kompakter Wechselspeicher 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 


mit ihren sehr guten Funktionen 


B) Karte 


einem günstigen Preis erhältlich 


programme liegen bei. Dank Apple-Telekom-Software 


Superschnelle Highend-Platte für Anwender, die bereit BBBBEB 
sind, für Höchstleistung einen Aufpreis zu zahlen; sollte Sehr gut 
an Ultra-Wide-SCSI-Karte betrieben und gekühlt werden 11/97, S. 58 
Solider, schneller und kompakter CD-Brenner mit acer BMBAMEL 
Schreib- und 6facher Lesegeschwindigkeit. 2 MB Puffer- Gut 
1/98, S. 48 
Testsieger im Vergleich von Einstiegsscannern mit hoher BEBBBL 
Gut 
9/97, S. 128 
Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware BBBBBD 
Gut 
11/96, S. 127 
BEBBEE 
Sehr gut 
2/98, S. 78 
BEBBBD 
Leistung. Vor allem die Globalfax-Software überzeugt Gut 
4/97, S. 54 
Ein eleganter ISDN-Adapter mit reichhaltiger Softwre- MBAMEMB 
ausstattung. Das Update-fähige Gerät ist schnell und zu Sehr gut 
11/97, S. 54 
Die Planet 3 ist schnell; gute Internet- und Datentranster-- BBBAMEM 
Sehr gut 
11/97, S. 56 


bekommt man Fax- und Telefonfunktionen frei Haus 


Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller. Stand: 10. Februar 1998 


AUS DEM TESTCENTER 


Was beim Testen auffiel... 


EI Glückssache: Apple stattet seine Power- 
Mac-G3-Rechner nicht immer gleich aus. 
Mit ein wenig Glück erwischt man ein 
Modell mit Quantum-Fireball-Festplatte, 
die etwas schneller als die ebenfalls ver- 
wendete Western Digital ist. Unser 233- 
MHz-Probant hat als einziger G3-Rech- 
ner von Apple in der Hitliste eine Quan- 
tum-Festplatte und deshalb als kleinster 
Apple-G3-Rechner die besten Festplat- 


tenwerte. M Gesalzen: Während das 233- 
MHz-Desktop-Modell von Apple ein sehr 
gutes Preis-Leistungs-Verhältnis bietet, 
zahlt man bei der 266-MHz-Variante für 
ein ZIP-Laufwerk und 33 MHz mehr et- 
wa 1000 Mark Aufpreis. Noch extremer 
ist dies beim Minitower-Modell. M Fax- 
programme: Apples Telekom Software 
funktioniert mit mehr als nur der Apple- 
Hardware. Eine genaue Aufstellung der 
geeigneten Hardware findet man in der 
Read-me-Datei, die der Software beiliegt. 
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Nachschlag... 


Mm Sitewarrior: Kurz nach unserem Test 
(Macwelt 3/98, Seite 97) stellte Provue 
(www.provue.com) das Update 1.1.1 vor. 
Laut Hersteller sind komplette Internet- 
Sites in einem Schritt importierbar, in der 
Voransicht im Browser sollen Pfadnamen 
korrekt mit Schrägstrich statt Doppel- 
punkt getrennt werden. Testbericht folgt. 
EM Monitortest in 3/98: Der Hersteller der 
Vision-Master-Monitore heißt Iiyama. 
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Surf Express 1.1 


Proxy-Software 


Vorzüge günstig, einfach zu be- IT] 
dienen, arbeitet unauffällig im Hin- 
tergrund 

Nachteile Surf Express Proxy stört das Pro- 
gramme-Menü im Finder 


Wertung gut BBBBBLU 


Systemanforderungen ab Power Mac, ab System 
7.5, 16 MB RAM, Internet-Verbindung, Netscape 
Navigator 3.0 oder Microsoft Internet Explorer 3.0 
Info Connectix % 01 30/82 38 87 & www. connec 
tix.com Preis etwa 100 Mark 


M it Produkten wie Speed Doubler hat 
sich Connectix im Bereich der Soft- 
warebeschleunigung bereits einen Namen 
gemacht. Surf Express, die jüngste Schöp- 


Statische Seite laden 


Ange 


Produkte 


fung der amerikanischen Softwareschmie- 
de, richtet sich an Internet-Benutzer. Con- 
netix verspricht eine bis zu 36fache Be- 
schleunigung beim Zugriff auf Web-Seiten. 
Surf Express ist ein Zwischenspeicher 
(Cache), der sich einmal aufgerufene In- 
halte merkt und in einem gewissen Umfang 
im voraus neue Web-Seiten herunterladen 
kann. Obwohl die meisten Web-Browser 
ebenfalls Cache-Funktionen bieten, soll Surf 
Express laut Hersteller diese Aufgabe bis zu 
dreimal schneller erledigen können. 


Nicht für Cyberdog 


Wählerisch gibt sich das Programm bei 
der Installation: Cyberdog-Anwender etwa 
gucken in die Röhre, da Surf Express die 
Open-Doc-Anwendung nicht unterstützt. 
Ab Netscape Navigator 3.0 oder Microsoft 
Internet Explorer 3.0 kann man die Cache- 


Ladezeit in Sekunden Intranet ISDN Modem 

Navigator ohne Cache ı 21m 65 54,2 
Internet Explorer ohne Cache m 47 = 8,5 ME 53,1 
Navigator mit Cache 18: m | 6,3 
Internet Explorer mit Cache u 46 =] 7,4 = 1,3 
Navigator mit Surf Express [ 1,6 je 5,0 | 5,2 
Internet Explorer mit Surf Express m 5,0 m 55: m 4,4 


Anmerkung: Als Testseite verwenden wir www.macwelt.de/macwelt/_praxis. Die Bandbreiten für die Testverbin- 
dungen betragen im Intranet 10 Mbps, für ISDN 128 Kbps und für die Modem-Verbindung 33,6 Kbps. Bei allen 
Messungen ist Smart Fetch ausgeschaltet. Kürzere Balken stehen für bessere Leistungswerte. 


Dynamische Seite laden 


Ladezeit in Sekunden Intranet ISDN Modem 

Navigator ohne Cache m 7/,/ BEE 15,5 HE 60,3 
Internet Explorer ohne Cache wm 9,0 En 15,4 En 56,1 
Navigator mit Cache m 49: m 60 m 50,2 
Internet Explorer mit Cache m 7/7 = 8,3 ED 51,7 
Navigator mit Surf Express m 49 = 5,4 j—) 43,3 
Internet Explorer mit Surf Express mu 6,5 m 7,0 I 38,2 


Anmerkung: Eine dynamische Seite (www.macwelt.de) wird in der Regel auf Abruf erzeugt und läßt sich deshalb 
nicht vollständig im Cache zwischenspeichern. Die Bandbreiten für die Testverbindungen betragen im Intranet 
10 Mbps, für ISDN 128 Kbps und für die Modem-Verbindung 33,6 Kbps. Bei allen Messungen ist Smart Fetch aus- 
geschaltet. Kürzere Balken stehen für bessere Leistungswerte. 
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klickt 


Einzeltest 


Software einsetzen. Die Installation ist ein- 
fach: Surf Express stellt automatisch die 
notwendigen Proxy-Angaben ein und star- 
tet beim Aufruf eines Browsers im Hinter- 
grund die eigene Proxy-Software. Ruft man 
dann eine Web-Seite auf, landet sie in der 
Proxy-Datenbank von Surf Express. 

Den erstmaligen Aufruf einer Web-Sei- 
te beschleunigt die Connectix-Software je- 
doch noch nicht. Erst beim wiederholten 
Laden greift Surf Express ein und überträgt 
Grafiken und Texte aus der eigenen Daten- 
bank. Dieses Prinzip beschleunigt das Sur- 
fen in der Regel um das Drei- bis Fünffache. 
Da sich jedoch die Inhalte vieler Web-Sei- 
ten häufig ändern, bleibt in der Praxis von 
der versprochenen 36fachen Beschleuni- 
gung nicht sehr viel übrig. 


Für Modem-Benutzer zu empfehlen 


Im Testbetrieb zeigt sich, daß sich Surf Ex- 
press erst bei langsamen Internet-Verbin- 
dungen lohnt. So benötigt der Aufruf von 
zwei Testseiten über unser Hausnetz, das ei- 
nen Datendurchsatz von maximal 10 Me- 
gabit pro Sekunde (Mbps) ermöglicht, mit 
Internet Explorer 9,0 (dynamische Seite) 
und 4,7 Sekunden (statische Seite). Aktiviert 
man Surf Express, vergehen nur 6,5 und 
5,0 Sekunden, bis man die Seite sieht. 

Beim Zugriff via ISDN zeigt sich erwar- 
tungsgemäß eine höhere Beschleunigung: 
Während Internet Explorer beim ersten 
Versuch 18,4 und 8,5 Sekunden braucht, 
reduziert sich diese Zeit mit Surf Express 
auf 7 und 5,5 Sekunden, sobald man die 
Testseiten ein weiteres Mal aufruft. 

Bei Modemverbindungen ist der Lei- 
stungszuwachs noch größer: Für die via 
AOL geladenen Testseiten benötigt Internet 
Explorer rund 56 und 53 Sekunden. Mit 
Surf Express schrumpft die Wartezeit auf 
38,2 und 4,4 Sekunden. Obwohl die eige- 
nen Cache-Funktionen der Browser eben- 
falls gute Ergebnisse liefern, ergibt sich hier 
bei langsamen analogen Verbindungen ein 
deutliches Geschwindigkeitsplus. 

Die Einstellungsmösglichkeiten der Con- 
nectix-Software sind mehr als ausreichend: 
So kann man unter anderem Cache-Größe, 


Verweildauer der Daten im Cache und eine 
maximale Bildgröße angeben. Internet Ex- 
plorer und Netscape Navigator bieten die- 
sen Komfort nicht. 

Darüber hinaus beschleunigt ein mit 
Smart Fetch bezeichnetes Verfahren das 
Surfen. Smartfetch lädt häufig aufgerufene 
Web-Seiten im voraus in den Surf-Express- 
Cache. Der Nachteil: Dadurch entsteht ei- 
ne Netzbelastung, die möglicherweise über- 
flüssig ist. Glücklicherweise läßt sich die 
Funktion per Mausklick ausschalten. 


Gut umgesetzte Statistik 


Hat man alle Einstellungsarbeiten hinter 
sich gebracht, belohnt einen Surf Express 
mit einer gelungenen grafischen Auswer- 
tung der Cache-Statistik. Bei jeder Übertra- 
gung zeigt die Software mit einem Fort- 
schrittsbalken jeweils die Bandbreite für 
Netz- und Cache-Verbindungen an. In einer 
Tortengrafik sieht man außerdem die pro- 
zentualen Anteile direkt und aus dem 
Cache geladener Seiten. 

Ganz fehlerfrei ist Surf Express nicht. 
Auf einigen Testrechnern ergeben sich Pro- 
bleme mit der Finder-Darstellung. Ruft man 


Proxy-Software / Angeklickt 


Eine übersichtliche grafische 
Auswertung der Cache-Statistik 
gibt Auskunft über den 
Geschwindigkeitszuwachs. 


m] Surf Express” 


Statisties | Findcsche ] Advanoed | ifo ] 


Page History 


= = Pages viewed from network 428 
im} = Pages verified from network 268 
OS Surf Express" 
p DO = Pages viewed from cache 32% 
Statistios Y FindCache Y Advanced T Info ] 
Default Settings General settings 
Cache size (452,7 MB free) [10 ale Network Statistios 
ART = 0 02 8 en Te 
Maximum image size 100 ke 
Help Window S Cache throughput [kbit/s]: 
This window contains helpful Minimum eache life 1 hour, = AR 
desoriptions that will assist j x a Be ne 
you in setting values in the DNS information oaching life | 24 hours B Max. cache throughput:: 95 Kbit/s Max. network throughput: 36 Kbit/s 
‚Advanced property page. To 
Nearn more about a setting, Auto update 
move the mouse over the [m 
Enable SmartFetchm 
setting you would like to 177 Cancel Appl Hei 
ns EL se 12 To: Be) 
Network proxy 
U use network proxy 
IP address: Port: 
Preferred browser 2 a . 
Netscape Navigator” 4.05 So viele Einstellungen bietet 
kein Browser. Dank Smart 


(C\ 


[3 Cancel App) Help 


Fetch kann Surf Express Web- 
Seiten sogar im voraus laden. 


zum Beispiel den Netscape Navigator, Surf 
Express und dann Word 6 auf, unterschlägt 
das Programme-Menü die Textverarbei- 
tung und zeigt dafür die im Hintergrund 
aktive Proxy-Software an. Auch bei der gra- 
fischen Darstellung der Statistik kommt 
Surf Express mit dem Web-Browser von 
Microsoft nicht immer zurecht. Der Her- 
steller hat jedoch schon ein Update von Surf 


Express angekündigt, das Abstürze der 
Browser-Software und die in unserem Test 
beschriebenen Fehler bereinigen soll. 


Fazit 

Für Modem-Benutzer ist Surf Express eine 

gute Ergänzung. Die Software belegt wenig 

RAM und beschleunigt das Surfen deutlich. 
Martin Stein 


Cometpage zeigt die 


zwanzig Zeilen einer 

Datei automatisch 
an, wenn der Cursor 
auf dem Dateinamen 


Cometpage 2.5 


HTML-Editor 


Vorzüge schnell, zu allen Text- 
Editoren und Web-Servern kom- 

patibel, vereinfacht HTML-Lay- Pr 
out, große Arbeitserleichterung 
Nachteile Variablenänderung erst nach An- 
derung am Web-Server sichtbar, dürres 
Handbuch, nur in Englisch erhältlich, Server- 
Plug-in teuer und schwierig zu konfigurieren 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen System 7.5, 4 MB freies 
RAM, BB-Edit oder ein anderer HTML-Editor, für 
volle Funktionalität Web-Server-Plug-in Comet- 
site Info Digital Comet % 0 01/4 15/3 31-55 51 
-66 44% www.digitalcomet.com Preis 90 US- 
Dollar, Server-Plug-in Cometsite 130 US-Dollar 


er HTML-Layout professionell be- 
treibt, wird häufig die Dokumente in 
einem Texteditor aufbauen oder zumindest 
nachbearbeiten. Nur diese Handarbeit ga- 
rantiert völlige Kontrolle über die HTML- 
Befehlsstruktur. Doch diese Arbeit ist nicht 
sehr effizient, so daß jede Möglichkeit zur 
Beschleunigung hochwillkommen ist. 
Cometpage verspricht da einiges: Über 
70 Makrofunktionen kennt der Editor, zu- 
sätzlich läßt sich eine beliebige Zahl von 
Bausteinen und Variablen definieren. Die 
Software der US-amerikanischen Firma Di- 
gital Comet läßt sich in Kombination mit 
dem Texteditor BB-Edit oder jedem belie- 
bigen HTML-Editor verwenden. Da BB- 
Edit unter HTML-Profis einen guten Ruf 
genießt, testen wir diese Version beim Auf- 
bau einer neuen Seite für Macwelt Online 
(www.macwelt.de). 


Flott einzurichten 

Die Einrichtung geht uns flott von der 
Hand, nach der Installation muß man le- 
diglich zwei Querverweise im BB-Edit-Ord- 
ner einrichten, und schon klappt die Zu- 


Angeklickt / HTML-Editor 


sammenarbeitbeidr —— meer mars = = Drei Befehlszeilen 
Programme. Wir öff- - 45 | genügen, um zu be- 
era st ür d nn | stimmten Stichta- 
nen eine Standard- Maewell gen HTML-Seiten 
seite von Macwelt mit neuem Inhalt zu 
Online, ziehen alle © Merupı Aumrmaye | Memrtm hu m Panne im har versehen. 
. | @ annanieı heit 
Basiselemente von | a 
dort in das Biblio- | We 
| @ Suunianı__ Ug— a. == = 
theksfenster von Co- 1er! m Ba ae wre: hu ee ao u 
aus ao-üke, - - { 
metpäge und haben Vhnennen 
zehn Minuten später |... Maewell 
das Grundgerüstder | "m 
neuen Datei aufBa- |; I @ verunımn Smnepıge | Jemerizm ini 5 Imıit Pomnhüemsäuet | tust Jurg 
. > | | @ anueieı hen 
sis unserer Biblio- | @ m E 
a . A . . I mass 
thek beinahe fertig. Dabei leistet ‚‚Sitema- | = 
nager“, eine Erweiterung von Cometpage we 
& n Sarvıza___ 
2.5, gute Dienste, da er alle HTML-Datei- | 


en von Macwelt Online in einem kleinen 
Fenster in einer Listenansicht zeigt. Von da 
hat man auch direkten Zugriff auf Makros, 
Bausteine und Variablen von Cometpage. 
Das Programm bietet darüber hinaus 
eine ganze Reihe von Platzhaltern, die ent- 
weder vom Editor oder vom Web-Server in 
HTML-Befehle umgesetzt werden. 


Makros werden vom Editor oder 
vom Server in HTML umgewandelt 


Der Übersetzungsmechanismus von Co- 
metpage selbst ist auf rund 50 Platzhalter 
beschränkt, wer den vollen Funktionsum- 
fang der Software nützen will, muß den 
Internet-Server um das CGI-Programm Co- 
metsite erweitern, mit dem man die HTML- 
Dokumente später im Internet publiziert. 
Digital Comet bietet diese Erweiterung 
nicht nur für Mac-Server, sondern auch für 
die gängigen Windows- und Unix-Server 
an. Wer auf die vergleichsweise teure Er- 
weiterung verzichten will, muß die HTML 
von Cometpage übersetzen (‚„‚publizieren‘“) 
lassen und kann diese Fassung mit jedem 
Standard-Web-Server im Internet zeigen. 
Mit dieser Server-Erweiterung läuft Co- 
metpage dann zu Höchstform auf: Wer bei- 
spielsweise am 13. Februar Web-Surfer er- 


Cometpage liest 
die Startseite und Ze 


ri b> SiteManager 
alle Folgeseiten au- Br 


tomatisch ein. 


Preflighting site outline: 286 


Press and hold command-period to cancel this operation. 


[=] CometPage 2.5/SiteManager 1.0 — 
_ File Edit CometPage Security Browsers 
Site: Z] Server HD:AISS 3.0:Server Software webal 
Last Published: [Never published] 


| Site | Templates | Maeros | Commands | 


CometPage | Other SSI | Counters | Yariables 


PD DO Admin Tasks 
D DD Automation 
9 DI Browser Information 


Check the name of the user's web browser. 


Example: 
. <IF BROWSERÜ CONTAINS "Mozilla, AOL"> 
ersten zehn bis 


“ENDIF> 


BETWEEN/IBETWEEN. 


Note 2: Al string comparisons are case-insensitive. 


verweilt. 
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Result: Show text if the browser name contains "Mozilla" or "AOL" 


Note 1: "stringOp" may be any of the string operators EQ/NE, LT/LE, GT/GE, 
BEGINSYITH/IBEGINSWITH, ENDSWITH/IENDSWITH, CONTAINSZICONTAINS or 


IF BROWSER stringOp "browserName(s)" 


<INSERT BROWSER()> 
PD DO cSı Information 
D DI Comparison Operators and Constants 
PD DO Cookies 
PD DD Countdown 
b DI Counters 
D DO Day/Date/Time 


Server Status (CometServer running) 
Server Address: 192.168.1.42 Port: 80 
Listening: 10 InUse:O Total Requests: O 
Last: 

Download at 14.4: 
Download at 28.8: 
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innern will, daß am nächsten Tag Valen- 
tinstag ist, fügt eine „Wenn-Dann“-Klau- 
sel in die HTML-Datei ein, die von der Er- 
weiterung ausgewertet wird. Das liest sich 
dann etwa so: 
<IF DATEO EQ "23/13/1998" > 
<IMG SRC=""erinnerung.gif"> 
<ENDIF> 

Solche Makros, kombiniert mit HTML- 
Variablen bringen bei ähnlich aufgebauten 
Seiten einen enormen Zeitgewinn. Brem- 
send wirkt in unserem Test nur die mitun- 
ter etwas umständliche Voransicht: Manch- 
mal zeigt sie nicht die zuletzt bearbeitete 
HTML-Datei im Browser an, sondern das 
vorher geladene Bild, und wir müssen selbst 
die Datei in Netscape öffnen. Wer Makros 
oder Variablen überarbeitet, muß zuerst die 
Makro- beziehungsweise Variablendatei 
neu in die Servererweiterung laden. Und die 
Konfiguration des Server-Plug-ins ist Kom- 
pliziert — wesentliche Parameter müssen in 
einer Textdatei von Hand eingetragen wer- 
den. Zusätzlich ist es erforderlich, den Ser- 
ver so zu konfigurieren, daß alle HTML- 
Dateien von Cometsite analysiert werden. 
In unserem Test funktioniert auch CGI- 
Chaining, also die Koppelung mehrerer Ser- 
vererweiterungen problemlos. 


Fazit 


In unserem Test arbeiten alle Makrofunk- 
tionen und Variablen reibungslos. Der Zeit- 
gewinn beim Aufbau von HTML-Doku- 
menten ist beträchtlich - vor allem, wenn 
die Seiten viele gleichbleibende Elemente 
enthalten. Wäre die Dokumentation etwas 
umfangreicher und der Preis für das Server- 
Plug-in Cometsite etwas niedriger, hätte sich 
das Cometpage-Paket die Bestnote verdient. 

Walter Mehl 


PCI-Grafikkarte, Wissenschafts-CD / Angeklickt 


Auflösungen, MPEG-Player 
Systemanforderungen freie PCI-Schnittstelle, Mo- 


Mac Picasso 523 
PCI-Grafikkarte 

Nachteile kein Mac-Moni- 

torausgang 

nitorkabel mit VGA-Anschluß oder Adapter In- 
fo Village Tronic & 0 50 66/70 13-0 ®-49%& 


Vorzüge unterstützt viele ve 
Wertung gut BBBBBLU 
www.Vvillagetronic.com Preis 200 Mark 


ie Grafikkarte Mac Picasso 523 von 

Village Tronic löst die bisherigen Mo- 
delle 516 und 520 ab. Sie ist mit 2 MB Spei- 
cher ausgestattet, der sich nicht aufrüsten 
läßt. Die Karte unterstützt Auflösungen von 
320 mal 256 bis 1600 mal 1200 Bildpunk- 
ten sowie 1920 mal 1080 Bildpunkte für 
24-Zoll-Monitore. Echtfarben stellt die 
Karte mit bis zu 864 mal 624 Pixeln dar. 
Zum Treiber der neuen Karte gehört neben 
dem Programm „Monitors & Picasso“ 


Leben im 
Universum 


Wissenschafts-CD 


Vorzüge informativ, gute Grafik, (1 ff 
guter Sound, viele Hyperlinks, ml JERSE 
Link zu Hawkings Website 
Nachteile Programmabstürze beim Aufru- 
fen von Hyperlinks, Benutzerführung nicht 
optimal, Glossar nicht über Hauptmenü er- 
reichbar und nicht interaktiv 


Wertung befriedigend BBBBHE 


Systemanforderungen Power Mac ab System 7.0, 
15 MB freies RAM (30 MB empfohlen) Info Navigo 
& 089/324 73 -0 SI -112 Preis 90 Mark 


o spannend wie ein Science-fiction- 

Abenteuer ist die CD ‚„‚Leben im Uni- 
versum““ mit Beiträgen von Stephen Haw- 
king und aus dem „Scientific American“. 
Im Mittelpunkt steht die Entwicklung von 
intelligentem Leben. Zudem geht es um die 
Fragen, wie wahrscheinlich es ist, daß an- 
derswo im Universum Leben existiert, und 
wie sich Leben künftig entwickeln könnte. 

Hawking gelingt es, diesen komplexen 
Sachverhalt anschaulich darzustellen, wo- 
bei gut strukturierte Grafiken, Animationen 
und 61 Texttafeln weitere Verständnishil- 
fen bieten. Neben Hawkings Vortrag finden 
sich vier weitere Artikel zu Evolution und 
Universum. Die Menüpunkte ‚Terrain‘ 
und ‚„‚Geschichte‘“ beinhalten außer visuel- 


auch eine leistungsfähige MPEG-Beschleu- 
nigung, die unabhängig von der eingestell- 
ten Farbtiefe MPEG-Videos in Echtfarben 
ausgibt. „„Monitors & Picasso‘ ermöglicht 
es, die Auflösung und Farbtiefe der Bild- 
schirmdarstellung einzustellen, wobei man 
die Auflösung auf ein Pixel genau regulie- 
ren kann, um beispielsweise ältere Hoch- 
formatmonitore zu betreiben. Die Software 
bietet auch die Möglichkeit, eine Gamma- 
Korrektur vorzunehmen. Da die Karte nur 
einen VGA-Ausgang aufweist, muß man äl- 
tere Macintosh-Monitore eventuell mit ei- 
nem Adapter anschließen. 

Die Karte ist in unserem Test im Umax 
Pulsar 2000 etwa so schnell wie die Mac Pi- 
casso 520 und läuft mit der im Lieferum- 
fang enthaltenen Treibersoftware stabil. 


Fazit 


Die Mac Picasso 523 ist eine günstige Ein- 
steigerkarte. Vor allem durch die Vielzahl 
der unterstützten Auflösungen bietet sie sich 
für preiswerte Zwei-Monitor-Lösungen an. 

Guido Sieber 


len Überraschungen detaillierte Infos zu ein- 
zelnen Begriffen und das Glossar. Phage, ein 
intelligenter Reiseführer in Form eines Sa- 
telliten, beleuchtet die jeweilige Thematik 
auf Wunsch aus mathematischer, kosmolo- 
gischer oder organischer Perspektive. Ein 
Link zu Hawkings Website versorgt Inter- 
essierte auch künftig mit neuem Material 
zu diesem Wissensgebiet. 


Fazit 


Die CD ‚‚Leben im Universum“ stellt die 
komplexe Thematik anschaulich dar. Sie 
bietet gute Multimedia-Fähigkeiten und 
jede Menge Informationen. Technisch und 
in puncto Benutzerführung ist sie aber noch 
nicht ganz auf der Höhe, was sie in der 
Wertung eine Maus kostet. 

Kerstin Lohr 


LiBER 


(RUNASUM 


Die inhaltlich und grafisch gute CD enthält The- 
sen von Stephen Hawking und anderen zur Fra- 
ge, ob anderswo im Universum Leben existiert. 
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Optima Diskovery 
1300 CD-RW 


CD-RW-Brenner 


Vorzüge unterstützt CD-RW- nn 
Medien, schnell, problemloser ze 1 
Anschluß, praktische Software 

Nachteile Software erzeugt nur Mac-HFS- 


CDs, hoher Preis 
Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.1, SCSI-An- 
schluß Info Lube COM &% 02 41/3 86-45 SS -43 
& aixtreme@t-online.de & www.optimatech.com 
Preis 1990 Mark 


er CD-Brenner Optima Diskovery 

1300 CD-RW arbeitet mit sechsfacher 
Lese- und immerhin vierfacher Schreibge- 
schwindigkeit. Optima liefert den Brenner 
komplett anschlußfertig mit Gehäuse, Netz- 
teil, allen Kabeln und der Software CD-R 
Access Pro in der Version 3.0 aus. Bei dem 
Testkandidaten handelt es sich eigentlich 
um einen Yamaha CRW 4260, der erst sehr 
kurze Zeit auf dem Markt ist. 

Schon die Bezeichnung deutet darauf 
hin, daß das Gerät auch die neuen CD-RW- 
Medien verarbeitet, die man inzwischen im 
Fachhandel kaufen kann. Im Gegensatz zu 
den bislang bekannten CD-R-Medien las- 
sen sich diese komplett löschen und wie- 
derbeschreiben (CD-R für CD-Recordable, 
CD-RW für CD-Rewritable). Dieses neue 
Verfahren hat allerdings seinen Preis. Sind 


Angeklickt / CD-RW-Brenner 


normale CD-R-Medien mittlerweile für 
3 bis 4 Mark zu bekommen, muß man für 
eine CD-RW gut und gerne 40 bis 50 Mark 
anlegen. Ein weiterer Nachteil: Diese Me- 
dien sind nur auf CD-ROM-Laufwerken 
lesbar, die explizit für die Verarbeitung von 
CD-RWs konzipiert wurden. Von diesen 
Geräten sind allerdings noch nicht viele im 
Handel. Wer also CD-RWs als Daten- 
austauschmedien benutzen möchte, sollte 
sich vorher erkundigen, ob sein Gegenüber 
die entsprechenden Geräte besitzt, um die 
Datenträger auch lesen zu können. 


Nützliche Software 


Dem Brenner liegt ein nützliches, einfach zu 
bedienendes Programm bei: „„CD-R-Access 
Pro“ ist ein Kontrollfeld, das im Gegensatz 
zu der bekannten Brennsoftware Toast CD- 
Rs und CD-RWs ganz einfach über den 
Finder erzeugen kann. Man richtet ein Me- 
dium genauso ein, als handle es sich um 
eine Wechselplatte oder Diskette. Anschlie- 
Bend lassen sich beliebig Dateien darauf 
kopieren, verschieben, umbenennen oder 
wieder löschen. Erst, wenn man das Me- 
dium auswerfen will, offenbart sich die im 
Hintergrund arbeitende Software mit ei- 
ner Dialogbox. Die Software schließt den 
Brennvorgang ab und speichert die Daten 
dauerhaft auf der CD-R oder CD-RW. 


Datenkomprimierung 


CD-R-Access bietet zusätzlich die Mög- 
lichkeit, beim Schreiben und Lesen eine 
automatische Datenkomprimierung zu be- 

nutzen. Dadurch pas- 


Eine mit CD-R-Access 
erstellte CD wird auch 
auf einem System ohne 
CD-R-Access über einen 
Installer gemountet. 


Installer 


Utilities w 


Status: Ready ><Mounted © Locked 
Size: Recordable, Blank, 75 Min, 1272 MB 


ID 


1:4 


| 
1:6 


CD-R Access" =) 


@) on 
off 


Inack2 
Session: - - 


CD-R Access" Reader 2 


Ihr Macintosh benötigt spezielle 
Software, um diese CD zu mounten. 
Wollen Sie diese jetzt installieren? 


sen bis zu 1,3 GB Da- 
ten auf eine normale 
CD-R oder CD-RW. 
Durch diese Kompri- 
mierung wird der Zu- 


griff auf das Medium 
auch beschleunigt, da 

h Installi 
Ehen) das Laufwerk effektiv 


© CD-R 


Type Manuf Model 


MDPrmA 


TECHNOLOGY 


Dieses einfache Kontrollfeld genügt, um mit 
dem Optima-Brenner CDs oder CD-RWs zu be- 
schreiben und wieder zu lesen. 
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weniger Daten lesen 
und schreiben muß. Die Komprimierungs- 
algorithmen arbeiten verlustfrei und so 
schnell, daß man nichts davon bemerkt. 
Man aktiviert diese Option lediglich einmal 
beim Einrichten der Medien. 

So erzeugte CDs können sogar Systeme 
lesen, die nicht mit der Optima-Software 
ausgestattet sind. Dann startet beim Einle- 
gen der CD automatisch ein Installations- 
programm, das eine abgespeckte Version 
von CD-R-Access in das System einbindet. 
Mit ihr kann man zwar CDs mounten und 
lesen, aber keine Rohlinge beschreiben. Die- 
se Read-only-Version darf beliebig oft ko- 
piert und weitergegeben werden. 
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Fi Steckbrief 


Technische Angaben 


Schnittstelle SCSI2 

Write-Cache 2MB 

Geschwindigkeit 

Schreiben 2- oder Afach 

Lesen 6fach 

Leserate durchschnittl. 693 KB/s 
maximal 736 KB/s 

Zugriffszeit 225,4 ms 

Bewertungen 

Geschwindigkeit gut 

Preis/Leistung befriedigend 

Handhabung gut 


Gute Testergebnisse 


Die Geschwindigkeit des Optima-Lauf- 
werks ist durchweg gut. 83 MB Testdaten 
schreibt das Gerät durchschnittlich in un- 
ter sieben Minuten, für das Lesen benötigt 
es rund 3,5 Minuten. Beim Schreiben kom- 
men dann jeweils noch circa 2 Minuten für 
das Beenden einer Session hinzu. Auch 
Toast ist hier nicht wesentlich schneller. Mit 
aktivierter Komprimierung verringern sich 
diese Zeiten noch je nach Art der Daten um 
etwa 10 bis 30 Prozent. 

Schade ist, daß CD-R-Access in jedem 
Fall Mac-HFS-CDs erzeugt. Wer Audio-, 
1S09660- (für Windows/Unix) oder gar 
Hybrid-CDs brennen möchte, ist nach wie 
vor auf Adaptecs Toast angewiesen. Toast 
arbeitet ab der Version 3.5.3 auch mit dem 
Diskovery 1300 CD-RW zusammen. Für 
100 Mark Aufpreis ist Toast auch zusam- 
men mit dem Optima-Brenner im Bundle 
erhältlich. Immerhin kommt CD-R-Access 
(ab Version 3.0) schon mit Apples neuem 
Dateisystem HFS+ zurecht und ist damit 
für die Zukunft gerüstet. 


Fazit 


Die Kombination aus dem neuen CD-RW- 
fähigen Brenner und der praktischen Soft- 
ware CD-R-Access machen den Optima 
Diskovery 1300 CD-RW zum idealen und 
schnellen Backup- und Archivierungssy- 
stem für Mac-Anwender. Solange man üb- 
liche CD-Rs verwendet, ist auch der Da- 
tenaustausch mit anderen Mac-Besitzern 
gewährleistet. Ob sich allerdings die CD- 
RW-Technologie durchsetzen kann, scheint 
fraglich, zumal der Markt mit der Einfüh- 
rung der DVD gerade in Umbruchstim- 
mung ist. Der vergleichsweise hohe Preis 
für den Optima Diskovery 1300 CD-RW 
schließt immerhin die sehr gute Software 
mit ein, die nicht separat erhältlich ist. 
Christian Möller 


Zeilenscanner / Angeklickt 


Iris Pen Executive 
3.0.2 


Zeilenscanner 


Vorzüge erkennt Texte in vielen 

Sprachen, trainierbar, Eingabe bei 
jedem Texteursor möglich 

Nachteile im Test nicht immer stabil, läßt 
sich nur mit installierter Speech-Systemer- 
weiterung starten 


Wertung befriedigend BBBBHE 


Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, 3,7 
MB freies RAM, System 7, Speech Manager 
Info Mac Power % und SS 01 80/5 25 38 37 
&www.irislink.com Preis 700 Mark, Normal- 
version 600 Mark 


er Iris Pen ist ein Scanner in Form eines 

Stifts, mit dem sich Text und Zahlen 
zeilenweise einscannen lassen. Das Gerät 
belegt einen seriellen Ausgang des Rech- 
ners, die Basisstation des Iris Pen bietet aber 
Anschluß für ein weiteres serielles Gerät. 


Vielsprachig 


Der Iris Pen erkennt alle gängigen Sprachen, 
die das lateinische Alphabet verwenden. 
Auch Griechisch und Kyrillisch sind im An- 
gebot, was wir jedoch mangels Vorlagen 
und Sprachkenntnis nicht testen können. 
Im Test verwenden wir deutsche, englische 
und portugiesische Zeitschriften und Bü- 
cher zum Einscannen. 

Die Erkennungsrate hängt zum einen 
von einer ruhigen Handführung und zum 
anderen von der Schrift ab. Gefettete Tex- 
te lassen sich beispielsweise schwerer er- 
kennen. Probleme bereiten auch Klammern 
und Schrägstriche bei Telefon- und Fax- 


nummern, E-Mail-Adressen kommen da- 
gegen recht gut an. Ansonsten können sich 
die Ergebnisse sehen lassen, man kann sie 
durch eine Lernfunktion noch verbessern. 

Der Iris Pen zeichnet sich vor allem da- 
durch aus, daß sich die erkannten Texte in 
jedem Dokument an der Stelle des blinken- 
den Textcursors einfügen lassen. So ist es 
auch möglich, in Datenbanken oder Tabel- 
lenkalkulationen Texte einzugeben. Auf 
Wunsch fügt das Erkennungsprogramm 
automatisch am Ende jeder erkannten Zei- 
le ein Leerzeichen ein. Auch Zeilenschal- 
tungen und Tabulatoren kann man auf die- 
se Weise einsetzen. Eine programmierbare 
Taste am Gerät läßt sich ebenfalls zur Ein- 
gabe solcher Sonderzeichen benutzen. 

Die getestete Version des Iris Pen ist die 
Executive-Ausgabe, die auch Strichcodes 
versteht und den Text als Sprache mit Hil- 
fe von Apples Speech-Technologie ausgibt. 
Die Strichcodes auf den im Test verwende- 
ten Büchern und Zeitschriften werden ein- 
wandfrei in die richtigen Zahlen umgesetzt. 

Da Apple jedoch nur Englisch und Spa- 
nisch anbietet, ist die Option zur Sprach- 
ausgabe bei deutschen Texten wenig hilf- 
reich. Anwender, die keine Strichcodes be- 
nötigen, sollten sich die kostengünstigere 
Normalversion besorgen. Vielleicht ist die- 
se Ausgabe auch stabiler als unser Testex- 
emplar, das sich ab und zu nach dem Än- 
dern von Voreinstellungen verwirrt zeigte. 


Fazit 


Der Iris Pen bietet eine interessante Variante 
der Texterkennung und versteht viele Spra- 
chen, gelegentlich kommt es jedoch zu ei- 
nem Fehlverhalten des Programms. 
Thomas Armbrüster 


Romanische Zeichensätze 


D Griechische Zeichensätze 
D Zyrillische Zeichensätze 
Mit dem Iris Pen las- nn 
sen sich kurze Texte 
in den meisten Spra- 
chen erkennen, die 
das lateinische Alpha- 
bet verwenden. 


& Erkennung lateinischen Zeichen 
Erkennung griechische Zeichen 
Erkennung zyrillische Zeichen 


& Amerikanisches Lexikon 
& Brasilianisches Lexikon 
& Dänisches Lexikon 

& Niederländisches Lexikon 
& Englisches Lexikon 

& Französisches Lexikon 
& Deutsches Lexikon 

& Italienisches Lexikon 
& Norwegisches Lexikon 
& Portugiesisches Lexikon 
& Spanisches Lexikon 

& Swedisches Lexikon 


bar mehr Demi 


a re nn ee er 


“old English’ (Isländische) Zeichensätze 


Drag & Drop (nur wenn älter als MacOS 7.5) 


Installieren auf: 


[BER 


System 


Installation benötigt: 
Verfügbar auf Volume 


Laufwerk Installation 
| 


SIE 


Standard... Beenden | 


Ara im ET — 
ner euer nihm ihn jun] 
L in lie ie. 


Ts il mega Jeenkom m nf 
Ei bei in 


BA ine 
BHegsrimie 
re] 


Swap Smiemiwgr 
Kid Heike 


PrLEZTIEST Sie 


In den Voreinstellungen 
legt man fest, wie der 
Text erkannt werden soll 
und ob ein Leerzeichen 
am Ende des Textes ein- 
gefügt wird. 
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Office Warp 1.0.1 


Vorzüge einfach zu bedienende Of- 
fice-Software, gute Gestaltung der 
Oberfläche, intelligente Verknüp- - 
fung der einzelnen Module, integrierte Pro- 
jektverwaltung 

Nachteile keine benutzerspezifische Paß- 
wortverwaltung 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.1,4 MB freies RAM Info Soho Solutions 
& 0 89/74 73 10 17 SL 77 91 44 & wwu.arto 
com.com/soho Preis 400 Mark 


ffice Warp ist ein auf Filemaker Pro 3.0 
basierendes, selbstablaufendes Pro- 
gramm für die Büroarbeit. Man kann aber 
auch ohne Filemaker-Version mit Office 
Warp arbeiten, das es als Einzelplatz- und 
Netzwerkversion gibt. Das Programm be- 
steht aus Modulen zur Verwaltung von 
Adressen, Artikeln, Aufträgen und Projek- 
ten. Außerdem bietet es Module für Zeit- 
erfassung, Korrespondenz, Termin- und Fi- 
nanzplanung sowie Datenverwaltung. 
Ausgangspunkt der meisten Geschäfts- 
vorfälle ist die Adreßverwaltung, die zwi- 
schen Geschäftsadressen und privaten Da- 
ten von Ansprechpartnern unterscheidet. 


Angeklickt / Büroverwaltung, LED-Drucker 


Für eine Firma lassen sich mehrere An- 
sprechpartner anlegen und die Personen 
auch getrennt von den Firmen verwalten. 

Die Adreßverwaltung verfügt wie alle 
Module über gute Suchfunktionen. Man 
kann nach beliebigen Feldern sortieren, ei- 
ne Auswahl nach bestimmten Kriterien zu- 
sammenstellen und Serienbriefe verfassen. 

Aufbauend auf der Adreßverwaltung er- 
stellt die Artikel- und Auftragsverwaltung 
Angebote, Aufträge, Lieferscheine, Rech- 
nungen und Geschäftsbriefe. Die Formula- 
re, deren Aussehen man an eigene Wünsche 
anpassen kann, lassen sich ausdrucken oder 
per optionaler Faxsoftware versenden. 


Projekte verwalten 


Zentraler Bestandteil von Office Warp ist 
die Projektverwaltung. Sie führt Adressen, 
Mitarbeiter oder Rechnungen aus den ein- 
zelnen Modulen zusammen, bündelt die 
Geschäftsvorfälle und sammelt alle projekt- 
und kundenspezifischen Informationen in- 
klusive Zeit- und Mitarbeitereinsatz. 

Ein herausragendes Merkmal von Of- 
fice Warp ist die intelligente und gute Ver- 
knüpfung der einzelnen Module. Sämtliche 
Einzelvorgänge sind auf einen Blick nach- 
vollziehbar und erlauben jederzeit einen 
schnellen Überblick über den Stand des Un- 
ternehmens. Das Programm ist paßwort- 
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Office Warp vereinfacht die täglichen Arbeits- 
abläufe eines Unternehmens mit Hilfe einer 
Projektverwaltung, die alle kunden- und pro- 
jektspezifischen Informationen sammelt. 


geschützt, ermöglicht aber keine Zuord- 
nung benutzerspezifischer Paßwörter. Of- 
fice Warp läßt sich schnell erlernen, der An- 
wender erhält ausreichende Hilfestellung 
durch Handbuch und Online-Hilfe. 


Fazit 


Die einfach und intuitiv zu bedienende 
Büroverwaltung Office Warp zeichnet sich 
durch eine gute Integration der einzelnen 
Programmteile aus. Bei allen routinemä- 
Bigen Büroarbeiten leistet das Programm 
zuverlässige Unterstützung. 


Okipage Am 


Vorzüge klein und leise, preis- \ 
wert, geringe Stellfläche 
Nachteile hohe Druckkosten 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.1.1, serielle 
Schnittstelle Info Oki % 02 11/5 2660 ® 5933 45 
&www.oki-osd.com Preis 600 Mark 


E ndlich hat es ein Hersteller geschafft, ei- 
nen Mac-tauglichen Seitendrucker für 
unter 1000 Mark anzubieten. Der Oki- 
page 4m von OKl ist ein LED-Drucker mit 
einer Druckleistung von bis zu vier Seiten 
pro Minute. Obwohl das Gerät nicht mit 
Postscript ausgestattet ist, legt die Software 
bei der Treiberinstallation ein Druckersym- 
bol auf dem Schreibtisch an, was das Ver- 
walten von Druckaufträgen vereinfacht. 
Der Okipage verarbeitet aus dem Stan- 
dardeinzug Papier zwischen 60 und 105 
Gramm Gewicht, aus dem Einzelblattein- 
zug bis zu 120 Gramm, sowie Briefum- 
schläge, Etiketten und Folien. Der Papier- 
weg durch diesen zweiten Einzug ist nahe- 
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zu gerade. Die Stellfläche für den Drucker 
entspricht fast genau einer A4-Seite. Als 
Aufrüstungen sind eine Ethernet-Karte so- 
wie ein Software-Postscript-RIP erhältlich. 


Klein und fein 


Der Okipage Am erreicht die angegebene 
Seitenzahl im Kopiermodus und überrascht 
auch durch eine hohe Druckgeschwindig- 
keit. Eine Standardbilddatei von 2,5 MB 
Größe liegt nach nur 38 Sekunden in der 
Papierablage. Auch der Druck aus Text- 
verarbeitungs- und Kalkulationsprogram- 
men geht flott vonstatten. An langsameren 
Rechnern als dem im Test verwendeten 
Umax Pulsar 2000 dürfte derselbe Druck 
länger dauern. Postscript-Elemente kann 
der Drucker nicht korrekt ausdrucken, da 
er über Quickdraw angesteuert wird. 

Die physikalische Auflösung von 300 
dpi liefert, verbessert durch ein Kanten- 
glättungsverfahren, befriedigende Ergeb- 
nisse. Lediglich unter der Lupe sind leichte 
Treppchen zu erkennen. Was stärker auf- 
fällt, sind zufällig verteilte schwarze Punk- 
te auf den Seiten, die unser Testgerät un- 
aufgefordert mit ausgibt. Bei dem Preis des 
Druckers ist dies jedoch zu verzeihen. Auch 
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Rainer Wolff/th 
Fi Steckbrief 
Technische Angaben 
Druckverfahren LED 


Kopiergeschwindigkeit 4 Seiten/Minute 
Schnittstellen parallel, seriell 
Druckkosten pro Seite 6 Pfennig* 


Bewertungen 
Druckqualität befriedigend 


Ausstattung... (A 
Handhabung sehr gut 
* bei 5 Prozent Deckung 


die Druckkosten sind mit 6 Pfennig pro Sei- 
te etwas hoch, was allerdings auch nicht zu 
sehr ins Gewicht fällt, da das Gerät eher für 
kleine Druckvolumen gedacht ist. 


Fazit 


Zu dem geringen Preis von 600 Mark bie- 

tet der LED-Drucker Okipage 4m ein un- 

schlagbares Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Guido Sieber 


(li, 


Foto: Ralf Wilschewski 


G3: Gerade Gut 
Genug? 


G3 lautet das Kürzel, das derzeit die Augen von Macianern leuchten läßt. Der schnelle Pro- 


zessor zusammen mit der neuesten Cache-Technologie bringt einen kräftigen Leistungsschub. 


Daß nicht alles Gold ist, was mit dem G3 glänzt, und die Angebote der verschiedenen Rechner- 


hersteller sich stark unterscheiden, zeigt unser Test aktueller G3-Rechner 


Inhalt 
Testsieger ........- S.54 
Produktübersicht ......... S.54 
Preistip ........- S.55 
Checkliste ......... S. 56 
Testergebnisse ......... S.56 


erade gut genug - das Kürzel G3 
könnte für die Ansprüche jener 
stehen, die alles an derzeit ver- 
fügbarer Rechenleistung in ih- 
rem Mac benötigen. G3 steht aber auch für 
„Ganz Großes Geschäft‘‘ - zumindest, was 
die Erwartungen von Herstellern und Händ- 
lern der Macs und Kompatiblen angeht. 
Tatsächlich haben die ersten Verkäufe der 
G3-Macs Apple zu euphorischen Presse- 
meldungen veranlaßt und mit dazu geführt, 
daß der Mac-Hersteller den Bereich der ro- 
ten Bilanzzahlen wieder verlassen konnte. 
Kein Wunder, daß die verbliebene Schar 
der Clone-Hersteller, sprich Umax und de- 
ren OEM-Partner, auf den G3-Zug auf- 
sprangen. Neben Apple bieten hierzulande 
sieben Firmen Rechner mit G3-Power un- 


ter eigenem Label. Mit Ausnahme von 
PPD, die einen Daystar-Rechner mit Pow- 
erlogix-Karte unter das leistungshungrige 
Mac-Volk bringen will, bieten alle Clone- 
Hersteller Umax-Rechner mit verschiede- 
nen Prozessorkarten an. Bei weitgehend 
identischer Rechnerbasis liegt hier die 
Tücke im Detail. Erst im Zusammenspiel 
zwischen verwendeter Hauptplatine, Pro- 
zessor, Backside-Cache und verbauter Peri- 
pherie zeigt sich, welche Angebote Iohnend 
sind und von welchen abzuraten ist. 


Auf Details achten 


Gerade im Highend-Bereich, wo sich be- 
reits kleinere Bremsfaktoren negativ aus- 
wirken, sollte man genau darauf achten, 
welche Teile die verschiedenen Hersteller in 
ihren Rechnern verwenden. Neben dem 
Prozessor sind dies Peripheriegeräte und 
Erweiterungskarten. 


G3 ist nicht gleich G3 


Derzeit hat man eine recht große Auswahl, 
was die in Rechnern verwendeten Prozes- 
soren angeht. Angeboten werden Rechner 


Testberichte / Macwelt / April 98 


mit G3-Prozessor zwischen 233 und 300 
Megahertz (MHz). Eine entscheidende In- 
formation fällt dabei meist unter den Tisch: 
die Taktgeschwindigkeit des Cache und des 
Prozessorbusses. Von dieser hängt die Ge- 
samtgeschwindigkeit des Prozessors mit ab. 
Arbeitet der Cache mit der halben Taktra- 
te des Prozessors — wie bei den Apple-Rech- 
nern —, so bremst dies die Prozessorleistung 
insgesamt. Ein langsamerer Prozessor, der 
bei voller Taktrate mit dem Cache kom- 
muniziert, bringt meist mehr Leistung als 
ein schnellerer Prozessor, der mit einem 
langsamen Cache umgehen muß. 

Auch die Größe des Cache spielt eine 
Rolle. So enthält der Pios Magna 250 512 
KB Cache, der Pulsar Arthur von Umax 
hingegen 1 MB. Sonst sind beide Prozes- 
sorkarten identisch. In unseren Tests schnei- 
det der Pulsar rund 10 Prozent besser ab. 

Zu beachten ist weiterhin, daß außer 
den Power Macs alle anderen Rechner mit 
einer justierbaren G3-Prozessorkarte aus- 
gestattet sind. Hier lassen sich durch Fein- 
tuning sowohl die Taktrate des Prozessors 
als auch des Prozessorbusses und des Cache 
meist noch etwas höher schrauben (siehe 
dazu auch den Test von G3-Prozessorkar- 
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1 Pios Magna 250 


Der Magna 250 ist unser Testsieger. Zum 
moderaten Preis von knapp 5000 Mark 
bietet er mit die besten Leistungswerte 
im Test. Darüber hinaus läßt sich der 
Pios-Rechner dank der verwendeten Tsu- 
nami-Hauptplati- 
ne sehr gut für 
zukünftige höhere 
Leistungsanforde- 
rungen erweitern. 


Macwell 


TESTSIEGER 


Hardware / G3-Rechner 


ten in dieser Ausgabe). Den Power Mac G3/ 
233 kann man nur durch Setzen eines Jum- 
pers auf 266 MHz ‚„aufbohren‘“, wobei 
man sämtliche Garantieansprüche verliert. 


Hemmschuh Peripherie 


Ein zweiter wichtiger Faktor ist die ver- 
baute Peripherie. Wie schnell eine Festplat- 
te oder ein CD-Laufwerk sind, geht beina- 
he nie aus den Herstellerangaben hervor. 
Dabei zeigen unsere Tests, daß der schnell- 
ste Prozessor nichts bewirkt, wenn eine lah- 
me Platte und ein langsames CD-Laufwerk 
die tägliche Arbeit bremsen. 

Leider tut sich bei den G3-Rechnern 
ausgerechnet Apple als schwarzes Schaf 
hervor und baut relativ langsame IDE-Fest- 
platten ein. Auch die IDE-CD-Laufwerke 


sind, gemessen an denen anderer Rechner, 
eher gemächlicher Natur. Ganz anders kön- 
nen hier fast alle Mac-Kompatiblen glän- 
zen. Viele Rechner enthalten eine Ultra- 
Wide-SCSI-Karte, die im Zusammenspiel 
mit entsprechenden Laufwerken gute bis 
sehr gute Leistungen erbringt. Hier wie bei 
der Grafik zeigt sich, daß mit entsprechen- 
den Erweiterungskarten das Extrastück Lei- 
stung herausgeholt werden kann, das man 
zumindest im Highend-Bereich benötigt. 


Vorteil Grafikkarte 


Vergleicht man die Grafikleistung eines G3- 
Mac mit der eines älteren Rechners, dann 
fällt auf, wie stark der schnelle Prozessor ge- 
rade die Grafik beschleunigt. Bei vierfacher 
Prozessorleistung bringt beispielsweise un- 


Mae | G3-Rechner - Ausstattung und Bewertung 
u 
, 
Hersteller Alternate Apple Apple Apple Daystar 
Modell Power Dome 4250 TS G3 Power Mac G3 233 DT Power Mac G3 266 DT Power Mac G3 266 MT Genesis G3 300 
Preis (Straße) 10.000 Mark 4600 Mark 5400 Mark 6500/10 000* Mark 10.000 Mark 
Testurteil Nicht getestet Ein Rechner mit akzeptablen Ein Rechner mit guter Lei- Für einen Mittelklasse- Dieser Rechner hat mit 


Leistungswerten, der vor al- 
lem durch den günstigen 
Preis besticht. Das beste 
Gerät für den Einstieg in die 
G3-Klasse 


stung, der für den Einstieg in 


die G3-Klasse geeignet ist. 
Gegenüber dem 233-MHz- 
Modell zu teuer 


Rechner ist die Mini- 
tower-Variante des Power 
Mac G3 zu teuer. Auch das 
von uns in der „Super ”-Va- 
riante getestete US-Modell 
bietet für den hohen Preis zu 
wenig Ausstattung 


zwölf Steckplätzen für Ar- 
beitsspeicher, 6 PCI-Steck- 
plätzen und fünf freien extra 
belüfteten 3,5 Zoll-Einschü- 
ben die besten Aufrüstmög- 
lichkeiten. Dieses Plus muß 
aber teuer erkauft werden 


Bewertung keine Wertung 


BBBBBB sehr gut 


SABBRL out 


BBB000 ausreichend 


BBBB00 befriedigend 


Prozessor Power-PC 750 auf 


Tochterkarte 


3 (UW-SCSI, 
intern Fast SCSI 2) 


inklusive Star Office 

* 2 Steckplätze belegt von 
Grafikkarte und Adaptec- 
UW-SCSI-Karte 


Anmerkung 


** Grafikkarte Formac Pro 


Formance 80 
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Power-PG 750 auf ZIF- 


keine 


Power-PC 750 auf ZIF- 


mit internem ZIP-Laufwerk 
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Power-PC 750 auf ZIF- 


ZIP-Laufwerk, AV-Persona- 
lity-Karte; * „Super”, aus- 
gestattet mit Apple-Twin- 
Turbo-Grafikkarte, UW- 
SCSI-Karte, 100BaseT- 
Karte, keine AV-Karte 


Power-PC 750 auf ZIF- 


mit internem ZIP-Laufwerk, 
auch als Barebone und in 
höherer Konfiguration 
erhältlich 


G3-Rechner / Hardware 


ser Schnellster im Test die sechsfache Gra- 
fikleistung gegenüber unserem Referenz- 
rechner, einem Power Mac 8500/120. Das 
liegt vor allem am Prozessor und am Back- 
side-Cache, aber auch eine gute Grafikkar- 
te hilft den G3-Geräten auf die Sprünge. 
Den direkten Vergleich hat man beim 
Power Mac G3/266 „‚Super‘‘, der mit einer 
Grafikkarte von IX Micro bestückt ist. Ge- 
genüber der internen Grafik baut der ‚‚Su- 
per“ Bilder rund 20 Prozent schneller auf. 


Große Auswahl 


Wer beschlossen hat, daß es an der Zeit ist, 
sich einen schnellen G3-Rechner zu besor- 
gen, der findet eine große Auswahl im An- 


gebot. Immerhin 14 Rechner mußten sich 
unseren Tests stellen. Das Resultat: teilwei- 
se erhebliche Leistungsunterschiede. 


Rechner von Apple 


Derzeit bietet Apple den Power Mac G3 in 
vier unterschiedlichen Konfigurationen an, 
zweimal als Desktop-Gerät und zweimal als 
Minitower. Alle Geräte beruhen auf der 
Gossamer-Hauptplatine (siehe Serie „„Mac 
Secrets‘ in dieser Ausgabe) und sind somit 
nur bedingt aufrüstbar. 

In den Power Macs tut ein G3-Prozes- 
sor, getaktet mit 233 und 266 MHZ, sei- 
nen Dienst. Der mit 512 KB relativ kleine 
Cache kommuniziert mit dem Prozessor 
über die halbe Taktrate, also mit 116 be- 
ziehungsweise 133 MHz. Immerhin läßt 


©) Power Mac 63/233 


Im Preis noch ungeschlagen ist der Pow- 
er Mac G3/233. Als derzeit günstigster 
G3-Rechner mit guter Leistung ist er un- 


ser Preistip. Macwelt 


— 


[i 


sich dies etwas verbessern, indem man über 
das Kontrollfeld „„G3 Cache Utility“ von 
Powerlogix die Taktrate des Cache erhöht. 
Ansonsten sind die G3-Macs eher sparta- 
nisch ausgestattet. Die eingebauten IDE- 


vario € 


“ — - 
3 
Dynatec Gravis Gravis Pios Pios Storm Umax 
10/300 TT Pro 250 TT Pro 266 Magna 250 Magna 275/300 Surge 250 G3 Pulsar Arthur 
12000 Mark 7500 Mark 10.000 Mark 5000 Mark 10 000/11 700 Mark 8000 Mark 8600 Mark 


Nicht getestet 


Solider Rechner mit guter 
Ausstattung und viel Fest- 
plattenspeicher. Für die 
magere Gesamtleistung 
etwas zu teuer 


Unter anderem dank UW- 
SCSI-Schnittstelle sehr 
gute Rechnerleistung, der 
Preis ist für die gebotene 
Leistung und Ausstattung 
zu hoch 


Günstiger G3-Rechner mit 
sehr guter Rechnerleistung 
und sehr guter Erweiter- 
barkeit. Insgesamt der be- 
ste G3-Rechner, der der- 
zeit zu haben ist 


Die beiden schnellsten 
Rechner in unseren Tests. 
Sehr gute Ausstattung und 
sehr gute Leistung zu ei- 
nem hohem Preis. Die 
300-MHz-Variante ist mit 
11 700 Mark zu teuer 


Nicht getestet 


Ein für die Leistung und 
die Ausstattung preiswer- 
ter Rechner, der in unseren 
Leistungstests den dritten 
Platz belegt 


Er Re 275 BBAMEN gut i 
keine Wertun befriedigend befriedigend sehr gut keine Wertun ut 
0 MAMA betieigend MMMELL befriedigend MEMMR schrau —., mmmML 1 Hofe 0 BBABRL o 
Power PC 750 auf Toch- Power-PC 750 auf Power PC-750 auf Power-PC 750 auf Power-PC 750 auf Power-PC 750 auf Power-PC 750 auf 
terkarte Tochterkarte Tochterkarte Tochterkarte Tochterkarte Tochterkarte Tochterkarte 


* drei Steckplätze belegt 
von Grafikkarte und zwei 
Advansys-U-SCSI-Karten 
** Matrox Millenium II 


inklusive Gravis-DOSe mit 
Virtual PC und internem 
ZIP-Laufwerk 

* 1 Slot belegt von Gra- 
fikkarte ** Formac Pro 
Formance 40 


3 (UW-SGSI und intern 
Fast SCSI) 


mit internem ZIP-Lauf- 
werk * 2 Steckplätze be- 
legt von Grafikkarte und 
UW-SCSI/ 100BaseT- 
Kombikarte ** Formac 
Pro Formance 80 


mit Clarisworks, Speed- 
und RAM-Doubler 

* ein Steckplatz belegt 
von Grafikkarte 

** IX Micro Pro Rez 


3 (U-SCSI und intern 
Fast SCSI) 


mit internem ZIP-Lauf- 
werk * zwei Steckplätze 
belegt von Grafikkarte 
und Advansys-U-SCSI- 
Karte ** IX Micro Pro 
Rez 
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3 (UW-SCSI und intern 
Fast SCSI) 


mit internem ZIP-Lauf- 
werk * zwei Steckplätze 
belegt von Grafikkarte 
und UW- SCSI/ 
100BaseT-Kombikarte 
** Storm Flashcard II 


3 (UW-SCSI und intern 
Fast SCSI) 


mit internem ZIP-Lauf- 
werk * zwei Steckplätze 
belegt von Grafikkarte 
und UW-SCSI/ 
100BaseT-Kombikarte 
** IX Micro Pro Rez 
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s„AER= Hardware / G3-Rechner 


Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


Rechner 


SESEOZTFEIBEDET 


= 


a 
op—_o0 


. Power Mac G3/266 Desktop 

. Power Mac G3/233 Desktop 

. Gravis TT Pro 250 

. POWER MACINTOSH 8500/120** 


Pios Magna 300 G3 

Pios Magna 275 G3 

Umax Pulsar Arthur 

Daystar Genesis G3 300 
Storm Surge G3 

Gravis TT Pro 266 

Pios Magna 250 G3 

Power Mac G3/266 „Super”* 
Power Mac G3/266 Minitower 


Laufwerke sind relativ langsam, ebenso 
fehlt eine schnelle Grafikkarte. Der klare 
Vorteil der Apple-Rechner liegt im Preis. 
4600 Mark ist der absolute Einstiegspreis 
in die G3-Klasse, Rechner anderer Herstel- 
ler kosten bis zu doppelt so viel. 

Zu diesem Preis wird es mancher ver- 
schmerzen, daß die Apple-Rechner im Ver- 
gleich zu den anderen G3-Rechnern am 
unteren Ende der Leistungsskala stehen. 
Schwerer wiegt, daß die G3-Macs wenig 
Platz für Erweiterungen bieten. So sind nur 
3 DIMM- und 3 PCI-Steckplätze vorhan- 
den. Letztere sind mit einer Grafik-, einer 
Ultra-Wide-SCSI- und einer Videodigitali- 
sierkarte schnell voll. Wer auf die Aufrüst- 
möglichkeiten verzichten kann, ist mit den 
Apple-Rechnern gut bedient. Das 233- 
MHZz-Modell kann aufgrund des guten 
Preis-Leistungs-Verhältnisses punkten, der 
Aufpreis für einen geringfügig schnelleren 
Prozessor und/oder ein Tower-Gehäuse 
lohnt sich bei den anderen Modellen kaum. 


Mac-Kompatible 


Unter den von uns getesteten Mac-Kom- 
patiblen auf Basis des Umax Pulsar (Pios, 
Gravis, Storm und Umax) hat Pios im 
wahrsten Sinne des Wortes die besten Kar- 
ten. Die sehr hoch getakteten Prozessor- 
karten von Powerlogix, die den Cache mit 
voller Taktung ansprechen, bringen einen 
ordentlichen Leistungssprung. Eine schnel- 
le Grafikkarte tut ein übriges. Bei der ein- 
gebauten Festplatte hat Pios gespart. In 
allen Rechnern befindet sich eine 4-GB-Plat- 
te von IBM (DCAS-34330), die die Ultra- 
SCSI-Karte der 275- und 300-MHz-Mo- 
delle nicht optimal nutzt. Immerhin ver- 
wendet Pios das schnellste CD-Laufwerk 
im Test. Empfehlenswert ist wie bei Apples 
Produktpalette das günstigste Modell, das 
kaum weniger Leistung bringt, preislich 
aber deutlich unter den anderen liegt. 
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Prozessorleistung Grafikleistung 
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Umax selbst bietet einen G3-Rechner 
an, den Pulsar Arthur. Dieser kommt von 
den Leistungswerten her beinahe an das 
275-MHz-Modell von Pios heran, ist mit 
8600 Mark aber etwas teurer. Die Ausstat- 
tung ist ähnlich gut wie bei dem 266-MHz- 
G3-Rechner von Gravis. 

Mit einer dank Powerlogix-Karte sehr 
guten Prozessorleistung und guter Periphe- 
rie kann der Genesis G3 300 in unseren 
Tests glänzen. Das große Daystar-Gehäu- 
se bietet viel Platz für Erweiterungen, die 
eingebauten SCSI-Laufwerke bringen eine 
ordentliche Leistung. Allerdings läßt sich 
der für die insgesamt eher magere Ausstat- 
tung recht hohe Preis allein durch die her- 
vorragende Erweiterbarkeit rechtfertigen. 

Gravis bietet derzeit zwei Rechner mit 
G3-Prozessor an, ein Highend-Modell mit 
266-MHz-Prozessor und ein Midrange- 
Gerät mit 250 MHz Taktrate. Die Tester- 


* Checkliste M 


Auf folgende Komponenten sollten Sie 
beim Rechnerkauf achten: 


Taktrate des Prozessors 
Größe und Taktrate des Cache 
Taktrate des Prozessorbusses 


Art der Festplatte (IDE, SCSI, Fast 
SCSI, Ultra-Wide-SCSI) 

Art des CD-Laufwerks (IDE, SCSI, 
Fast SCSI, Ultra-Wide-SCSI) 
Grafikkarte (Größe des Videospei- 
chers, Busbreite 64 oder 123 Bit) 
Erweiterbarkeit (Anzahl der freien 
DIMM- und PCI-Steckplätze, Platz 
für interne Laufwerke) 
Zusatzausstattung (ZIP-Laufwerk, 
Arbeitsspeicher, Software, et cetera) 
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Festplatte CD-Laufwerk Heft 
mu 164,01 mE 1/98 
wu 164,0 — 1/98 
um 156,58 Hmmm 2/98 
mem 160,83 mn 4/98 
mm 21562 EEE 2/98 
mE 210,69 mE 2/98 
wu 126,8 je] 4/98 
mn 17216 m 4/98 
mu 12634 mm 3/98 
mu 12391 mm 3/98 
mm 130,88 m 4/98 
mu 14572 mm 2/98 
m 10000 m 5/97 


gebnisse zeigen, was ein schneller Cache 
ausmacht. So sind die Prozessorwerte beim 
266-MHz-Modell (Cache-Taktung eben- 
falls 266 MHz) wesentlich besser als beim 
250-MHz-Rechner mit einer Cache-Tak- 
tung von 166 MHz. Eine sehr schnelle Ul- 
tra-Wide-SCSI-Festplatte und eine 8-MB- 
Grafikkarte von Formac sorgen für zusätz- 
liche Leistung. Einzig das relativ langsame 
CD-Laufwerk drückt den Rechner in der 
Gesamtwertung. Zudem ist der TT 266 
rund 2000 Mark teurer als der vergleich- 
bare Magna 275 von Pios, ein Aufpreis, der 
kaum gerechtfertigt ist. 

Die Firma Storm hat seit neuestem G3- 
Rechner im Angebot, einen mit 250 MHz 
Taktrate und einen mit 300 MHz. Ebenso 
verfügen Alternate und Dynatec, letzterer 
Newcomer im Mac-Markt, über G3-Rech- 
ner auf Umax-Basis (siehe Tabelle). Diese 
Firmen konnten uns aber bisher noch kei- 
ne Rechner zum Test zur Verfügung stellen. 
Der Testbericht folgt in einer der nächsten 
Ausgaben, sobald wir Testgeräte erhalten. 


Fazit 


Unter den von uns getesteten Rechnern 
konnte lediglich ein Gerät die Bestnote ein- 
fahren. Der Pios Magna 250 glänzt durch 
sehr gute Rechnerleistung zu einem mode- 
raten Preis. Unser Preistip ist, wie könnte es 
anders sein, der günstigste unter den G3- 
Rechnern, der Power Mac G3 233, der ein 
sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis bietet. 
Egal für welchen Rechner man sich ent- 
scheidet, es ist auf jeden Fall ratsam, sich 
vorher nach den genauen Rechnerkonfigu- 
rationen zu erkundigen. Allein auf diese Art 
kann man sicher sein, daß das Kürzel G3 
für „Ganz Gut Gekauft‘“ steht, anstatt für 
„Ganz Groß Geärgert“. 

Sebastian Hirsch, Markus Schelhorn 


mit neuen 


Die aktuellen G3-Prozessor- 
karten verschaffen älteren 
Macs mit entsprechendem 
Steckplatz einen kräftigen 
Leistungsschub. Fallende 
Preise machen die Upgrades 
auch für einen größeren 


Anwenderkreis attraktiv 
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infacher geht's nicht. Rechner öff- 

nen, alte Karte ziehen, neue einset- 

zen, Rechner zu und durchstarten. 

Noch nie war es leichter, seinem 
Mac auf die alten Tage wieder so richtig 
Feuer im Prozessor zu machen. 

Das Angebot an Upgrade-Karten, vor 
allem mit G3-Prozessor, ist groß, und die 
Preise rutschen. Wir haben für unsere 
Marktübersicht allein 22 Karten ausge- 
macht, und die Zahl der Angebote wächst 
täglich. Neben der einzigen Mach-5-Karte 
auf dem Markt, einer Eigenentwicklung der 
deutschen Firma Pios, haben wir einige der 
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derzeit verfügbaren G3-Karten im Testla- 
bor unter die Lupe genommen. Ergebnis: 
Die Leistungssteigerungen sind erheblich. 


Flexible Leistungsspender 

Der G3-Prozessor, auch unter dem Code- 
namen Arthur und der offiziellen Bezeich- 
nung Power PC 750 bekannt, ist der derzeit 
schnellste für den Mac erhältliche Prozes- 
sor. Dank kleiner Bauweise und einem 
direkten Zugang zum Cache, einem Zwi- 
schenspeicher für häufig verwendete Daten, 
übertrifft er bisherige Prozessoren bei wei- 
tem, was die Leistung angeht. Zudem läßt 
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Frischzellenkur 
Karten 


sich ein und derselbe Prozessor mit sehr 
unterschiedlichen Taktraten betreiben. Die 
Taktrate gibt an, wie viele Informationen 
der Prozessor in einer bestimmten Zeit be- 
arbeiten kann. Je höher die Taktrate, desto 
schneller der Rechner. 

Beim G3 sind noch ein paar zusätzli- 
che Faktoren ausschlaggebend für die Ge- 
schwindigkeit. So ist die Taktrate, mit der 
Prozessor und Cache arbeiten, ebenso 
wichtig wie die Taktrate des Prozessorbus- 
ses, der „‚Daten-Pipeline‘‘, über die der Pro- 
zessor Daten empfängt und weitergibt. Im 
Idealfall sind die Taktrate von Prozessor, 


Foto: Ralf Wilschewski 


Cache und Prozessorbus gleich. Bislang 
allerdings vertragen Hochleistungsbauteile 
wie der Cache und der Prozessor selbst 
Taktungen bis 300 Megahertz (MHz). Der 
Prozessorbus und die übrigen Bauteile der 
Hauptplatine arbeiten mit einem Bruchteil 
der Prozessorgeschwindigkeit. 

Da dies von Rechner zu Rechner ver- 
schieden ist, kann man Prozessor- und 
Cache-Taktung der Karten individuell an 
den eigenen Rechner anpassen. Karten von 
Powerlogix und baugleiche Boards bieten 
die Möglichkeit, über zwei Drehregler zum 
einen die Taktrate des Prozessorbusses ein- 
zustellen und zum anderen festzulegen, um 
wieviel schneller der Prozessor gegenüber 
dem Bus getaktet sein soll. Über eine bei- 
liegende Software kann man dann noch an- 
geben, wie hoch der Cache im Verhältnis 
zum Prozessor getaktet sein soll. 

Um ein Cache-Modul bis zur vollen Pro- 
zessorgeschwindigkeit zu takten, benötigt 
man sehr schnelle Speicherbausteine. So 
arbeiten diese Module je nach Karte mit 3 
oder 4 Nanosekunden Zugriffszeit. Im Ver- 
gleich dazu: Herkömmliche Level-2-Mo- 
dule arbeiten mit nicht mehr als 9 Nano- 
sekunden. Diese schnellen Cache-Bausteine 
sind bei den G3-Karten momentan der 
größte Kostenfaktor. 


Fast vergessen: der Mach 5 

Vor lauter G3-Manie vergißt man schnell 
den Nachfolger des 604e-Prozessors: den 
Mach-5- oder 604r-Prozessor. Durch die 
kleinere Bauweise des Prozessors und eine 


i G3-Karten für Nubus-Macs 


Besitzer der Power-Mac-Modelle 6100, 7100 und 
8100 können ihre Rechner in Kürze mit einer 
G3-Prozessorkarte von Newer Technology auf- 
rüsten. Diese Karte wird mit zwei verschiedenen 
Taktraten in einer Version für den Power Mac 
6100 und einer Version für die Power Macs 7100 
und 8100 auf den Markt kommen. 

Die Karten sind mit 210 MHz und 512 KB Back- 
side-Cache oder mit 240 MHz und 1024 KB Back- 
side-Cache ausgestattet. Das Teilungsverhältnis 
zwischen Prozessor und Cache beträgt 3:2. Der 
Preis für die 210-MHz-Karte wird für den Power 
Mac 6100 etwa 1200 Mark und für die Power 
Macs 7100 und 8100 etwa 1400 Mark betragen. 
Die 240-MHz-Karte wird für den Power Mac 
6100 1600 Mark und für die Power Macs 7100 
und 8100 etwa 1800 Mark kosten. Die Karten für 
den Power Mac 6100 sind laut dem deutschen Di- 
stributor Prisma Mitte März und für die Power 
Macs 7100 und 8100 Anfang April erhältlich. 
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il Aufrüstbare Rechner 


Hersteller Modelle 

Apple Power Macs 7300, 
7500, 7600, 8500 

I 8600, 9500, 9600 

Da Genesis 

Umax Pulsar 

Gravis Gravis TT, 

Storm Surge 

Alternate Power Dome TS 


Power Tower, Power 
Center, Power Base 


geringere Stromaufnahme kann dieser Pro- 
zessor schon jetzt die 300-MHz-Barriere 
durchbrechen. Er verspricht mit seinem 
starken Fließkommaprozessor in einigen 
Anwendungen — mathematische, wissen- 
schaftliche, CAD-, Audio/Video- und 3D- 
Anwendungen - eine höhere Performance 
als die G3-Prozessoren. 

Theoretisch verarbeitet der Fließkom- 
maprozessor mathematische Berechnungen 
deutlich schneller als ein G3-Prozessor. Dies 
kann allerdings in der Praxis nicht umge- 
setzt werden. In keiner Anwendung ist die 
Mach-5-Karte schneller als eine G3-Pro- 
zessorkarte. Der Grund dafür ist, daß die 
meisten Programme nicht direkt auf den 
Fließkommaprozessor zugreifen, sondern 
Berechnungen in einer von Apple im Be- 
triebssystem integrierten Bibliothek nach- 
schlagen. Die Suche in dieser Bibliothek 
wird vom Hauptprozessor übernommen, 
und dieser ist dank des schnellen Backside- 
Caches bei den G3-Prozessoren schneller 
als ein Mach-5-Prozessor. 


Scheinbare Vielfalt 


Auf dem deutschen Markt gibt es momen- 
tan ein halbes Dutzend Anbieter von G3- 
Prozessorkarten. Allerdings heißt das nicht, 
daß es ebenso viele verschiedene Kartenty- 
pen gibt: Lediglich zwei verschiedene Pro- 
zessorkartentypen werden verwendet. Eine 
Version stammt von Newer Technology, die 
als Maxpowr Pro Plus auch von Umax an- 
geboten wird. Bei allen anderen Herstellern 
kommt die Prozessorkarte von Powerlogix 
zum Einsatz. Dieser Kartentyp wird bei der 
XLR8-Serie von Interex, bei Storm und bei 
Total Impact verwendet. 

Wir testen alle Karten in einem Power 
Mac 7500. Wir wählen diesen Rechner, 
weil er neben den Power Macs 8500 und 
9500 sowie dem Power Mac 7600 der er- 
sten Serie am problematischsten aufzurü- 
sten ist. Eventuell vorhandene Schwächen 
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der Karten sollten sich hier am deutlich- 
sten zeigen. Interne Tests, die wir an einem 
Umax Pulsar durchführen, zeigen, daß bei 
einer schnelleren Hauptplatine deutlich bes- 
sere Werte erzielt werden können. 


Pios Mach 5 mit 300 MHz 


Als einziger Hersteller bietet Pios eine sel- 
ber entwickelte Mach-5-Prozessorkarte an. 
Die Karte ist beim Berechnen einer Matrit- 
ze in Mathematica fast so schnell wie die 
275-MHz-G3-Karte von Newer Technolo- 
gy. Auch beim Encodieren einer AIFF-Datei 
in ein MPEG-3-Dokument wird es zwi- 
schen diesen Karten sehr knapp. 

Außerdem ist die Karte, obwohl sie kei- 
nen Inline-Cache besitzt, etwa so schnell 
wie Apples Power Macs mit 300-Mhz- 
Mach-5-Prozessor. Der von Apple verwen- 
dete Inline-Cache wird mit doppelter Bus- 
taktung angesprochen und kann so den 
Prozessor schneller mit Daten versorgen. 

Die Karte von Pios läßt sich gut konfi- 
gurieren. An einem Drehregler, für den man 
einen kleinen Schraubenzieher benötigt, 
wird die Busfrequenz von 40 bis 70 MHz 
in 2-MHz-Schritten eingestellt. Die Karte 
findet bei der jeweils eingestellten Busfre- 
quenz automatisch das ideale Teilungsver- 
hältnis. Durch Umsetzen eines Jumpers 
kann man dieses Teilungsverhältnis dann 
noch um einen 0,5-Schritt erhöhen, etwa 
von 6,5:1 auf 7:1. 

Während man die Karte in einem Umax 
Pulsar problemlos mit 50 MHz betreiben 
kann, zeigt sie in einem Power Mac 7500 
eine kleine Schwäche. Ob mit oder ohne 
Level-2-Cache auf der Hauptplatine, die 
Karte verichtet nur bis 46 MHz Busfre- 
quenz klaglos ihren Dienst. 

Bei höheren Frequenzen zeigen sich Feh- 
ler bei der Bildschirmdarstellung, und die 
Karte erzeugt häufig Abstürze. Dies liegt an 
der Abstimmung der Karte für schnellere 
Hauptplatinen wie die eines Pulsar-Rech- 
ners. Pios arbeitet nach eigenen Angaben 
bereits an einer Optimierung der Karte für 
ältere Rechnermodelle. 


Newer Technology Maxpowr 250 


Die „‚kleinste‘“ G3-Karte von Newer Tech- 
nology ist mit 512 KB Backside-Cache aus- 
gestattet, der sich mit einem maximalen Tei- 
lungsverhältnis von 3:2 ansprechen läßt. Bei 
einer Prozessortaktung von 250 MHz ar- 
beitet der Cache mit 166 MHz. 

Die Karte bietet wie alle anderen Newer- 
Technology-Karten leider keine Möglich- 
keit, das eingestellte Teilungsverhältnis des 
Prozessors von 5,5:1 zu beeinflussen. Al- 
lerdings ist so die Gefahr einer Übertaktung 
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Mall Marktübersicht Prozessorkarten I 


Hersteller Interex Interex Interex Interex Interex Interex Newer Technology Newer Technology 
Modell XLR-233/63 XLR-250/63 XLR-2661/G3 XLR-26611/G3 XLR-275/G3 XLR-300/63 Maxpowr Pro 220 Maxpowr Pro 250 
Bewertung nicht getestet nicht getestet nicht getestet nicht getestet nicht getestet nicht getestet nicht getestet BBBBLL 
befriedigend 

Bustakt 40bis45 MHz' 40bis 45 MHz ' 40 bis 45 MHz ' 40 bis 45 MHz ' 40bis45 MHz' 40bis45 MHz' keine Angaben 41,7 bis 50 MHz ° 
Prozessortat 120 bis 360 MHz 120bis360 MHz 120bis360 MHz 120bis360 MHz 120bis360 MHz 120bis360 MHz 120bis360 MHz 229 bis 275 MHz 
Teilungsverhältnis 3:1 bise1? 31biset? ee 3b? Ss 31bis&1?  keineAngaben di 
Prozessor zu Bus 

Taloaenaiae 32 anne nor ns ae au ar a en ae 


Prozessor zu Cache 


2220 Mark 4980 Mark 2800 Mark 3750 Mark 4350 Mark 5000 Mark 1700 Mark 2300 Mark 
Hersteller Newer Technology Newer Technology Newer Technology Newer Technology Pios Powerlogix Powerlogix Powerlogix 
Modell Maxpowr Pro 266 Maxpowr Pro 266 Maxpowr Pro 275 Maxpowr Pro 275 Mach5 @300 Power Force 233 Power Force 250 Power Force 275 
Bewertung nicht getestet B B B B e e nicht getestet B B B B e e B B B e e e nicht getestet B B B B B e B B [-) a e e 
befriedigend befriedigend ausreichend gut ausreichend 
Bustakt 41 bis 48,5 MHz° 41bis48,5 MHz° 41,7bis50 MHz° 41,7bis50 MHz®° 40bis70MHz‘ 40bis45 MHz' 40bis45 MHz' 40 bis 45 MHz ' 


Teilungsverhältnis 


Prozessor zu Bus 


Teilungsverhältnis 


Prozessor zu Cache 


2:1 32. 3:2 sl = 32 1:1 sei 
een a ee re ee man nass ne 
2800 Mark 3000 Mark 3300 Mark 5500 Mark 2000 Mark 1980 Mark 3490 Mark 5990 Mark 


Preis in Mark 


Info: Addon/Interex & 0 22 32/9 45 27 -10 SS -99 Pios/Powerlogix %& 0 51 21/75 33-0 -75 PPD/Newer Technology/Powerlogix 07 11/98 88-70 &-710 
Prisma/Newer Technology &% 01 80/53 45-995 ® -999 Kodiak/Total Impact % 07 21/9 85 26-10 -11 Umax & 0 21 54/91 87-0 -99 

Anmerkungen: ' über Drehschalter in 0,33-MHz-Schritten einstellbar ? über Drehschalter in 0,5-Schritten einstellbar ® über DIP-Schalter in 3 Stufen einstellbar 

* über Jumper in 2-MHz-Schritten einstellbar ° automatische Einstellung des optimalen Teilungsverhältnisses, Möglichkeit der Höhertaktung um 0,5-Schritt 


gebannt. An einer Schalterleiste lassen sich 
lediglich drei verschiedene Busfrequenzen 
einstellen: Außer den werkseitig eingestell- 
ten 45,5 MHz sind dies noch 50 MHz und 
41,7 MHz. Umax bietet neben der 250- 
MH7z-Version auch noch eine Maxpowr- 
Pro-Plus-Version an, die einen 1024 KB 
großen Backside-Cache besitzt. 

Auch bei dieser Version läßt sich der 
Backside-Cache bis zu einem Verhältnis von 
maximal 3:2 takten. Die beigelegte Soft- 
ware ist von allen Karten am reichhaltig- 
sten. Neben Speed Doubler 8 und RAM- 
Doubler 2 wird die Karte mit einer CD aus- 
geliefert, auf der sich die Software Gauge 
Series zum Messen des Prozessorbustaktes, 
des Cache-Takts sowie der Cache-Größe 
befindet. Die CD enthält zudem das Bild- 
bearbeitungsprogramm Color It 3.0.9. 

Das Kontrollfeld für die Karte findet au- 
tomatisch das höchstmögliche Teilungsver- 
hältnis und bietet zudem die Möglichkeit, 
den alten Level-2-Cache auf der Hauptpla- 
tine zu deaktivieren. Dies macht dann Sinn, 
wenn der Cache fest auf die Hauptplatine 
gelötet ist, wie bei den Umax-Pulsar-Rech- 
nern und dem Power Mac 9600. 

Ein alter Level-2-Cache beschleunigt das 
System nur dann zusätzlich, wenn er min- 
destens doppelt so groß ist wie der Back- 
side-Cache. Da dies meistens nicht der Fall 
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ist, sollte man den Cache auf der Haupt- 
platine ausbauen oder ihn deaktivieren, 
wenn er fest verlötet ist. 


Newer Technology Maxpowr 266 

Die 266-MHz-Version der Maxpowr-Serie 
ist mit einem 1:1 taktbaren, 1024 KB 
großen Backside-Cache ausgestattet. Das 
Teilungsverhältnis des Prozessors ist bei 
dieser Karte fest auf 6:1 eingestellt. Ebenso 
wie bei der kleinen Schwester läßt sich le- 
diglich der Bustakt über eine Schalterleiste 
einstellen, man kann hier allerdings auch 


E3 G3-Karte von Storm 


Noch hat sie keinen Namen, doch unse- 
re Tests zeigen, daß die G3-Karte von 
Storm eine sehr gute Leistung bietet, 
ohne so viel zu kosten wie ein neuer G3- 
Mac. Für Besitzer älterer Macs mit Pro- 
zessorkartensteckplatz definitiv die 
Kraftspritze der Wahl. 
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andere Frequenzen wählen. Neben den 
werkseitig eingestellten 44,5 MHz lassen 
sich noch die Bustaktfrequenzen 41 MHz 
und 48,5 MHz auswählen. 


Newer Technology Maxpowr 275 


Die derzeit schnellste Karte von Newer 
Technology läßt sich im Power Mac 7500 
leider nur mit 41,7 MHz Bustakt betreiben 
und erreicht mit einem fest eingestellten Tei- 
lungsverhältnis von 6:1 nur 250 MHz Pro- 
zessortakt. Auch diese Karte ist wie die 266- 
MHz-Version mit einem 1:1 taktbaren, 
1024 KB großen Backside-Cache ausge- 
stattet. Bei der Beschreibung vermissen wir 
allerdings Angaben zu den korrekten Schal- 
terstellungen für diese Karte: Es ist nir- 
gendwo vermerkt, daß die Schalterstellun- 
gen dieser Karte identisch sind mit der der 
baugleichen 250-MHz-Version. 


Powerlogix Powerforce 250 


Die Karten von Powerlogix bieten die mei- 
sten Einstellmöglichkeiten. Mittels Dreh- 
regler läßt sich der Bustakt in 0,33-MHz- 
Schritten von 40 bis 45 MHz einstellen. An 
einem zweiten Drehregler kann man das 
Teilungsverhältnis des Prozessors von 3:1 
bis 8:1 wählen. Somit kann man diese Kar- 
te in einem Power Mac 7500 maximal auf 
stattliche 307 MHz hochtakten. In diesem 
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yore 
1 Maemeln | Markt- übersicht Prozessorkarten II 


Hersteller Powerlogix Storm Total Impact Total Impact Total Impact Total Impact Umax 

Modell Power Force 300 25063 Power Up 750/250 Power Up 750/266 Power Up 750/275 Power Up 750/300 250 MHz 
Bewertung nicht getestet B <) 8 o) B Q gut nicht getestet nicht getestet nicht getestet nicht getestet nicht getestet 
Bustakt 40 bis45 MHz' 40bis45 MHz ' 40 bis 45 MHz ' 40 bis 45 MHz ' 40 bis 45 MHz ' 40 bis 45 MHz' 41,7 bis 50 MHz° 


Teilungsverhältnis 
Prozessor zu Bus 


Teilungsverhältnis 3:2 1:1 
Prozessor zu Cache 


4140 Mark 


Fall läßt sich der Backside-Cache nur noch 
mit einem Teilungsverhältnis von 3:2 an- 
sprechen. Wir testen die Karte mit den 
Werkseinstellungen von 41,67 MHz Bus- 
taktung und einem Teilungsverhältnis von 
6:1. Der Backside-Cache arbeitet mit der 
vollen Prozessorgeschwindigkeit. Mit Hil- 
fe des beigelegten Kontrollfelds „Power 
Control‘ in der neuesten Version 1.2.1 
kann man das Teilungsverhältnis für den 
Backside-Cache angeben. 

Das Deaktivieren des Backside-Caches 
führte bei älteren Treibern zu Abstürzen, 
mit der neuesten Version ist das Problem 
behoben. Dieses Kontrollfeld ist nicht ganz 
so komfortabel wie das von Newer Tech- 
nology: Die Cache-Größe und das Tei- 
lungsverhältnis muß man selbst einstellen, 
eine automatische Einstellung wie bei Ne- 
wer Technology existiert hier nicht. 


Powerlogix Powerforce 275 


Der einzige augenscheinliche Unterschied 
zwischen der 275- und der 250-MHz-Kar- 
te von Powerlogix ist der schnellere Back- 
side-Cache von 3 Nanosekunden, der in der 
Powerforce 275 Verwendung findet. An- 
sonsten sind die Karten identisch. Der 
schnellere Backside-Cache läßt sich in der 
Powerforce 275 auch bei sehr hohen Pro- 
zessortaktraten mit dem optimalen Tei- 
lungsverhältnis von 1:1 ansprechen. 


Storm G3 250 


Die Produktbezeichnung für diese Karte 
wundert uns sehr: So sehr wir uns auch an- 
strengen, 250 MHz können wir nicht ein- 
stellen. Die auf den ersten Blick mit den 
Powerlogix-Modellen baugleiche Karte ist 
mit zwei Drehreglern für das Teilungsver- 
hältnis und den Bustakt ausgestattet. 

Der Bustakt dieser Karte wird genauso 
wie bei den Powerlogix-Karten eingestellt. 
Das Teilungsverhältnis läßt sich allerdings 
nur auf 3:1, 6,5:1 oder 7,5:1 einstellen. Mit 
diesen Einstellungsmöglichkeiten können 
wir die Karte immerhin auf 307 MHz Pro- 


3200 Mark 


al 1:11 111 
1024 KB 1024 KB 1024 KB 
3500 Mark keine Angaben keine Angaben 


zessortakt bei 41 MHz Bustakt einstellen. 
Der Backside-Cache ist mit 3 Nanosekun- 
den für diese Preisklasse ungewöhnlich 
schnell. Aufgrund seiner Schnelligkeit läßt 
er sich 1:1 takten und mit der vollen Pro- 
zessorgeschwindigkeit ansprechen. 

Storm bestätigte uns auf Nachfrage, daß 
die Karte auch mit diesem Cache-Modul 
ausgeliefert wird. Das mitgelieferte Kon- 
trollfeld in der Version 1.0 ist mit den Trei- 
bern von Powerlogix bis auf das Hersteller- 
symbol identisch. Eine Beschreibung zu 
dieser Karte finden wir nicht, deshalb ko- 
stet es etwas Zeit, die richtigen Einstellun- 
gen für das Teilungsverhältnis ausfindig zu 
machen. Wie erwartet läuft die Karte auch 
mit dem neuen Powerlogix-Kontrollfeld 
Version 1.2.1, das allerdings nur registrier- 
te Powerlogix-Kunden beziehen können. 


Interex XLR8-Serie 


Die Firma Addon vertreibt seit kurzem die 
XLRS8-Prozessorkarten des texanischen 
Herstellers Interex. Die G3-Karten sind 
baugleich mit den Powerlogix-Prozessor- 
karten und lassen sich genau wie diese ein- 
stellen. Das mitgelieferte Kontrollfeld un- 
terscheidet sich nur im Logo von der Pow- 
erlogix-Version. Im Informationsfenster des 


keine Angaben 3500 Mark 
Kontrollfelds ist sogar noch der Name 
Powerlogix vermerkt. Leider erreicht uns 
die 250-MHz-Karte zu spät für einen Test. 
Zu bemerken ist, daß die Karte als einzige 
neben den Karten von Newer Technology 
eine CE-Kennzeichnung besitzt. 


Total Impacts Power-Up-Serie 


Bislang haben wir noch keine der Power- 
Up-G3-Karten von Total Impact in den 
Händen gehalten. Powerlogix befindet sich 
momentan mit Total Impact in einem 
Rechtsstreit, deshalb ist zur Zeit keine Pow- 
er-Up-Karte zu bekommen. Von Kodiak, 
dem deutschen Distributor von Total Im- 
pact, erfuhren wir, daß auch diese Karte mit 
der Powerlogix-Karte baugleich ist. 


Fazit 


Sowohl beim Preis als auch bei der Lei- 
stung schlägt die G3-Karte von Storm der- 
zeit alles andere auf dem Markt. Es wird 
aber vermutlich nicht lange dauern, bis die 
anderen Anbieter preislich nachziehen. Bis 
es soweit ist, empfehlen wir die Storm-Kar- 
te ohne Einschränkungen. 

Markus Schelhorn, Sebastian Hirsch 


Literatur: „Tunen statt verschrotten”, Macwelt 2/98, Seite 
106; „Schneller Speicher”, Macwelt 1/98, Seite 152 


72 Übersicht Prozessorkartenleistung 


Prozessorkarte : GPU 


Storm 63 250 (307/41 MHz) 


: 177,36: 
: EEE 


Powerforce 275 (275/42,33 MHz) 165,39 CE 213,13 
Powerforce 250 (250/41,67 MHz) : MEEEEEEEEEEEEEEE 161,76 : EEE 194,44 
Maxpowr 275 (275/45,5 MHz) : EEE 167,55 : EEE 214,37 


Maxpowr 266 (266/44,5 MHz) EEE 156,55 : EEE 212,90 
Maxpowr 250 (250/45,5 MHz) : ED 142,79 : EEE 170,91 
Mach-5 300 MHz (322 MHz/46 MHz): EEE 123,95 : mm 105,45 
604e 200 MHz HE 100,00 : 100,00 
604 120 MHz | 55,07 : 65,39 
604 100 MHz m 40,04: mm 62,33 


Leistung in Prozent, längere Balken stehen für bessere Leistung 


Anmerkung: Wir vergleichen einen Power Mac 7500 in der Grundausstattung (Apple 604/200), dessen Prozessor- und 
Grafikleistung jeweils 100 Prozent darstellen, mit den Leistungen der Prozessorkarten in diesem Gerät. Als Grundlage 
der Messungen dienen die Macwelt-Benchmarks für Prozessor- und Grafikleistung. 
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Farbe für Profis-funf 
Drucker im Test 


In den letzten beiden Jahren 
sind 
bürofähig geworden: Sie 
liefern und 
verarbeiten nun auch Folien 
oder Umschläge, können 
zweiseitig drucken und sind 


einfach zu bedienen 


Inhalt 
Testsieger......... S.65 
So testet Macwelt......... S.65 
Probeausdrucke...... S. 66/68 
Testergebnisse......... S. 68 
Produktübersicht......... S. 70 


us verschiedenen Gründen sind 

Farblaserdrucker inzwischen in 

vielen Büros oder Abteilungen, 

bei Grafikern und Layoutern zu 

finden. Die Preise sinken, Bedienung und 

Wartung der Geräte sind einfacher gewor- 

den, die Drucker verarbeiten inzwischen 

auch verschiedene Medien, und sie drucken 

beidseitig. Außerdem ist das Arbeitstempo 

der Geräte deutlich höher, und nicht zuletzt 
hat sich die Druckqualität verbessert. 

Zusammen mit dem wachsenden Bedarf 

an farbigen Ausdrucken und der Tatsache, 

daß Tintenstrahldrucker, die bisherigen 
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Standard-Bürofarbdrucker, zu langsam und 
teuer im Unterhalt sind, öffnet sich für 
Farblaserdrucker ein immer größer werden- 
der Markt. Da sie auch im Monochrom- 
Druck bis zu 16 Seiten pro Minute ausge- 
ben, können sie so manchen mittel ausge- 
lasteten alten Laserdrucker ersetzen, und 
eben zusätzlich in Farbe drucken. 

Wir testen das aktuelle Gerät von Lex- 
mark, den Optra SC 1275 n, und den Co- 
lor Page Pro PS von Minolta, die beide mit 
demselben Minolta-Druckwerk arbeiten, 
den neuen Magicolor 2 von QMS sowie 
den Phaser 560 EF von Tektronix und den 
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Dokuprint C55mp von Xerox. Alle Geräte 
sind in einer netzwerkfähigen Postscript- 
Version im Test und mit mindestens 20 MB 
Speicher ausgestattet. 


Lexmark Optra SC 1275 n 


Der Optra SC 1275 n von Lexmark mit ei- 
nem Druckwerk von Minolta und einem 
Druckercontroller von Lexmark arbeitet 
mit einer Auflösung von 600 dpi und gibt 
bis zu drei Seiten in Farbe oder 12 Schwarz- 
weißseiten aus. In der Papierkassette finden 


Foto: Christoph Fries 


Farblaserdrucker / Hardware 


etwa 250 Blatt Papier Platz, in dem auf- 
klappbaren Universaleinzug noch einmal 
100 Blatt. Zusätzlich kann man eine zwei- 
te Papierkassette für weitere 250 Blatt in- 
stallieren. Der Optra bedruckt Papier bis 90 
Gramm, Folien, Etiketten und Umschläge. 
Papier kann auch beidseitig bedruckt wer- 
den, man muß es dazu jedoch von Hand 
ein zweites Mal einlegen. Eine Besonderheit 
des Geräts von Lexmark ist die Netzwerk- 
software Mark Vision, die auch in einer 
Mac-Version vorliegt. 

Lexmark verwendet kein Original-Post- 
script von Adobe, sondern eine Emulation. 
Für den Betrieb im Netzwerk ist die Soft- 
ware Mark Vision hervorzuheben, mit der 
sich alle Lexmark-Drucker in einem Netz- 
werk überwachen und verwalten lassen. 


Der Optra SC rechnet am 
schnellsten 


Im Test ist der Optra SC der schnellste 
Drucker, er druckt unsere 10 MB große 
Testdatei in weniger als zwei Minuten und 
erreicht beim Postscript-Test einen Wert 
von 36,5. Die Geschwindigkeit des Druck- 
werks hingegen ist zusammen mit der der 
Geräte von Minolta und Xerox die gering- 
ste im Test. Die angegebenen 12 Seiten mo- 
nochrom und 3 Seiten im Farbdruck ma- 
chen den Vorteil des schnellsten Control- 
lers wieder zunichte. Die Qualität der Aus- 
drucke ist gut, ein leichter Sprühnebel um 
die ansonsten scharfen Buchstaben trübt 
den guten Eindruck ein wenig. Auffallend 
ist der Unterschied zwischen Ausdrucken 
auf Normalpapier und Spezialpapieren, wie 
zum Beispiel Color Copy von Neusiedler. 
Während auf letzterem die Farbflächen sau- 
ber erscheinen, sind sie auf dem rauheren 
Normalpapier nicht ganz gleichmäßig. 


Minolta Color Page Pro PS 


Da Minolta im Color Page Pro PS das ei- 
gene Druckwerk einsetzt, das auch Lex- 
mark im Optra SC 1275 n verwendet, sind 
die Papieroptionen mit denen des Optra 
identisch: eine 250-Blatt-Kassette, ein 100- 
Blatt-Universaleinzug, eine weitere Kasset- 
te für 250 Blatt optional. Auch das be- 
druckbare Material stimmt mit dem des 
Optra überein, Papier bis 100 Gramm, Fo- 
lien, Etiketten und Umschläge. Die Kopier- 
geschwindigkeiten des Druckers sind mit 
maximal drei Farbseiten und 12 Mono- 
chromseiten ebenfalls gleich. Anders als 
Lexmark beim Optra SC 1275 verwendet 
Minolta im Color Page Pro 6 jedoch origi- 
nal Adobe Postscript Level 2. 


Erstlingswerk mit Schwächen 


Auch beim Color Page Pro PS fällt ein leich- 
ter Sprühnebel um Buchstaben auf, und auf 
Normalpapier und Folien ist die Deckung 
farbiger Flächen nicht ganz gleichmäßig. 
Auf glatteren Spezialpapieren ist die Dek- 
kung besser, und auch die Bildwiedergabe 
ist gut. Auch wenn die Kopiergeschwindig- 
keit mit der des Optra übereinstimmt, die 
Rechenleistung des Geräts ist enttäuschend 
gering. Die mit Abstand längste Druck- 
dauer für die Bilddatei liegt bei über 11 Mi- 
nuten. Damit korrespondiert der sehr ge- 
ringe Wert des Postscript-Tests von 8,7. 
Hier sollte der Hersteller Minolta dringend 
eine Veränderung vornehmen, um dem an- 
sonsten doch recht guten eigenen Druck- 
werk gerecht zu werden. 


QMS Magicolor 2 EX 


Der Magicolor 2 EX von QMS faßt wie die 
anderen Geräte 250 Blatt und ist optional 
mit einer weiteren Papierkassette aufrüst- 
bar, bietet aber keinen Einzelblatteinzug. 
Der ist zwar nicht nötig, da der Drucker 
auch stärkere Medien aus der Papierkas- 
sette einzieht, aber der zusätzliche Einzug 
fehlt, wenn man zum Beispiel einen mehr- 
seitigen Brief auf verschiedenen Papieren 
drucken will, ohne vorher eine ganze Pa- 
pierkassette kaufen zu wollen. 

Grund für das Fehlen des Einzugs ist 
wohl die Architektur des Druckwerks, bei 
der die Toner-Kartuschen von vorne zuge- 
führt werden, so daß einfach kein Platz für 
einen Universaleinzug ist. Der Drucker lei- 
stet vier bis acht Farbseiten, je nach Farb- 
gehalt einer Seite, sowie 16 Seiten als Mo- 
nochrom-Drucker. Die Papierkassette hat 
keine störenden Haken, die beim Einlegen 
des Papiers im Weg wären. Sehr nützlich 
ist die Festplatte im Drucker, die auch zum 
Spoolen von Druckjobs dient, nicht wie in 
den meisten Druckern nur zur Ablage von 


1 QMS Magicolor 2 EX 


Der Sieger in diesem Vergleichstest ist der 
Magicolor 2 EX von QMS. Waren die Drucker 
dieses Herstellers bislang immer gut und sehr 
teuer, ist der neue Magicolor in erster Linie sehr 
gut und zudem nicht kostspieliger als die Mit- 
bewerber. Die zweithöchste Rechengeschwin- 
digkeit, die höchste Kopiergeschwindigkeit, die 
sehr gute Druckqualität sowie die einfache 


Handhabung zeichnen das Gerät aus. 
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testet Macwelt 


Testkonfiguration Wir testen die Farblaser- 
drucker am 10BaseT-Netzwerk im Macwelt 
Testcenter. Die Druckaufträge schicken wir von 
: einem Power Mac 4400/200 und einem Pulsar 
2000, beide mit System 8.0, ab. 

Die Druckgeschwindigkeit bestimmen wir mit 
zwei Messungen: Wir messen mit der Stoppuhr 
die Zeit, die ein Drucker für den Ausdruck einer 
: bestimmten Testdatei benötigt, und lassen jeden 
Drucker den „Postscript Processing Speed Test” 
ausdrucken. Dieser Test ist eine Postscript-Datei, 
: die im Drucker eine Reihe von Operationen auf- 
ruft und die Ergebnisse ausgibt. Getestet werden 
die Geschwindigkeit, mit der ein Drucker Bit- 
maps, Vektorgrafiken und Zeichensätze bearbei- 
: tet sowie der Speicherzugriff und die reine Re- 
chengeschwindigkeit des Drucker-Controllers. Im 
Internet sind der PPS-Test und Informationen da- 
zu unter www.achilles.net/”jsg/ppst/ zu finden. 


Testkriterien Für die Bewertung der Drucker 
sind die Druckgeschwindigkeit, die Qualität der 
Ausdrucke sowie Ausstattung und Handhabung 
entscheidend. Ausstattung bezieht sich auf die 
: Möglichkeiten der Papierzuführung und die ver- 
wendbaren Druckmedien; Handhabung beinhal- 
tet die Bedienung der Papierzuführungen und den 
Austausch der Verbrauchsmaterialien sowie üb- 
: liche Tätigkeiten wie zum Beispiel das Beseitigen 
von Papierstaus. Auch die Druckkosten fließen in 
die Bewertung mit ein. Die Möglichkeiten der 
Druckersteuerung und -verwaltung über das 
! Netzwerk bewerten wir nicht, da der typische 
: Mac-Anwender diese Optionen nicht nutzt und in 
: der Regel auch nicht braucht. 


Fonts oder Formularen. Dank eines eige- 
nen Multitasking-Betriebssystems auf dem 
Drucker-Controller ist der Magicolor 2 
praktisch ein vollständiger Druckserver im 
Netzwerk. QMS setzt im Magicolor 2 eine 
Postscript-Emulation ein. Er erreicht eine 
physikalische Auflösung von 1200 mal 
1200 dpi, im besten Druckmodus emuliert 
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Probeausdrucke der getesteten Geräte 


Tektronix Phaser 560 EF 


Xerox Docuprint C55mp 


Originaldatei 


er eine Auflösung von 2400 mal 600 dpi. 
Der Drucker bietet dem Administrator ei- 
ne Reihe statistischer Funktionen, die der 
Auswertung des Druckvolumens dienen, 
und kann über Netzwerke per Web-Brow- 
ser konfiguriert werden. 


Gelungene Weiterentwicklung 

Rein rechnerisch ist der Magicolor 2 von 
QMS nur der zweitschnellste Drucker im 
Test, denn er benötigt für die Bilddatei 2 
Minuten und 20 Sekunden, also 30 Sekun- 
den länger als der Optra SC 1275 von Lex- 
mark. Auch der erreichte Postscript-Wert 
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von 32 liegt etwas unter dem Wert des Kon- 
kurrenten von Lexmark. Dafür ist das 
Druckwerk mit 16 Monochrom-Seiten und 
mindestens vier Vierfarb-Seiten pro Minu- 
te das schnellste im Test, je nach Farban- 
teilen auf der Seite steigt dieser Wert. Die 
Intelligenz des Druckers überspringt auf 
einer Seite ohne gelben Farbanteil den Be- 
lichtungsdurchgang ‚‚gelb‘‘ einfach, wo- 
durch der Ausdruck schneller erfolgt. 

Die Bildwiedergabe des Magicolor 2 ist 
von den getesteten Geräten die beste. Zwi- 
schen den Geräten mit einer Auflösung von 
600 dpi und dem QMS-Drucker ist ein sehr 
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deutlicher Unterschied zu sehen, und selbst 
im Vergleich mit dem 1200-dpi-Drucker 
von Tektronix wirken die Probeausdrucke 
ein wenig lebendiger. Auch die Farbdek- 
kung, selbst auf Normalpapier, ist die be- 
ste. Es sind zwar leichte Unregelmäßigkei- 
ten auf A4-großen Farbflächen zu sehen, 
jedoch nicht die deutlichen Störungen wie 
bei den anderen Testkandidaten. 
Lediglich der fehlende Einzelblatt-Ein- 
zug stört auf den ersten Blick ein wenig den 
ansonsten sehr guten Eindruck des Geräts. 
Da die Papierkassette jedoch sehr einfach 
zu bedienen ist, dauert das Einlegen einer 


Folie so kaum länger als das Aufklappen 
und Einstellen eines Einzugs und das Ein- 
legen der Folie in denselben. 


Tektronix Phaser 560 EF 


Wie der Magicolor 2 druckt der Phaser 560 
EF von Tektronix mit einer Auflösung von 
1200 dpi, verwendet jedoch Adobe Post- 
script und ist Pantone-zertifiziert. Auch der 
Aufbau des Druckers ist anders. Sowohl die 


Probeausdrucke 


Originaldatei 


QMS Magicolor 2 


Kodak DS 8650 


Anmerkung: Der Ausschnitt aus einem 
Aufmacherfoto zeigt die hohe Bildqualität 
des Magicolor 2, auch im Vergleich mit 
einem fast doppelt so teuren Thermosub- 
drucker von Kodak schneidet er gut ab. 
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752 Testergebnisse 


Anmerkung: Die Druckzeit in 
Sekunden bezieht sich auf eine 
10 MB große Photoshop-Datei, 
die über ein 10baseT-Ethernet- 


Druckzeit Photoshop PPST-Wert * Netzwerk an den Drucker ge- 
Optra SC 1275n | m 1105 | m 36,5 schickt wird. Kürzere Balken 
Color Page Pro PS ea 6905 m u bedeuten hier kürzere Druckzei- 
j E ten und somit bessere Leistung. 
Magicolor2EX | mm 1405 m 32,0 Die PPST-Werte geben einen 
Phaser 560 EF ME 2905 HEN 12,6 Index für die Rechenleistung 
Dokuprint C55mp | mm | er Drucker wieder. Bei diesen 


* Erläuterungen siehe Kasten „So testet Macwelt” 


Toner- als auch die Papierzuführung nimmt 
man von der Seite vor. Der aufklappbare 
Universaleinzug und die Papierablage sind 
an den Gehäuseseiten angebracht, nicht wie 
bei den anderen getesteten Geräten auf der 
Vorder- beziehungsweise Oberseite des Ge- 
häuses. Der Phaser 560 bedruckt im Ko- 
piermodus bis zu fünf Farbseiten in einem 
Fast-Color-Modus, bei dem auf den Auf- 
trag von schwarzem Toner verzichtet wird 
und schwarze Flächen durch Mischung der 
anderen drei Druckfarben erzeugt werden. 
Beim Vierfarbdruck kommt der Phaser 
auf etwa 3,5 Seiten pro Minute. Mono- 
chrom gibt das Gerät bis zu 14 Seiten pro 
Minute aus. Die Papierkassette faßt wie bei 
den anderen Geräten 250 Blatt, eine zwei- 
te, optionale Papierkassette kann zusätzlich 
installiert werden. Der Universaleinzug an 
der Gehäuseseite nimmt bis zu 100 Blatt 
auf und ist speziell auf besonders dünne 
oder dicke Medien einstellbar. Der Treiber 
des Druckers bietet eine Reihe von mitge- 
lieferten Farbprofilen zur Auswahl. 


Drucker mit großem Platzbedarf 


Die Geschwindigkeit des Drucker-Control- 
lers liegt zusammen mit der des Dokuprint 
von Xerox im Mittelfeld, der erreichte Wert 
des Postscript-Benchmarks ist 12,6, die 
Bilddatei liegt nach 4 Minuten und 50 Se- 
kunden in der Ablage. Das ist mehr als dop- 
pelt so lange, wie die Geräte von Lexmark 
oder QMS benötigen, aber nicht halb so 
lang wie beim Minolta-Drucker. 

Bildwiedergabe und Farbdeckung sind 
sehr gut, kommen jedoch nicht an die Qua- 
lität des Magicolor 2 heran, dafür bietet 
der Phaser eine Reihe von Farbskalen zum 
Druck an, wie zum Beispiel Euroscale. 

Die Bedienung des Phaser bedeutet un- 
ter Umständen ein Platzproblem, denn der 
Drucker muß von drei Seiten gut zugäng- 
lich sein. Links ist der aufklappbare Einzel- 
blatteinzug, vorne das Display und die Be- 
dienungstasten, rechts sind Papierkassette 
und Tonerbehälter. Um das Gerät gut be- 
dienen zu können, braucht man auf drei 
Seiten am besten einen Meter Platz. 
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Angaben stehen längere Balken 
für bessere Leistung. 


Xerox Docuprint C55mp 


Der Docuprint C55mp von Xerox bietet 
ähnliche Papieroptionen wie die übrigen 
Testkandidaten, das heißt 250 Blatt in einer 
Papierkassette und weitere 250 Blatt in 
einer zweiten optionalen Kassette. Auch 
Xerox setzt original Adobe-Postscript ein. 
Einen aufklappbaren Universaleinzug wie 
bei den Geräten von Lexmark, Minolta 
und Tektronix findet man nicht. Statt des- 
sen dient ein schmaler Schlitz an der Gehäu- 
sevorderseite als Einzug für einzelne Blätter. 
Dazu liegt dem Drucker eine schmale Ab- 
lage bei, die man an das Gehäuse stecken 
kann, sie hat jedoch keinen festen Halt und 
bietet auch einem eingelegten Blatt keinen 
solchen, da dieses vom Drucker sofort ei- 
nige Zentimeter eingezogen wird und so gar 
nicht mehr herausfallen kann. 

Der Docuprint C55mp bedruckt bis zu 
drei Seiten vollfarbig und bietet die Mög- 
lichkeit, Seiten nur mit Schwarz und Blau 
zu bedrucken, wodurch der Drucker sechs 
Seiten pro Minute ausgibt. Monochrom 
druckt das Gerät 12 Seiten im Kopiermo- 
dus, und bedruckt außerdem Papier, Folien, 
Etiketten und Umschläge. Das integrierte 
Diskettenlaufwerk ermöglicht den direkten 
Ausdruck von Postscript-Dateien ohne Um- 
weg über einen Computer. 

Der Xerox-Drucker ist das einzige Gerät 
im Testfeld, das keine Tonerkartuschen auf- 
weist, sondern bei dem der Toner aus Fla- 
schen in einen Tonerbehälter im Drucker 
nachgefüllt wird. So ist es möglich, die To- 
nerwalzen im Gerät sehr nah beieinander 
um die Drucktrommel herum anzubringen, 
außerdem muß keine davon zum Drucken 
bewegt werden, wie es bei allen anderen ge- 
testeten Geräten der Fall ist. 

Bei den Druckern von Minolta und Lex- 
mark sind die Toner in einem Karussell an- 
geordnet, und es wird je ein Tonerbehäl- 
ter an die Druckwalze gefahren. Bei den 
Druckern von QMS und Tektronix sind die 
Toner übereinander angeordnet und wer- 
den abwechselnd an das Transferband be- 
west, das in diesen Druckern anstatt einer 


| Farblaser - Ausstattung und 
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Bewertung 


. u — = 

Hersteller Lexmark Minolta QMS Tektronix Xerox 
Produkt Optra SC 1275 n Color Page Pro PS Magicolor 2 EX Phaser 560 EF Dokuprint C55mp 
Preis 12500 Mark 9800 Mark 11 000 Mark 13 800 Mark 10 700 Mark 
Testurteil Zur guten Qualität des Gute Druckqualität und Die sehr gute Druck- 1200-dpi-Drucker mit Vielseitiger Drucker 

Druckwerks kommt ein _Kopiergeschwindigkeit; qualität und die sehr hoher Druckqualität mit optionalem 

sehr schneller Controller; die niedrige Postscript- hohe Druckgeschwin- und gutem Farbma- schnellem Zweifarb- 

vielseitiges 600-dpi-Gerät Geschwindigkeit verhin- digkeit zeichnen den nagement druck 

dert eine bessere Wertung Magicolor 2 aus 

Testwertung BBABBL out BEABLL befriedigend BBBMBM schrut BEBBAL gut ELLLLERM 
Druckgeschwindigkeit ............. sehrgut ausreichend ..........Senrgut u... I ee SEE RE 
Druckqualität... GLEN SEAT ESEL SSL IT = ine EL LOLIMRUNNT ua sehr gut... TE 
AUSStALTUNG nn... SU ee EU en sehrgut .............. befriedigend... 
Handhabung... ee ee ee UN ee 
AUSSTATTUNG 
Druckverfahren. .................Farblaser Farblaser Farblaser Farblaser Farblaser 


Papierkapazität Kassette 250 Blatt 
Papiergewicht Kassette 60 bis 90 Gramm 
Papierkapazität 100 Blatt 
Einzelblatteinzug 

Papiergewicht 60 bis 160 Gramm 
Einzelblatteinzug 


3,5 Seiten pro Minute 3 Seiten pro Minute 
250 Blatt 250 Blatt 

60 bis 105 Gramm 60 bis 90 Gramm 
100 Blatt 1 Blatt 

75 bis 165 Gramm 60 bis 90 Gramm 


parallel, seriell, 
Ethernet 


parallel, seriell, 
Ethernet 


intern, 540 MB; extern, 
optional bis 2 GB 


5,4 Pfennig 3,5 Pfennig 

30,6 Pfennig 19,9 Pfennig 
parallel, seriell, parallel, seriell, 
Ethernet Ethernet 

40 MB/72 MB 30 MB/64 MB 
extern, optional bis optional, 840 MB 
zu 5 SCSI-Laufwerke 


Schnittstellen parallel, Ethernet 
Speicher getestet/maximal 32 MB/192 MB 
Festplatte optional, 840 MB 
Besonderheiten Netzwerkmanagement- 


Software Mark Vision 


in Verbindung mit einem 


Scanner wie ein Kopierer 


einsetzbar 


Diskettenlaufwerk 
für direkten Ausdruck 
kleiner Dateien 


in Verbindung mit 
einem Scanner wie ein 
Kopierer einsetzbar 


Vor-Ort-Service inbegriffen 


* bei 5 Prozent Farbdeckung pro Farbe 


Info: Lexmark & 0 60 74/4 88-155 ®-250 & www.lexmark.de; Minolta & 0 18 05/3 22 7404 ®3 237404 % www.minolta.de QUMS % 
0 89/63 02 67-0 ®-67 &www.gms.nl Tektronix & 02 21/94 77-0 ®-285 & www.tektronix.com Xerox & 01 30/82 83 83 ®02 11/9 90-12 99, 


& www.xerox.de 


Trommel verwendet wird. Alle dazu be- 
nötigten beweglichen Teile fallen beim Do- 
kuprint C55mp weg. Dafür tut sich mit 
dem Befüllen des Toners per Flasche eine 
neue Fehlerquelle auf. Wenn man nicht 
sorgfältig vorgeht, sind Verschmutzungen 
im Inneren des Druckers durch Tonerstaub 
eher möglich als bei den anderen Geräten. 


Sicher im Mittelfeld 


Druckgeschwindigkeit und Druckqualität 
des Docuprint C55mp liegen im Mittelfeld 
der getesteten Geräte. Der Postscript-Wert 
des Druckers beträgt 15,7, die Photoshop- 
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Datei gibt er nach 3 Minuten und 35 Se- 
kunden aus. Die Druckqualität ist gut, 
obwohl auch hier wieder ein leichter Nebel 
um Buchstaben auftaucht. Die Farbdek- 
kung, selbst auf Normalpapier, ist gut. 
Mit der Auflösung von 600 dpi reicht die 
Qualität der Bildwiedergabe jedoch nicht 
an die der 1200-dpi-Drucker von QMS 
und Tektronix heran. Funktionen wie die 
„kKopiererfreundliche‘“ Einstellung, die alle 
Farben in besser kopierbare Schwarzweiß- 
Muster umwandelt, und der Schnelldruck 
in den Farben Blau und Schwarz machen 
das Gerät besonders bürotauglich. 
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Fazit 


Die Geräte von Lexmark, Minolta und 
Xerox liegen bei der Druckqualität eng zu- 
sammen, unterscheiden sich aber deutlich 
in der Geschwindigkeit. Hier hat der Optra 
SC 1275 n die Nase deutlich vorne. Bessere 
Bildqualität mit einer höheren Auflösung 
bietet der Phaser 560 von Tektronix, der 
beim Arbeitstempo aber nur das Mittelfeld 
erreicht. Beide Vorzüge, hohe Rechenlei- 
stung und sehr gute Druckqualität zeichnen 
den Magicolor 2 von QMS aus. 

Guido Sieber 


Karten für die dritte 
Dimension 


Jeder Grafikkartenhersteller 
hat inzwischen 3D-Karten 
im Angebot. Unterstützen 
diese Produkte alle wichtigen 
Funktionen, oder kann man 


sich das Geld sparen? 


Inhalt 
Preistipi...u..s% S:.75 
Testergebnisse ......... S.75 
Darstellungsfehler ......... S. 76 
So testet Macwelt .......... S.76 
Produktübersicht .......... S.78 
Testsieger ......... S.78 


ür viele Spiele und für einige der 
3D-Anwendungen wird es immer 
wichtiger, daß der Mac entspre- 
chende Funktionen beherrscht. 
Was aber muß man sich darunter vorstel- 
len? Berechnungen von 2D-Grafikkarten 
und -Anwendungen sind ‚‚flach‘“. Ein per- 
spektivisch dargestellter Würfel etwa ent- 
spricht nur der zweidimensionalen Zeich- 
nung eines Würfels auf einem Blatt Papier. 
Stellt ein 3D-Programm einen Würfel dar, 
berechnet es die Positionen eines dreidi- 
mensionalen Gebildes. Die Entsprechung 
aus Papier wäre ein räumliches Modell. 
Nun sind zur Darstellung eines zweidi- 
mensionalen Objekts wesentlich weniger 
Punkte nötig als bei einem dreidimensio- 
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nalen. Ein gerader Strich auf einem Blatt 
Papier ist durch zwei Punkte mit je zwei 
Koordinatenwerten genau definiert. Schon 
das kleinste 3D-Objekt hingegen benötigt 
vier Punkte mit je drei Koordinatenwerten, 
also deutlich mehr an Daten. 


Grenzüberschreitung 


Um solche Berechnungen und Darstellun- 
gen überhaupt erst möglich zu machen, 
wurden für verschiedene Betriebssysteme 
Schnittstellen und Treiber entwickelt, für 
das Mac-OS ist dies Quickdraw 3D. Ist die- 
se Komponente installiert, kann man sich 
schon mit kleinen Programmen, wie zum 
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Beispiel Gerbils von Apple, 3D-Funktionen 
auf jedem Mac ansehen. Ein herkömm- 
licher Prozessor versteht jedoch nur Kom- 
mandos für 2D-Operationen. Ein 3D-Be- 
fehl setzt sich für einen solchen Chip aus 
einer Vielzahl von 2D-Kommandos zu- 
sammen, was erklärt, warum ein im tägli- 
chen Gebrauch recht schneller Mac bei 3D- 
Operationen hoffnungslos zu langsam ist. 


3D braucht Rechenpower 


Also wurden Prozessoren entwickelt, die 
3D-Operationen direkt ausführen, wie bei- 
spielsweise der Voodoo-Chipsatz von 3Dfx. 

Diese 3D-Chips sind nun mehr oder we- 
niger gut in der Lage, 3D-Objekte reali- 
stisch und schnell darzustellen. Ein Krite- 


Illustration: Udo Gauss 


3D-Grafikkarten / Hardware 


rium ist dabei die Geschwindigkeit, mit der 
sie rechnen, sie wird in „Frames“, also in 
dargestellten Bildern pro Sekunde gemes- 
sen. Das zweite Kriterium sind die 3D- 
Funktionen, die die Chips unterstützen. 

Eine der einfachsten Funktionen ist die 
korrekte Darstellung bestimmter Bitmaps, 
sogenannter Texturen, auf 3D-Objekten. 
Diese Objekte sollten sich mit richtig dar- 
gestellten Texturen auch ohne Ruckeln be- 
wegen lassen bewegen, und zwar nicht nur 
starr, sondern auch in sich selbst, wie zum 
Beispiel eine wehende Fahne. In einem sol- 
chen Fall berechnet der Computer in der 
Zeit, in der die Bewegung auf dem Moni- 
tor stattfindet, die jeweilige Position der ver- 
schiedenen Teile der Fahne sowie die rich- 
tige Darstellung der Farben auf der Fahne. 

Eine weitere Funktion ist, sich über- 
schneidende Objekte so wiederzugeben, 
daß auch tatsächlich das oben liegende Ob- 
jekt dargestellt wird. Weitere grundlegende 
Funktionen sind Reflexionen sowie Trans- 
parenzen, die man beide braucht, um auch 
nur eine Schale mit klarem Wasser als 3D- 
Modell realistisch darzustellen. 


Tests in drei Dimensionen 


Wir haben sieben 3D-Karten im Test, die 
entweder mit einem 3D-tauglichen Grafik- 
Chip ausgestattet sind, oder wie im Fall der 
Mac Picasso 540 von Village Tronic, mit 
einer Zusatzkarte 3D-fähig werden. Dazu 
kommt die 3Dfx-Karte von Techworks, die 
außer Konkurrenz am Test teilnimmt, weil 
sie zum einen keinen eigenen Grafikchip 
aufweist und zum anderen außer 3D-Spie- 
len keine Anwendung unterstützt. 


Zweite Generation von ATI 


Die Nexus GA von ATI ist mit einem 3D- 
Chip von ATI ausgestattet, dem 3D Rage 
Pro, sowie mit 8 MB Speicher, der bis 16 
MB aufgerüstet werden kann. Die Karte 
zeigt leider Render-Fehler, aber sie gehört 


Anmerkung: Alle Tests wur- 
den mit einer Auflösung von 
1152 mal 870 Bildpunkten 


I G-Rex 3D Sn 


Preistip ist die G-Rex 3D von Phase 5. 
Die Karte liefert mit 8 MB Speicher gute 
Performance-Werte und bei einem Preis 
von 500 Mark ein sehr gutes Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. 


zu den zwei Karten im Test, die eine Trans- 
parenz richtig darstellen. Sowohl die 2D- 
als auch die 3D-Performance sind gut. 


Benchmarks sind nicht alles 


Die Mac Raver-S von Elsa war in einer Vor- 
version schon auf der Cebit 1997 zu sehen 
und wurde auf der Macworld & Publishing 
Expo 1997 in Düsseldorf das erste Mal ge- 
zeigt. Im Test enttäuscht die Karte. Einzig 
die 2D-Benchmarks sind akzeptabel, die 
2D-Real-World-Tests sind sehr langsam, 
und die 3D-Werte liegen unter dem Durch- 
schnitt. Die richtige Darstellung von Tex- 
turen ist der Karte nicht immer möglich, 
Transparenzen kann sie nicht darstellen. 


Texturen mit 128 Bit 


Die nächste Karte im Test, die Pro For- 
mance 2 von Formac ist momentan die 
schnellste 2D-Grafikkarte. Bei 3D-Darstel- 
lungen hat sie wie die Mac Raver-S von 
Elsa ihre Schwierigkeiten mit dem richtigen 
Berechnen von Texturen, und auch sie kann 


keine Transparenzen darstellen. Die Lei- 
stungswerte der Karte sind bei 2D- und bei 
3D-Darstellung sehr gut, nur bei großen 
Fenstergrößen bricht unser Testmuster ein. 
Wenn wir Gerbils auf volle Bildschirmbrei- 
te aufziehen, zeichnet die Karte gerade noch 
vier Bilder pro Sekunde. 


Leider nur Beta 


Sehr gespannt waren wir auf die neue Kar- 
te von Ixmicro mit dem Nachfolger des 
Twin-Turbo-Chips. Im 2D-Bereich belegt 
die Karte einen zweiten Platz hinter der Pro 
Formance, im 3D-Bereich läßt sie uns völ- 
lig im Stich. Abgesehen davon, daß die Kar- 
te Schwierigkeiten mit Texturen, Transpa- 
renzen und transparenten Reflexionen hat, 
ist die 3D-Geschwindigkeit die geringste im 
Test. Das liegt daran, daß die Treiber der 
Karte noch keine 3D-Beschleunigung bie- 
ten, wenn man diese im Kontrollfeld aus- 
schaltet, ändert sich gar nichts. Da eine neue 
Treiberversion zum Testzeitpunkt auch im 
Internet nicht verfügbar war, muß man 
noch etwas warten, um die 3D-Fähigkeiten 
der Karte richtig beurteilen zu können. 


Eigenwillige Bedienung 

Die MGA Millenium 2 von Matrox liefert 
ein ähnliches Bild wie die bisher beschrie- 
benen Karten. Es fallen Render-Fehler bei 
der Darstellung von Texturen auf, und 
Transparenz ist auch für diese Karte ein 
Fremdwort. Die Performance der Mille- 


Testergebnisse - 3D-Funktionen 


Karte Korrekte Transparente Bewegungen Transparenz Überschnei- 
Texturen Reflexion dungen 
ATI Nexus GA nein : ja ja : ja : ja 
Elsa Mac Raver-S nein : ja ja ; nein : ja 
Formac Pro Formance 2 nein : ja ja ; nein : ja 
Ixmicro Ix3D Rez nein ; nein ja ; nein : ja 
Matrox Millenium II nein ja ja | nein : ja 
Phase 5 G-Rex 3D ja : nein ja ; nein : ja 
Village Tronic MP 540 ja | ja ja ; ja : ja 


mit 3D-Overdrive 


Testergebnisse - 2D- und 3D-Performance 


bei Tausenden von Farben Karte Quickdraw-3D- _Gerbils- 2D-Performance/ 2D-Performance/ 
und 75 Hz Bildwiederholfre- Bilder/Sek. Bilder/Sek. Macbench * Photoshop ** 

quenz durchgeführt. ; : 

* größere Werte bedeuten ATI Nexus GA m 44 [= 50: mm 390 [1] 3,5 sek 

bessere Performance Elsa Mac Raver-S mm 35 | 26: mm 327 mm 9,4 sek 

** größere Werte bedeuten Formac Pro Formance2 : mmmmmmm 47 : mm 65 | mm 525 : mm 2,3 sek 

längere Zeit, somit Ixmicro Ix3D Rez | iz? 0 10: mm 513 ze 3,5 sek 

schlechtere Performance Matrox Millenium II m 33: mm 37 ! mm 342 : mm 4,2 sek 

Phase 5 G-Rex 3D m 40: m 45 | m 383 : mm 3,4 sek 

MP 540 mit 3D-Overdrive : m 40 mm 50 : EEE 372 mm 4,6sek 
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„NE= Hardware / 3D-Grafikkarten 


Fl Darstellungsfehler bei 3D-Funktionen 


Jede Seite des Würfels ist voll- 
ständig, die Kanten und der Be- 
leuchtungseffekt stimmen. 


In den meisten Fällen 
ist die Oberfläche, die 
klares Wasser darstellen 
soll, absolut undurch- 
sichtig. 


Nur zwei der getesteten 
Karten sind in der 
Lage, ein transparen- 
tes Material richtig 
darzustellen. 


nium liegt im mittleren Bereich. Bei der Kar- 
te fällt auf, daß sich Auflösung und Farb- 
tiefe nur im Matrox-Kontrollfeld einstellen 
lassen. Bedenkt man die Bugs in ‚„‚Monito- 
re & Ton‘, wäre das zwar konsequent, 
aber für die meisten Anwender dürfte es un- 
gewohnt sein, die Einstellungen nicht wie 
sonst vornehmen zu können. 


Preiswerter Einstieg 


Eine kleine Überraschung ist das Erstlings- 
werk von Phase 5 auf dem Grafikkarten- 
Markt. Die G-Rex 3D bietet für wenig Geld 
gute 2D- und 3D-Performance, wenn sie 
auch die üblichen Schwierigkeiten mit Tex- 
turen hat und keine Transparenz darstellt. 
Immerhin sind die Fehler bei den Texturen 
auf einen zu hellen Rand mancher Flächen 
beschränkt. Daß an der Karte und der Soft- 
ware noch gefeilt wird, zeigt sich daran, 
daß während des Tests sowohl neue Flash- 
ROM- als auch Treiber-Software für die 
Karte einging, die die Darstellungsquali- 
tät deutlich verbesserte. Neben der geteste- 
ten gibt es eine 4-MB-Version, die für 430 
Mark angeboten wird. Für diese Karte wird 
es in Kürze auch eine 3D-Brille geben. 


Alle Funktionen unterstützt 


Der letzte Testkandidat belegt zwar zwei 
PCI-Steckplätze, aber die Mac Picasso 540 
mit dem 3D-Overdrive-Modul ist die ein- 
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Flächen sind nur unvollständig 
dargestellt, und man sieht die 
Rückseiten angrenzender Flächen. 


zige Karte im Test, die alle getesteten Funk- 
tionen beherrscht, die Texturen korrekt dar- 
stellt und Transparenzen richtig wiedergibt. 

Die Mac Picasso unterstützt auch als 
einzige die 3Dfx-Version von Myth, dem 
neuen Strategie-Spiel von Bungie. Das allein 
wäre nicht so sehr hervorzuheben, aber von 
dem Action-Spiel Unreal wird es auch für 
Macs eine 3Dfx-Version geben, die zusam- 
men mit der Mac Picasso sogar in einer 
Auflösung von 900 mal 600 Bildpunkten 
laufen wird. Diese Auflösung ist für den 
3Dfx-Chip unmöglich darzustellen, wes- 
wegen alle PC-Spiele mit 3Dfx-Unterstüt- 
zung in einer Auflösung von 640 mal 480 
Bildpunkten laufen. 

Die Village-Tronic-Karte teilt den dar- 
gestellten Bildschirm und läßt den 3D-Chip 
das Bild in verschiedenen Teilen berechnen, 
wodurch größere Auflösungen möglich 
werden. Da die Mac-Umsetzung für den 
3Dfx-Chip einfacher ist, als das Programm 
an Quickdraw 3D anzupassen, dürften in 
nächster Zeit auch einige 3Dfx-Titel für 
Macs erscheinen, mit Auflösungen, wie sie 
auf PCs nicht möglich sind. 


Nur für Spiele 


Außer Konkurrenz ist die Power-3D-Karte 
von Techworks im Test, eine reine Spiele- 
Lösung. Die Karte belegt einen PCI-Steck- 
platz im Rechner, und das Monitor-Kabel 
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Korrekt dargestellt spiegelt sich Licht 
auf der Wasseroberfläche, und man 
kann den Marmor am Grund sehen. 


Wird nur die 3D-Software von Apple ge- 
nutzt, wird weder die Transparenz noch 
die Reflexion richtig abgebildet. 


So testet Macwelt 


: Testkonfiguration Wir testen die 3D-Karten in 
einem Umax Pulsar 2000 mit 112 MB Speicher 
und deutschem System 8 an einem 21-Zoll-Mo- 
: nitor Pro Nitron 21/640 von Formac. 
Testkriterien Wir beurteilen die Karten nach der 
! 3D-Performance und den 3D-Funktionen. Da es 
momentan weder Benchmark-Software für 3D- 
: Karten gibt noch Anwendungen, die deren Funk- 
tionen vollständig unterstützen, greifen wir dabei 
auf sehr einfache Programme zurück. Dies sind 
Gerbils von Apple und eine modifizierte Version 
: von Apples Spinning Textures, die die Anzahl der 
Bilder pro Sekunde anzeigt. 

Die 3D-Funktionen testen wir mit Spinning Tex- 
tures sowie mit Rave Bench von Village Tronic, 
: das 3D-Funktionen wie beispielsweise „Transpa- 
renz” unabhängig von der eingebauten Grafik- 
karte aufruft und - wenn möglich - darstellt. 
Rave Bench kann man von www.macwelt.de oder 
: www.villagetronic.com herunterladen. 

Wir legen in erster Linie Wert auf 3D-Funktio- 
nen wie korrekte Darstellung von Texturen oder 
Transparenzen, weniger auf Effekte wie zum Bei- 
: spiel Nebel oder Spiegelungen. 

Zusätzlich führen wir auch einen kleinen 2D-Test 
durch. Wir nutzen die Grafiktests von Macbench 
4.0 und führen mit der guten alten Stoppuhr ei- 
: gene Real-World-Tests durch. Diese zeigen wie- 
der einmal, wie groß die Unterschiede zwischen 
! Benchmarks und dem Alltag sein können. 


Hersteller ATI Elsa Formac Ixmicro Matrox Phase 5 Village Tronic Techworks 
Produkt Nexus GA Mac Raver S Pro Formance Ix3D Ultimate Millenium II G-Rex 3D Mac Picasso Power 3D 
2/80 Rez 540 mit 3D- 
Overdrive 
Produkttyp 3D-Grafikkarte 3D-Grafikkarte 3D-Grafikkarte 3D-Grafikkarte 3D-Grafikkarte 3D-Grafikkarte 2D-Grafik- 3D-Zusatzkarte 
karte mit 3D- 
Zusatzkarte 
Preis 1100 Mark 800 Mark 1800 Mark 1350 Mark 1100 Mark 500 Mark 1000 Mark 500 Mark 
Testwertung BERBEG BEBBGG BEBBEL keine BEBBEE BEBBBE BEBBEB keine 
gut befriedigend gut Wertung gut gut sehr gut Wertung 
Testurteil Unterstützt Die 2D- und Sehr schnelle Schnelle 2D- Kombinierte Schnelle und Einzige Karte 3D-Zusatz- 
fast alle 3D-Leistung 2D-Karte, Karte,Treiber 2D- und preiswerte im Test, die karte für Spiele 
3D-Funktionen bleibt hinter gute 3D- unterstützt- 3D-Karte 2D- und alle 3D-Funk- 
mit guter den Erwar- Leistung noch keine mit guter 3D-Karte tionen unter- 
Leistung tungen 3D-Funktionen Leistung stützt 
zurück 
AUSSTATTUNG 
Speicher getestet, 8MB,16MB 8MB,8MB 8 MB, 16 MB 16 MB,16MB 8MB,8MB 12MB,12MB 4MB,4MB 
maximal 
AR KrabRäge" Tee en wi ee en 


Größte Auflösung 1280 x 1024 1152 x 870 


in True-Color 


(Number 9) 


1920 x 1080 


MGA-2164W 


1440 x 1080 


1920 x 1080 


1280 x 1024 


1152 x 870 = 


Informationen: ATI &, 0 89/46 09 07-0, -99 oe. ELSA &, 02 41/6 06-0 -11 99 & www.elsa.de Formac % 0 33 79/3 40-0 SS -100 && www. 


formac.com Ixmicro (Prisma) &, 01 80/53 45-995 
3789 © 
& www.techworks.com 


wird von der Grafikkarte über das 3D-Bord 
zum Monitor geführt. Dazu liegt ihr ein 
kurzes Kabel bei, das zwischen Grafik- und 
3D-Karte gesteckt wird, was zur Folge hat, 
daß die Bildqualität am Monitor sinkt. Die 


5 Mac Picasso 540 und 3D Overdrive 


Testsieger ist die 3D-Lösung 

von Village Tronic. Die Kom- 
bination von Mac Picasso 540 
und 3D-Overdrive stellt als einzige alle getesteten 
3D-Funktionen korrekt dar und bietet sehr gute 3D- 
Werte. Die Karte nutzt und unterstützt als einzige 
sowohl die 3D-Software-Lösung Rave als auch die 
Hardwarelösung des 3Dfx-Chips. Somit ist sie in 
beiden wichtigen 3D-Bereichen einsetzbar, mit pro- 
fessioneller Modelling- und Rendering-Software 
wie etwa Cinema 
4D XL oder Light- 
wave und bei 3D- 
Spielen wie bei- 
spielsweise Myth. 


Marvel 


mitgelieferten Treiber unterstützen Quick- 
draw-3D-Rave nicht vollständig, das heißt 
keine der Testapplikationen — außer Myth 
— kann damit betrieben werden. Da die 
Karte jedoch eine 3D-Lösung ist, wird sie 
mit aufgeführt. Getestet wurde sie in Mac- 
welt 2/98 auf Seite 37. Dort erhielt sie mit 
vier Mäusen die Wertung befriedigend. 


Noch in den Kinderschuhen 


Die meisten der getesteten Karten unter- 
stützen 3D-Funktionen zum großen Teil, 
was aber noch nicht heißt, daß entspre- 
chende Programme auch laufen. Die Rave- 
Version eines bekannten 3D-Action-Spiels 
läßt sich im Test nur auf den Karten von 
ATI und Phase 5 starten und liefert eine 
deutlich realistischere Darstellung als die 
Standardversion. Die anderen Karten hakt 
die Software mit dem Kommentar ab, es 
sein keine Rave-Karte gefunden worden. 
Mit den Karten von Village Tronic und 
Techworks läuft die 3Dfx-Version, deren 
Darstellungsqualität im Vergleich zur Rave- 
Version noch einmal deutlich zulegt. Die 
einzige Karte, die alle Testanforderungen 
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-999 & www.ixmicro.com Matrox &, 0 89/61 47 74-0 IS 6 14 9743 & www.matrox.com Phase 5 &, 0 61 71/58 
-89 X www.phase5.de Village Tronic & 0 50 66/70 13-0 IS -49 & www.villagetronic.com Techworks (Comjet Europe) &% 05 11/87 59-272 SS -100 


erfüllt, sowohl bei 3D-Funktionen für An- 
wendungssoftware als auch für Spiele, ist 
momentan die Mac Picasso 540 mit 3D- 
Overdrive von Village Tronic. Diese Kom- 
bination ist inzwischen zu einem Preis von 
1000 Mark zu haben, zusammen mit einem 
Mac auch schon für 800 Mark. 

Für professionelle Anwender stellt sich 
die Situation ganz ähnlich dar. Nur ganz 
allmählich unterstützen Programme wie 
zum Beispiel die aktuelle Version von Light- 
wave die Funktionen von 3D-Karten. 


Fazit 


Solange Karten nicht alle wichtigen Funk- 
tionen unterstützen und solange Treiber 
und Anwendungen noch so inkompatibel 
sind, ist es schwierig, überhaupt eine Gra- 
fik-Karte für 3D-Anwendungen zu emp- 
fehlen. Für professionelle Anwender die 
3D-Funktionen nutzen wollen und für Spie- 
le-Freaks ist die Mac Picasso mit 3D-Over- 
drive im Moment die beste Lösung. 

Guido Sieber 


Faxmaschinen fur 


Es muß nicht immer ein 
externes Faxgerät sein. Mit 
Faxprogrammen für das Mac- 
0S lassen sich einfach und 
schnell Dokumente über- 
tragen. Große Unterschiede 
gibt es jedoch bei der Leistung 


und Qualität der Programme 
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ährend Herr Meier noch 

mit einem E-Mail-Pro- 

gramm versucht, eine Da- 

tei zu versenden, kann 
Herr Braun schon die Hände in den Schoß 
legen. Der Grund? Faxprogramme sind ein- 
fach zu bedienen, komplizierte Einstellun- 
gen wie Server-Angaben sind überflüssig, 
und Empfänger mit Faxgeräten gibt es 
ebenfalls genügend. Faxe haben für den 
Empfänger außerdem eine verbindlichere 
Form als Telefonate oder E-Mails. 


Komfortable Allroundlösungen 


Für den Mac gibt es zwar kein Überange- 
bot an Faxsoftware, dennoch kämpfen der- 
zeit rund ein halbes Dutzend Hersteller mit 
ihren Programmen um die Käufergunst. 
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wenig Geld 


Von Apple stammt die Apple Telekom Soft- 
ware, die zum Lieferumfang des Mac-OS 
gehört. Sie arbeitet mit den Geoport-Mo- 
dems von Apple und Sagem und läßt sich 
darüber hinaus als komfortabler Anrufbe- 
antworter und Telefonzentrale nutzen. 

Fax STF von STF Technologies ist der 
Methusalem der Faxprogramme. Dank der 
freigebigen Lizenzpolitik des Herstellers ist 
Fax Express von Glenwarne weit verbrei- 
tet. Dagegen ist die Global-Fax-Software 
von Global Village ausschließlich mit Glo- 
bal-Village-Modems zu erhalten. 

Noch relativ unbekannt ist Mac Comm- 
center (MCC), das unter anderem U.S. 
Robotics mit seinen Modems anbietet. Wie 
bei der Apple Telekom Software ist das 
Faxen für MCC nur eine von vielen Diszi- 
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plinen. Mac Commcenter ist eine Kom- 
plettlösung für Telefonie und Datenüber- 
tragung. Value Fax rundet als Shareware- 
alternative das Testfeld ab. 


Leistungsumfang und 
Bedienkomfort 


Alle Programme bieten bei den Grund- 
funktionen die gleichen Leistungen. Sie sen- 
den und empfangen Faxe mit mindestens 
9.6 Kilobit pro Sekunde (Kbps). Beim Fa- 
xen an andere Modems können bis auf Va- 
lue Fax sämtliche Programme Daten sogar 
mit 14.4 Kbps übertragen. Die Testkan- 
didaten bieten ferner Deckblätter und die 
Möglichkeit, Faxe zeitversetzt sowie an 


Illustration: Daniel Fischer 
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mehrere Faxempfänger zu versenden. Fax- 
nummern wählt man bei allen Faxpro- 
grammen auf die gleiche Art aus. Der An- 
wender tippt sie beim Versenden in ein ent- 
sprechendes Dialogfenster ein oder wählt 
sie aus einem Telefonbuch aus. Dabei ist es 
möglich, beliebig viele Empfänger zu be- 
stimmen. Bis auf Mac Commcenter und 
Value Fax, die nur je ein Adreßbuch anbie- 
ten, lassen sich in jedem Programm im Test- 
feld mehrere Adreßbücher anlegen. 

Den Eingang eines Faxes melden alle 
Programme in der Menüleiste, in einer Dia- 
logbox oder mit einem Hinweiston. Ein- 
gangsfaxe lassen sich betrachten, ausdruk- 
ken oder als Fax weiterleiten. 


Kostenlos: Apple Telekom Software 


Die Apple Telekom Software ist ein All- 
roundprodukt: Sie kann Faxe versenden 
und empfangen, ermöglicht das Telefo- 
nieren über den Macintosh und eignet sich 
auch als Anrufbeantworter. 

Im Faxbereich bietet sie genügend Ein- 
stellmöglichkeiten. So lassen sich zum Bei- 
spiel Faxe in drei Qualitätsstufen verschik- 
ken: normal, hoch und Bitmap-Anpassung 
für bestmögliche Graustufenqualität. Um- 
ständlich ist die Auswahl der Faxqualität, 
die sich im Papierformat-Dialog versteckt. 

Die Faxsoftware von Apple ist komfor- 
tabel und einfach zu handhaben. Das Pro- 
gramm Apple Telekom Status informiert 
nicht nur über den Status des Modems, von 
ihm aus lassen sich auch die Programm- 
module Adreßbuch, Anrufbeantworter und 
Telefonfunktion erreichen. Darüber hinaus 
dient es dazu, sämtliche Faxe zu verwalten. 
Vom Status-Programm ist auch die Proto- 
kolldatei zugänglich, die Auskunft darüber 
gibt, ob und wann man ein Fax verschickt 
oder empfangen hat. 

Über den Funktionsumfang der Kon- 
kurrenz geht Apple mit der integrierten 
Texterkennung (OCR) nicht hinaus. Diese 
Funktion bieten mittlerweile auch Mac 
Comrmcenter, Fax STF sowie Global Village 
bei einigen ihrer Produkte. Mit OCR las- 
sen sich empfangene Faxe in bearbeitbare 
Textdateien Konvertieren. 


Faxsoftware für ISDN-Adapter 


Wir vermissen die Möglichkeit, Faxe als 
Datei zu sichern und als Anlage an ein an- 
deres Fax anzuhängen. Dies ist praktisch, 
wenn man ein bestimmtes Dokument häu- 
figer faxen muß. Leider funktioniert Apples 
Faxsoftware nicht mit allen Modems. Hier 
ist man auf Geoport-, Express- und einige 
PCMCIA-Modems eingeschränkt. Eine 
ausführliche Übersicht, welche PCMCIA- 


Apple Telekom Software 


Wer Modem und Fax- 
software in einem Pa- 
ket kaufen möchte, ist mit der Apple 
Telekom Software bestens beraten. Die 
Software ist beim Übertragen von Do- 
kumenten sehr schnell, liefert eine gute 
Übertragungsqualität und bietet mehr 
als nur Faxfunktionen. 


Modems mit der Software arbeiten, findet 
man in der Read-me-Datei der Software. 
Im ISDN-Bereich unterstützen Sagems Ad- 
apter Spiga und die ISDN-Karte Planet 3 
PCI die Apple-Software. Hierfür muß man 
auf eine für Sagem angepaßte Version der 
Apple-Software zurückgreifen, die jedoch 
die gleichen Funktionen und Leistungs- 
merkmale bietet. Lediglich die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit nimmt bei langsa- 
meren Rechnern zu, da der Rechner die 
analoge Faxübertragung emuliert. 


Fax Express arbeitet zuverlässig 


Fax Express beschränkt sich auf das We- 
sentliche. Man kann zeitversetzt und in vier 
Qualitätsstufen faxen. In der höchsten 
Qualitätsstufe erreicht Fax Express als ein- 
ziges Faxprogramm im Testfeld 256 Grau- 
stufen. Die Gegenstelle sollte aber ebenfalls 
diese Auflösung unterstützen. 

Probleme bereitet die Software bei An- 
lagen, gespeicherte Dokumente kann man 
nicht mit jedem Programm verschicken. 
Um ein Dokument als Fax zu speichern, 
muß man den Dialog ‚‚Sichern als...“ ver- 
wenden, den Fax Express so modifiziert, 
daß er die Option „Sichern als Fax“ anbie- 
tet. Während etwa Clarisworks diese Mo- 
difikation ignoriert, sichert Quark Xpress 
3.32 grundsätzlich nur die erste Seite eines 
Dokuments. Die Auswahl der Faxnummer 
aus einer Klappliste im Faxdialog wirkt 
zunächst komfortabel. Je mehr Einträge die 


Ei Fax STF 3.2.5 von STF Technologies 


Fax STF ist der Sieger des Vergleichstests. Die 
Software bietet mehr Möglichkeiten als die Kon- 
kurrenz und überrascht durch ihre hohe Über- 
tragungsqualität. Im Vergleich zu den anderen 
Programmen muß man sich in Fax STF jedoch 
zunächst einarbeiten, um alle Funktionen nut- 
zen zu können. Für professionelle Anwender gibt 
es im Mac-Bereich keine andere Wahl. 
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Klappliste jedoch aufweist, um so unüber- 
sichtlicher wird sie. Abhilfe bietet dann 
lediglich noch das Adreßbuch. 

Eingehende und gespeicherte Faxe las- 
sen sich mit dem Programm Fax Ansicht 
betrachten, drucken und verwalten. Leider 
bietet Fax Ansicht nur wenig Komfort. 
Man kann zwar Faxe benennen, es ist aber 
nicht möglich, die Faxe im Ansichtsfenster 
zu sortieren. Spätestens wenn im Faxord- 
ner Hunderte von Dokumenten liegen, ist 
dieses Verfahren unübersichtlich. 

Eine Besonderheit ist, daß man Fax Ex- 
press als Programm starten muß, damit es 
Faxe versenden und empfangen kann. Es 
genügt nicht, nur die Auswahldatei anzu- 
wählen. Das ist zwar kein Fehler, bedeutet 
aber einen zusätzlichen Arbeitsspeicherbe- 
darf von rund 1 MB Arbeitsspeicher. Der 
Vorteil: Die Faxfunktionen sind nur dann 
aktiv, wenn man sie braucht. 


Der Klassiker: Fax STF 


Das Faxprogramm mit dem größten Funk- 
tionsumfang beeindruckt bereits nach der 
Installation mit einer Fülle neuer Program- 
me. Neben dem STF-Manager, mit dem 
sich sämtliche Faxfunktionen steuern und 
die Dateien verwalten lassen, installiert die 
Software in der Menüleiste ein Faxmenü. 
Damit kann man Drucker- oder Faxtreiber 
auswählen und die Programmodule starten. 
Ferner beinhaltet Fax STF das Programm 
Faxview und ein Programm zum automa- 
tischen Ausdrucken eingehender Faxe so- 
wie OCR-Software, Hilfsprogramme und 
das Fax-Status-Programm. 

Mit den Hilfsprogrammen lassen sich 
Faxe kodieren, damit man sie via Internet 
versenden kann. Ferner liegen Applikatio- 
nen bei, um Bildformate zu konvertieren 
und Dateien mit Paßwörtern zu versehen. 
Auch ein Kontrollstreifenmodul und ein 
Desktop-Faxsymbol fehlen nicht. 

Fax STF ist gewöhnungsbedürftig. Auf- 
grund der Fülle einzelner Programme er- 
scheint die Software zunächst etwas ver- 
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Faxqualität im Vergleich 


ABCDEFGHKLMNOFORSTUWARTZ 
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Vorlage: ITU-T-Testseite 4 
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Apple Telekom Software 
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Fax Express 
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Fax STF 
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ein la ubalann 1 a jo on ca 
Tas Hehe Furerktm ai gr 


Global Fax 


Mac Commcenter 
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u beta ke Pe Tuer. 
HER ee Mach a Fi 


Value Fax 


Die Beispielfaxe sind mit den jeweils höchstmöglichen Einstellungen der jewei- 
ligen Software gemacht. Die Bilder zeigen um 200 Prozent vergrößerte Aus- 
schnitte der Ergebnisse. Links ist eine vergrößerte Darstellung einer 4-Punkt- 
Schrift, rechts ein schräges Linienmuster. Als Referenzseite verwenden wir die 
ITU-T-Testgrafik Nummer 4 für Faxübertragungen. 
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wirrend. Um die Software zu konfigurieren, 
muß man sich beispielsweise durch zahl- 
reiche Dialogfenster durcharbeiten. Die ge- 
botene Funktionalität ist allerdings beein- 
druckend: So kann man mit Fax STF eine 
automatische Faxweiterleitung program- 
mieren, der Tollsaver verschickt alle Faxe 
zu vorher definierten Zeiten, und es ist so- 
gar möglich, Faxnummern einzugeben, die 
Fax STF nicht annehmen sollen. 


Die meisten Funktionen 


Im Faxdialog sind sämtliche Optionen des 
Programms zugänglich, von der Wahl der 
Auflösung — normal und hoch - bis hin zur 
Modemkonfiguration. Fax STF verwaltet 
beliebig viele Telefonbücher, die man be- 
quem aufrufen kann. Gelungen ist eben- 
falls die Filterfunktion: Gibt man einen 
Anfangsbuchstaben ein, zeigt Fax STF die 
passenden Einträge an. Leider ist es nicht 
möglich, eine Faxnummer direkt im Fax- 
dialog einzugeben, man muß hierzu immer 
das Adreßbuch verwenden. 

Das Fax-Status-Programm bietet von 
allen Faxprogrammen die besten Informa- 
tionen über ein- und ausgehende Faxe, und 
nirgendwo ist es einfacher, Faxnummern zu 


So testet Macwelt 


| Testkonfiguration Wir testen alle Faxprogram- 
me auf einem Umax Pulsar mit 180 MHz und 
128 MB RAM unter Mac-OS 8. Als Modem set- 
! zen wir ein Global Village Teleport Platinum und 
einen Apple Geoport Adapter ein. Fax Express 
4.04 verwenden wir als Referenzgegenstelle. Als 
Testfaxe benutzen wir ein Schwarzweißfoto und 
: die Faxtestseite Nummer 4 von ITU-T (Interna- 
tional Telecommunication Union-Telecommuni- 
: cation Standardization Sector). 

Testkriterien Beim Testen der Installation neh- 
men wir keine manuellen Veränderungen an der 
: Modemkonfiguration vor. Die ITU-T-Testseite gibt 
Auskunft über das Auflösungsvermögen und die 
Schriftqualität eines Faxes, das Graustufenfoto 
: zeigt, mit welcher Qualität sich Halbtondoku- 
mente übertragen lassen. 

Um die Übertragungsqualität zu prüfen, schicken 
wir die Testdokumente in höchster Qualität an die 
: Fax-Express-Gegenstelle und drucken sie an- 
schließend mit dem Programm „Fax Ansicht” 
auf einem Laserdrucker aus. 

Will man die Faxgeschwindigkeit messen, muß 
man zwei Faktoren berücksichtigen: die Zeit für 
: das Konvertieren des Dokuments in das Fax- 
format und die eigentliche Übertragung. Wir 
messen bei den Vergleichen die gesamte Zeit vom 
Erteilen des „Versand”-Befehls in hoher Qualität 
! bis zur Meldung der erfolgreichen Übertragung 
! an die Gegenstation. 


Software / Faxprogramme 


Nicht so hübsch und übersichtlich 


ValueFax 2.0.13 Fax Printer Dialog Hell Options R . j . 
Page range & All From: |1 |To: [9999 A, Ps wie die Konkurrenz, aber mit einem 
ElDocument has Color © Manual @ Normal pfiffigen Detail, präsentiert sich die 


Fax Functions 


List: Mailing = 
Customer Support @ Pancomm 
Pressebüro @ 


Macwel 


Edward @ 
fe ———— 1 


[Eur] 
Save as 


Shareware Value Fax: Im Adreß- 
buch kann man für jeden Eintrag 
eine optimale Zeit zum Versenden 
eines Faxes eingeben. 


@ Next best time for each phone number 


© send at ii: 5 AM 


® PM 


Apple Fax DE 


S Spaltentitel drucken 
B Zellgitter drucken 


BReihentitel drucken 


Übersichtliche Verwaltung ein- 
und ausgehender Faxe und eine 


Eingehend Ausgehend 


Ausgehende Faxe: 0 wartend 


elalsjsıEl 


Faxempfang 


Ein m Aus 


Eingehende Faxe: 0 ungelesen 


Dokument Datum Seiten Status 


informative Statusanzeige 
gehören zum Erscheinungsbild 
der Apple Telekom Software. 


29.01.98, 11:58 Uhr 1 
29.01.98, 11:56 Uhr 1 
29.01.98, 11:35Uhr 2 


Gesendet 


Gesendet 


Gesendet 


[E Fax-Status [2 
0% r v v 100% =] zZ 
z 
ö sendet 
sendet an Statistiken 
Jörn 14400 bps 
33638 hohe Auflösung 
MUELLERNEUHAUS FT 


DATI 


[| Empfänger | Datım | zeit  |-| 


[1 Juörn 11:56 Uhr 


31.01.1998, 


ENSILO 


Fax STF hält die besten Status- 
informationen parat. Die Ein- 
träge im unteren Fenster las- 
sen sich durch Doppelklicken 
öffnen und bearbeiten. 


korrigieren, Faxe zu stoppen oder an ande- 
re Empfänger umzuleiten. Ebenso erfreu- 
lich ist das Faxview-Programm, mit dem 
sich alle Faxdateien betrachten, drucken 
oder weiterleiten lassen. 


Global Fax gibt es nur mit Modem 


Die Global-Village-Software besteht aus ei- 
nem Faxprogramm und der DFÜ-Share- 
ware Zterm für einfache Datenübertra- 
gungen. Die Faxsoftware gefällt durch ihre 
asketische Beschränkung auf das wesent- 
liche. Wer nun denkt, daß es Global Fax an 
Leistung fehlt, täuscht sich. Faxe lassen sich 
in fünf Qualitätsstufen verschicken, man 
kann sie sichern und beliebig mit anderen 
Faxen kombinieren oder nur mit einem 
Quickfax erneut versenden. 

Der letzte Vorgang ist etwas umständ- 
lich, denn um gesicherte Faxdateien zu ver- 
schicken, muß man sie erst in einer Dialog- 
box auswählen und in einem „‚Umschlag‘“ 
plazieren. Abgesehen davon ist Global Fax 
ein Muster an Benutzerfreundlichkeit. 

Vor allem die Statusinformation ist her- 
vorragend gelöst: Sowie das Modem aktiv 
ist, erscheint in der Finder-Menüleiste ein 
Fortschrittsbalken, der die Faxaktivitäten 
anzeigt. Klickt man mit der Maus darauf, 
läßt sich ein Faxvorgang auf diese Weise 
einfach abbrechen. Im Programm Global 
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Fax Center, das sich im ‚‚Apfel“-Menü ver- 
steckt, verwaltet man die Faxe und konfi- 
guriert das Logbuch sowie die Faxsoftware. 


Nicht ausgereift: Mac Commcenter 


Mac Commcenter bietet so viel, daß die 
Faxfunktionen dabei beinahe untergehen. 
Neben dem üblichen Funktionsumfang 
erlaubt die Software, Faxe in bestimmten 
Intervallen an andere Faxnummern wei- 
terzuleiten. Zur Texterkennung eingehen- 
der Faxe legt der Hersteller das OCR- 
Programm Textbridge bei - eine leistungs- 
fähige und komplette OCR-Software, die 
Englisch, Deutsch und einige andere euro- 
päische Sprachen versteht. Bei der Über- 


752 Geschwindigkeitswerte 


Übertragungszeit in Sekunden 
Apple Telekom | m 134 
Fax Express m 149 
Fax STF | 182 
Global Fax jr] 172 
MCC CE 37 1 
Value Fax | 150 


Anmerkung: Kürzere Balken stehen für schnellere 
Übertragung. In die Übertragungszeit gehen die 
Zeiten für das Konvertieren eines Dokuments und 
für das Übermitteln an eine Gegenstelle ein. 
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tragung in hoher Qualität streikt MCC. So 
stehen zwar fünf Versandqualitäten zur 
Auswahl, jedoch funktionieren lediglich 
vier davon. Beim Versuch, Faxe mit 64 
Graustufen zu verschicken, überträgt MCC 
jeweils nur weiße Seiten. 

Einschränkungen gibt es auch bei den 
Faxfunktionen. Es fehlen etwa die Optio- 
nen, ein Fax als Faxdatei zu sichern oder 
es als Anlage mit einem anderen Fax zu 
versenden. Am störendsten allerdings ist 
das rechenintensive Konvertieren der Do- 
kumente in das Faxformat. MCC benötigt 
soviel Rechenleistung, daß der Rechner 
praktisch unbenutzbar ist. 

So leistungsfähig das Mac Commcenter 
in den Bereichen Telefonie, Mailbox-Kon- 
figuration und in der Datenübertragung ist, 
die Faxfunktionen scheinen etwas zu kurz 
gekommen zu sein. Abgesehen von den ge- 
nannten Problemen funktioniert zwar alles, 
MCC erreicht aber bei weitem nicht die 
Eleganz und Zuverlässigkeit der anderen 
Faxlösungen im Vergleich. 


Die Shareware: Value Fax 


Die Shareware Value Fax ist zwar preis- 
werter, aber nicht schlechter ausgestattet als 
kommerzielle Faxlösungen. Value Fax ver- 
schickt Faxe in normaler und hoher Qua- 
lität und ermöglicht es ferner, Faxe zeitver- 
setzt und als Anlagen zu versenden. Im Ver- 
gleich mit der Konkurrenz ist Value Fax 
eher schlicht und funktionell gehalten. 

Die Software kann beispielsweise nur 
ein Telefonbuch verwalten, dies bietet aber 
einige gelungene Funktionen. So istes etwa 
möglich, für jede Adresse Zeiten einzutra- 
gen, zu denen Value Fax Dokumente be- 
vorzugt verschicken soll. Umständlich ist es 
jedoch, Anlagen zu versenden, weil die nö- 
tigen Auswahldialoge dazu im Adreßbuch 
versteckt sind. Value Fax bietet dennoch 
viel fürs Geld, zumal es mit allen Modems 
zusammenarbeitet und auch an Telefonan- 
lagen zuverlässig funktioniert. 


Große Unterschiede im 
Praxistest 


Den Geschwindigkeitstest gewinnt Apples 
Software. Sie benötigt für die Testübertra- 
gung 134 Sekunden. Fax Express, Value 
Fax und Global Fax erreichen ebenfalls ein 
gutes Ergebnis: Alle drei Programme schaf- 
fen den Test in weniger als drei Minuten. 
Während Fax STF in dieser Disziplin im 
Mittelfeld landet, bildet das Mac Comm- 
center das Schlußlicht. Die Software benö- 
tigt für die Testübertragung mehr als sechs 


Ma Faxprogramme - Ausstattung 


ante 
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yanıvel 


und Bewertung 


Produkt Apple Telekom 3.1 Fax Express 4.04 Fax STF 3.2.5 Global Fax 2.5.6 Mac Comm- Value Fax 2.013 
center 2.1 
Hersteller Apple Glenwarne STF Technologies Global Village Smith Micro Pancomm 
Preis liegt Mac-OS bei 150 Mark 140 Mark je nach Modem 100 US-Dollar 23 US-Dollar 
Testurteil Die Apple-Soft- Fax Express Fax STF bietet Global Fax ist Mac Comm- Value Fax ist 
ware überzeugt beschränkt sich die meisten Funk- die perfekte All- center bietet im eine ausgereifte 
durch einfache auf das Nötige. tionen. Die Soft- roundsoftware. Faxbetrieb Faxlösung, die 
Bedienung und Das Programm ware richtet sich Sie richtet sich im Vergleich sich nicht ver- 
eine attraktive arbeitet schnell vor allem an profes-- an Einsteiger und zur Konkurrenz stecken muß 
Oberfläche. Die und bietet eine sionelle Anwender Profis zu wenig 
Software arbeitet gute Qualität 
sehr schnell 
Testwertung BBBBBN BBBBGN BBRBEN BBBEON BERG BBREUD 
gut befriedigend gut befriedigend ausreichend befriedigend 
Systemanforderungen ab 68020- ab 68030- ab 68020- ab 68020- ab 68030- ab 68000- 
Prozessor, Prozessor, Prozessor, Prozessor, Prozessor, Prozessor, ab 
ab System 7.5, ab System 7, ab System 7, ab System 7.1, ab System 7, System 6.05, 
RENNEN... AMBRAM._8MBRAM  _8MBRAM_4MBRAM  _8MBRAM  _2MBRAM 
Kompatible Modems Apple-Modems, Faxmodems alle Global-Village- alle alle 
PC-Card-Modems, Gruppe 1 und 2 Modems 


Planet 3 PCI und 
Spiga von Sagem 


ja nur Faxeingänge 


Info: Apple & 01 80/3 50 18 ®3 33 31 80 & www.apple.de Diwers (Glenwarne) & 0 40/3 69 65 00 ®37 51 99 88 & www.diwers.com Felix Data Service 
(STF) & 02 31/9 82 22-86 ®-87 &f_d_s@compuserve.com Prisma (Global Village) & 01 80/5 34 59-90 ®&-99 & www.globalvillage.com Smith Micro 
& 0 01/7 14/3 62-58 11 ®-23 00 & www.smithmicro.com Pancomm & ftp://ftp.netcom.com/pub/va/valuefax/Valuefax2012.hqx 


Minuten. Bei der Übertragungsqualität lie- 
gen die Konkurrenten etwas enger zusam- 
men. Sämtliche Faxlösungen können Do- 
kumente mit unterschiedlichen Auf- 
lösungen und Graustufen versenden. Die 
normale Auflösung sorgt immer für die 
schnellste Übertragung und für kurze Kon- 
vertierungszeiten. Für Text und einfache 
Bildinformationen ohne Graustufen ist die- 
se Qualität ausreichend. Die hohe Auflö- 
sung überträgt Faxe mit rund 200 Pixeln 
und kann je nach Software bis zu 256 
Graustufen unterscheiden. 

Von hoher Qualität sind die Faxaus- 
drucke von Fax Express und Fax STE, hier 
bleiben auch feine Details mit weichen 
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Übergängen in den Halbtönen erhalten. 
Gut ist ebenfalls die Übertragungsqualität 
der Apple Telekom Software. Sie hat zwar 
ein viel gröberes Raster, ist aber als einziges 
Fax nicht zu dunkel und behält auch in den 
fast schwarzen Bildbereichen genügend 
Konturen. Value Fax, Mac Commcenter 
und Global Fax kommen nicht an die Er- 
gebnisse der anderen Programme heran. 
Dennoch liefert vor allem die Shareware 
Value Fax eine gute Übertragungsqualität. 

Keinen klaren Sieger gibt es beim ITU- 
T-Testfax, das Auskunft über die Kanten- 
schärfe und Auflösungsfähigkeit gibt. Alle 
Kandidaten erreichen das Klassenziel, so- 
gar die 4-Punkt-Schrift bleibt immer lesbar. 
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Die Ergebnisse von Apple Telekom, Fax 
Express und Fax STF sind bei den ganz fei- 
nen Details besser als bei der Konkurrenz. 


Fazit 


Mit Ausnahme von Mac Commcenter, des- 
sen Schwerpunkt in der Telefonie liegt, sind 
alle Programme schnell und haben eine gute 
Faxqualität. Die drei unkompliziertesten 
Faxlösungen sind Fax Express, Apple Tele- 
kom Software und Global Fax. Den größ- 
ten Funktionsumfang und optimale Qua- 
lität bietet jedoch Fax STE. 

Jörn Müller-Neuhaus/mst 


Software-RiPs für 
wenig Geld 


Eine Software-Postscript-Lösung zum Farbtintenstrahldrucker öffnet die 


lazieren Sie eine EPS-Grafik auf ei- 
ner Quark-Seite oder in einer Pow- 
erpoint-Präsentation und drucken 
Sie die Datei auf einem Tinten- 
strahldrucker aus — Sie werden entsetzt sein. 
Statt Verläufen bekommen Sie Stufen und 
statt Linien Treppen, weil der Quickdraw- 
Treiber nicht mit den Postscript-Daten zu- 
rechtkommt. Manchmal braucht man also 
unbedingt einen Postscript-fähigen Drucker. 

Statt sich nun einen Postscript-Drucker 
anschaffen zu müssen, was im Falle eines 
Farbdruckers auch ziemlich teuer wäre, gibt 
es die Möglichkeit, Postscript mit einem 
Software-Postscript-RIP in den Mac zu ho- 
len. Ein solcher ‚Raster Image Processor“ 
versteht Postscript-Kommandos und setzt 
sie in eine Form um, die der angesprochene 
Drucker verarbeiten kann. 

Auf den ersten Blick wird ein Ausdruck 
nur glatter, wenn er vorher mit Sägezähnen 
versehen war, auf den zweiten stimmen oft 
auch die Farben mehr mit der Datei überein 
als über den Quickdraw-Treiber. Wenn es 
um farbtreue Drucke geht, ist Postscript- 
Druck also auch beim Arbeiten mit Bild- 
daten beispielsweise in Photoshop sinnvoll, 
obwohl natürlich jeder Quickdraw-Druk- 
ker Bilddaten drucken kann. 


Vier Möglichkeiten 


Wie testen vier Produkte im Preisbereich bis 
zu 500 Mark, die diese Funktion bieten. 
Das Birmy Power-RIP 4.2, das Epson-RIP 
3.2, Style Script 3.6 von Infowave und T- 
Script 5.0 von Tele Typesetting. 

Jedes der getesteten Produkte unterstützt 
unterschiedliche Druckermodelle, und sie 
funktionieren alle wie ein Druckertreiber, 
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Tür zum preiswerten Farbdruck in Postscript-Qualität — 


nicht nur für Einzelplatzrechner, sondern auch im Netzwerk 


In der Bildschirmauflösung von 72 dpi gibt ein 
Quickdraw-Drucker EPS-Grafiken aus. 


SER 


Aus Freehand gibt auch ein Tintenstrahldruk- 
ker die Datei sehr gut aus. 


BEN. 


Die EPS-Grafik mit dem Birmy-RIP auf einem 
Epson Stylus Color 500 gedruckt. 


der an einer bestimmten Stelle ins System 
eingreift, Postscript-Daten in Quickdraw- 
Daten umsetzt und an einen Quickdraw- 
Drucker schickt, so daß sie in Postscript- 
Qualität ausgegeben werden. Diese Druk- 
ker haben ja nicht das Problem, daß sie 
keine gerade Linie drucken könnten, ihre 
Treiber können nur bestimmte Komman- 
dos nicht interpretieren, wie zum Beispiel 
EPS-Elemente (siehe die vier Abbildungen 
oben). Wenn aber ein Treiber einem Epson- 
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Zum Vergleich der Stylus Color 800 mit 1440 
mal 720 dpi am Epson-RIP. 


Stylus-Color-Drucker den Farbverlauf in ei- 
ner „‚Sprache“ mitteilt, die dieser versteht, 
dann druckt das Gerät den Verlauf auch in 
entsprechend guter Qualität aus. 

Jedes der vier getesteten Programme be- 
steht aus einem Software-RIP mit Original- 
Postscript-Level-2 von Adobe, wie er sonst 
in einem Drucker als Hardware-RIP vor- 
handen ist, und einem zweiten Programm- 
teil, der die Steuerung übernimmt und sich 
dem System gegenüber als Drucker ausgibt. 


Power-RIP statt Laserdrucker 


Der Birmy Power-RIP 4.2 tut so, als ob er 
ein Drucker wäre, meldet sich beim Be- 
triebssystem als Postscript-Drucker an und 
steht in der Auswahl wie ein solcher zur 
Verfügung. Das Mac-OS sieht im RIP einen 
Drucker und schickt diesem Postscript-Da- 
ten in der Erwartung, daß da ein Hard- 
ware-RIP im Drucker sich der Sache an- 
nimmt. Tatsächlich werden die Daten im 
Rechner umgeleitet und landen im Ra- 
chen des Power-RIP. Dieser verrechnet die 
Druckdaten und schickt sie in einer Form 
weiter, die auch ein Quickdraw-Drucker 
versteht. Wichtig ist, daß sich der RIP beim 
Netzwerk als Drucker meldet, so daß der 
virtuelle Drucker dem ganzen Netzwerk zur 
Verfügung steht. Darüber hinaus kann man 
bei den Einstellungen im ‚„‚Drucken“-Dia- 
log die verschiedenen Papierarten auch mit 
verschiedenen Farbprofilen anwählen. Zur 
Auswahl stehen die beiden Offsetdruck- 
Profile „EURO“ und „SWOP“ als Simula- 
tionen für den europäischen und den US- 
amerikanischen Standard. 

Die zweite Möglichkeit mit dem RIP zu 
drucken, besteht darin, die Druckdaten in 
einer Postscript-Datei zu sichern und diese 
entweder gleich im Drucker-Ordner des 
Power-RIP zu speichern oder sie später in 
diesen Ordner zu legen. Postscript-Dateien 
in diesem Ordner bearbeitet das RIP auto- 
matisch und druckt sie aus. 


Von Epson für Epson 

Der Epson-RIP funktioniert im Prinzip wie 
der Birmy-RIP, nur ist er speziell auf Ep- 
son-Drucker abgestimmt und unterstützt so 
die geringste Anzahl von Druckern. Diese 
Modelle sind der Stylus Color 800, der Sty- 
lus Color 1520 und der Stylus Photo. Nach 
der Installation muß der Drucker erst ak- 
tualisiert werden. Dabei wird eine kleine 
Änderung im ROM des Geräts vorgenom- 
men, die der RIP erkennt. Versucht man 
den RIP vor der Aktualisierung in Betrieb 
zu nehmen, erhält man lediglich eine Feh- 
lermeldung, die auf die nötige Änderung 
hinweist. Diese Prozedur ist relativ kritisch, 
da dabei das ROM des Druckers verändert 
wird. In der Installationsanleitung wird 
auch warnend darauf hingewiesen, daß 
man das Programm nur einmal ausführen 
kann. Der Drucker müßte wohl in die 
Werkstatt, wenn beim Aktualisieren der 
Strom ausfallen würde. 


Statt des Original-Treibers 


Style Script hingegen erscheint in der Aus- 
wahl wie ein eigener Druckertreiber. Bei der 
Installation wählt man das Druckermodell 


Software-Postscript-Lösungen / Software I 


aus, das angesteuert werden soll, zum Bei- 
spiel den Deskwriter 660C, und die ent- 
sprechenden Treiberdateien werden instal- 
liert. Nachdem in der Auswahl der Style- 
Script-Druckertreiber statt des eigentlichen 
Druckertreibers aktiviert ist, richtet man ihn 
ein, indem man die richtige Schnittstelle 
und die passende „ppd“-Datei definiert. 
Nun schickt das Betriebssystem sämtliche 
Druckaufträge als Postscript-Code an die- 
sen Treiber, der die Druckdaten für den in- 
stallierten Drucker aufbereitet und an die- 
sen weiterschickt. Style Script ist eine Ein- 
zelplatzlösung, ein Einsatz im Netzwerk ist 
nur möglich, wenn die Drucker dies auch 
als Quickdraw-Drucker unterstützen. So 
kann man Apple-Drucker mit der externen 
Netz-Box und Style Script auch im Netz- 
werk verfügbar machen. Da Style Script 
nicht den Laserwriter-Treiber nutzt, er- 
scheint der Drucker nicht im Netzwerk und 
kann selbst keine Postscript-Dateien druk- 
ken. Dazu wird ein kleines Hilfsprogramm 
installiert, das es ermöglicht, bereits gera- 
sterte Dateien an den Drucker zu schicken. 


Für jeden etwas 


T-Script arbeitet ähnlich wie die RIPs von 
Birmy und Epson, geht aber in seiner Funk- 
tion noch weiter. Wie die beiden genannten 
RIPs meldet sich auch T-Script am Netz- 
werk an, steht dort als Postscript-Drucker 
zur Verfügung und steuert unterstützte 
Quickdraw-Drucker so direkt an. 
Zusätzlich zu einer Reihe von Tinten- 
strahldruckern kann T-Script aber auch al- 
le Laserjet-kompatiblen PC-Laserdrucker 
auf diesem Planeten ansprechen. Dazu 
ist zwar noch ein Seriell-Parallel-Wandler 
nötig, aber auch dies unterstützt T-Script. 


REDAKTION 


Das EPS-Element aus unserem Faxkopf auf ei- 
nem Tintenstrahldrucker ausgegeben. 


REDAKTION 


Über einen RIP gedruckt sieht das EPS-Ele- 
ment auf demselben Drucker erstklassig aus. 
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Ei T-Script 


T-Seript ist der 
Testsieger, obwohl 
die Ergebnisse mit 
allen vier geteste- 
ten Programmen 
ähnlich gut sind. 
Überzeugt hat uns 
schließlich die Fle- 
xibilität, die es er- 
laubt, auf so verschiedenen Geräten wie 
einem Tintenstrahldrucker von Apple und 
einem Thermosublimationsdrucker von 
ALPS mit derselben Postscript-Lösung 
zu drucken und auch Faxe zu senden. 


Die Software kann jedoch nicht nur 
Drucker ansprechen, die es direkt mit einem 
eigenen Treiber unterstützt, sondern prin- 
zipiell jeden Quickdraw-Drucker, indem es 
Postscript-Daten an einen beliebigen Quick- 
draw-Drucker schickt. Der einzige Nach- 
teil, den dieses Verfahren mit sich bringt, 
ist, daß man mit T-Script alleine nicht di- 
rekt aus einer Anwendung drucken kann, 
sondern eine Postscript-Datei erzeugt und 
diese dann mit T-Script an den Quickdraw- 
Drucker schickt. Der deutsche Distributor 
HG-Computer liefert T-Script allerdings 
mit einer Reihe von Hilfsprogrammen und 
Makros aus, die es erlauben, direkt auf ei- 
nem beliebigen Quickdraw-Gerät zu druk- 
ken. Die Makros übernehmen dabei das 
nötige Umschalten der Druckereinstellun- 
gen, während die Druckdaten im Rechner 
unterwegs sind. So kann man in Postscript- 
Qualität mit den speziell für diese Geräte 
entwickelten Treibern drucken, was einen 
deutlichen Qualitätsgewinn ermöglicht. 

Darüber hinaus kann T-Script Post- 
script-Daten in PICT- oder TIFF-Daten um- 
wandeln, und diese beispielsweise an Fax- 
geräte ausgeben. Dem Fax werden so kei- 
ne Postscript-Anweisungen übergeben, die 
es nicht versteht, sondern die schon gera- 
sterten Bilddaten und die Auflösung des 
Faxgeräts können voll genutzt werden. 

Von Tele Typesetting gibt es außerdem 
die Deluxe-Version von T-Script, die auch 
Large-Format-Printer unterstützt und die 
selbst EPS-Dateien erstellen kann. 


Abenteuer Drucken 


Es hat etwas Abenteuerliches an sich, wenn 
zum ersten Mal ein Druckjob nicht nur auf 
Platte gespeichert, sondern dort von einem 
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= Software / Software-Postscript-Lösungen 


Men Software-Rips - Ausstattung und Bewertung 


vario 


Hersteller Birmy Epson Infowave Tele Typesetting 
Produkt Power RIP 4.2 Stylus RIP 3.2 Style Script 3.6 T-Script 5.0 
Preis 450 Mark 350 Mark 230 Mark 270 Mark 
Testurteil Liefert gute Ergebnisse an den Guter RIP speziell für drei Einfach zu installierender Sehr vielseitiges Programm, etwas 
unterstützten Druckern Epson-Drucker Einzelplatz-RIP aufwendig einzurichten 
Testwertung BBBBBL gut BBBBBL gut BBBBBL gut BBBBBL gut 
Systemanforde- ab System 7.1, 16 MB RAM, 68040-CPU oder Power-PC, ab 68020-, 30-, 40-CPU oder Power- ab System 7.1, 12 MB RAM 
rungen CD-ROM-Laufwerk, mindestens System7.5, 8 MB RAM, CD- PC, ab System 7.0, 12 MB RAM, 
80 MB freier Festplattenplatz ROM-Laufwerk, mindestens CD-ROM-Laufwerk, mindestens. 
8 MB freier Festplattenplatz 20 MB freier Festplattenplatz 
Unterstützte Geräte Epson: Stylus Color 500, 600, 800, Epson: Stylus Color 800, 1520, Apple: Stylewriter 11, 1200, Color Apple: alle Stylewriter-Modelle; 
1500, 1520, Stylus Color, Color Il, Stylus Photo Stylewriter Pro, 1500, 2200, 2400, Canon: Bubble-Jet-Drucker bis 4650; 
Color Pro, Canon: BJC 4550 2500; Hewlett-Packard: Deskwriter Epson: Stylus-Serie; Hewlett-Packard: 
600C, 660C, 680C, Deskjet 850C, Deskwriter- und Deskjet-Modelle, 
8550, 870Cxi; Canon: BJC 4550; Laserjet bis 5L; über Postscript-Dateien, 
Epson: Stylus Color 500 jeder Quickdraw-Drucker, Faxmodems 
Funktionen | Postscript-Druck, lokalundim Postscript-Druck, lokal undim lokaler Postscript-Druck, mit be- Postscript-Druck, Senden von Post- 


Netzwerk 


Netzwerk 


stimmten Geräten auch im Netzwerk 


script-Dateien an Quickdraw-Drucker, 


Umwandeln von Postscript-Daten in 
PICT- oder TIFF-Daten 


Info: Birmy (Dr. Bott KG) %, 03 67 38/4 46 30 ®4 48 81 & www.birmy.com Epson &, 02 11/50 82-700 ® 50 82-8 89 00 & www.epson.de Infowave %, und ® siehe 
Dr. Bott KG & www.infowave.net Tele Typesetting (HG Computer) &, 02 41/60 74 25 ® 60 62 42 & wwm.teletype.com 


Treiber zum anderen übergeben wird, um 
dann schließlich doch gedruckt zu werden. 
Im Test verrichtet jedes der Programme sei- 
nen Dienst, und die beiden im Heft abge- 
bildeten Beispiele veranschaulichen, wie 
groß der Qualitätsgewinn ist, und daß auch 
die Farben der Postscript-Drucke stark von 
den Ausdrucken über den Quickdraw-Trei- 
ber abweichen Können. Die RIP-Lösungen 
von Birmy, Epson und Infowave benötigen 
keine Aufmerksamkeit, wenn sie erst ein- 
mal installiert und eingerichtet sind. Dabei 


sollte man bei Birmy und Epson ein Alias 
der Programmdatei in den Startordner le- 
gen, denn wenn die Programme nicht lau- 
fen, wird der Laserwriter-Treiber keinen 
Drucker finden. Style Script startet von 
selbst, sobald der Treiber angesprochen 
wird. T-Script braucht im Prinzip auch nur 
gestartet zu werden, setzt aber die aufwen- 
digste Konfiguration voraus. Mit den 
zusätzlichen Möglichkeiten des Programms 
sollte man sich ebenfalls eingehender be- 
schäftigen, zum Beispiel mit der Möglich- 

keit, in Postscript-Qualität Faxe zu 


teten [Tin ie *] beıimater 


waneı * 
iur 


re, 
em [pr 
Tarmils 


u imo eg ten 


ver attagı — > 


Kain » 


verschicken. Im Test arbeitet keines 
der Programme auf Anhieb, aber 
nach einem Blick auf die Installati- 
onsanleitung im Handbuch sind die 
=] Schwierigkeiten schnell behoben. 
Trotzdem sind Probleme mit be- 
stimmten Netzwerk- oder Schnitt- 
stellenkonfigurationen nicht aus- 


Der Epson-RIP wird wie ein „richtiger“ Drucker ü 
den Laserwriter-Treiber angesteuert. 


zuschließen. Man sollte sich beim 
Kauf vorher informieren, ob es mit 
der vorliegenden Rechnerkonfigu- 


ber 


Device Chooser 


ration Probleme gibt, und ob man 


Input Device Output Device 


die Software im Falle einer Inkom- 


Help Help 


E 


AppleTalk 


[m] 


Postsoript® File 


The Window allows 
you to type 
PostSeript® 
souroe code 
direotiy into 
TSeript 
PostSeript® text 
files may be 
opened and edited 
direotiy 


The Printer device 
direots output to 
the QuickDraw® 
printer selected by 
the Apple Chooser 
Example: Select 
Laserwriter SC 
from Apple 
Chooser,, then 
seleot Printer 
from TSoript 


Im „Device Chooser“ nimmt man einige der wichtig- 
sten T-Script-Einstellungen vor. 
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patibilität zurückgeben kann. 


Fazit 


Jeder der getesteten Software-RIPs 
ist eine relativ preiswerte Möglich- 
keit, die Druckqualität eines Tin- 
tenstrahldruckers sichtbar zu ver- 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Wir testen die vier Soft- 
warelösungen auf einem Umax Pulsar 2000 
! mit 112 MB RAM und deutschem System 8. 
Die Drucker, ein Epson Stylus Color 500, ein 
Stylus Color 800 und ein Hewlett-Packard 
Deskwriter 660C sind abwechselnd an der 
: Druckerschnittstelle angeschlossen. Die Netz- 
! werkfunktionalität wird mit einem Power 
Mac 8100/100 überprüft, der im selben Netz 
steht wie der Pulsar. Die speziellen Fähigkei- 
ten von T-Script testen wir noch mit dem 
: MD-2300 von ALPS, im Thermosublimati- 
onsbetrieb sowie mit dem Quickdraw-Seiten- 
drucker Okipage 4m von OKI. 

Testkriterien Die Kriterien für die Bewer- 
! tung sind die Bedienung der Software, die 
Funktionen, die die Programme bieten und 
die erreichte Druckqualität. Die Anzahl der 
unterstützten Drucker und der Preis fließen 
: ebenfalls in die Bewertung ein. 


bessern. Für einen Einzelplatz mit Apple- 
Drucker bietet sich Style Script an, woge- 
gen das Birmy-RIP die größte Kontrolle 
über die Druckaufträge bietet. Ob man ein 
Programm wie den Epson-RIP wählt, der 
speziell auf drei Drucker zugeschnitten ist, 
oder ein flexibles Produkt wie T-Script, 
hängt von der eigenen Experimentierfreu- 
de und den jeweiligen Gegebenheiten ab, 
beispielsweise, ob der Drucker in einem 
Netzwerk genutzt werden soll oder nicht. 
Guido Sieber 


Preiswerte 
Bildverbesserer 


Scanner sind längst keine reinen Profiwerkzeuge mehr. Wer sich aber ein Gerät für ein 


paar hundert Mark kauft, will nicht viele Hunderter für Photoshop ausgeben. Preisgünstige 


Alternativen unter den Bildbearbeitungen bringen ebenfalls gute Ergebnisse 


= Fluß TIFF 


7.72 x 5.54 inches 


Tl _ nn \ 
[u] 
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Color It 3.2 nimmt den Anwender nur 
wenig an die Hand, bietet aber um- 
fangreiche Optimierungs- und Bearbei- 
tungsmöglichkeiten. 


Inhalt 


Grafikkonverter..... S. 105 
Testsieger..... S. 106 
Programmübersicht..... S. 108 


orbei sind die Zeiten, in denen 
man zu billigen Scannern auch 
nur billige und wenig leistungs- 
fähige Scanprogramme bekam. 
Die Qualität der Geräte hat ebenfalls er- 
hebliche Fortschritte gemacht, so daß schon 
für relativ wenig Geld recht ordentliche Bil- 
der ihren Weg in den Rechner finden. 
Doch nicht immer sind die Vorlagen in 
einem guten Zustand, oder sie sind zu hell, 
zu dunkel, unscharf oder ein wenig farbsti- 
chig geraten. Und so kommt schnell der 
Wunsch auf, korrigierend in das Bild ein- 
zugreifen. In manchen Fällen ist auch noch 
ein wenig Retusche gefragt. 
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Entrasterung: 
Kontrast: 
Sättigung: Normal E27 
scartncn. em] 


Drücken Sie zum Anzeigen des Originalbilds die Ctrl-Taste. 


Hot Shots macht dem 
Anwender mehrere Bear- 
beitungsvorschläge, aus 
denen er sich jeweils das 
beste Ergebnis aussucht. 


Intellihance ist ein Photo- 
shop-Plug-in, das ein Bild 


Grau: Original 
Rot:Optimiert 


EN E|Q 1008 [Femabst... )[_Abbreshen 


vollautomatisch bearbeiten 


Grundeinstellung für “Störungsentfernung ” zum Eliminieren von Fotokörnung und anderen Störungen in Ihren Bildern E 


und verbessern kann. 


Manuell oder automatisch 


So wie es unterschiedliche Arbeitsweisen bei 
den Anwendern gibt, so gibt es auch un- 
terschiedliche Programme zur Bildbearbei- 
tung: Die einen nehmen einem einiges an 
Arbeit ab, erlauben aber weniger manuelle 
Eingriffe. Die anderen bieten einen um- 
fangreichen Werkzeugkasten, den man aber 
selbst bedienen muß. 

Hot Shots 1.0.4 gehört eindeutig zur er- 
sten Kategorie, Photo Soap liegt in der Mit- 
te und Color It 3.2 geht den traditionellen 
Weg des Werkzeugkastens. Diese drei Test- 
teilnehmer sind eigenständige Program- 
me, im Gegensatz zum vierten Kandidaten 
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Intellihance 3.0. Dieser Bildverbesserer 
kommt in Gestalt eines Plug-ins für Pho- 
toshop und bietet dem Anwender eine voll- 
automatische Bearbeitung von Bildern mit 
einem einzigen Mausklick. 

Seit kurzem läßt sich Intellihance auch 
mit Photo Deluxe 2.0 von Adobe einsetzen 
und wird dadurch auch für Anwender in- 
teressant, die nicht auf Photoshop oder die 
häufig mit Scannern mitgelieferte Photo- 
shop-LE-Version zurückgreifen können. 
Photo Deluxe 2.0, das eigentlich ebenfalls 
an diesem Test teilnehmen sollte, hat die 
Redaktion bisher noch nicht in einer test- 
fähigen Version erreicht. 


Bildbearbeitung / Software I 


Räume und Fernbedienung 


Während Color It 3.2 im traditionellen Ge- 
wand eines normalen Mac-Programms mit 
Menüs und Fenstern daherkommt und In- 
tellihance sich eines einzigen Fensters mit 
Aufklappmenüs und Karteikarten-Reiter 
bedient, gehen Hot Shots und Photo Soap 
andere Wege. Photo Soap ist am revolu- 
tionärsten und versteckt alle gewohnten 
Mac-Bedienungselemente vor dem Anwen- 
der. Man erhält eine ganz neue, grafisch 
hervorragend gestaltete Arbeitsumgebung. 

Die einzelnen Arbeitsschritte nimmt 
man bei Soap in sogenannten Räumen vor, 
die jeweils nur die gerade benötigten Werk- 
zeuge zur Verfügung stellen. Die Räume ha- 
ben einen eigenen Hintergrund, und das Be- 
arbeitungsfenster mit dem jeweiligen Bild 


die Arbeit geht in einem normalen Mac- 
Fenster vor sich. Die meisten Arbeitsschrit- 
te erledigt man mit der Fernbedienung, 
einige wie beispielsweise Drehen und Spie- 
geln stehen aber nur im Menü zur Verfü- 
gung. Auch diese Philosophie fordert ihren 
Tribut: 12 Megabyte Arbeitsspeicher und 
ein Power Mac sind angesagt. 


Selbst ist der Mann 


Color It bietet für ein Programm aus der 
unteren Preisregion eine erstaunliche Fülle 
an Arbeitsmöglichkeiten. Den Leistungs- 
umfang kann man in etwa mit Photoshop 
2.5 vergleichen, mit Ausnahme der Arbeit 
im CMYK-Modus. Den gibt es zwar auch, 
aber das Programm zeigt nur die einzelnen 
Farbauszüge und kein Gesamtbild. 


Hot Shots verwahrt die Bil- 


= Katalog 1 


oonon— 
OO Bess 


Sortieren: 
OD oooao— 


AED, 


der auf Wunsch auch in 
Bildkatalogen. 


Die Shareware Grafikkon- 
verter verfügt ebenfalls 
über einige Möglichkeiten, 
Bilder zu optimieren. 


Grafikkonverter 3.1.1 


Auch das Sharewareprogramm Grafikkonverter, 
jetzt in der neuen Version 3.1.1 erhältlich, bietet 
einige Funktionen zum Bearbeiten und Verbessern 
von Bildern. Man kann Helligkeit und Kontrast 
nachbearbeiten, Gammawert und Tonwert einstel- 
len sowie Bilder beschneiden, skalieren und in der 
Auflösung verändern. Darüber hinaus gibt es Op- 
tionen zum Weichzeichen und Kantenverstärken, 
retuschieren kann man jedoch nicht. Insgesamt läßt 
sich damit schon einiges an einem Bild verbessern 
und das für 46 Mark Sharewaregebühr. 


derung mithalten, bei der Auflösung müs- 
sen sie jedoch passen. Man muß also schon 
beim Scannen darauf achten, außerdem ist 
es nicht möglich, aus einem Bild eine nied- 
rig auflösende Variante für die Bildschirm- 
darstellung zu produzieren. 

Color It macht aus jeder Auswahl auch 
eine Maske, so daß man einzelne Bildteile 
separat bearbeiten kann. Die Wirkung von 
Werkzeugen und Filtern auf das Bild läßt 

sich festlegen (Addieren, 


= Helligkeit/Kontrast = 


erinnert in nichts an den Mac-Look. Im 
Eingangsraum lassen sich Bilder frei auf 
der Arbeitsfläche ablegen oder in Photoal- 
ben aufbewahren, in den Arbeitsräumen 
kann man die Werkzeuge und andere Be- 
dienungselemente frei auf der Arbeitsfläche 
verteilen. Andere Hilfsmittel findet man in 
Schubladen, die man links, rechts und un- 
ten aus der Arbeitsfläche herauszieht. 

Bei der Arbeit wird man vollkommen 
vom Betriebssystem abgeschottet und kann 
nur mit einem einer Fernbedienung ähneln- 
dem Werkzeug die Menüleiste einblenden, 
um zu anderen Programmen oder in den 
Finder umzuschalten. Dies geht jedoch 
nicht in allen Räumen. 

Der gewaltige grafische Aufwand, den 
die Entwickler betrieben haben, hat jedoch 
den Nebeneffekt, daß sich das Programm 
als wahrer Speicherfresser präsentiert. Ein 
Power Mac und mindestens 12 Megabyte 
freier Speicher müssen sein, 20 Megabyte 
sind die empfohlene Größenordnung, an 
die wir uns auch im Test halten. 

Hot Shots ist nicht ganz so revolutionär. 
Es ordnet zwar die meisten Werkzeuge und 
Einstellungen in einer ebenfalls grafisch ge- 
stalteten und mit Fernbedienung bezeich- 
neten Werkzeugschachtel an und nimmt ei- 
nen eigenen Hintergrund als Arbeitsfläche, 
die Menüleiste bleibt jedoch erhalten, und 


Vorher 


Nachher 


Abziehen, Mischen und 
Kolorieren), den Grad der 
Veränderung kann man je- 
weils einstellen. Damit sind 
feine Abstufungen mög- 
lich, und auch kolorierte 
Graustufenbilder gelingen. 


Helligkeit rot... 


Farbton rot... 


TH 11 


Helligkeit blau... 
Krrnanenn 


Helligkeit grün... 
NE EEEEEEEEN 


' 
Farbton grün... 


Kontrast grün... 


lem I 


Kontrast blau... Farbton blau... 
Kuraannnn fi 


[ERUEREN 


Wer dieses Repertoire 
bedienen will, muß sich je- 
doch schon ein wenig mit 
Bildbearbeitung ausken- 
nen. Im Handbuch werden 
alle Funktionen ausführlich 


erklärt, nur das Tutorial er- 


Zur Bildverbesserung kann man in Co- 
lor It Helligkeit und Kontrast einstellen, 
auch getrennt für die einzelnen Farben Rot, 
Grün und Blau, Bilder schärfen und weich- 
zeichnen sowie mit Gradationskurven und 
Histogrammen arbeiten. Zum Schärfen ver- 


wendet das Programm übrigens auch die 
Funktion ‚‚Unscharf maskieren‘‘, die be- 
kannt für die besten Ergebnisse ist. In der 
Werkzeugpalette stehen Werkzeuge zum 
Schärfen und Weichzeichnen sowie zum 
Aufhellen und Abdunkeln zur Verfügung, 
um manuell lokale Änderungen vorzuneh- 
men. Dort findet man auch den Stempel, 
mit dem sich Bildteile retuschieren lassen. 
Color It versteht sich darauf, Bildgrößen 
und die Auflösung zu verändern. Hot Shots 
und Soap können zwar bei der Größenän- 
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weist sich als etwas schmal- 
brüstig. Der größte Nachteil ist jedoch, daß 
es in Englisch ist. Auf seiner Web-Seite hält 
Microfrontier zwar einen Updater zum 
Herunterladen bereit, der dem Programm 
deutsche Menüs und Dialoge verpaßt, das 
Handbuch kann er aber nicht übersetzen. 


Händchen halten 


Während der Anwender von Color It weit- 
gehend auf seine eigene Experimentierfreu- 
digkeit angewiesen ist, bietet Hot Shots 
viele Hilfestellungen. Die Funktion ‚‚Quick- 
fix“ verbessert ein Bild ganz von allein, bei 
der Option „Smart Pix‘ muß dem Pro- 
gramm nur mitgeteilt werden, woher das 
Bildmaterial stammt (Scanner, Digitalka- 
mera, Internet) und unter welchen Bedin- 
gungen es aufgenommen wurde. Wem das 
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Bei der Gestaltung der Ober- 
fläche von Photo Soap haben 
die Programmierer sämtliche 
Register gezogen. 


HotShots 


Sehr unterschiedlich ist die An- 
forderung an den verfügbaren 
Arbeitsspeicher, wobei Photo 
Soap den Vogel abschießt. 


BE Macos 


Eingebauter Speicher: 64 MB 
Yirtueller Speicher: 
Größter freier Block: 5 MB 


5 color ıtm 3.2 
= Kai’s Photo Soap” 


®) Photoshop” 3.0.5 


0 
X Mac 05 D1-8.0 


MacOS 


65,8 MB benutzt auf Testplatte 
© Apple Computer, Inc. 1983-97 


nicht genügt, der kann Helligkeit, Intensi- 
tät, Farbton und Schärfe anhand eines Bei- 
spiels verbessern. Dabei zeigt Hot Shots 
jeweils das Ausgangsbild und eine Reihe 
unterschiedlich veränderter Beispiele. Man 
wählt dasjenige aus, das einem am meisten 
zusagt, und kann den ganzen Vorgang auch 
wiederholen. Dieses Vorgehen verwenden 
auch die Effektfilter (Maleffekte, Verzer- 
rungen, Verfremdungen). 

Für die Handarbeit bietet das Programm 
außerdem eine Werkzeugpalette, die unter 
anderem Auswahlwerkzeug, Stift, Pinsel, 
Farbeimer und Textwerkzeug bereithält 
sowie je ein Instrument, um rote Augen und 
Staub aus dem Bild zu entfernen. Ist man 
mit dem Ergebnis nicht zufrieden, lassen 
sich beliebig viele Arbeitsschritte rückgän- 
gig machen. Im Test gelangen wir hier an 
kein Maximum, bei Color It liegt es bei 16 
Rücknahmeschritten. 

Soap hält den Anwender weniger am 
Händchen. Es gibt nur eine automatische 
Grundoptimierung im ersten Arbeitsschritt, 
sonst muß man selbst Regler schieben, um 
Helligkeit, Kontrast sowie Farbton und Sät- 
tigung einzustellen. Die Einstellungen, die 
sich durch zusätzliche Schieber auch sehr 
differenziert vornehmen lassen, beziehen 
sich auf das ganze Bild. 

Sehr nützlich ist die Möglichkeit, das 
Bild so zu unterteilen, daß ein Teil das Ori- 
ginal und der andere das veränderte Bild 
zeigt. Wählt man dagegen ein Werkzeug 
wie Pinsel, Stift oder den Radiergummi aus, 
sind nur die mit dem jeweiligen Werkzeug 
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bearbeiteten Bildteile betroffen. Die Werk- 
zeuge malen oder radieren also nicht im 
Bild, sondern übertragen nur die Effekte. 
Alle Arbeitsschritte erfolgen bei Soap 
nicht direkt im Bild, sondern in einer un- 
sichtbaren Arbeitsebene. Erst wenn man zu- 
frieden ist, überträgt man die Ergebnisse auf 
das Bild. Um unterschiedliche Einstellun- 
gen zu vergleichen, lassen sich auch mehre- 
re speichern. Nur im letzten Werkraum, in 
dem man schärft und weichzeichnet sowie 


1 Hot Shots 1.0.4 


Hot Shots bietet dem unerfahrenen An- 
wender die meisten Hilfestellungen beim 
Verbessern seiner Bilder und führt zu an- 
sprechenden Resultaten. Es fehlt zwar ein 
Handbuch, dafür gibt es aber eine aus- 
führliche Online-Hilfe. Das Programm 
läßt sich intuitiv bedienen, ist mit 300 
Mark jedoch verhältnismäßig teuer und 
braucht viel Arbeitsspeicher. 
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Die Werkzeuge 
von Photo Soap 
verstecken sich in 
Schubladen, die 
man unter dem 
Bild herauszieht. 


rote Augen, Kratzer und Staub entfernt, er- 
folgt die Arbeit direkt im Bild. Das geht je- 
doch nur mit Hilfe der Werkzeuge, Einstel- 
lungen für das gesamte Bild gibt es nicht. 


Vollautomatisch 


Intellihance spielt in einer ganz anderen Li- 
ga als die anderen Programme. Nicht nur, 
weil es sich um ein Plug-in handelt, sondern 
auch, weil es ein gänzlich anderes Konzept 
verfolgt. In der Grundfunktion wählt man 
für die einzelnen Optimierungsschritte wie 
Kontrast, Helligkeit oder Schärfen in Auf- 
klappmenüs die gewünschte Stärke aus, die 
weiteren Arbeitsschritte übernimmt dann 
das Programm. Verschiedene Einstellungen 
lassen sich auch speichern. 

Manuelle Eingriffe mit Werkzeugen sind 
nicht möglich, man kann jedoch für jeden 
Optimierungsvorgang differenzierte Ein- 
stellungen vornehmen, was dem Anwen- 
der aber schon ein gewisses Maß an Fach- 
wissen abverlangt. Das Handbuch gibt da- 
zu recht gut, wenn auch nicht erschöpfend 
Auskunft. Außer der Bildverbesserung, die 
ansehnliche Ergebnisse hervorbringt, stehen 
bei Intellihance keine weiteren Funktionen 
zur Verfügung. Diese wie beispielsweise Be- 
schneiden, Drehen und Spiegeln gibt es aber 
im Gastprogramm. 


Verschönerungen 


Hot Shots und Soap belassen es nicht bei 
den Bildverbesserungen, sondern bieten 
auch Gestaltungsoptionen. Man kann in 
beiden Programmen aus einer Reihe von 
Vorlagen wie Kalendern, diversen Rahmen 
und anderen Motiven auswählen und in 
diese seine Bilder einfügen. Soap stellt auch 
plazierbare Objekte wie etwa Blumen und 
Hintergründe zur Verfügung. 

Beide Programme verfügen über eine 
Katalogfunktion. So kann man für Bilder 
thematisch gegliederte Übersichten anlegen 
und die Bilder aus diesen Sammlungen her- 
aus öffnen. Color It beschränkt sich auf ei- 


> 
ee 

&| 
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Mit Hot Shots lassen 


Sammlung 


Spaß 
Sport 
Urlaub 


4 sich Bilder nicht nur 
q verbessern und retu- 
2 schieren, das Pro- 
| Auszeich gramm hat auch ein 
Ar, reichhaltiges Angebot 
Ereignis an Rahmen und ande- 
4 Gesch; ren Vorlagen zum Ver- 
P Rahmen schönern der Werke. 
4 


ai 


nen einfachen Browser, der den Inhalt eines 
Ordners mit Miniaturen darstellt. Öffnen 
kann man die Bilder von dort aus nicht. 

Etwas ganz Besonderes bietet dafür Hot 
Shots: eine Anbindung ans Internet. Eine 
Reihe von Internet-Seiten mit Bildarchiven 
sind im Programm gespeichert. Ein Maus- 
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klick startet den Web-Browser und öffnet 
die betreffende Web-Seite. Eigene Seiten 
aufnehmen kann man jedoch nicht. 


Fazit 


Von den drei eigenständigen Programmen 
hat Hot Shots das leistungsfähigste Ange- 
bot für alle Anwender, die sich nicht um 
Regler, Schieber und Dialoge kümmern 
wollen und trotzdem gute Resultate an- 
streben. Mit einem Preis von knapp über 
300 Mark und 12 MB Arbeitsspeicher sind 
die Anforderungen an die Brieftasche und 
den Rechner aber nicht gerade gering. 

Am preisgünstigsten kommt man mit 
100 Mark bei Photo Soap weg und erhält 
dafür ein hervorragend gestaltetes Pro- 
gramm. Man muß bei der Bildbearbeitung 
jedoch sehr stark manuell eingreifen und 


mit 20 MB ordentlich freien Arbeitsspei- 
cher bereitstellen. Ganz überzeugend finden 
wir diesen Ansatz deshalb nicht. 

Color It ist nur etwas für Anwender, die 
auch etwas für Histogramme und Grada- 
tionskurven sowie ein englisches Handbuch 
übrig haben. Dafür erhalten sie zu einem 
niedrigen Preis (der Standardpreis von 150 
US-Dollar wird in der Regel durch Son- 
derangebote deutlich unterschritten) den 
größten Funktionsumfang inklusive kom- 
plettem Malprogramm. Die Speicheranfor- 
derungen sind für jeden erträglich. 

Intellihance bietet sich als vollautoma- 
tischer Bildverbesserer und mit einem Preis 
von 300 Mark nur für Anwender an, die re- 
gelmäßig Bilder bearbeiten. Es ist fast schon 
als Profiwerkzeug einzustufen. 

Thomas Armbrüster 


wanna 
1 Mae | Bildbearbeitungen Beet Ausstattung und Bewertung 


Color It 3.2 Hot Shots 1.0.4 Intellihance 3.0 Photo Soap 1.0 
Hersteller Microfrontier Picture Works Extensis Meta Creations 
Preis 150 US-Dollar, 305 Mark 300 Mark 100 Mark 
bis 31.3.1998 
50 US-Dollar 
Testurteil Preiswertes Bildbear- Einfach zu bedienendes Photoshop-Plug-in Programm zum Nach- 
beitungs- und Malpro- Programm zum Verbessern zum automatischen bearbeiten von Bildern 
gramm mit umfang- und Bearbeiten von Bildern. Bildverbessern mit mit sehr schöner, aber 
reichem Funktionsangebot, Bietet auch Bildkatalog guten Ergebnissen. eigenwilliger Oberfläche. 
aber ohne automatische und Gestaltungselemente Manuelle Einstellungen Wenig automatisierte 
Korrekturfunktionen. wie Rahmen. Gute On- sind ebenfalls möglich, Optionen und sehr 
Handbuch nur in Englisch line-Hilfe, aber etwas dazu benötigt man speicherhungrig 
speicherhungrig jedoch Fachkenntnisse 
Testwertung ABBBCH befriedigend BBEBBl gut BBBBBD gut BBBBEON befriedigend 
Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, Power Mac, System 7.1.1, Photoshop 3.0.5 oder Power Mac, System 
ab System 7, ab2 MB 12 MB Arbeitsspeicher Photo Deluxe 2.0, 7.5.5, 20 MB Arbeitsspei- 
Arbeitsspeicher System 7.5 cher, 16 Bit Farbtiefe 


BEARBEITUNGSFUNKTIONEN 
Beschneiden 
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TIFF, PIGT, Photoshop, 
JPEG, GIF, EPS, 
Photo-CD 


Microfrontier 

& 0 01/5 15/ 

2 70-81 09 

2 78-68 28 

& www.microfrontier.com 
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TIFF, PICT, Photoshop, 
JPEG, GIF, EPS, 
Flash Pix, BMP 
Addon Computer 

& 0 22 32/9 45 27-10 
© -99 


& www.pietureworks.com 


alle vom Gastprogramm 


unterstützten Formate 


Up To Date 

& 01 80/5 32 36-60 
® -69 

& www.extensis.com 


TIFF, PIGT, Photoshop, 
JPEG, Flash Pix, BMP 


Funware 

& 01 80/5 32 36-63 
® -65 

& www.funware.com 


PD und Shareware 


Fehlersuche 
PRAM-Inspector 1.0 


Das Programm PRAM-Inspector zeigt den 
Inhalt des Parameter-RAM an. Jeder Mac 
besitzt einen Speicherbaustein, dessen In- 
halte durch eine Batterie geschützt sind. In 
diesem Parameter-RAM, kurz PRAM, spei- 
chert das Mac-OS Einstellungen, die beim 
Systemstart verfügbar sein müssen. Gibt es 
Probleme, die darauf hindeuten, daß der In- 
halt des PRAM durcheinandergekommen 
ist, Kommt man ihnen mit PRAM-Inspec- 
tor schneller auf die Schliche. 
Systemanforderungen ab System 7.5 
Autor Alexandre Trottier © alexandre. 
trottier@videotron.ca Preis Postcardware 


AU 
1001, 


PC-Emulator kostenlos 
Mac Windows 95 1.0 


Diese Freeware von First of Fourth wird 
Connectix und Insignia das Leben schwer 
machen: ein vollständiger Windows-Emu- 
lator zum Nulltarif. Er ist nicht ganz so 
schnell wie seine kommerziellen Kollegen, 
bietet dafür aber trotzdem den vollen Funk- 
tionsumfang eines echten PC. Vorausge- 
setzt, man bekommt das Betriebssystem 


* Spiel des Monats: Mars Rising 1.0.0 


Schreiben Sie Ihren Namen mit Bombenkratern in die 


ie besten 


von Bill Gates zum Laufen. Beim System- 
start fährt das Programm sogar erheblich 
schneller hoch als Windows 95 auf dem 
Vergleichs-PC mit einem 200-MHz-Pen- 
tium-Prozessor. Mac Windows 95 unter- 
stützt alle Videoauflösungen des Mac, si- 
muliert Soundblaster-Sound und kann auf 
die Festplatte, das CD-ROM- und das Dis- 
kettenlaufwerk zugreifen. 

Systemanforderungen ab 68040-Pro- 

zessor oder Power-PC, ab 8MB freiem 
RAM, ab System 7.5 Hersteller First of Fourth 
& www.april.de Preis Freeware 


Ausschnitte drucken 
Net-Print 8.0 


Die Shareware Net-Print fügt ein neues 
Menü in die Menüs aller Programme ein. 
Mit ihm kann man ausgewählten Text 
drucken, in ein neues Dokument speichern 
oder in eine zusätzliche Zwischenablage le- 
gen. An diese zweite Zwischenablage kann 
man per Net-Print weitere Texte anhängen 
und so die Abschnitte, die man braucht, zu 
einem langen Text zusammensetzen. Hat 
man alles gesammelt, speichert man den In- 
halt als Textdatei ab, kopiert ihn in die nor- 
male Zwischenablage oder druckt ihn aus. 


Oberfläche des roten Planeten. Die Mars- 


kolonie versucht, sich unter einem selbstverständlich bösen Diktator von der Erde loszusagen. Das 
kann man natürlich nicht zulassen und schickt daher Raumschiffe los, um die Marsregierung mit 


handfesten Mitteln davon zu überzeugen, die Rebellion 
doch lieber sein zu lassen. Sie als Spieler steuern einen 
dieser Kampfflieger, geschossen wird auf alles, egal ob 
es sich bewegt oder nicht. Mars Rising ist ein hand- 
werklich perfektes Ballerspiel der klassischen Art. Gra- 
fik und Sound leuchten und dröhnen mit kommerziel- 
ler Qualität, ebenso können sich die Geschwindigkeit 
und Ausstattung des Spiels sehen lassen. 
Systemanforderungen ab Power-PC, ab 7,5 MB 
freiem RAM, ab 640 mal 480 Punkte Auflösung, 
ab 256 Farben oder Graustufen, ab System 7.5.5, Joystick 
oder Joypad empfohlen Hersteller Ambrosia & www. 
marsrising.com Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 
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Zeigen Sie den Marsbewohnern, daß es 
äußerst unklug ist, sich mit der Regie- 
rung der guten alten Erde anzulegen. 
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Ifsprogramme 


A] Neue Versionen 


Programm Version 
Default Folder 2.8 
Drag Strip 3.1.1 
Guru 2.6 
Magical Keys 1.3.6 
Pretty Scroll 1.0.4 
Print Guard 1.0.5 
Simpletext Color Menu 3.3 
Startup Doubler 1.1 
Startup Lock 2.0.2 
Titlepop 3.0.3 


Disketten und Download 

Die hier vorgestellten Programme kön- 
nen Sie kostenlos in unserem Angebot auf 
AOL (Kennwort „Macwelt”) und im In- 
ternet unter www.macwelt.de herunter- 
laden. Außerdem finden Sie sie zusam- 
men mit vielen anderen interessanten 
Programmen und Informationen auf der 
nächsten Macwelt-Heft-CD-ROM. 


Net-Print ist vor allem nützlich, um nur die 
interessanten Ausschnitte einer Internet-Sei- 
te auszudrucken, ohne dafür mehrere Blät- 
ter Papier verschwenden zu müssen oder in 
winzig kleiner Schrift zu drucken. 
Systemanforderungen ab System 8.0 
ST] Autor John Moe % www.luminet.net/ 
-dmoe Preis zwischen 5 und 15 US-Dollar 
Sharewaregebühr (nach eigenem Ermessen) 


Zeichensätze aufräumen 
Font Box 2.5 


Font Box räumt auf mit dem Chaos der 
Zeichensätze. Das Sharewareprogramm 
durchforstet den Systemordner oder die ge- 
samte Festplatte nach Schriften und über- 
prüft sie. Dabei meldet Font Box mehrfach 
vorkommende Schriften, Konflikte zwi- 
schen Zeichensätzen mit gleicher interner 
Kennung (ID) oder Postscript-Schriften oh- 
ne zugehörige Bitmap-Zeichensätze. Dann 
ordnet Font Box die Schriften nach einer 
Reihe von Vorgaben neu, gruppiert alles, 
was zusammengehört, in gemeinsamen 
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StartupQuote 


Bei jedem System- 


Unregistered copy 
83 / 263 


start belehrt oder 


StartupQuote 


It is us 


-- Konrad Lorenz 


E 


| believe | found the missing link between animal and civilized man 


amüsiert Startup 
Quote mit einem 
neuen Zitat aus sei- 
ner Sammlung. 


4 


Analyze Old Fonts 


your System Folder 


Remove 


Click on the Remove" button below if you don't want to build startup quotes anymore. It will 
"SQLaunch‘ file in your "Startup Items’ folder Cin your System folder), and the latest 'Startu 


Find all fonts on: System 7 


@, Prefer Type 1 
Ö Prefer TrueType 


DM in a single folder 


DM Find duplicate bitmapped fonts 


4 Find duplicate PostScript fonts 


Schriftenkoffern und beseitigt ID-Konflik- 
te. Dies funktioniert jedoch nur, nachdem 
man das Programm registriert hat, vorher 
beschränkt es sich auf die reine Analyse. 
Systemanforderungen ab 3MB freiem 

7 RAM, ab System 7.5 Hersteller Insider 
Software & www.theinside.com Preis 29,95 
US-Dollar Sharewaregebühr 


Kluge Sprüche 


Startup Quote 1.0 


Wem die immer gleiche Begrüßung des 
Mac-OS zu langweilig ist, der kann sich mit 
Startup Quote Abwechslung verschaffen. 
Das Sharewareprogramm zeigt bei jedem 
Systemstart ein neues Zitat aus seiner um- 


Keep fonts from different foundries 


4 Find bitmapped fonts without PostScript fonts 
M Find PostScript fonts without bitmapped fonts 


DM Find bitmapped sizes over 12 point 


Fix automatically 


Font Box findet Bitmap-Schriften ohne Post- 
script-Font, beseitigt Konflikte und bringt 
Ordnung in das Schriftkoffer-Chaos. 


fangreichen Sammlung. Hat man die Share- 
waregebühr bezahlt, erhält man einen 
Code, der das Programm befähigt, seine 
Zitatsammlung als Textdokument zu ex- 
portieren und neue Zitate aufzunehmen. 
=] Systemanforderungen ab System 7.0 

Autor Laurent Hagimont & www.po 
box.com/-riff/shareware/startupquote/ Preis 
10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Panda Calendar ist 
ein kleiner Kalen- 
der für den elektro- 
nischen Schreib- 
tisch. Die Freeware 
beschränkt sich auf 
das Wesentliche 
und sieht gut aus. 


Die Zeit im Blick 


Panda Calendar 2.1 


Der Panda Calendar ist ein kleiner Kalen- 
der, der auf dem Schreibtisch des Finders 
liegt. So hat man immer eine Übersicht über 
den aktuellen Monat parat und kann sich 
per Mausklick auch jeden beliebigen ande- 
ren Monat anzeigen lassen. Von anderen 
Schreibtischkalendern unterscheidet sich 
Panda Calendar durch die vielen Möglich- 
keiten, das Design zu verändern, angefan- 
gen von Schriftart über Schriftgröße bis hin 
zu verschiedenen Rahmenmotiven. Dabei 
stehen alleine 31 Motive zur Auswahl, von 
Marmor bis Eiche und von Granit bis Stahl. 
Verglichen mit anderen elektronischen Ka- 
lendern ist Panda Calendar vielleicht nicht 
der mit den meisten Funktionen, aber si- 
cherlich der mit der schönsten Oberfläche. 
„* „ Systemanforderungen ab System 7.5 
9 Hersteller Panda Systems & www. 
pandacorner.com Preis Freeware 


u Mit diesen Programmen halten Sie Ordnung 


Der Finder des Mac-OS bietet die besten Möglichkeiten, Ordnung auf der 
Festplatte zu halten, aber es passiert doch immer wieder, daß Dateien ver- 
lorengehen oder man aus Versehen einen neuen Ordner am falschen Platz 
erstellt. Acht Programme, die helfen, den Überblick zu bewahren: 


CD-Finder 2.0 katalogisiert nicht nur CD-ROMs, sondern Volumes al- 
ler Art, und zeigt ihr komplettes Inhaltsverzeichnis an, ohne daß man 
die Medien real im Finder angemeldet haben muß. So schafft das Share- 
wareprogramm Ordnung im Dschungel der über Jahre angesammel- 
ten CDs, ZIP-Disketten, Jaz- und Syquest-Medien. 

CM Tools 3.0 erweitern das Kontextmenü von Mac-OS 8, so daß man 
mit ihm ausgewählte Dateien direkt in andere Ordner verschieben oder 
kopieren, Aliasse erstellen oder ihren Typ ändern kann. Die Zielordner 
legt man vorher genau fest - eine perfekte Möglichkeit, von Anfang an 
erst gar keine Unordnung aufkommen zu lassen. 

Delete Now 1.0 ist eine Kontextmenü-Erweiterung, die ausgewählte 
Dateien sofort löscht, ohne daß man den ganzen Papierkorb leeren muß. 
So kann man große Dateien direkt entfernen und Platz auf der Fest- 
platte schaffen, ohne bereits weggeworfene, aber eventuell doch noch 
benötigte Dokumente gleich mit verschwinden zu lassen. 

New Folder Here 1.0.1 ist nützlich, wenn man häufig in der Listen- 
darstellung des Finders arbeitet und tiefer gelegene Ordner aufgeklappt 
hat, statt für sie ein eigenes Fenster zu öffnen. Einfach eine Datei oder 
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einen Ordner anklicken, „Neuer Ordner” aus dem Menü „Ablage” aus- 
wählen, und der neue Ordner erscheint dort, wo man ihn haben möchte, 
und nicht in der höchsten Ebene des offenen Fensters. 

Drag Strip 3.1.1 schafft Ordnung auf dem Schreibtisch. Die Shareware 
speichert Verweise auf Dokumente, Programme und Ordner in Paletten, 
aus denen heraus man sie per Mausklick öffnen kann. Außerdem be- 
wahrt Drag Strip Bilder, Texte, Sounds, Quicktime-Daten und Internet- 
adressen auf. Ordentlicher geht es kaum. 

Stuffit Lite 3.6/Drop Stuff with Expander Enhancer 4.0 Das Pro- 
gramm der Wahl, um länger nicht mehr benötigte Dokumente zu kom- 
primieren und zu archivieren. Stuffit faßt mehrere Dateien und Ordner 
in einem einzigen Dokument zusammen und integriert sich mit den Kon- 
textmenü-Erweiterungen Archive CM und Stuff GM (siehe unten) na- 
hezu nahtlos in den Finder von Mac-OS 8. 

Archive CM 1.0.1/Stuff CM 1.2b1 sind Erweiterungen für das Kon- 
textmenü, mit denen man direkt im Finder Stuffit-Archive manipulie- 
ren kann. Archive CM zeigt den Inhalt eines Archivs an, Stuff GM kom- 
primiert, entpackt und konvertiert Dateien. Beide Module benötigen die 
Stuffit Engine, Teil von „Drop Stuff with Expander Enhancer”. 
Speed Search 1.1 hilft, wenn trotz aller Ordnung doch einmal der 
Durchblick verlorengegangen ist und man ein wichtiges Dokument nicht 
mehr finden kann. Die Shareware durchsucht den Inhalt der Dateien 
nach Suchbegriffen und zeigt sie in einer übersichtlichen Liste an. 
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Kontextmenü Deluxe 
Finderpop 1.5.5 


Mit dem Kontrollfeld Finderpop läßt sich 
das Kontextmenü von System 8 bedienen, 
ohne die Control-Taste zu benutzen. Es 
genügt, die Maustaste etwas länger ge- 
drückt zu halten, und das Menü erscheint. 
Wie lange man warten muß, stellt man im 


m] FinderPop =] 


. 
FinderPop + :+ 
Finder Gontextual Menu Enhancer 1.5.5, 08-Jan-98, turly@geocities.com 


Auto CMIM Popup 
Click and HOLD Delay: 


FinderPop Items Folder 


FinderPop extends the Mac 0$ 8 Finder’s 
contextual popup menus. The added items are 
whatever is found inside this folder. 


Show _“FinderPop Items Folder ”. 


Popup Menu Appearance 
Font: |_Chioago 5 
Sie: 


FinderPop Items in “FinderPop ” submenu 


BEE ER BE 
Short Long Off 


Submenus 


DA Current Processes 

DA Contents of seleoted folder 
M windows 

DA Desktop (disks, etc.) 


More Settings. 


DA Display small icons in FinderPop Submenus 


[] Only use Generic icons 


Die Freeware Finderpop ist Doping für das 
Kontextmenü. Mit ihm erhält das Menü einige 
nützliche neue Funktionen und öffnet sich 
außerdem auch ohne Control-Taste. 


Kontrollfeld nach eigenem Gusto ein. Zu- 
sätzlich fügt das Freewareprogramm dem 
Menü einige nützliche Funktionen hinzu, 
die die Navigation im Finder erleichtern. 
Mit Finderpop zeigt man den Inhalt eines 
Ordners an, ohne ihn zu öffnen, manövriert 
sich mit Untermenüs durch die Ordner- 
strukturen der Festplatte oder schaltet zwi- 
schen den laufenden Anwendungen und 


Software / PD und Shareware 


ihren Fenstern um. Ein Menü nach Art des 
„Apfel“-Menüs öffnet ausgewählte Doku- 
mente mit einem bestimmten Programm, 
so als hätte man sie per Drag-and-drop auf 
das Programmsymbol gezogen. 

a] Systemanforderungen ab System 8.0 
1 Autor Turlough O'Connor & www.geo 
cities.com/SiliconValley/Bay/2573 Preis Free- 
ware 


Dokumente zuordnen 
Type/Creator Database 3.1 


Die Type/Creator Database ist eine Da- 
tenbank, die Informationen über mehr als 
17 000 interne Dateikennungen enthält. 
Das Mac-OS verwendet diese Codes, Type 
und Creator genannt, um festzuhalten, wel- 
cher Art die Daten eines Dokuments sind, 
beispielsweise Text oder Bild, und welches 
Programm die Datei erzeugte. 

Hat man nun ein Dokument, das der 
Finder nicht zuordnen kann, hilft die Type/ 
Creator Database. Es genügt, die Kennun- 
gen der Datei herauszufinden, zum Beispiel 
mit Res-Edit oder dem Sharewarepro- 
gramm File Buddy, und man kann in der 
Datenbank nachschauen, von welchem 
Programm das Dokument stammt und wel- 
chen Inhalt es vermutlich hat. 

| Systemanforderungen ab 2,5 MB freiem 

=ı RAM, ab System 7.5 Autor Ilan Szekely 
& www.angelfire.com/il/szekely/index.html 
Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Shareware des Monats: Hanmac Word 2.0.4 


Das koreanische Programm 


Hanmac Word 2.0.4 isteine hi 


vollständige Textverarbeitung, 
die es mit ihren kommerziellen 
Kollegen leicht aufnimmt. Han- 
mac Word beherrscht neben 
sämtlichen klassischen Funktio- 
nen auch das Erstellen von 
HTML-Seiten, besitzt eine Do- 
kumenten-Datenbank, erzeugt 
Inhaltsverzeichnisse und versen- 


det E-Mails. Absatzstile, Fuß- 


Taler GES DE 


noten und Mehrspaltensatz sind 
für Hanmac Word ebenso selbst- 
verständlich wie Bibliotheken 


Hanmac Word ist eine ernstzunehmende Konkurrenz 
für kommerzielle Textverarbeitungen. Es beherrscht 


alle Funktionen, die man im Alltag braucht. 


für häufig verwendete Elemen- 


te. Kleine Textkommentare, die Hanmac Word nicht mit ausdruckt, erleichtern es außer- 
dem, mit mehreren Personen ein Dokument zu bearbeiten. 


[2 


Systemanforderungen ab System 7.1, ab 2,5 MB freiem RAM, ab Quicktime 2.0, Claris 
XTND-Filter (um andere Dateiformate lesen und schreiben zu können) Hersteller 


Hanmac Software & www.hanmac.com Preis 35 US-Dollar Sharewaregebühr 
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Activate Grab Scroll... Edges Are... 
On Edges Only {et 10 |% of window height, 
up to |50 |pixels. 


(This applies to Hover Scroll 


@; Anywhere, and Grab Scroll.) 
but only with — 
these keys: FI 
DE) De 
DEE) a 


Scroll Magick erleichtert es, in langen Listen 
oder Texten umherzuscrollen. Einfach den 
Text mit gedrückter Befehlstaste anfassen und 
mit der Maus auf- und abbewegen. 


Kontrolle übers Powerbook 
Essential Powerbook Strip 1.0 


Das Kontrolleistenmodul Essential Power- 
book Strip ersetzt Apples eigene Module 
„Energieverbrauch“, „Festplatte ausschal- 
ten‘ und „‚Ruhen‘. In einem kleinen Feld 
zeigt Essential Powerbook Strip an, ob eine 
Batterie eingesetzt ist, ob sie lädt oder wie- 
viel Energie noch übrig ist. 

Außerdem kann man ablesen, ob die 
Festplatte läuft und welche Temperaturen 
in der Batterie und innerhalb des Power- 
book-Gehäuses herrschen, wieviel Volt die 
Batterie noch abgibt und wieviel Watt der 
Rechner aktuell verbraucht. Eine „‚Usage‘‘- 
Zahl, die das Mac-OS intern berechnet und 
benutzt, gibt eine Vorstellung davon, wie 
lange die Batterie noch halten wird, bevor 
man den Rechner wieder an das Stromnetz 
anschließen muß. Per Mausklick schaltet 
man die Festplatte ab oder schickt das Pow- 
erbook in den Schlaf. 

Systemanforderungen Powerbook, ab 

System 7.5 Autor Jason Place & jason 
place@kagi.com Preis 5 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Einfacher navigieren 
Scroll Magick 1.0.1 


Das Kontrollfeld Scroll Magick macht es 
einfacher, mit der Maus in langen Listen zu 
scrollen. Statt den Inhalt mit dem Rollbal- 
ken zu bewegen, genügt es, mit Scroll Ma- 
gick die Maus an den oberen oder unteren 
Rand des Fensters zu bewegen. Der Maus- 
zeiger verwandelt sich in einen Pfeil, und 
der Inhalt des Fensters beginnt wie von Gei- 
sterhand bewegt zu rollen. Außerdem läßt 
sich in Scroll Magick eine Tastenkombina- 
tion definieren, mit der man den Inhalt ähn- 
lich wie in Grafikprogrammen ‚anfassen‘ 
und nach unten oder oben schieben kann. 
Systemanforderungen ab System 8.0 
‘® | Autor Eden Sherry & www.edenwa 

re.com Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch 


Druckvorstufe 


Delta-Technologie aus Heidelberg 


Nach der Eingliederung 

von Linotype-Hell zeigt 

sich die Heidelberger 
Druckmaschinen AG erstmals 
auf der Cebit als Prepress-An- 
bieter. Eine Neuheit unter den 
Eingabesystemen ist der Flach- 
bettscanner Quickstep. Er kann 
Vorlagen bis zum Format A3+ 
mit einer Auflösung von 2400 
ppi verarbeiten. Zudem wird 
der vertikale Trommelscanner 
Tango präsentiert. Seine maxi- 
male Auflösung beträgt 11 000 
ppi, und er verarbeitet Vorlagen 
bis 480 mal 450 Millimeter. Als 
Herzstück der gezeigten Work- 
flow-Lösungen fungiert die Del- 
ta-Technologie, die nach dem 
Prinzip „Rip once, output 
many“ arbeitet. Dabei ist es 
möglich, einmal geripte Daten 
auf verschiedenen Ausgabe- 


Publish News 


rodukte 


geräten vom Farb-Proof bis hin 
zur Druckplattenbelichtung aus- 
zugeben. Eine weiteres Ausga- 
beformat ist der Digitaldruck, 
den Heidelberger Druckma- 
schinen mit der Quickmaster 
DI 46-4 demonstriert. ms 
Info Heidelberger Druckmaschinen 
0 62 21/92 50-66 Q-46 & 
www.heidelberg.com Preis stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest 
Halle 1/4C1 


Neue Plattform 
Helios-Produkte für Rhapsody 


Helios wird seine Pro- 

dukte für die Druck- 

vorstufe Ethershare, 
Ethershare OPI, PC-Share und 
PDF Handshake zum ersten 
Mal auf der Cebit auch unter 
Apples neuem Betriebssystem 
Rhapsody öffentlich zeigen. Zu 
sehen ist ebenfalls PDF Hand- 
shake für Unix, das nun in den 


Stylus Pro mit Hardware-RIP 


Was auf der Macworld Publishing Expo im Novem- 
ber in Düsseldorf schon im Glaskasten zu sehen war, 


kommt in Kürze in den Handel. Der Epson Stylus Pro 


5000 bedruckt A3-Überformate mit einer Auflösung von 1440 
mal 720 dpi mit sechs Druckfarben. In diesem Highend-Gerät 


Sechs Druckfarben machen 
den Epson Pro 5000 zu einem 
professionellen Werkzeug. 
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von Epson stecken extra aus- 
gewählte Druckköpfe, für ein 
verbessertes Papierhandling ist 
eine zweite Papierzuführung 
erhältlich. Als Epson Color 
Proofer 5000 ist das Gerät 
auch mit einem Hardware-RIP 
von EFI erhältlich. gs 

Info Epson %, 02 11/50 82-700 
&® -889 & wwuw.epson- 
deutschland.de Preis Stylus Pro 
5000 5000 Mark, Color Proofer 
5000 15.000 Mark 

Halle 7/A04, B21 


für 


Mit der Powershot Pro 70 steigt 
Canon im Juli in den professionel- 
len Digitalkameramarkt ein. 


Vertrieb gelangt. Es ermöglicht, 
PDF-Dateien mit Ethershare 
OPI zu verarbeiten. Darüber 
hinaus bietet Helios ein Update 
für Ethershare an, das es in Zu- 
kunft jedem Mac-Client er- 
laubt, per TCP/IP auf den He- 
lios-Server zuzugreifen. Durch 
das neue Protokoll ist es au- 
ßerdem möglich, aus anderen 
Netzen auf Serververzeichnisse 
zuzugreifen. th 
Info Promo %, 040/85 1744-0 ® 
-44 8% www.promo.de Preis stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest 
Halle 13/028 (Apple Power Park) 


Farblaserkopierer 


und Digitalkamera 
Canon CLC-900-Serie 


Unter den Messeneu- 

vorstellungen von Ca- 

non findet sich eine 
neue Generation der CLC- 
Farblaserkopierer. Die CLC- 
900-Serie, bestehend aus den 
Modellen CLC 900, CLC 920 
und CLC 950, kommt auf ei- 
nen Kopierdurchsatz von sieben 
A4-Farbseiten beziehungsweise 
28 Schwarzweißseiten pro Mi- 
nute. Alle drei Modelle sind mit 
dem externen Colorpass-Con- 
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Pub 


isher 


troller zu einem digitalen 
Drucksystem ausbaubar, der 
CLC 900 alternativ auch mit ei- 
nem internen Controller. Mit 
vier Papierkassetten für maxi- 
mal 2050 Blatt bietet der CLC 
920 den größten Papiervorrat 
der Serie; der CLC 950 erlaubt 
mit integrierter Duplexfunktion 
das beidseitige Bedrucken von 
Papier. Die Serie ist mit einer Si- 
mulationslizenz für HKS-Far- 
ben versehen. Mit der Power- 
shot Pro 70 steigt Canon in den 
professionellen Digitalkamera- 
markt ein. Die Sucherkamera 
mit einer Auflösung von 1536 
mal 1024 Bildpunkten hat ein 
Zoomobjektiv (entsprechend 
28 bis 70 Millimeter Brennwei- 


Farblaserkopierer der Serie CLC- 
900 von Canon lassen sich zum 
Proof-System ausbauen. 


te bei Kleinbildkameras) und 
ein neu entwickeltes Autofo- 
kussystem. Die minimale Ver- 
schlußzeit liegt bei 1/8000 Se- 
kunden, die variable Empfind- 
lichkeit zwischen ISO 100 und 
ISO 400. Die mit einem zu- 
schaltbaren LCD-Monitor und 
Blitzschuh versehene Kamera 
speichert die Aufnahmen auf 


CanOPI NT Configuration Tool 


CanOPI 2.1 in 
neuem Gewand 
kann fünf Lay- 
outdateien von 
einem Original 

erzeugen. 


zu 


Sample Generation 
4 Picture Replacement 
7 Job Spooler 


N Hardware Key 


OK | 
Help | 


RP 


Kompakt-Flash-memory-Kar- 
ten, die bis 32 MB Kapazität 
verfügbar sind, und ist per seri- 
ellem Kabel an den Mac oder 
PC anschließbar. ms 
Inio Canon 0 21 51/34 95-66 
-99 & www.canon.de Preis 
CLC-Serie ab 35 000 Mark; Preis für 
Powershot Pro 70 stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 

Halle 1/5B2, 4E4 


Schnellere Ausgabe 


Xcluder von Axpa Electronics 


Die Druckausgabe aus 
Xpress über Ethershare 
OPI von Helios be- 
schleunigt die Xtension Xcluder 
von Axpa Electronics. Diese un- 
terdrückt automatisch die Über- 
tragung aller OPI-Grobbildda- 
ten aus Xpress zum OPI-Server, 
läßt aber direkt plazierte EPS- 
und TIFF-Feinbilder unverän- 
dert. Damit wird die zu über- 
tragende Datenmenge im Netz 
deutlich reduziert. Für Probe- 
ausdrucke mit Layoutbildern 
kann man Xcluder über das 
Menü auch abschalten. Die in 
Xpress vorhandene Funktion 
„IIFF & EPS auslassen‘ über- 
trägt dagegen direkt plazierte 
Feinbilder nicht, sondern unter- 
drückt die Ausgabe aller Bilder 
und Grafiken. th 
Info Promo Datentechnik X, 040/85 
1744-0 ® -4% www.promo.de 
Preis 6900 Mark 
Halle 13/028 (Apple Power Park) 


Prepress-Server 
Mediabank von Archetype 


Archetype, Bitstream 
und die Firma Kon- 
zept-iX stellen auf der 
Cebit gemeinsam die neue Ver- 
sion 2.3 von Archetype Media- 


bank vor. Mediabank ist ein 
Datenbank- und Produktions- 
server für den Prepress-Bereich 
und dient der Automatisierung 
und Kontrolle des gesamten 
Workflows vom Scannen bis 
zur Ausgabe und Archivierung. 
Eine Internet-Anbindung und 
die Möglichkeit, sich in den 
Mediabank-Server einzuwäh- 
len, gehören ebenfalls zum Lei- 
stungsumfang. th 
Info Archetype &, 0 25 71/9 76-75 
-83 & wwuw.atype.com Preis 
18 900 Mark (fünf Benutzer) zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer 

Halle 5/F36, B15 


Prepress-System 


Prepress Factory von IPT 


Hersteller IPT bietet 

mit Prepress Factory 

eine Windows-NT-ba- 
sierte Workflow-Lösung für die 
Druckvorstufe an, die sich aus 
vier Komponenten zusammen- 
setzt. Die vier Module, die auch 
einzeln erhältlich und einsetzbar 
sind, sollen die wichtigsten An- 
forderungen eines im gemisch- 
ten Client-Server-Betrieb arbei- 
tenden Druckvorstufenbetriebs 
abdecken. Turbo-RIP ist ein 
Software-RIP, der auf Postscript 
3 basiert und PDF unterstützt. 
Man installiert die Software auf 
einem Windows-N’T-Server, sie 
unterstützt Mac-OS- und Win- 
dows-Clients. CanOPI 2.1 ist 
die OPI-Komponente von Pre- 
press Factory. Das Programm 
verarbeitet die Bildformate EPS, 
DCS 1 und 2, TIFF, JPEG, Sci- 
tex CT und LW. Zudem ver- 
waltet es beliebig viele Drucker- 
warteschlangen und Ausgabe- 
geräte. Basis ist auch hier ein 
Windows-NT-Server. Mit Scat- 
ter Proof für Windows 95 und 
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Windows NT lassen sich Bild- 
daten für einen Ausdruck oder 
die Kontrolle am Bildschirm zu- 
sammenstellen. Die letzte Kom- 
ponente der Prepress Factory ist 
Ipoze It zur Bogenmontage. 
Das Programm wird im zweiten 
Quartal 1998 ausgeliefert. th 
Info Brainworks U, 0 89/32 67 64-0 
-44 % www.brainworks.de 
Preis CanOPI ab 10 900 Mark; Scat- 
ter Proof 920 Mark; Preis für Turbo- 
RIP stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 

Halle 13/C28 (Apple Power Park) 


Brüche und Preise 
Type Tricks für Xpress 4.0 


Wer einige Funktionen 

der für Xpress 3.x er- 

hältlichen kostenlosen 
Xtensions Thing-a-ma-bob und 
Bobzilla seit dem Update auf 
Xpress 4.0 vermißt hat, wird 
bei Quark wieder fündig. Der 
Hersteller bietet im Internet die 
ebenfalls kostenlose Xtension 
Type Tricks an, mit der man 
Brüche und Preise formatieren, 
manuelle Unterschneidungen 
entfernen, Wortzwischenräume 
spationieren und das Doku- 
ment auf Textüberläufe, Hu- 
renkinder und Schusterjungen 
sowie manuelle Trennungen 
überprüfen kann. th 
Info Quark & 0 71 41/4 55-0 ® 
-100 & www.quark.de/ftp_de004. 
htm Preis kostenlos 

Halle 8/B27 


Mac, NT und Unix 


vernetzen 
Reflection NFS Gateway 


Das Reflection NFS 

Gateway von WRO 

für Server unter Win- 
dows NT ermöglicht allen an 
diese Server angeschlossenen 
Mac-OS- und Windows-Clients 
den Zugriff auf das Dateisystem 
eines Unix-Servers und die dort 
angeschlossenen Drucker. Man 
muß keinerlei Software auf den 
Unix-Systemen oder den ein- 
zelnen Arbeitsplatzrechnern in- 
stallieren, die Benutzerverwal- 
tung und Konfiguration der 
Zugriffsberechtigungen erfolgt 
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Quark Xpress 4.01r1 
Updater Von Quarks 
; Web-Seite kann man 
H jetzt einen Updater für Xpress 4.0 
herunterladen, der eine Reihe von 
Fehlern beseitigt. So wird nun un- 
ter anderem im Dialog „Verwen- 
: dung” der jeweils richtige Datei- 
typ angezeigt, bei EPS-Grafiken 
aus Xpress 3.3x-Dokumenten legt 
das Programm keine automati- 
: schen Beschneidungspfade mehr 
an, und die erweiterte deutsche 
Silbentrennung arbeitet jetzt kor- 
rekt. Außerdem wurden Probleme 
: bei der Darstellung mancher B6- 
zier-Rahmen, beim Textfluß und 
| beim Drucken von 3.3x-Doku- 
! menten im Netz behoben. th 
! Info Quark % 07141/455-0 ® 
: -100 & www.quark.de Preis ko- 
stenlos 
! Halle 8/B27 


Version 3.0 von Fusion 

Ab März 1998 soll es 
; die Version 3.0 von Net- 
objects Fusion für Windows und 
: ab Juni 1998 für das Mac-OS ge- 
ben. Neu gegenüber der Vorgän- 
gerversion ist die Integration ei- 
: nes Texteditors, mit dem sich 
HTML-Befehle direkt bearbeiten 
lassen. Hinzugekommen sind 
außerdem Javascript-Programme 
: für dynamische HTML-Seiten und 
Datenbankschnittstellen, die etwa 
einen Zugriff auf Lotus-Domino- 
Web-Server und deren Datenban- 
: ken möglich machen. wm 
Info Softline %, 0 78 02/9 24-222 
© -240% www.softline.de 
Preis 700 Mark, Update 310 Mark 
Halle 4/D24 


Update für Colorblind 
Color Solutions hat die 
; Farbmanagementsoft- 
: ware Colorblind verbessert. Auf 
der Cebit zeigt das Unternehmen 
unter anderem Colorblind Para- 
: chute mit Postscript-Colorserver, 
der die Farben jedes Postscript- 
Elements entsprechend dem ICC- 
| Profil umrechnet. wm 
! Info Color Solutions %, 0 88 56/93 
: 25-05 & -03 & www.color 
blind.de Preis Golorblind Para- 
i chute 1000 US-Dollar 
: Halle 23/A42 
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Mit Cumulus 
Desktop Plus 4.0 
und Cumulus 
Network 4.0 kann 
man Bilddaten- 
banken auch im 
Internet pub- 
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lizieren. 
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ausschließlich auf dem NT-Ser- 
ver. Die freigegebenen Unix-Be- 
rechtigungen sind für die ein- 
zelnen Netzteilnehmer nicht di- 
rekt sichtbar, sondern werden 
auf dem NT-Server verwaltet 
und mit Hilfe des User Mapper 
den definierten NT-Clients zu- 
geteilt. Dabei lassen sich für je- 
de Gruppe und jedes NFS-Vo- 
lume unterschiedliche Berechti- 
gungen erteilen. Reflection NFS 
Gateway kann man durch eine 
integrierte Programmierschnitt- 
stelle (API) noch um zusätzliche 
Funktionen erweitern. th 
Info WRQ % 021 02/49 65-0 ® -65 
& www.wrg.com Preis je nach Li- 
zenzvertrag 90 bis 180 US-Dollar pro 
Benutzer 

Halle 11/F39 


Typographie-Bücher 


Preisgekrönte Arbeiten 


Rund 400 Beispiele moderner 
typographischer Gestaltung bie- 
tet das neu erschienene Buch 
New Typographics 2 auf 220 
Seiten. Ebenfalls neu ist das 
Jahrbuch des Type Directors‘ 
Club New York ‚„‚Typographics 
18‘, das die im letzten Wettbe- 
werb preisgekrönten typogra- 
phischen Arbeiten zeigt. th 
Info Kopp Fachbuchversand 
0 6181/45074 ® 94256 Preis 
New Typographics 2: 158 Mark, Ty- 
pography 18: 110 Mark 
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Drei neue Scanner 
Microtek auf der Cebit 


Der 36 Bit-Flachbett- 

scanner Scanmaker 5 

von Microtek verfügt 
über 36 Bit Farbtiefe und eine 
optische Auflösung von 1000 
mal 2000 ppi. Standardmäßig 
verarbeitet er neben Aufsichts- 
vorlagen auch transparente Vor- 
lagen unterschiedlicher Größe 
wie Dias oder Folien. Diese 
werden in eine separate Schub- 
lade im Gehäuse des Scanmaker 
5 eingelegt. Microteks neuartige 
Emulsion Direct Imaging Tech- 
nology (EDIT) erlaubt der 
CCD-Zeile, die Schichtseite 
transparenter Medien direkt ab- 
zutasten — kein Glas oder Spie- 
gel bewirkt Verluste. Für Mac- 
Benutzer liegen dem Scanner 
Silver Fast, Painter 5.0, Color It 
und Omnipage LE bei. 

Mit den Flachbettscannern 
Scanmaker 6400XL und Scan- 
maker 9600XL steigt Microtek 
in den Bereich der A3-Scanner 
ein. Der Scanmaker 6400XL 
scannt ganze Zeitungsseiten, 
mehrere Fotos auf einmal und 
andere großformatige Vorlagen 
mit einer optischen Auflösung 
von maximal 400 mal 800 ppi 
ein. Beim Scanmaker 9600XL 
sind es bis zu 600 mal 1200 ppi. 
Neben der Scansoftware Scan 
Wizard liegen den Geräten auch 


die Programme Painter 5.0, Co- 
lor It und die Texterkennungs- 
software Omni Page LE bei. cm 
Info Microtek & 02 11/52 60 70 
&® 596782% www.mteklab.com 
Preis Scanmaker 5 6990 Mark, 
Scanmaker 6400XL 2990 Mark, 
Scanmaker 9600XL 4990 Mark 
Halle 8/A07 


Großformatdruck 
IJP3600 von Olympus 


Farbdrucke im AO-For- 
mat erstellt der Groß- 
formatdrucker IJP3600 
von Olympus mit Piezo-Tech- 
nologie in vier Minuten. Die 
Druckauflösung des Geräts be- 
trägt 360 dpi, die Farben sind 
laut Angaben des Herstellers 
schnelltrocknend und wasser- 
abweisend. ms 
Info Olympus %, 01 80/ 5 67 10 83 
0 40/23 07 61 & www.olym 
pus-europa.com Preis auf Anfrage 
Halle 1/4i2 


Bilddatenbank 


Cumulus 4.0 von Canto 


Die Bild- und Media- 

datenbank Cumulus 

4.0 versteht sich jetzt 
auch auf den Einsatz in ge- 
mischten Netzwerken. Sowohl 
Desktop als auch Desktop Plus 
gibt es aktuell in Versionen für 
das Mac-OS, Windows 95 und 
Windows NT. Die Mac-Version 
hat sich gegenüber dem Vor- 
gänger nur wenig verändert, 
deshalb wird es für registrierte 
Nutzer von Cumulus Desktop 
3.0 ein kostenloses Update auf 
die Version 4.0 im Internet ge- 
ben. Die Plus-Version bietet zu- 
sätzlich Applescript, Automati- 
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sierung durch OLE und Visual 
Basic, den Cumulus Internet 
Media Server zum Publizieren 
im Internet und den Cumulus- 
Browser für die CD-Produk- 
tion. Ganz neu ist Cumulus 
Network 4.0 für NT-Server. Die 
Client-Server-Anwendung un- 
terstützt das TCP/IP-Protokoll 
und OPI-Anwendungen und 
wird in der Grundausstattung 
mit fünf Clients geliefert. th 
Info Canto X, 0 30/3 90 48 50 & 
3 93 10 93 & www.canto-soft 
ware.de Preis Cumulus Desktop 4.0 
200 Mark, Cumulus Desktop Plus 4.0 
1000 Mark, Cumulus Network 4.0 NT 
5000 Mark 

Halle 8/B28, A20 


Linocolor geöffnet 
Linotype CPS auf der Cebit 


Die Firma Linotype 

CPS, ein Tochterunter- 

nehmen der Heidel- 
berg-Gruppe, gibt die Scan- und 
Reprosoftware Linocolor nun 
auch für Scanner anderer Her- 
steller frei. Die ab sofort Lino- 
color Elite benannte Software 
wird zunächst mit Treibern für 
Flachbettscanner von Umax 
versehen; die Anpassung an 
Microtek-Scanner ist in der Ent- 
wicklung. Es ist ebenfalls ge- 
plant, auch Scanner von Agfa 
zu unterstützen. Die Software 
läßt sich um Scanner-, Monitor- 
und Druckerkalibrationslösun- 
gen erweitern sowie auf die 
Vollversion Linocolor 5.x mit 
Stapelverarbeitung aufrüsten. 
Zur Cebit ergänzen zwei neue 
Scanner die Edelstein-Reihe des 
Anbieters. Der Circon ist ein 
A3-Scanner mit 42 Bit Farbtie- 
fe, 2400 ppi optische Auflö- 


Circon. 


Neues A3-Spit- 
zenmodell der 
Edelstein-Scan- 
nerserie von Lino- 
type CPS ist der 


sung, Dreilinsentechnik und 
Autofokus; der A4-Scanner Sa- 
phir Ultra II verfügt über 36 Bit 
Farbtiefe und eine optische Auf- 
lösung von 1200 ppi. Beide 
Scanner sind mit einer Durch- 
lichteinheit ausgestattet. ms 
Info Linotype CPS 0 61 72/4 84 
-24 11 © -24 19 & www.linoty 
pe.de Preis Linotype Elite 1500 Mark, 
Circon 25 000 Mark, Saphir Ultra Il 
7500 Mark 

Halle 8/B39 


Mittelklasse- 
belichter bis DIN-B2 


Dolev 4-Press V von Scitex 


Bis zu einem Format von 559 
mal 743 Millimeter kann der 
neue Belichter Dolev 4-Press V 
von Scitex Filme mit einer Auf- 
lösung von maximal 4096 dpi 
produzieren. Nach Hersteller- 
angaben lassen sich vier DIN- 


Das LCD zeigt die wichtigsten 
Status- und Wartungsinformatio- 
nen des Mittelklasse-Belichters 
Dolev 4-Press V an. 


A4-Seiten parallel ausgeben. 
Kombiniert mit einem RIP wie 
Scitex Brisque ist ein Ausstoß 
von 28 Seiten pro Stunde bei 
hoher Auflösung möglich. In 
Verbindung mit Scitex Brisque 
kann der Belichter Postscript-, 
PDF-, und TIFF/IT-Dateien aus- 
geben. Zusatzeinrichtungen er- 
lauben die Kopf- und Seiten- 
stanzung der Filme. wm 

Info Scitex Deutschland X, 0 89/4 27 
73-0 ® -111 & www.scitex.com 
Preis nur auf Anfrage 


Atari-DTP für Macs 


Pagestream 3.3 von Soft-Logik 


Das DTP-Programm Page- 
stream von der amerikanischen 
Firma Soft-Logik liegt jetzt in 


der Version 3.3a vor. Derzeit 
gibt es das Programm zwar nur 
in einer englischen Version, der 
deutsche Distributor Haage & 
Partner arbeitet aber an einer 
deutschen Version mit deut- 
schem Handbuch. Wesentliche 
Veränderungen gegenüber der 
Vorgängerversion sind laut Di- 
stributor überarbeitete Farb- 
paletten, die Kolorierung von 
Schwarzweißbildern und die 
Druckausgabe auf Druckern 
ohne Postscript-Interpreter. wm 
Info Haage & Partner X, 0 60 07/93 
00 50 75 43 & www.haage- 
partner.com Preis 450 Mark 


Konvertierung 


Winword zu Mac Xpress 


Man kann Texte, die mit Word 
95 auf einem Windows-Rech- 
ner erstellt wurden, inklusive al- 
ler Formatierungen, Sonder- 
zeichen und Stilvorlagen an 
Xpress übergeben. Um dabei al- 
le störenden Elemente und Steu- 
erzeichen zu entfernen, bietet 
Helmut Weber das von ihm 
entwickelte Word-Makro Qxp 
an. Bei Verwendung des Ma- 
kros sollen keine weiteren Kon- 
vertierungs- und Bearbeitungs- 
schritte nötig sein. th 

Info Helmut Weber SS 081 91/1254 
38 & (E-Mail) h.weber@mi-ver 
lag.de Preis 500 Mark, Demoversion 
50 Mark 


Sonderkonditionen 


Preiswerter Umstieg bei Viva 


Bis zum 30. Juni 1998 bietet Vi- 
va Software allen Anwendern 
eines registrierten DTP-Pro- 
gramms die Möglichkeit, Viva- 
press 2.5 zu einem Preis von 
666 Mark zu erwerben. Zum 
selben Preis gibt es jetzt auch 
Klassenraumlizenzen für 15 
oder mehr Arbeitsplätze. Vor- 
aussetzung für diese Lizenz ist 
die Teilnahme an einer kosten- 
losen Schulung. th 

Info Viva Software W, 02 61/88 42 
66-0 ®-6 K www.viva.de Preis 
Cross-Update auf Vivapress 2.5 666 
Mark 


Redaktion: Walter Mehl 
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Programme 


Erster Blick 
auf Freehand 8.0 


Nachdem sich langsam alle Freehand-Anwender an Version 7 gewöhnt haben, 


kündigt Macromedia Version 8 an. Mit den Neuerungen sollen die Anwender kreativer 


reehand 8 präsentiert sich mit einer 

überschaubaren Anzahl an neuen 

Funktionen und wenig Änderun- 

gen an der Oberfläche. Der blaue 
Mann mit der Zeichenfeder aus dem Start- 
bild hat aber seine Arbeitsstelle verloren, 
und auch die Icons der Freehand-Dateien 
weisen ein anderes Aussehen auf. 


Transparenzen 


Die neue Option „Linse“ erlaubt vielfälti- 
ge Effekte. So läßt sich mit Vektorgrafiken 
und sogar mit Bitmap-Bildern nun echte 
Transparenz erzeugen. Früher entstanden 
hierbei neue, unveränderliche Elemente, die 
ein Durchscheinen lediglich simulierten. 
Jetzt ist es möglich, das vordere, transpa- 
rente Element über ein dahinterliegendes 
Objekt wie Transparentpapier über ein Bil- 
derbuch zu ziehen. 


F} File Edit View Modify Text &tras Window Hilfe 
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und produktiver arbeiten können 


Jedes zur Linse mutierte Element läßt 
sich auch als Lupe verwenden, die einen 
Ausschnitt eines anderen Objekts zeigt. Der 
in der Lupe dargestellte Bereich erscheint 
vergrößert und aktualisiert sich automa- 
tisch mit dem Originalobjekt. Invertieren, 
Abdunkeln und Aufhellen zählen ebenso zu 
den Möglichkeiten der Freehand-Linse. 


Freiformwerkzeug 


Mit dem neuen Freiformwerkzeug verän- 
dert man jedes Freehand-Element durch 
Drücken und Ziehen der Zeichenwege, oh- 
ne die Ankerpunkte und 


Eine Linse kann auch 
als Lupe eingesetzt 
werden und zeigt einen 
vergrößerten Aus- 
schnitt des Originals. 


Custon] 


Authorware# 
CorelDRAW & 


Commands: Key 


Director & 
Fontographer 4.1 


I File 


New Pre| PageMaker & 


Mustrator 7 


Open 
Close 


Vordefinierte Li- 


Save As 


L_| QuarkäPress 3.8 
Save 


Photoshop 4 


Shorteuts unassigned 


no. 


[2 


u. ri 
—- = Anfasser bearbeiten zu 


müssen. Ein Stempel- 
werkzeug vereinfacht es, 
Elemente zu vervielfälti- 
gen und sie dabei gleich- 
zeitig zu skalieren. Als 
neue Funktion im Text- 
bereich gibt es einblend- 
bare Sonderzeichen, die 
allerdings nur im Text- 
editor sichtbar sind. 


sten ermöglichen 
es, die Tastenkür- 
zel wie in anderen 
DTP-Programmen 


Revert 

Import 

Export Again 
Report 

Collects For Output 


Currently assigned to: 


‚Current shorteut keys: 


Command+Shift+R 


Die Linsenfunktion von Free- 


hand 8 erlaubt echte Trans- 
parenz für Vektor- und Bit- 
map-Elemente. 


zu belegen. Page Setup 5 
Description 
Saves your FreeHand file in a format best for opening or importing into another application. 
G=) 
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So mancher Anwen- 
der blickte bisher nei- 
disch auf die Möglich- 
keit in Illustrator, offene 
Pfade mit einer Füllung 
zu versehen. Nun ist 
dies auch in Freehand 


Freehand 8 / Spezial 


kein Problem mehr. Xtras, um Schatten 
oder Prägeeffekte zu erzeugen, runden die 
grafischen Neuerungen ab. 


Beschleunigung 


Macromedia hat bei diesem Update viel 
Wert auf gesteigerte Produktivität gelegt. So 
wurden einige Funktionen merklich be- 
schleunigt, Speicherprobleme beim Export 
von Bitmaps sollen nach Angabe des Her- 
stellers der Vergangenheit angehören. Da 
uns bis Redaktionsschluß nur eine Beta- 
version zur Verfügung steht, lassen sich aber 
noch keine endgültigen Aussagen zum Ge- 
schwindigkeitsverhalten machen. 

Zwei neue Voransichten bilden Objek- 
te im Grafik- und im Zeichnungsmodus in 
vereinfachten Darstellungen ab, der Bild- 
schirmaufbau ist gegenüber den bisherigen 
und weiterhin zur Verfügung stehenden An- 
sichten merklich beschleunigt. Außerdem 
kann man nun verschiedene Darstellungs- 
größen und Ansichten speichern. 


Oberfläche anpassen 


Die Werkzeugleiste sowie die Kopfleisten 
von Freehand 8 lassen sich nach eigenen 
Vorlieben einrichten. Häufig benötigte Vor- 
gänge legt man in den Kopfleisten als Sym- 
bole ab und gibt ihnen ein Tastenkürzel, sel- 
ten benutzte Befehle werden gelöscht. 

Eine bedeutende Neuerung ist die Mög- 
lichkeit, alle Tastenkürzel frei zu wählen. 
Als Besonderheit bietet Freehand vordefi- 
nierte Kürzellisten an, die auf den Kürzeln 
der gängigen Grafik- und Layoutprogram- 
me beruhen. Damit können sich Xpress- 
oder Pagemaker-Anwender in Freehand 8 
genauso zu Hause fühlen wie Grafiker, die 
etwa von Corel Draw oder Ilustrator auf 
Freehand umsteigen. Wechselt man zwi- 
schen verschiedenen Rechnern, stellt auch 
das kein Problem dar: Die Liste der Free- 
hand-Kürzel läßt sich als Textdatei expor- 
tieren und auf andere Rechner übertragen. 

Macromedia hat die Import- und Ex- 
portfilter von Freehand überarbeitet, und 
der Datenaustausch mit Programmen wie 
Corel Draw und Adobe Acrobat geht nun 
besser über die Bühne. Neue Exportfilter er- 
lauben das Sichern als Illustrator-7-Datei 
oder im DCS-2-Format. Natürlich kann 
man wie bisher üblich auch in allen frühe- 
ren Freehand-Formaten speichern. 


Animation 


Das Zusammenspiel zwischen Freehand 
und Flash, einem Internet-fähigen Anima- 
tionsprogramm von Macromedia für vek- 
tororientierte Animationen, wurde ausge- 
baut. Enthält die Freehand-Datei mehrere 


Grafik 

« Linse mit Transparenz, Vergrößerung, Inver- 
tieren, Aufhellen und Abdunkeln 

« Freiformwerkzeug 

« Rotieren und Skalieren direkt am Element 

« V/orschau für Text- und Grafikformate 

« Neue Effekte wie Schatten und Prägung 

« Füllen von offenen Elementen 

« Umwandeln von Freehand-E lementen in Bit- 
map-Bilder im Dokument 


Text 


Fl Neue Funktionen und Verbesserungen in Freehand 8 


Produktivität 

+ Geschwindigkeitssteigerung bei Export und 
Bildschirmaufbau 

« Beschleunigte Darstellungsmodi 

« V/erbesserter Datenaustausch 

« Kürzel lassen sich individuell wählen oder von 
anderen Programmen übernehmen 

« Individuelle Gestaltung von Werkzeugleisten 
und Kopfleisten 

« Speichern von mehreren Ansichten und Dar- 
stellungsgrößen 

+ Für Ausgabe sammeln inklusive Schriften 


« Vertikaler Text 
« Sonderzeichen einblendbar 


« Erweiterte Texteinstellungen in Stilvorlagen 


« Automatische Groß-/Kleinschreibung 


Ebenen oder Seiten, verwendet Freehand 
diese beim Export in das Flash-Format, um 
daraus eine Animation zu erstellen. Um für 
jedes Element eine Ebene anzulegen, gibt es 
ein neues Xtra in Freehand 8, das die Ar- 
beit schnell erledigt. 


Fazit 


Freehand 8 überfordert nicht durch eine 
Flut an neuen Funktionen. Die für ein Gra- 
fikprogramm erstaunlichen Neuerungen 
wie die Linse, die selbst Photoshop-An- 
wender überraschen, machen das Pro- 
gramm jedoch wesentlich vielseitiger. Jeder 


a: Te Di ee ig hei wre We 
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Animation 
« Exportformat für Macromedia Flash 
« Ebenen oder Seiten animieren 


Freehand-Anwender kann sich Werkzeug- 
und Kopfleiste sowie Tastenkürzel nach sei- 
nen eigenen Wünschen konfigurieren. Lan- 
ge Einarbeitungszeiten in die neue Version 
entfallen, daMacromedia die Oberfläche 
nahezu unverändert gelassen hat. 

Ob die Aufrundung auf eine volle Ver- 
sionsnummer wirklich gerechtfertigt ist, sei 
dahingestellt. Unsinnige Neuheiten wie die 
Umbenennung der Farben Cyan und Ma- 
genta in Aquamarin und Violett bei Version 
7 bleiben uns hoffentlich diesmal in der 
deutschsprachigen Version erspart. Alles in 
allem präsentiert sich die englische Beta- 
version als stabiles Update, das unverändert 
zu handhaben ist und somit wenig belastet. 
Zur Freude der Benutzer bietet es neue sinn- 
volle Effekte und Beschleunigung. 

Voraussichtlich im März will Macro- 
media die neue Version zu einem Preis von 
rund 1460 Mark in den Handel bringen, 
das Update wird die Geldbörse der An- 
wender um jeweils 500 Mark erleichtern. 
Claudia Runk/th 


Mit der Linse lassen 
sich Teile einer Grafik 
oder eines Bildes ne- 
gativ darstellen, auf- 
hellen und abdunkeln. 


Beim Export in das 
Flash-Format entste- 
hen aus den Ebenen 
oder Seiten eines 
Freehand-Dokuments 
Animationen. 
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Quicktime VR 
Authoring Studio 


QTVR-Autorenwerkzeug 


Vorzüge umfassendstes Auto- 
rentool für Quicktime VR, gute 
Benutzerführung, saubere Stit- 


ching-Funktion 


Nachteile keine Zusatzmodul-Schnittstelle 


Wertung sehr gut BBBBBB 


Systemanforderungen ab Mac-OS 7.0, ab 12 MB 
freier Arbeitsspeicher, Quicktime 2.5 oder 3.0 
Info Promo Datentechnik %0 40/85 17 44-0 
-44 %& www.promo.de Preis 1100 Mark, Up- 
date 500 Mark 


as Quicktime VR Authoring Studio 

(QTVR AS) zum Erstellen professio- 
neller Panorama- und Object-Filme bietet 
alles, was der QTVR-Autor zum erfolgrei- 
chen Arbeiten braucht. Für Autoren, die be- 
reits Erfahrungen mit den nun nicht mehr 
weiterentwickelten Authoring Tools (Ver- 
sion 1 und 2) haben, ändert sich die Ar- 


Testberichte 


rodukte fü 


beitsweise zwar vollständig, die bereits vor- 
handenen Erfahrungen können allerdings 
nicht schaden, um Fehler zu vermeiden. 
Multimedia-Producer, die bisher den Schritt 
gescheut haben, selbst Quicktime-VR-Fil- 
me zu erstellen, sollten jetzt anfangen, denn 
durch das nahtlose Einbinden von Quick- 
time VR in die neue Quicktime-Version 3.0 
werden wir in naher Zukunft weitaus mehr 
Anwendungen dieser faszinierenden Visua- 
lisierungstechnik sehen. 


Der Project Manager 


Um ein neues Projekt zu starten, wählen Sie 
den Project Manager. Er besteht aus einem 
Arbeitsfenster, in dem die einzelnen Be- 
standteile Ihres Quicktime-VR-Filmes an- 
gelegt und einzeln oder als Batch abgear- 
beitet werden. Mit der Einführung von 
Quicktime VR 2.0 ist es möglich, Panora- 
mas mit sogenannten Object-Filmen zu ver- 
binden. Je nachdem, ob Ihr Projekt diese 
Funktionalität bieten soll, legen Sie im zu- 
gehörigen Fenster die entsprechenden Be- 
standteile an. Natürlich Können Sie auch 
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Der Panorama Maker 
erstellt QTVR-Movies 
aus fertigen 360-Grad- 
Bildern, auch solchen, 
die in anderen QTVR- 
Tools erstellt wurden. 
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einzelne Panoramas oder Object-Filme er- 
stellen. Wir beschreiben hier das Vorgehen 
bei komplexeren Projekten, wobei die im 
folgenden beschriebenen Schritte auch ein- 
zeln anwendbar sind. 


Bilder nähen: Der Panorama Stitcher 


Zum Zusammenfügen der Panoramaauf- 
nahmen (was bei den Aufnahmen zu be- 
achten ist, steht in Macwelt 12/97 ab Seite 
154) wählen Sie den Panorama Stitcher. Ge- 
ben Sie die Quelle der Bilder an, die Sie zu 
einem Panorama zusammenfügen wollen 
und bestätigen Sie die Auswahl. Es wird 
empfohlen, die Bilder vorher als PICT-Da- 
teien zu speichern, das Studio ‚‚versteht‘‘ 
sich aber auch hervorragend mit JPEG-Bil- 
dern. Das Arbeitsfenster erscheint, mög- 
licherweise müssen Sie die Bilder mit dem 
entsprechenden Button noch drehen. 
Geben Sie der Software nun die Infor- 
mationen über die Optik, mit der Sie die 
Aufnahmen gemacht haben. Die Software 
verfügt über eine ganze Reihe bereits vor- 
definierter Settings. Paßt keine davon für Ihr 
Objektiv, bietet das QTVR AS Ihnen zwei 
verschiedene Methoden an, den Grad der 
Bildüberlappung festzustellen. 


Die Bildüberlappungen: automa- 
tisch, auch geschätzt, oder manuell 


Einerseits errechnet die Software den Wert 
aus den Informationen, die Sie eingeben, 
das heißt aus einer Formel, die sich aus Bild- 
breite, Anzahl der Bilder und geschätzter 
Gesamtbreite des Panoramas ergibt. Dies 
funktioniert bei Aufnahmen auf herkömm- 
lichem Film (Dia oder Negativ) recht gut. 
Andererseits kann das Programm die 
benötigte Information auch messen. Dazu 
klicken Sie die Taste ‚‚Estimate‘“ und geben 
ein Bildpaar an. QTVR AS vergleicht die 
Bilder nun anhand einer Reihe von Para- 
meter-Settings (um die man sich früher ma- 
nuell kümmern mußte) und schlägt einen 
Wert vor. Am besten, Sie akzeptieren nicht 
gleich den ersten Wert, sondern führen den 
Prozeß anhand zweier anderer Bilder noch 
mal durch. Mit dieser Methode erhielten 
wir in unseren Tests die besten Ergebnisse. 


Sind die so ermittelten Werte einmal ge- 
speichert, können Sie sie immer dann wie- 
der verwenden, wenn Sie Aufnahmen mit 
dieser Optik zusammenstitchen wollen. 
Übrigens: QTVR AS legt die Informationen 
über die verwendeten Objektiveinstellun- 
gen in einer externen Datei ab, die Sie ein- 
fach weitergeben Können. Unter www.qt 
ve.com/info/ finden Sie unsere Objektiv-Set- 
tings zum freien Download. 

Jetzt legen Sie noch das jeweilige Ver- 
zeichnis fest, in dem Sie die beim Stitchen 
entstehenden Dateien speichern wollen, und 
stellen in ‚‚Settings“ ein, wie Ihr QTVR- 
Movie aussehen soll. Wenn alle Einstellun- 
gen Ihren Wünschen entsprechen, klicken 
Sie „Make Pano‘‘ und sehen der Software 
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„Zero“ betätigen, sonst nutzt die schönste 
Anpassung nichts. Danach kann das Pan- 
orama erneut gestitcht werden. 

Die Funktion ‚Panorama Maker“ ist 
sehr schnell beschrieben: Sie geht davon 
aus, daß Sie bereits fertig gestitchte 360- 
Grad-Bilder haben, seien sie in einem an- 
deren Tool wie Nodester erstellt oder mit 
einer professionellen Panoramakamera 
(zum Beispiel der Roundshot von Seitz) auf- 
genommen worden. Die Vorgehensweise 
entspricht mit Ausnahme des fehlenden 
Stitchens der des Panorama Stitcher. 


Links erstellen mit dem Scene Maker 


Dieses Tool stellt die wichtigste Neuerung 
dar, sie ersetzt den bisher notwendigen Hy- 
percard-Stapel, mit dessen Hilfe Sie aus 
Ihren Einzelpanoramas ganze Szenen (die 
sogenannten Multi-node-movies), also aus 
mehreren 360-Grad-Filmen bestehende vir- 
tuelle Räume beziehungsweise Landschaf- 
ten erstellten. Die Bedienung ist einfach: 
Legen Sie per Mausklick Icons für Ihre ein- 
zelnen Filme (Panoramas oder Objects) auf 
der Arbeitsfläche an. Wählen Sie die Art, 


BE 


Im Scene Maker 
ordnen Sie Ihre Ein- 
zelfilme an und er- 
stellen einen Multi- 
node-Film. 


Der Object Maker 
ermöglicht die einfa- 
che Produktion von 
QTVR-Object-Filmen. 


zu, wie sie die Bilder zu einem zusammen- 
fügt. Das Skalieren und Anpassen des Bil- 
des dauert ein wenig, und dann werden Sie 
mit Ihrem fertigen Film konfrontiert. Hier 
können Sie noch den Blickwinkel einstellen, 
in dem der Panoramafılm gestartet wird, 
auch die Größe läßt sich hier verändern. 


Handarbeit nach Fehlermeldung 


Manchmal bereiten die Bilder beim Stitchen 
Probleme, etwa bei einer falschen Bildrei- 
henfolge, und der Stitcher beendet seine Ar- 
beit mit einer wenig hilfreichen Fehlermel- 
dung, häufig mit der ID 6. Doch meist gibt 
es eine Lösung: Wenn ein Bildpaar so gar 
nicht zusammenpassen will, klicken Sie ein- 
fach auf das kleine Dreieck zwischen den 
Bildern, worauf sich ein Fenster öffnet, über 
dessen Eingabefelder Sie die Bilder justieren 
können. Nach solchen manuellen Ände- 
rungen muß man unbedingt den Button 
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wie Sie die Einzelfilme miteinander verbin- 
den wollen, das Symbol mit dem einzelnen 
Pfeil steht für eine Verknüpfung ohne eine 
Verbindung zurück, der Doppelpfeil fordert 
Sie auf, zu dem Hotspot, der den Weg zu ei- 
nem neuen 360-Grad-Film eröffnet, auch 
einen „Link“ zurück anzulegen. Das glei- 
che gilt auch für die Einbindung von 
Object-Filmen. Nachdem Sie die Pfeile nach 
Ihren Vorstellungen angeordnet haben, 
klicken Sie nacheinander alle Icons an und 
wählen die Option „‚Edit Hotspot“. 

Im nun offenen Editor können Sie be- 
stimmen, wo in dem fertigen Film der Cur- 
sor des Benutzers sich zu einem Pfeil oder 
einem Handsymbol verändert. Mit den 
Funktionen „URL“ oder ‚„Blob‘‘ werden 
sogenannte Object-Hotspots erzeugt, die 
nicht zu einem anderen QTVR-Film, son- 
dern zu einem HTML-Dokument oder ei- 
ner undefinierten Aktion führen. Letztere 
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kann dann in einem Autorentool wie mTro- 
polis oder Director bestimmt werden. Wie 
bei Panoramas schließt die Funktion ‚‚Build 
Scene‘ den Arbeitsgang ab. Sehr praktisch 
ist beim Scene Maker die Möglichkeit, 
Graustufen- oder Farbbilder, etwa von 
Landkarten, als Hintergrundplan hinterle- 
gen zu können. Bei Filmen, die aus mehr als 
fünf Einzelfilmen bestehen, ist dies eine 
große Hilfe für den QTVR-Autor. 


Bilderfresser: Der Object Maker 


Quicktime VR Object Filme bestehen aus 
einer geraden Anzahl von Einzelbildern, die 
ein Objekt zeigen, daß nach jeder Aufnah- 
me um eine bestimmte — wenn möglich im- 
mer gleiche - Gradzahl gedreht wurde. Ob- 
jekte, die aus einer „‚Reihe‘“ bestehen, sind 
leicht, zum Beispiel mit Hilfe eines ausge- 
dienten Plattenspielers oder Bürodrehstuhls 
zu fotografieren. Wollen Sie das Objekt aus 
mehreren vertikalen Positionen ablichten 
und damit völlig frei bewegen, kommen Sie 
um die Anschaffung eines entsprechenden 
Rigs nicht herum. Kaidan und Peace River 
Studios bieten solche Rigs zu Preisen zwi- 
schen 1000 und 30 000 Mark an. Hat man 
die Bilder erst einmal, ist das Erstellen der 
Movies mit dem Object Maker einfach: Im- 
portieren Sie die einzelnen Bilder und geben 
Sie die Anzahl pro Drehung und die Anzahl 
der vertikalen Reihen an. 

Man bedenke, daß bei einem voll dreh- 
baren Film 9mal 36, also 324 Bilder nötig 
sind. Zu groß sollten diese nicht sein, da 
diese Art von Filmen sich nicht so stark 
komprimieren läßt wie Panoramafilme. Die 
Funktion „Capture“ stellt per Applescript 
eine Verbindung zu einer angeschlossenen 
Digital- oder Videokamera dar und hilft Ih- 
nen beim Erstellen Ihrer Aufnahmen. Ein- 
zelbilder zum Erstellen des Object-Films 
können auch aus einem 3D-Programm ex- 
portiert werden und lassen sich dann wie 
hier beschrieben bearbeiten. 


Fazit 


Das Quicktime VR Authoring Studio be- 
sticht durch eine überlegte und in anderen 
derzeit erhältlichen Paketen unerreichte 
Benutzerführung. Außer der Möglichkeit 
der Einbindung spezieller JPEG-Kompres- 
sionstools, beispielsweise des Photoshop- 
Plug-ins HVS-Color zur optimierten JPEG- 
Kompression (bessere Qualität und kleinere 
Dateien) läßt bereits die vorliegende Version 
1.0 nichts vermissen. Der Stitcher funktio- 
niert bei nicht perfekt fotografierten Szenen 
nur verläßlich, wenn man die Anpassungs- 
optionen genau beachtet. 

Tilman Hampl/ms 


Cinema AD XL5.0 


Universalpaket für 3D-Modelling 
Vorzüge hohe Renderqualität, 
umfangreiches Angebot von 


Grundobjekten und Werkzeug- NN 
ausstattung, mächtiges Partikelsystem, aus- 
gefallene Animationsvarianten, schnelles 
Rendering, kompaktes Speicherformat, un- 
terstützt Multiprocessing und Quickdraw- 
Rave-Beschleunigung, zahlreiche Import- 
und Exportformate 


Nachteile umständliche Installation, keine 
Metaballs, Bildaufbau manchmal inkomplett 


Wertung sehr gut BABBBB 


Systemanforderungen ab System 7.5, ab 34 MB 
freies RAM, CD-ROM-Laufwerk Info Maxon 
Computer & 061 72 /59 06-0 SI -30 & www. 
maxon.de Preis 3000 Mark, Update von Cinema 
4D 1600 Mark 


ie Entwickler von Cinema 4D XL ha- 

ben reichlich lange mit der Marktein- 
führung ihres neuen Spitzenprodukts ge- 
wartet. Daran haben sie gut getan, denn mit 
der XL-Version, dem großen Bruder von 
Cinema 4D, kann man unbedenklich sofort 
in größere Projekte einsteigen, ohne Kin- 
derkrankheiten einer Erstversion befürch- 
ten zu müssen. In mehreren Wochen Ar- 
beitszeit erleben wir mit Cinema 4D XL 
unter Mac-OS 8 keinen einzigen Absturz. 
Allerdings vermißt man in der Packung der- 


Test / 3D-Programm 


zeit noch das Tutorial (es wird laut Maxon 
nachgeliefert), und nur mit dem Referenz- 
handbuch ist das Einarbeiten nicht immer 
einfach. Dafür lassen sich englische Tuto- 
rials zu verschiedenen Projekten aus dem 
Internet herunterladen. 


Installieren ist kompliziert 


Am Beginn jeder Computerarbeit steht die 
Installationsprozedur, und die ist bei Cine- 
ma 4D XL ziemlich umständlich ausgefal- 
len. Das Programm stellt sogar nach einem 
halben Jahr - allerdings erst nach mehreren 
Warnungen - die Arbeit ein, wenn die Re- 
gistrierungskarte nicht eingesandt wurde, 
denn nur mit dieser erhält der Käufer die 
endgültige Seriennummer mit unbeschränk- 
ter Laufzeit. Dafür erspart Hersteller Ma- 
xon den Anwendern das lästige Jonglieren 
mit einem Hardwaredongle. 

In Betrieb fällt die auch auf Power Macs 
der unteren Tempoklasse angenehme Ge- 
schwindigkeit auf, mit der das Programm 
auf Eingaben reagiert, Importe durchführt, 
auch sehr komplexe Objekte im Editor glei- 
tend bewegt, Proberenderings ausführt und 
schließlich das hochqualitative fotorealisti- 
sche Endergebnis liefert. So dauert zum Bei- 
spiel der Import einer 1,5 MB großen OBJ- 
Datei aus Poser 12 Sekunden, während sich 
Bryce 3D mit dieser Arbeit 11 Minuten und 
50 Sekunden abmüht. Abgespeichert mit 
Cinema 4D XL weist die neue Datei eine 

Größe von 396 KB auf, 


ae. 
Zamas 


während Bryce 1,9 MB be- 
nötigt und Ray Dream 
Studio sogar 3,5 MB. 
Cinema 4D XL rendert 
bei Bedarf im Hintergrund 
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(Multi-Threading) und auf 
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die Objekte in den 3D-Edi- 
tor oder in den Objektma- 
nager ziehen. 


Die Arbeitsoberfläche ist 
mit diversen Managern, 
etwa für Koordinaten, 
Paletten, Material oder 
Objekte, übersichtlich 


Prozessoren, das Rendern 
im Netzwerk ist nicht vor- 
gesehen. Es empfiehlt sich, 
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126 


Publish / Macwelt / April 98 


für die dauernden Proberenderings wäh- 
rend der Modellierphase zeitsparende Ren- 
derparameter (Antialiasing, Oversampling, 
Brechung und Reflexion) und eine kleine 
Bildgröße einzustellen. Klotzen kann man 
zum Schluß immer noch - gut, wenn man 
dafür bereits einen G3-Rechner besitzt, 
dann verlieren auch die Rechenzeiten für 
Animationen ihren Schrecken. 


Der Editor 


Je nach Geschmack modelliert man direkt 
mit der Maus, bis hin zum magnetischen 
Verformen einer Oberfläche, und/oder über 
numerische Eingaben, dabei bleibt die An- 
zahl von Punkten pro Objekt theoretisch 
unbeschränkt, ist also nur von der RAM- 
Ausstattung des Rechners abhängig. Der 
Effekt auf die tägliche Arbeit erweist sich 
aber weniger theoretisch als man meint, 
denn bei so manchen Konkurrenzproduk- 
ten funktioniert alles nur so lange wunder- 
bar, bis man beginnt, hohe Anforderungen 
an die Größe von Objekten oder Szenen zu 
stellen. Cinema 4D XL bietet alle Model- 
liertechniken, die man sich von einem Spit- 
zenprodukt erwartet: NURBS-Objekte, 
Spline-Objekte, Skelette, Bones, Boolesche 
Operationen, Freiformdeformationen, Spe- 
zialobjekte für Boden, Himmel, Vorder- 
und Hintergrund, Partikelsysteme, Spezial- 
körper für Figur, Fraktal und Höhenrelief. 

Zu den Werkzeugen gehören unter an- 
derem inverse Kinematik und Virtual 
Walkthrough sowie Duplizieren, Untertei- 
len, Knittern, Zufallsverteilen, Verformen 
und Wickeln von Objekten. Was noch fehlt, 
sind die Metaballs — das kontrollierte Ver- 
schmelzen von kugelförmigen Grundkör- 
pern - wie sie beispielsweise Pov-Ray, Strata 
Studio Pro und in einfacherer Form auch 
Extreme 3D 2 enthalten. 


Animation und Rendern 


Dafür sind die Animationsmöglichkei- 
ten bei Cinema 4D XL besonders umfang- 
reich ausgefallen: Zum Beispiel Explosion, 
Schmelzen, Zittern, Flattern, Morphen und 
Verbiegen von Objekten. Weiterhin Boole- 
sche Animationen wie das Fräsen eines 
Schlitzes in einem Werkstück sowie Ani- 
mationen, die von mathematischen For- 
meln für die Parameter Position, Größe und 
Winkel gesteuert werden. Oder ein sich um 
eine Lichtquelle drehender Strahlenkranz, 
der den Abbildungsfehler einer Linse si- 
muliert. Dabei ändern sich die Farben der 
Reflexe. Oder Partikelsysteme mit belie- 
bigen oder zufällig gewählten oder ani- 
mierten Objekten als Partikel. Eine sekun- 
denbasierte Zeitleiste mit allen Animati- 


Xpress-Xtension / Test 


GE kn jame ee u 


onsspuren, tiefgehende Zeit- und Raum- 
kontrollen und die Verwendung des HPB- 
Systems (Heading, Pitch und Bank) ermög- 
lichen das exakte Steuern von allem, was 
sich verändern läßt. 

Das Rendern ist bis zu einer Bildgröße 
von 16 000 mal 16 000 Pixel in allen wich- 
tigen Standbild- und Animationsspeicher- 
formaten möglich. Neben einem inte- 
grierten Alphakanal findet man Bildfilter 
zum Weichzeichnen oder Schärfen und die 


Im Objektmanager 
läßt sich alles per 
Drag- and-drop flott 
neu zuordnen, 
verschieben oder 
gruppieren. 


Definition von un- 
scharfen Bereichen. 
16-faches 
Oversampling ist mit 
dem Raytracer mög- 
lich. Das 2D- und 
3D-Texturemapping 
reicht bis zum UV- 
Mapping, wo auch 
beim Verformen eines Objekts die Lage ei- 
ner Texture koordinatenfixiert korrekt er- 
halten bleibt. Prozedurale oder bildbasier- 
te Texturen bewirken einen täuschend ech- 
ten Realitätsgrad der Objektgestaltung. 


Bis zu 


Programmierbar 


Heute wird die systemübergreifende Ver- 
fügbarkeit von Software immer wichtiger, 
vor allem als Zukunftsinvestition in die ei- 
gene (teure) Arbeit. Cinema 4D XL läuft 


bereits auf dem Mac-OS, Windows 95/NT 
und ist in Planung für Silicon-Graphics- 
Rechner. Die integrierte Programmierspra- 
che „C.O.EFE.E.“ läßt sich ohne Source- 
Code-Änderung auf allen Plattformen ein- 
setzen. Sie ist ähnlich wie die Sprachen 
Java und C++ aufgebaut und erfordert kein 
Umprogrammieren und Neukompilieren 
auf anderen Plattformen. Als Entwickler 
muß man sich beim Hersteller registrieren 
lassen, bekommt das Source Developer Kit 
mit Compiler und eindeutige Nummern für 
Plug-ins. Die Unterstützung erfolgt über die 
Homepage ‚„‚www.cinema4d.de‘“. 


Fazit 


Im Rahmen dieses Artikels kann man den 
Features von Cinema 4D XL kaum gerecht 
werden, geschweige denn dem Handling, 
das durch die Implementationsqualität des 
imponierenden Funktionsumfangs erreicht 
wird. Dennoch wirkt dieser niemals aufge- 
blasen. Ein großes Lob dem deutschen Ent- 
wicklerteam von Maxon, das beweist, daß 
es am heiß umkämpften 3D-Weltmarkt 
mitspielen will und kann. 

Franz Szabo/ms 


Shadow-Caster 2.1 


Xtension 


Vorzüge schnell, einfache Bedie- 
nung, Verknüpfung mit Hinter- = 
grundbildern = 


Nachteile teuer, nur in Englisch erhältlich, 
gelegentlich Darstellungsfehler im Schatten 


Wertung befriedigend BBBBH5 


Systemanforderungen ab System 7.0, ab Xpress 
3.2, 10 MB RAM für Xpress Info Codesco & 040/71 
30 01-30 ®-60% www.alap.com 

Preis 300 Mark 


chatten für Elemente in Xpress-Doku- 

menten können auch andere (siehe da- 
zu Macwelt 2/98, Seite 72). Shadow-Caster 
von der amerikanischen Firma „A lowly 
apprentice production‘ zählt aber vergli- 
chen mit der Konkurrenz zur Luxusklas- 
se: Die Xpress-Xtension kennt drei ver- 
schiedene Arten von Schatten - Silhouette, 
Outline und Ghosted, und kann diese 
Schattenbilder auf Wunsch auch in ein Hin- 
tergrundbild ‚‚einbrennen“ (einblenden). 
Das Verfahren ist aber auf TIFF-Bilder be- 
schränkt, doch wenn es funktioniert, ist es 
fabelhaft und schnell obendrein. 

Zuerst wählt man ein beliebiges Element 
(Text, Bilder oder Rahmen) im Xpress-Do- 
kument aus und erzeugt mit Hilfe der über- 


sichtlichen Toolbox den Schatten. Farbe, 
Deckkraft und Verschieben des Schattens 
sind frei wählbar. Daraus erzeugt Shadow- 
Caster ein TIFF-Bild, dessen Auflösung zwi- 
schen 36 und 400 dpi liegen kann. Einstel- 
lungen für den Schattenwurf lassen sich 
speichern und stehen damit sofort in meh- 
reren Dokumenten zur Verfügung. 


Schatten in TIFF-Bilder einblenden 


Um den Schwebeeffekt, der durch den 
Schatten entsteht, noch zu verstärken, ist es 
möglich, das Schattenbild in ein darunter- 
liegendes TIFF-Bild einzublenden. Shadow- 
Caster kann den Schatten fast so gut wie 
Photoshop einblenden, der Benutzer hat die 
Wahl zwischen sieben verschiedenen Mo- 
di, die beispielsweise erlauben, daß ein 
dunkler Schatten invertiert in ein dunkles 
Hintergrundbild eingefügt wird. Zusätzlich 


läßt sich das Ganze auf Wunsch an den 
Rahmengrenzen des Hintergrundes oder 
des Schattens beschneiden. 


Fazit 


Die Bedienung ist einfach und wird nur von 
zwei kleinen Fehlern getrübt: Gelegentlich 
verschiebt die Xtension den Schatten um ei- 
nige Pixel, wenn man ihn mit einem Hin- 
tergrundbild verbindet. Und der Button, 
um die Einblendung rückgängig zu ma- 
chen, erscheint nur, wenn man das Objekt 
auch auswählt. Was uns wirklich ärgert, ist 
der Preis: 300 Mark für eine Xtension, die 
in USA für 100 US-Dollar zu haben ist, sind 
einfach zu viel. Das drückt die Bewertung 
des guten Produkts auf befriedigend. 
Walter Mehl 


G ShadowCaster [E} 


| Create N Burn N Info N File N Prefs N 
Method: 
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Fasten 


M Invert Shadow & Use Shadow Color /Shade 


Clipping 
[J Use Shadow’s |E ] 
[Juse Target's (Box |] 
A Two pieture boxes must be selected 


Schattierter Text, der in ein 
Hintergrundbild ragt, ist für 
Shadow-Caster kein Problem. 
Mit wenigen Handgriffen ist 
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das Bild fertig. 


” 


Powerlook Ill 


Vorzüge guter Dichteumfang, N 
hohe optische Auflösung, Durch- N 
lichteinheit integriert ] 
Nachteile langsame Scange- 
schwindigkeit, Software überarbeitungsbe- 
dürftig, hoher Preis 


Wertung befriedigend SBBBRL5 


Systemanforderungen ab System 7.1, 68030-Pro- 
zessor oder Power Mac Info Umax & 0 21 54/91 
87-0 ®-99 & www.umax.de Preis 5800 Mark 


E:“ Flachbettscanner für den profes- 
sionellen Bereich bietet Umax mit dem 
Powerlook III an. Er unterscheidet sich von 
seinem Vorgänger Powerlook II vor allem 
durch die höhere optische Auflösung von 
1200 mal 2400 ppi. Die interne Farbtiefe 
von 36 Bit ist gleich geblieben. Als poten- 
tielle Kunden hat Umax im Prepress-Be- 
reich tätige Anwender im Visier. Umax lie- 
fert standardmäßig einen Durchlichtaufsatz 
mit, der sich sowohl für Dias als auch für 
Negativvorlagen eignet. Anschluß an den 
Mac erhält der Scanner über den SCSI-II- 
Bus, wobei sich die SCSI-Adresse per ID- 
Schalter von außen einstellen läßt. Der Ein- 
schaltknopf des Scanners liegt bequem er- 
reichbar auf der Gerätevorderseite. 


4C nur für alte Drucker 


Die beiliegende Software Magic Scan (Ver- 
sion 3.1.3) ist uns bereits von anderen 
Umax-Modellen her bekannt. Sie ist als 
Photoshop-Importmodul und als Twain- 
Treiber einzusetzen. Magic Scan bietet alle 
zum Scannen notwendigen Funktionen wie 
Live-Vorschau in Farbe oder Schwarzweiß, 
automatische Korrektur, manuelle Hel- 
ligkeits- und Kontrasteinstellung sowie 
Farbmanipulationen per Histogramm oder 
Gradationskurve. Die Stapelscan-Funktion 


Der Farbscan eines 
Mittelformat-Dia 
wurde mit 300 ppi 
eingescannt. Außer 
der zum Druck not- 
wendigen Vierfarb- 
separation erfolgten 
keine nachträglichen 
Eingriffe. 
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Test / A4-Scanner 


arbeitet selbständig mehrere Scans hinter- 
einander ab. Darüber hinaus gibt es auch 
spezielle Möglichkeiten zum Entrastern (für 
gedruckte Vorlagen) und diverse vorein- 
gestellte Farbkorrekturen für die spätere 
Druckausgabe auf einen Farbdrucker. Lei- 
der ist die Liste der unterstützten Drucker 
nicht gerade aktuell. Neuere Modelle, wie 
zum Beispiel die Epson-Stylus-Color-Serie, 
sucht man vergebens. 

Magic Scan kann Vorlagen sofort vier- 
farbsepariert (CMYK) einscannen. Aller- 
dings mit einem Haken: Dies funktioniert 
lediglich dann, wenn man ein Ausgabegerät 
aus der schon erwähnten veralteten Liste 
einstellt. Eine echte Separationseinstellung 
für den Farbdruck, zum Beispiel auf Offset- 
Druckmaschinen, ist hier nicht vorgesehen. 
Eine deutliche Überarbeitung oder gar Neu- 
entwicklung speziell für den Powerlook II 
ist wünschenswert. 

Während Hersteller Umax PC-Anwen- 
dern noch die Bildbearbeitung Photoshop 
beilegt, werden Macintosh-Anwender mit 
der Bildbearbeitung Live Picture bedacht. 
Außerdem ist die Scanoptimierungssoft- 
ware Binuscan Photo Perfect Master, mit 
der auch CMYK-Separationen möglich 
sind, und das Kalibrationsprogramm Ma- 
gic Match im Paket enthalten. Zum Test er- 
hielten wir nur Magic Scan. 


Kein Tempomeister 


Bei der Scangeschwindigkeit ist der Umax- 
Scanner nicht gerade ein Sprinter. Während 
32 Sekunden für eine A4-Farbvorschau 
noch akzeptabel sind, ist die für einen 
A4-Schwarzweißscan in voller optischer 
Auflösung benötigte Zeit mit über sieben 


Macwelt 5 


Dieser Strichscan wurde mit der höchsten op- 
tischen Auflösung von 1200 ppi eingelesen. Er 
ist in 300prozentiger Vergrößerung abgedruckt. 
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a] Steckbrief 


Technische Angaben 


Max. optische Auflösung 1200 x 2400 ppi 
Max. Auflösung interpoliert 9600 x 9600 ppi 
Farbtiefe 36 Bit 

Max. Scanfläche Aufsicht 216 x 297 mm 
Max. Scanfläche Durchlichtt 216 x 254 mm 
Scansoftware Magic Scan 
Scanzeiten (in min:sec) 

Vorschau A4 0:32 

Strichscan A4 1200 ppi 7:10 

Farbscan A4 300 ppi 3:25 

Farbscan Foto 300 ppi 1:08 

Dia 1200 ppi 1:07 


Minuten einfach zu lang. Obwohl sich die 
Kalibrierungsphase, die vor jedem Scan 
stattfindet, um drei bis fünf Sekunden ver- 
kürzen läßt, ist ein sichtbarer Qualitätsver- 
lust nicht erkennbar. 

Kleinbilddias und Negativvorlagen stel- 
len für jeden Scanner eine besondere Prü- 
fung dar. Hier sind optische Auflösung und 
ein hoher Dichteumfang maßgebend. Für 
gerahmte Kleinbilddias und Durchlicht- 
vorlagen im Mittelformat liegen dem Pow- 
erlook III Schablonen bei. Sind die Scaner- 
gebnisse mit Kleinbilddias noch akzeptabel, 
können sie bei Negativvorlagen nicht über- 
zeugen. Deutliche Farbverfälschungen und 
Überstrahlungen zeigen, daß der Power- 
look II für diese Vorlagenart nicht geeignet 
ist. Mittelformat-Dias wie das hier gezeig- 
te Testbild meistert der Powerlook gut. 


Gute Farbtiefe 


Die Stärke des Umax-Scanners liegt in sei- 
ner Farbtiefe. Sie läßt sich von 36 Bit auf 42 
Bit erweitern. Beim Import in Photoshop 
kann man das Bild dann in vollen 42 Bit 
nachbearbeiten, bevor es beim Speichern 
auf 24 Bit reduziert wird. Dies macht sich 
besonders bei einer Vierfarbseparation po- 
sitiv bemerkbar. Da der Tonwertumfang 
des 42-Bit-Scans wesentlich erweitert ist, 
liefert Photoshop bessere Ergebnisse bei 
nachträglichen manuellen Farbkorrekturen. 


Fazit 


Für einen Scanner in diesem Preissegment 
bietet der Powerlook III einfach zu wenig. 
Die Umax-eigene Scansoftware hakt an 
vielen Stellen und ist nicht auf dem neue- 
sten Stand. Bei Negativvorlagen sind die Er- 
gebnisse bescheiden, und auch die Scange- 
schwindigkeit kann nicht überzeugen. Die 
Lichtblicke sind die Farbtiefe von 36 Bit, die 
hohe optische Auflösung und die im Deckel 
integrierte Durchlichteinheit. 

Christian Möller 


Hexweb CSS Edit 1.0 


HTML-Editor 


Vorzüge gutes Handbuch, leicht 
zu bedienen, HTML-Layer werden » 
auf grafischer Oberfläche definiert 

Nachteile gute HTML-Kenntnisse werden 
vorausgesetzt, kleine Fehler in der grafischen 


Oberfläche für das Rahmenlayout 
Wertung gut BBBBBLU 


Systemanforderungen Mac mit 68040-Prozessor 
oder Power Mac, System 7.x,4MB freies RAM 
Info Hexmac %07 11/9 75 49-61 SS -62 & www. 
hexmac.com Preis 290 Mark 


tilvorlagen für HTML-Seiten sollten In- 

ternet-Agenturen fürchten oder lieben — 
abhängig davon, ob sie nach Arbeitszeit 
oder pauschal bezahlt werden. Ernsthaft: 
Stilvorlagen oder Cascading Style Sheets 
(CSS) bieten neue Möglichkeiten im In- 
ternet-Design und erlauben zugleich sehr 
schnell ein einheitliches Layout für viele 
hundert HTML-Dokumente. Der Stilvor- 


HTML-Editor, Acrobat-Plug-ins / Test 


lageneditor Hexweb CSS ist als Erweite- 
rung für den Texteditor BB-Edit oder als ei- 
genständiges Programm erhältlich — der 
Preis ist für beide Varianten gleich. 

Mit Hexweb CSS öffnet man eine be- 
stehende HTML-Datei und fügt Stilvor- 
lagen dazu oder legt eine externe Vorlagen- 
datei an, die sich dann in die HTML-Do- 
kumente importieren läßt. Die Stilvorlagen 
selbst sind schnell definiert: Zuerst wählt 
man entsprechend der Möglichkeiten der 
Browser-Software den Befehlsumfang aus, 
den man später nutzen will. Allerdings un- 
terstützen weder Netscape noch Microsoft 
alle Funktionen, die das W3-Gremium mit 
dem HTML-4-Standard vorgegeben hat. 

Anschließend kann man nach Herzens- 
lust Schriftstil und Farbe definieren oder gar 
die Textposition in absoluten Koordinaten 
angeben. Dabei zeigt Hexweb CSS die Rah- 
men auf einer grafischen Oberfläche, in der 
man alle Objekte frei positionieren kann. 
Hersteller Hexmac hat gute Arbeit geleistet. 
Das Programm hat lediglich beim Plazieren 


padding: Inherited 


erited 
-type: Inherited 
Inherited 


on: Inherited 


position: absolute 
left: 155px 

top: 250px 
width: 129px 
height: 416px 


position: absolute 
left: 155px 

top: 250px 
width: 129px 
height: 416px 


overflow : Inherited 


z-index: 1 


visibility: Inherited 


Links die Standardstilvorlagen, rechts die Pa- 
lette der Befehle von Internet Explorer. 
Hexweb CSS kann mit beiden umgehen. 


von Rahmen kleine Schwächen und zeigt 
einen Strich, wo eigentlich ein Rahmen va- 
riabler Höhe stehen sollte. Außerdem fehlt 
die Möglichkeit, alternativ mehrere Schrift- 
schnitte für ein Textobjekt anzugeben. 


Fazit 


Insgesamt betrachtet macht das rund lau- 
fende Programm die Arbeit mit HTML- 
Stilvorlagen einfach und schnell. 


Genus HTML 2.0 


Vorzüge schnell, einfache Bedie- 
nung und Installation 

Nachteile Schwierigkeiten bei Sei- 
tenelementen außerhalb des Fließtextes und 
bei Mehrspaltensatz 


Wertung ausreichend BBBG40 


Systemanforderungen Power Mac, System 7, 8 
MB freies RAM, Adobe Acrobat Exchange 3.0 oder 
besser Info Iceni & 00 44/16 03/47 48-31 -32 
& www.iceni.com Preis 39 US-Dollar 


Genus Photo 1.1 


Vorzüge schnell, einfache Handha- 
bung, niedriger Preis 
MODULE 


Nachteile wenig Einstellmöglich- 
keiten, Größe nicht exakt einstellbar 


Wertung befriedigend #885 


Systemanforderungen Power Mac, System 7, 8 
MB freies RAM, Adobe Acrobat Exchange 3.0 oder 
besser Info Iceni X00 44 /16 03/47 48-31 SS -32 
& www.iceni.com Preis 75 US-Dollar 


crobat Reader und das Dateiformat 

PDF (Portable Document Format) sind 
der De-facto-Standard für elektronische 
Dokumente. Eigentlich sollte PDF damit 
auch im Internet einen hohen Stellenwert 
einnehmen, doch dem stehen derzeit noch 
mehrere Nachteile entgegen: PDF-Dateien 
lassen sich nur sehr schlecht automatisch 


katalogisieren, darüber hinaus bereitet es 
Schwierigkeiten, Animationen einzubauen 
oder Bilder auszublenden, um die Übertra- 
gung der Texte zu beschleunigen. 

Die englische Firma Iceni hat deshalb 
zwei Erweiterungen für Adobe Exchange 
geschrieben, mit denen sich PDF-Dateien 
wieder in die Internet-Standarddateiforma- 
te HTML für Text und JPEG für Bilder 
übersetzen lassen. Beides tut die Software 
in unserem Test reibungslos: Aus Texten er- 
zeugt „Genus HTML‘ HTML-Fließtext, 
aus Bildern macht das Exchange-Plug-in 
„Genus Photo‘‘ Dateien im JPEG-Format. 
Die Bilder sind in unseren Tests sofort zu 
gebrauchen, vor allem mit der Version 1.1 
von Genus Photo entstehen JPEG-Dateien, 
die wenig Festplattenplatz belegen und sich 
in allen gängigen Browsern gut machen. 

Anders Genus HTML. Das Plug-in er- 
zeugt unübersichtliche HTML-Strukturen, 
die Netscape Navigator und Microsoft In- 
ternet Explorer zwar akzeptieren, doch gro- 
Be Ähnlichkeit mit dem Originaltext hat 
das Ergebnis nicht mehr. 

Es krankt an zwei Stellen: Genus 
HTML übernimmt jeden Buchstaben aus 
dem PDF-Dokument, auch Fußnoten oder 
Seitenzahlen, die im Internet reichlich ko- 
misch wirken, werden konvertiert. Man 
wünscht sich oft ein Rahmenwerkzeug, mit 
dem man Genus HTML mitteilen könnte, 
welche Teile der Seite wichtig und welche 
überflüssig sind. Außerdem ignoriert Genus 
HTML die PDF-Markierungen für den Sei- 
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Walter Mehl 
Ül = Netscape: JPEG image 243x138 pixels = EIE 
Back Reload Home Search Guide 


© Location: & file :/ 7 /Sam /Desktop®20Folder /test/01 _022_Im_Blic] 
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Genus Photo präpariert Bilder aus der PDF- 
Datei für das Internet. Auf die Bildabmessun- 
gen hat man leider wenig Einfluß. 


tenfluß: Ein dreispaltiger Text auf einer Sei- 
te wird als eine lange Spalte in HTML dar- 
gestellt und bei einem Text, der in einem 
Kasten steht, kommt das Plug-in völlig aus 
dem Takt. Wahllos werden die Textblöcke 
in die HTML-Datei kopiert, der Text ver- 
liert völlig seinen Sinn. Einsetzbar ist Genus 
HTML damit nur für einfachen Fließtext. 


Fazit 


Genus Photo macht es leicht, Fotos und 
Skizzen aus PDF-Dateien ins Internet zu 
bringen. Allen, die darüber hinaus den Text 
extrahieren wollen, ist mit Genus HTML 
wahrscheinlich wenig geholfen. Bei der 
Übersetzung gehen zu viele Layoutinfor- 
mationen verloren, als daß man das Er- 
gebnis akzeptieren könnte. Da tröstet der 
niedrige Preis von 39 US-Dollar wenig. 
Walter Mehl 
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Rhapsody-Software 
für Publisher 


Ob Rhapsody im EDV-Markt 
nur eine Nebenrolle wie das 
untergegangene AUX oder 
eine Hauptrolle spielen wird, 
hängt von der Software ab, die 
dazu auf den Markt kommt. 
Macwelt hat einige 
Softwarehersteller zu ihren 


Plänen befragt 


Inhalt 


Entwickler über Rhapsody...... S. 134 
Publish-Software Create 4.2.3.....S. 135 
Publish-Software Tiffany3..... S.195 


m Rande der Macworld Expo in 
San Francisco hatten sich Soft- 
wareentwickler in einer kleinen 
Ecke versammelt, um Apples 
Betriebssystem der Zukunft und dazu pas- 
sende Anwendungen zu zeigen. Alles an- 
dere läuft bislang weitgehend hinter ver- 
schlossenen Türen. Nur ausgesuchte Kun- 
den und Entwickler kommen bisher an die 
aktuelle Version von Apples zweitem Be- 
triebssystem, das wahrscheinlich im Som- 
mer dieses Jahres in den Handel kommt. 


Kleinere Firmen zeigen Neuheiten 


Rhapsody ist der vorläufige Name für die- 
ses Betriebssystem, die endgültige Bezeich- 
nung steht noch nicht fest. Eher vage Äuße- 
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rungen sind heute auch von verschiedenen 
Softwareherstellern zu hören, nur weni- 
ge kleinere Firmen stellen Vorabversionen 
ihrer Programme für Rhapsody zur Verfü- 
gung. Erst zur Cebit wird die Geheimnis- 
krämerei wohl aufgegeben. Obwohl von 
den Schwergewichten im Mac-Bereich wie 
Adobe, Macromedia, Quark oder Micro- 
soft wenig Konkretes kommt, zeichnet sich 
doch langsam ab, welche Programme an- 
fangs für Rhapsody zu haben sein werden: 
Highend-Bildbearbeitung und Prepress- 
Programme zählen ebenso dazu wie Stan- 
dardanwendungen (Textverarbeitung, Ta- 
bellenkalkulation). Die Redaktion hatte 
Gelegenheit, sich einen ersten Eidruck des 
2D-Zeichenprogramms Create, der Bildver- 
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arbeitung Tiffany und des Postscript-Edi- 
tors Digiscript (siehe Kasten ‚‚Rhapsody ist 
ein Glücksfall...‘“) zu verschaffen. 


Create - ein alter Bekannter aus 
den Zeiten von Nextstep 
Create ist ein Zeichenprogramm, das be- 
sondere Stärken bei der Bearbeitung von 
Objekten hat. Jedes Element einer Zeich- 
nung kann in Korpus, Umriß und Schatten 
zerlegt und manipuliert werden. Texte las- 
sen sich auf Bezier-Kurven plazieren (Rund- 
satz) oder gar strahlenförmig anordnen. 
Dabei bleiben alle Texte editierbar. 

Im Test zeigen sich eine ganze Reihe von 
Fehlern, die wir trotzdem nicht zu Ungun- 
sten des Programms werten wollen. In vie- 


Illustration: Udo Gauss 


len Fällen läßt sich nicht klar erkennen, ob 
die Vorabversion des Zeichenprogramms 
einen Fehler hat (der wahrscheinlich bis 
zur Markteinführung behoben wird) oder 
ob die nicht für die Öffentlichkeit be- 


stimmte Betaversion 1 von Rhapsody uns 
einen Streich spielt. 


Vorabversion läßt keine Wertung zu 


Bestes Beispiel: Ein Zeichensatz zeigt sich in 
der Listenansicht, doch als wir ihn aus- 
wählen, stürzt Create kommentarlos ab, 
nur im Log-Fenster von Rhapsody laufen 
40 oder 50 Zeilen mit Fehlermeldungen 
durch. Da sich schon in unseren Vorabtests 
von Rhapsody Schwierigkeiten mit der Ver- 
waltung von Zeichensätzen zeigten und die 
Prüfung der entsprechenden Dateien regel- 
mäßig Fehlermeldungen produziert, dürfte 
das Problem bei Rhapsody zu suchen sein. 
Doch die Wahrheit kennen wahrscheinlich 
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lediglich der Hersteller oder Apple, die bei- 
de zur Zeit wenig auskunftsfreudig sind, 
was die Details ihrer Software betrifft. 
Doch vorab lassen sich trotzdem einige 
der Stärken und Schwächen von Create zei- 
gen. Bedient wird das Programm über wei- 
te Strecken wie Freehand: Man wählt ein 
Werkzeug aus der Palette in der Kopfzeile 
des Dokumentenfensters, stellt im Inspec- 
tor die gewünschten Werte ein und zeich- 
net los oder tippt den Text ein. Textobjek- 
te teilt Create in Fließtext und „‚Rich Text‘“ 
ein, letzterer läßt sich viel aufwendiger for- 
matieren. Die Umwandlung zwischen bei- 
den Textkategorien ist möglich, doch ab 
einer Textmenge von einigen Hundert Zei- 
chen müssen wir uns geraume Zeit gedul- 
den, bis das Programm wieder ansprechbar 
ist. Dafür zeigen andere Werkzeuge echte 
Stärken: Ein Verlauf zwischen fünf Farben 
von links oben nach rechts unten geht uns 


in zwei Minuten von der Hand. Drag-and- 
drop macht sich dabei besonders gut, weil 
man zusätzliche Farben für den Verlauf ein- 
fach aus der Farbpalette in das Werkzeug- 
fenster zieht, um das Muster zu verändern. 


HTML-Export steckt noch in den 
Kinderschuhen 


Stone hat Create mit einigen Funktionen 
zum Aufbau von HTML-Seiten aufge- 
peppt, die wir im Test aber bestenfalls als 
rudimentär bezeichnen können. Das Pro- 
gramm wandelt Dokumentseiten nach 
Kräften in HTML-Code um, doch der ist 
nicht besonders gut lesbar und somit nicht 
zu bearbeiten. Bilder werden automatisch 
in das JPEG-Format umgewandelt, die Bild- 
qualität legt man vorab mit einem Schiebe- 
regler fest, der nicht erkennen läßt, welche 
Einbußen später entstehen. Die Einfluß- 
möglichkeiten auf den gesamten Export- 


2} Entwickler über das Betriebssystem: „Rhapsody ist ein Glücksfall...“ 


Onevision in Regensburg ist seit Anfang der 
neunziger Jahre im Geschäft. Fachleute aus 
der Druckvorstufe haben sich dort mit In- 
formatikern zusammengetan, um eine Soft- 
ware für anspruchsvolles Seitenlayout zu 
schreiben. Angetan von den Fähigkeiten des 
Betriebssystems entschied man sich, die 
Software für Nextstep zu entwickeln. 


Postscript am Monitor Nextstep und 
Next-Rechner bildeten ein für ihre Zeit star- 
kes Gespann: Vergleichsweise einfache Pro- 
grammentwicklung auf einem Rechner, der 
Postscript-Dokumente (fast) so anzeigen 
kann, wie sie später auf hochwertigen La- 
serdruckern oder Belich- 
tungsmaschinen Gestalt 
annehmen. Digiscript, wie 
die Software von Onevision 
heute heißt, analysiert 
Postscript-Dateien und 
speichert alle Buchstaben 
oder geometrische Objekte 
und Bilder in einem eige- 
nen Format. Profis können 
dann die Objekte weiter 
bearbeiten: Verschieben 
zählt noch zu den einfache- 
ren Aktionen, Farbkontrol- 
le oder Schriftenprüfung 
schon zu den höheren Wei- 


ne Korrekturstation und Prüfhilfe für die 
Postscript-Dateien vor der teuren und zeit- 
aufwendigen Belichtung. 


Kontrolle vor der Belichtung Sieht der 
Betrachter am Digiscript-Bildschirm keine 
Fehler mehr, übersetzt das Programm die 
Objekte wieder in Postscript-Befehle und 
leitet sie an die Belichtungsmaschine oder 
den Drucker weiter. Diese zweite Überset- 
zung garantiert laut Onevision, daß die 
Postscript-Datei fehlerfrei ist und auf den 
Druckern oder Belichtern ausgegeben wer- 
den kann. Optional erzeugt Digiscript Post- 
script entsprechend Adobes Document- 


Pe eg Te wer rm 


DIrIER| 


PEOPLEWARE 


hen der Postscript-Bear- 
beitung. Normalerweise ist 
Digiscript aber lediglich ei- 
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Digiscript für Windows NT: Die Yellow Box von Rhapsody 
macht die Portierung von Software relativ einfach. 
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Structure-Conventions oder PDF-Dateien. 
Anfang 1997 entschloß sich Onevision zu 
einer Neuentwicklung: Digiserver. Das Pro- 
gramm soll eine automatische Hilfe sein, 
die Postscript-Dateien unterschiedlichster 
Herkunft „normalisiert”, das heißt, ohne 
Eingriff von außen auf einen gemeinsamen 
Nenner bringt und Fehler vor einem kost- 
spieligen Probeausdruck sichtbar macht. 


Digiscript für Openstep und Rhapsody 
Da Apple gerade Next aufgekauft und weit- 
reichende Pläne für das Betriebssystem 
(Openstep) und die dazugehörige Entwick- 
lungsumgebung (OPENSTEP) angekündigt 
hatte, schwenkte Onevision auf Apples neue 
Software um. Der damit in Aussicht ste- 
hende Gewinn scheint auch heute noch viel- 
versprechend: Rhapsody-Programme wer- 
den mit kleinen Veränderungen auf Rech- 
nern mit Intel-Prozessor und Power Macs 
laufen. Dazu ist die vollständige Version von 
Rhapsody übrigens gar nicht nötig; die „Yel- 
low Box”, die Apple kostenlos für das Mac- 
OS und Windows anbieten will, genügt. 


Eine Entwicklung für mehrere Be- 
triebssysteme Besonders diese Variante 
macht für Onevision den Reiz der Yellow 
Box aus. „Rhapsody ist für Softwareent- 
wickler ein Glücksfall, der es erlaubt, ein 
Programm für mehrere Betriebssysteme 
gleichzeitig zu schreiben”, sagt Frank Pohl, 
Pressesprecher von Onevision. 
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vorgang sind gering. Außer dem Seitentitel 
kann man nur noch Farbwerte für Hinter- 
grund und Text sowie Hyperlinks definie- 
ren. Beim Export landen dann alle Bilder 
und der HTML-Text in einem Verzeichnis, 
die Übersicht geht bei einer Seite mit vielen 
kleinen Bildern schnell verloren. 

Wie unsere amerikanischen Kollegen 
vom Online-Magazin ‚‚Rhapnet‘ (www. 
macnn.com/rhapnet) scheitern auch wir bei 
Create gelegentlich an den eingebauten 
Konvertierungsroutinen. Wandelt man Text 
in Vektorobjekte um (,,Make spline““), er- 
hält man eine Kopie des ersten Wortes, 
alles andere geht beim Umwandeln verlo- 
ren. Will man diesen Vektortext verzerren 
oder skalieren, verschwinden die dazu nöti- 
gen Ankerpunkte, und der Vektortext wird 
wieder zu einem rechteckigen Objekt, das 
nur vier Ankerpunkte hat. Darüber hinaus 
verliert der Text wie auch andere Objekte 
beim Konvertieren in das Vektorformat al- 
le Auszeichnungen (Farbe, Umriß, Schat- 
ten), die man ihm vorher zugewiesen hatte. 


Tiffany eignet sich für die Massen- 
bearbeitung von Bildern 


Tiffany von Caffeine Software (www.caf 
feineSoft.com) hat bereits mehrere Lor- 
beerkränze erhalten. Die Bildbearbeitungs- 
software bietet die gängigen Bearbeitungs- 
werkzeuge, neu ist jedoch die Möglichkeit, 
diese Werkzeuge zu kombinieren, so daß 
mehrere Arbeitsschritte mit einem Maus- 
klick erledigt werden können. Tiffany zeigt 
deshalb Filter (,‚Actions‘“) nicht in einem 
Befehlsmenü, sondern in einer Listenan- 
sicht, vergleichbar mit der Darstellung von 
Dateien im Finder von Mac-OS. In einem 


kleinen Fenster daneben führt das Pro- 
gramm die letzten Arbeitsschritte an, mit 
der Maus kann man dort einzelne Schritte 
auswählen und zu einer neuen Aktion zu- 


Bi Publish-Software 


CREATE 4.2.3 


Vorzüge gute Werkzeuge für Zeichnun- 
gen und Text, schnell 

Nachteile Oberfläche gewöhnungsbe- 
dürftig, nur wenige HTML-Funktionen 
vorhanden, EPS- und TIFF-Bilder lassen 
sich nicht direkt in die Grafikbibliothek 
importieren 

Wertung keine (Betasoftware) 


Systemanforderungen Rhapsody (Yellow 
Box) Info Stone &0 01/5 05/3 45- 
48 00 © -34 24 & www.stone.com 
Preis 300 US-Dollar 


TIFFANY 3 


Vorzüge schnell, große Funktionsbi- 
bliothek, einfache Makrofunktion, robust 
Nachteile teilweise umständliche Ober- 
fläche, die wenig Rückmeldung gibt, Kon- 
flikte mit anderen Anwendungen, Import 
von EPS funktioniert nicht 

Wertung keine (Betasoftware) 


Systemanforderungen Rhapsody (Yellow 
Box) Info Caffeine Software & 0 01/4 
08/2 491290 8 -29 89 Kwww.caf 
feineSoft.com Preis stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest (Tiffany 2 für 
Nextstep kostet 600 US-Dollar) 
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Tiffany zeigt alle Fil- 
ter (Actions) in einer 
Listenansicht (links 
oben) und wartet 
mit ausgefeilten 
Werkzeugen auf. 


= 


YO Queue 


-?bueste.eps 


Importiert man eine größere Reihe von Bil- 
dern mit Tiffany, kann man bereits geladene 
Bilder schon bearbeiten, während der Import 
im Hintergrund weiterläuft. 


sammenstellen. In unserem Test stellen wir 
beispielsweise alle Schritte zusammen, um 
aus einem Screenshot-Bild (TIFF, RGB-Far- 
ben) ein druckfähiges EPS-Bild zu machen. 
Inklusive Schärfen und dem Austausch ei- 
ner Farbe sind fünf Aktionen nötig. 


Mathematische Formeln 


Speichert man diese Aktionen, stehen sie 
fortan in der Aktionspalette zur Verfügung 
und lassen sich für weitere Screenshots nut- 
zen. Tiffany zeigt sich auch bei der Mas- 
kierung von Bildausschnitten von der star- 
ken Seite: Masken lassen sich für bestimm- 
te Farben oder Helligkeitsstufen anlegen, 
wer will kann sogar eine mathematische 
Formel wie „‚r/R‘“ eingeben (Innenradius ge- 
teilt durch Außenradius) und damit das Bild 
in mehrere kreisförmige Streifen schneiden. 

Für den Test von Tiffany gelten die glei- 
chen Anmerkungen wie bei Create. Ab- 
stürze und minutenlange Arbeitspausen 
wollen wir der Software in diesem frühen 
Entwicklungsstadium nicht anlasten. Är- 
gerlich sind da schon eher Werkzeugpalet- 
ten, deren Einstellungen man nicht sichern 
kann. Es braucht geraume Zeit, bis wir her- 
ausfinden, daß sich die Parameter nur dann 
sichern lassen, wenn man das Werkzeug 
aus einer Makrobibliothek öffnet. Geht 
man dagegen den herkömmlichen Weg 
über die Menüzaeile, ist es nicht möglich, die 
Einstellungen zu sichern. Die uns vorlie- 
gende Version hat zudem einige Schwierig- 
keiten mit dem Import von EPS-Bildern: 
Mit dem Befehl „‚Öffnen‘“ kann man das 
Bild auswählen, doch als nach 30 Minuten 
immer noch der farbenfrohe Wartecursor 
von Rhapsody (vergleichbar mit der Uhr 
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But Kae Loop kaieg 


Mit dem Zeichenprogramm Create lassen 
sich sogar einfache Animationen aufbau- 
en und als GIF-Animation exportieren. 


des Mac-OS) zu sehen ist, geben wir auf. 
Als wir einige Zeit später probehalber ein 
EPS-Bild vom Schreibtisch in ein bestehen- 
des Dokument ziehen, müssen wir uns 
zwar immer noch einige Minuten gedulden, 
doch diesmal klappt der Import. 


Rhapsody-Datenbanken von Canto 
und Computer Associates 


In einer der nächsten Ausgaben werden wir 
Serversoftware für Rhapsody unter die Lu- 
pe nehmen. Bis jetzt haben die Firmen Can- 
to (Cumulus), Helios (Ethershare) sowie 
Computer Associates (Jasmin) Produkte 
angekündigt. Computer Associates (CA) 
hat bereits Ende November vergangenen 
Jahres bekanntgegeben, daß die Multime- 
diadatenbank Jasmin für Rhapsody umge- 
schrieben wird. Jasmin speichert Grafiken, 
Animationen, Ton- und Videodateien, der 
Zugriff ist über die leistungsstarke Daten- 
banksprache SQL möglich. Nach Angaben 
von Computer Associates dient Rhapsody 
als vollwertige Entwicklungsumgebung für 
Jasmin-Datenbanken und steht damit auf 
einer Stufe mit Windows NT und Unix. 
Jasmin soll sich durch einfache Program- 
mierung und weitreichende Abfragemög- 
lichkeiten auszeichnen. In einer Firmen- 
broschüre beschreibt CA den Zugriff auf 
gespeicherte Daten über die CA-eigene 
Client-Software Jade oder direkt mit Hilfe 
eines Internet-Browsers, der mit Java- oder 
Active-X-Programmen erweitert werden 
kann. Die Hannoveraner Firma Helios will 
spätestens auf der Cebit einige oder alle Pre- 
press-Produkte zeigen. Helios hatte bereits 


136 


Echte Parallelverar- 
beitung: Startet man 
ein Programm, kann 
man derweil im Hin- 
tergrund anderen Din- 
gen nachgehen. 
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Anfang der 90iger Jahre die Software für 
den Rhapsody-Vorgänger Nextstep ange- 
boten. Die Erfahrung aus diesen Jahren hel- 
fe bei der Umstellung, war am Rande der 
Macworld Expo zu hören. Die gesamte 
Produktpalette mit Ethershare, Ethershare 
OPI, PC-Share und PDF Handshake soll 
spätestens zur Markteinführung von Rhap- 
sody ebenfalls in den Handel kommen. 


Prepress- und OPI-Software von 
Helios und Xinet 

Ein ähnliches Angebot will die US-Firma 
Xinet bis Mitte dieses Jahres für Rhapsody 
auf den Markt bringen. Das Unternehmen 
tritt bisher vor allem im US-Prepress-Markt 
mit der Software ‚„‚Fullpress‘‘ auf. Fullpress, 
Version 9.0, umfaßt OPI-Server sowie Ser- 
vices für Macintosh-File-Server und Druk- 
kerwarteschlangen. ‚‚Fullpress für Rhapso- 
dy wird schneller sein als die bisher erhält- 
lichen OPI-Server für den Mac und schnel- 
ler als Lösungen mit PC-Hardware und 
Windows NT“, erklärte Scott Seebass, 
CEO von Xinet. Zielgruppe seien Agentu- 
ren oder Redaktionen, die im täglichen Be- 
trieb noch mit einem Mac-OS-Server über 
die Runden kommen. Nähere Angaben zu 
Preis und Verfügbarkeit wollte Seebass al- 
lerdings noch nicht machen. 

Canto hatte auf der Macworld Expo an- 
gekündigt, daß die Bilddatenbank Cumu- 
lus für Rhapsody umgeschrieben wird. Zu 
Preis und Fertigstellung wollte man sich 
noch nicht definitiv äußern; bestehende 
Kunden werden aber in jedem Fall die 
Möglichkeit zum Update von Windows 
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NT haben. Hexmac, Hersteller von Quark- 
Xtensions wie Hexweb XT oder dem Da- 
tenbanksatzsystem Hexbase, zeigte Ende 
Januar in Schweden eine Vorabversion von 
Hexbase für Rhapsody. Die Redaktionsda- 
tenbank Hexbase arbeitete dabei mit meh- 
reren Client-Rechnern zusammen, auf de- 
nen lediglich ein Standard-Internet-Brow- 
ser und das Hexpad-Applet von Hexmax 
zur Texterfassung lief. Hexpad bietet dabei 
die Grundfunktionen eines Texteditors wie 
Ausschneiden oder Einsetzen und speichert 
den Text zusammen mit Auszeichnungen 
(fett, kursiv, rechtsbündig, zentriert) in der 
Hexbase-Datenbank. 


Fazit 
Create, Digiscript, Tiffany — die Soft- 
warefirmen aus dem Nextstep/Openstep- 
Lager stehen in den Startlöchern. Sobald 
Apple Rhapsody fertig hat, werden sie Pro- 
dukte für das neue Betriebssystem liefern 
können. Die Produkte sind teilweise viel- 
versprechend, obwohl wir im Test zeit- 
weise mit der ungewohnten Oberfläche zu 
kämpfen haben. Bisher beschränken sich 
die Angebote allerdings nur auf Highend- 
und Serverprogramme. Erst wenn Büroan- 
wendungen dazukommen, kann Rhapso- 
dy zum Kassenschlager im Massenmarkt 
werden und vielleicht sogar das starke Vor- 
dringen von Windows NT in den Publish- 
Bereich bremsen. Apple hat in den USA 
noch einmal deutlich gesagt, daß Rhapso- 
dy das Betriebssystem für alle Macianer mit 
hohen Ansprüchen sein soll. 

Walter Mehl 


Die Datenmengen in der 
digitalen Produktion nehmen 
ständig zu. Nur leistungs- 
fähige Server-Lösungen 
kommen damit noch zurecht. 
Windows-NT- und Unix- 
Server sind deshalb auch für 
Mac-Anwender keine 


Unbekannten mehr 


Inhalt 


E aren Server bisher noch die 
Domäne von großen Be- 
trieben in der Druck vor- 
stufe, findet man sie nun 


auch in kleineren Agenturen und bei mit- 
telständischen Dienstleistern. Die digitalen 
Datenmengen sind zu groß geworden, als 
daß man noch den Überblick behalten oder 
sie von einem Arbeitsplatz zum anderen 
über das Netz schicken könnte. So fällt die 
Entscheidung für ein OPI-System oder eine 
Bilddatenverwaltung nicht allzu schwer. 


Einsatzgebiete 


Macwelt hat für diesen Artikel eine Reihe 
von Softwareanbietern, Systemhäusern und 
Anwendern nach den bei ihnen eingesetz- 
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ten oder von ihnen installierten Server- 
Lösungen befragt. Eindeutige Spitzenrei- 
ter beim Servereinsatz sind dabei die File- 
und Druckserver sowie die OPI-Lösungen. 
Einige Betriebe verwenden auch Daten- 
banken für die Verwaltung von Bildern und 
Auftragsdateien sowie zur Produktions- 
steuerung oder setzen Software-RIPs auf 
ihren Servern ein. Häufig genannt wurde 
ebenfalls die Datensicherung, darunter 
Bandlaufwerke oder Raid-Systeme. 

Dieses Einsatzgebiet spiegelt sich auch 
im momentanen Softwareangebot für den 
Prepress-Bereich wieder, denn dort bieten 
die File- und Druckserver sowie die OPI- 
Lösungen die größte Produktpalette. Dabei 
unterteilt sich das Angebot in Programme 
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für Unix-Server und in Lösungen für das 
Serversystem von Microsoft - Windows 
NT Server. Bei den von uns befragten Be- 
trieben gibt es sowohl Anwender, die Unix 
bevorzugen, als auch solche, die sich für 
NT-Lösungen entschieden haben. 


Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 


Die meistgenannten Gründe für den Kauf 
eines NT-Servers sind das sehr gute Preis- 
Leistungs-Verhältnis, die einfache Konfi- 
guration und Administration des Servers 
sowie die gute Eignung für gemischte In- 
stallationen mit Mac-OS- und Windows- 
Arbeitsplätzen. Die Unix-Seite verbucht für 
sich die Schnelligkeit und Stabilität der Sy- 
steme, insbesondere bei größeren Installa- 


Illustration: Udo Gauss 
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tionen. Entscheidende Pluspunkte sind hier 
auch die Qualität der angebotenen Rech- 
ner, bei denen Sun am meisten verbreitet ist, 
und die erprobte Software. 


Schnellwachstum 


Was sich bei unserer Befragung ebenso ein- 
deutig abgezeichnet hat, ist das überpro- 
portionale Wachstum der Installationen mit 
Windows NT Server gegenüber Unix-Lö- 
sungen. Dies stimmt auch mit einer Ende 
1997 erstellten Studie der International Da- 
ta Corporation (IDC) überein, die besagt, 
daß Microsoft in den letzten eineinhalb 
Jahren rund 1,25 Millionen Lizenzen von 
Windows NT Server verkaufen konnte. Die 
meisten davon sind natürlich nicht im Pre- 
press-Bereich wiederzufinden, aber der Zu- 
wachs ist hier verglichen mit anderen Ser- 
versystemen ebenfalls überdurchschnittlich. 
Bei den von uns befragten Unternehmen 
entschieden sich insbesondere Umsteiger 
von Mac-OS-basierten Serverlösungen so- 
wie Neukunden für Windows NT Server, 
während Betriebe mit Unix-Erfahrung eher 
bei dieser Plattform bleiben. 


Serversoftware 


Das schnelle Wachstum der NT-Installatio- 
nen hat eine Entsprechung in der Software- 
entwicklung, denn die meisten Neuvorstel- 
lungen von Prepress-Lösungen berücksich- 
tigen zuerst oder sogar ausschließlich die- 
se Plattform. So ist etwa Canto mit der Ser- 
verversion seiner Bilddatenbank Cumulus 
4.0 vom Mac-OS auf Windows NT umge- 
stiegen, und Agfa bevorzugt bei seinen ak- 
tuellen RIP- und Workflowlösungen ein- 
deutig die NT-Plattform. 

Imation Publishing Software (früher Lu- 
minous) bietet nach der Einführung der 
OPI-Lösung Color Central 3.0 für NT Ser- 
ver nun seine Überfüllungssoftware Trap- 
wise auf dieser Plattform an. Auch bei dem 
amerikanischen Anbieter IPT steht die NT- 
Entwicklung mit den Neuvorstellungen 
CanOPI 2.1 und dem Postscript-3-RIP Tur- 
bo RIP momentan im Vordergrund. Die be- 
fragten Hersteller von NT-Lösungen sehen 
im NT-Server-Markt das größte Wachs- 
tumspotential, da sich ihrer Erwartung 
nach viele Anwender in Zukunft für NT als 
Serverplattform entscheiden werden. 

Helios, einer der wichtigsten Anbieter 
von Unix-basierten Prepress-Lösungen, hat 
jedoch ebenfalls nicht geschlafen und mit 
Ethershare 2.5 und Ethershare OPI 2.0 
sowie dem für März 1998 angekündigten 
PDF Handshake seine Produktpalette über- 
arbeitet und erweitert. Die befragten An- 
wender sind mit dem Helios-Angebot zu- 


Ro Interview mit Martin Keller von Archetype 


Martin Keller, Repräsentant von Archetype in 
Deutschland, bringt im Gespräch mit Macwelt 
die aktuelle Situation auf den Punkt. Archetype, 
ein Unternehmen von Bitstream, bietet eine Ser- 
ver-basierte OPI-Lösung sowie eine Datenbank 
zum Verwalten und Archivieren aller zu einem 
Auftrag gehörenden Dateien. 


Macwelt: Wie hat sich der Absatz von NT-Lö- 
sungen für den Publishing-Bereich im vergan- 
‚genen Jahr im Vergleich zu Unix- und Mac- 
OS-Lösungen entwickelt? 

Martin Keller: Im Serverbereich hat Apple bei 
den Hochleistungsnetzen noch nie eine große Rol- 
le gespielt. Sun war hier Standard und wird jetzt 
Zug um Zug von Windows-NT-Servern abgelöst. 
Die Preis-Leistungs-Relation spricht bei Netzen 
mit bis zu 50 Arbeitsplätzen für NT, und auch die 
zunehmende Zahl von Anwendungen für dieses 
Betriebssystem macht Unix in Zukunft mehr und 
mehr zur Insellösung. Neue und leistungsfähige 
Anwendungen werden künftig zuerst für NT und 
dann später, in abnehmender Zahl, für Unix ent- 
wickelt. Neuinvestitionen in Server gehen deut- 


Macwelt: Welches sind die häufigsten NT-Pro- 
bleme, die bei Ihren Kunden aufgetreten sind? 
Martin Keller: Falsch konfigurierte oder zu 
schmächtig konzipierte Server sind eher Regel 
als Ausnahme. Kann man bei den bewährten 
Unix-Systemen fast nichts falsch machen (weil 
nur Fachleute damit umgehen können), ist der 
Stümperei bei NT Tür und Tor geöffnet. Jeder, 
der einen Server mit der Maus bedienen kann, 
fühlt sich berufen, Vorstufenbetriebe damit aus- 
zustatten. Speziell die Zusammenstellung der 
verschiedenen Hardwarekomponenten (Fest- 
platten- und Netzwerk-Controller) setzt Erfah- 
rung voraus, die man nicht billig an jeder Ecke 
erwerben kann. Richtig konzipiert und konfigu- 
riert bieten die NT-Server ein unschlagbares 
Preis-Leistungs-Verhältnis. Sie laufen unter Ver- 
sion 4.0 mit Servicepack 3 schnell und stabil. 
Macwelt: Was sind die wichtigsten Gründe, 
warum für NT entwickelt wird? 

Martin Keller: Der riesige Markt potentieller 
Kunden ist das wichtigste Argument. In den USA 
ist das Verhältnis schon 10:1 für NT. Es gibt 
mittlerweile auch wesentlich mehr NT- als Unix- 


lich in Richtung Windows NT. 


frieden und bezeichnen es als ausgereift und 
leistungsfähig. Die genannten Schwächen 
sind das Fehlen einer Einbindung von 
NT-Arbeitsplatzrechnern - PC Share un- 
terstützt diese bisher noch nicht — und 
gelegentliche Probleme mit Windows-95- 
Rechnern. Auf der Mac-Seite gab es da- 
gegen keinerlei Beanstandungen. 


Mängelliste 


Bei den NT-Servern ist die Mängelliste we- 
sentlich länger. Das Hauptproblem beim 
Einsatz von NT-Servern liegt dabei laut un- 
seren Gesprächspartnern in der Hardware- 
kompatibilität. Während man eine Unix- 
Maschine nicht einfach an der nächsten 
Ecke kaufen kann, sondern - natürlich bei 
entsprechenden Kosten — zu einem Mar- 
kenanbieter greifen muß, läßt sich ein NT- 
Server auch aus marktüblichen Kompo- 
nenten selbst zusammenstricken. 

Da es jedoch für Intel-Maschinen keinen 
einheitlichen Hardwarestandard gibt, ist 
das Zusammenspiel der einzelnen Kompo- 
nenten wie Hauptplatine, SCSI-Controller 
oder Grafikkarte häufig Glückssache. Auch 
bieten nicht alle Komponenten wie Fest- 
platten, CD-ROM- oder Bandlaufwerke ei- 
ne gute Qualität oder verlassen den Her- 
steller ohne eingehende Funktionsprüfung. 
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Programmierer. 


Unser Tip: Wer einen stabilen NT-Server 
braucht, sollte ein erfahrenes Systemhaus 
mit der Konfiguration beauftragen, einen 
kompletten Server eines Markenherstellers 
erwerben oder auf bekannte und zertifi- 
zierte Markenkomponenten zurückgreifen. 
Das ist zwar nicht ganz so billig, aber si- 
cherer. Stimmt die Hardware, ist laut un- 
serer Befragung ein NT-Server ein stabiles 
und schnelles System. Auf jeden Fall sollte 
jedoch das Service Pack 3 installiert sein. 


Weiterentwicklung 


Windows NT Server 4.0 bietet zwar schon 
einen eingebauten File- und Druckserver für 
Mac-OS-Clients und Appletalk-Ausgabe- 


NT-Workstations suchen jetzt ebenfalls einen 
Platz im Publishing. Sie lassen sich problem- 
los in NT-basierte Serverlösungen einbinden. 
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Die Bilddatenbank Cumulus 4.0 beruht 
jetzt in der Client-Server-Ausführung 
auf einem NT-Server. 


CE 1 
ee » 7 


OPI-Server, hier Color Central 3.0, gehören 
mittlerweile zum Standardangebot für 
NT-basierte Serverlösungen. 
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als auch für NT-Server. 


geräte und läßt sich relativ einfach konfi- 
gurieren (siehe Macwelt 2/98), einiges bleibt 
jedoch noch zu wünschen übrig. 

So kann man sich beispielsweise nicht 
von außerhalb in ein lokales Netzwerk ein- 
wählen (nur eine PPP-Verbindung ist mög- 
lich), es gibt keinen Mac-Client zur Server- 
verwaltung, und ein PC im Netz sieht kei- 


3 Windows NT und Unix 


Windows NT 

Vorzüge Sehr gutes Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis. Vom Anwender einfach zu konfi- 
gurieren und zu verwalten. Gute Integra- 
tion von gemischten Netzwerken mit Macs 
und Windows-Rechnern 

Nachteile Abhängig von guter Hardware- 
konfiguration. Keine Mac-Clients für die 
Serveradministration 

Unix 

Vorzüge Auch für sehr große Installa- 
tionen geeignet. Gute Qualität der ange- 
botenen Hardware. Mac-Clients zum Ver- 
walten von File- und Druckserver 
Nachteile Teure Hardware. Nur mit pro- 
fundem Fachwissen zu konfigurieren und 
zu verwalten 
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nen Mac. Umgekehrt geht es ebenfalls 
nicht. Das Einwahlproblem wird jedoch 
bald gelöst sein, denn Windows NT Server 
5.0, noch für dieses Jahr geplant, wird das 
Apple Remote Access Protocol (ARAP) un- 
terstützen. Dann kann man sich auch von 
außerhalb in das Appletalk-Netz einklin- 
ken und den Server mounten. 

NT Server 5.0 bietet außerdem eine ver- 
besserte Oberfläche zur Serververwaltung 
sowie Plug-and-play für Hardwarekompo- 
nenten. Wenn auch nicht Mac-spezifisch, 
erleichtert dies jedoch jedem Mac-Anwen- 
der den Umgang mit dem Server. 

Um ein echtes Peer-to-peer-Netzwerk 
mit einem NT-Server einzurichten, ist vor- 
läufig weiterhin Software von Drittanbie- 
tern notwendig. Zwar gibt es Überlegungen 
bei Microsoft, Appleshare IP in Windows 
NT Server zu integrieren, und auch Apple 
scheint an einer verbesserten Verbindung 
von Appleshare IP zu Windows NT Server 
zu arbeiten. Was sich davon realisieren las- 
sen wird, ist aber noch nicht abzusehen. 

Damit sich alle Rechner im Netz unab- 
hängig davon sehen können, unter wel- 
chem System sie arbeiten, muß man ent- 
weder Dave 2.0 von Thyrsby Systems oder 
PC Maclan NT von Miramar einsetzen. Ei- 
ne gute Investition kann auch Netdoubler 
von Asante sein, mit dem sich die Daten- 
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übertragung im Ethernet beschleunigen 
läßt. Den Netzwerkbeschleuniger gibt es für 
das Mac-OS, Unix und Windows NT. Bei 
Helios gehört Netdoubler sogar standard- 
mäßig zur Ausstattung von Ethershare 2.5. 


NT Workstations 


Windows NT hält jedoch nicht nur in Form 
von NT-Servern Einzug in die Publishing- 
Branche. Auch NT-Arbeitsplatzrechner 
sieht man schon hier und da. Alle DTP- 
Standardprogramme von Xpress bis Free- 
hand und von Photoshop bis Illustrator gibt 
es mittlerweile ja auch in NT-kompatiblen 
Versionen, so daß der Mac hier einen neu- 
en Konkurrenten bekommen hat. 

Die Server auf NT-Basis stehen dagegen 
in keiner Konkurrenz zu den Mac-Arbeits- 
plätzen, sondern sind eher ein Mittel, um 
diese produktiver zu machen. Einzig und al- 
lein Apples Servergeschäft, das jedoch nie 
besonders berauschend war, ist dabei unter 
die Räder gekommen. Seit kurzem gibt es 
nämlich keine Network-Server mehr aus 
Cupertino. Nur Mac-OS basierte Work- 
group-Server, die allerdings in einer ande- 
ren Liga spielen als die NT- und Unix-Ma- 
schinen, sind weiterhin im Angebot. 

Zwei Anbieter von NT-Workstations 
machen sich hierzulande momentan sicht- 
bar daran, einen Marktanteil in der Publi- 
shing-Branche zu erobern: Siemens-Nixdorf 
(SND und Intergraph. SNI hat dabei zuerst 
das Corporate Publishing der großen Fir- 
men im Visier. Als Partner für den Kun- 
denzugang setzt man mit Schuh und Pris- 
ma Express jedoch auf zwei gute Kenner 
des Mac-Marktes. Auf der Cebit wird sich 
SNI dieses Jahr deshalb mit Publishing- 
Lösungen auf seinen Celsius-Workstations 
präsentieren, aber auch Serverlösungen wie 
OPI und Bilddatenbanken zeigen. 


Freundlich zum Mac 


Intergraph zielt direkt auf den angestamm- 
ten Mac-Markt, sieht seine Rechner aber 
nicht so sehr als Ersatz für bestehende Mac- 
Installationen, sondern als Ergänzung da- 
zu. In den USA hat sich die Firma das Mar- 
kenzeichen „Mac friendly‘ eintragen las- 
sen, dort liefert sie ihre Workstations mit 
PC Maclan von Miramar und Mac Opener 
von Dataviz aus. Mit dieser Ausstattung 
können die NT-Rechner in ein Appletalk- 
Netzwerk eingebunden werden und sind so 
in der Lage, sämtliche Medien im Mac-For- 
mat zu lesen. In Deutschland ist diese Kon- 
figuration noch nicht erhältlich. 

SNI will einen ähnlichen Weg gehen 
und seine Rechner standardmäßig so aus- 
rüsten, daß sie Macintosh-Medien lesen 


können. Eine Einbindungsmöglichkeit ins 
Appletalk-Netz per mitgelieferter Software 
ist derzeit allerdings noch nicht geplant. 


Fazit 

Die Serverinstallationen im Prepress-Be- 
reich nehmen zu, da sich die riesigen digi- 
talen Datenmengen nur noch mit Hilfe von 
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arbeiten und verwalten lassen. Als Server- 
plattform liegt dabei Windows NT Server 
4.0 eindeutig im Trend und weist die höch- 
sten Zuwachsraten auf. 

Das gute Preis-Leistungs-Verhältnis und 
die einfache Administration sind wesent- 
liche Kaufargumente, und auch das Soft- 
wareangebot ist umfassend. Wer sich für 


auf ausgereifte Software und gute Hard- 
ware zurückgreifen, muß aber wesentlich 
höhere Ausgaben im Budget einplanen. 
Und ohne gut ausgebildetes Personal oder 
einen Wartungsvertrag mit einem speziali- 
sierten Systemhaus geht nichts. Übrigens: 
Auf einem Intel-Rechner läßt sich statt Win- 
dows NT auch Rhapsody einsetzen. 


speziellen Serverlösungen übertragen, be- Unix als Basis entscheidet, kann ebenfalls Thomas Armbrüster 
Mat | Unix- und NT-basierte Server-Lösungen für die Druckvorstufe 
Produkt Server-Plattform Hersteller Information Beschreibung Preis 
OPI, File- und Druckserver 
Can OPI 1.4 Sun Solaris, AIX, IRIX IPT Brainworks OPI-Server inklusive Ushare und Uprint (File- und Druckserver). Ent- 16 000 Mark 
spricht OPI 1.3. Bildformate TIFF, EPS, DCS, JPEG, Scitex CT und LW. 
Verwaltung der Druckaufträge von jedem Client im Netz aus möglich 
Canopi2i "Windows NT Server IPT __Brainworks OPI-und Druckserver für Mac-OS-und Windows-Clients. Entspricht OPl 10.900 Mark, mit 
(Intel oder Dec Alpha) 1.3 und 2.0. Bildformate TIFF, EPS, DCS, Photoshop, JPEG, Scitex CT Java QMogr und Sci- 
und LW. Verwaltung der Druckaufträge von jedem Client im Netz über tex-Unterstützung 
den Java-basierten JavaQMgr 13 440 Mark 
Color Central30 Windows NT Server imation Impressed OPi-und Druckserver für Mac-OS-und Windows-Clients. Entspricht 12900Mark 
(Intel oder Dec Alpha) OPI 1.3. Bildformate TIFF, EPS, DCS, Photoshop, Scitex CT. 
Konfiguration und Überwachung von jedem Client im Netzwerk aus 
Ethershare OP 2.0 __SunsSolaris, Alk, Helios Promo OPI-Server, benötigt Ethershare 2.5 oder PC Share 2.5. Entspricht 10900Mark 
HP-UX, IRIX Datentechnik OPI 1.3 und 2.0. Integrierte Farbanpassung mit ICC-Profilen. 
Bildformate TIFF, EPS, DCS, Photoshop, JPEG, Seitex CT 
Ethersare 25 2 SunSolaris, Al, Helios Promo Appletalk-Netzwerkdienste inklusive File- und Druckserver und Appletalk- 6000Mark 
HP-UX, IRIX Datentechnik Routing. Administration über die Clients oder ISDN, Modem und ARA 
IntersepOPl 230 Windows NT Server Archetype Archetype OPI-und Druckserver. Benötigt Appletalk-Anbindung von Dritthersteller 10.200 Mark (In- 
(Intel oder Dec Alpha), (etwa Helios Ethershare, IPT Ushare). Entspricht OPI 1.3. tel), 13 700 Mark 
Sun Solaris, AlX, IRIX Bildformate TIFF, DCS, EPS und JPEG (andere Plattformen) 
PCShare25  "SunSolaris, Alk, Helios Promo File- und Druckserver für Windows-Clients. Unterstützt Windows 3.1, 2760Mark 
HP-UX, IRIX Datentechnik Windows for Workgroups und Windows 95 (5 Benutzer) 
PDF Handshake —_SunSolaris, Alk, Helios Promo Erweiterung für Ethershare OPI, um PDF-Dokumente zu verarbeiten 7255 Mark 
HP-UX, IRIX Datentechnik 
Ushare Plus 41 SunSolaris, AIX,IRIX PT | Brainworks Appietalk-Netzwerkdienste inklusive File- und Druckserver nd | 6500Mark 
Appletalk-Routing. Administration über die Clients möglich 
Medien-/Bilddatenbanken 
Cumulus 4.0 Network Windows NT Server Canto Canto NT-basierte Netzwerk- und Internet-fähige Bild- und Multimedia-Datenbank 4990 Mark 
(Intel) für Mac- und Windows-Clients. Unterstützt TGP/IP-Netzwerke und OPI (5 Clients) 
Media Bank 2.30 Windows NT Server Archetype Archetype Bild- und Multimedia-Datenverwaltung für Mac, Windows- und Web-> 21700 Mark 
(Intel oder Dec Alpha), Clients mit Produktionsüberwachung und Archivierung. ODBC- (5 Clients) 
Sun Solaris, AIX, IRIX kompatibel, OPI-Anbindung 
Media Mner Windows NT oder Unix Imation Impressed Bild- und Multimedia-Datenverwaltung für Mac- und Windows-Clients. 8990 Mark 
Setzt auf jeder ODBC-kompatiblen Serverdatenbank auf, (5 Clients) 


PI-Anbind 


Sun Solaris, SGI, Client-Server-Lösung für die Bogenmontage für Mac-OS- und 17 000 Mark 
Windows NT Server Windows-Arbeitsplätze. Unterstützt alle gängigen OPI-Lösungen (5 Clients) 
(Intel und Dec Alpha) 
Überfüllung 
Trapwise 2.4 NT Windows NT Server Imation Impressed Programm zum automatischen Überfüllen von EPS- und Postscript-Da- 14 900 Mark 
(Intel und Dec Alpha) teien. Das mitgelieferte Color Central Lite verwaltet die Warteschlangen 
RIP 
Taipan AX Windows NT Server Agfa Agfa Postseript-3-RIP für Mac-OS- und Windows-Clients, unterstützt PDF, 74.000 Mark 
(Dec Alpha) Taipan Pilot ermöglicht Steuerung und Konfiguration von jedem Arbeits- inklusive Server- 
platz aus. Agfa Preview zur Kontrolle geripter Dateien und Farbauszüge rechner 
Taipan20 Windows NT Server Agfa Ada Postscript-2-RIP für Mac-OS- und Windows-Clients. Taipan Pilotermög- 33000 Mark 
(Intel) licht Steuerung und Konfiguration von jedem Arbeitsplatz aus. Agfa Pre- 
view zur Kontrolle der geripten Dateien und Farbauszüge. Postscript- 
(Intel und Konfiguration von jedem Arbeitsplatz aus durch Java-basierte Be- tionsschluß noch 
nutzeroberfläche. Kontrolle geripter Daten mit Turbo Painter nicht fest 
Apogee Printdrive Windows NTServer Ada Ada Apogee Printdrive dient als Zwischenspeicher zwischen Taipan-RiPsund 51000 Mark 
(Intel) Belichter. Vorhalten von geripten Daten für die Wiederbelichtung und inklusive Server- 
‚Ansteuerung von Proof-Geräten. Verwaltung über Apogee Pilot von jedem rechner 


Arbeitsplatz aus. Agfa Preview zur Kontrolle der geripten Daten 


Info: Agfa &, 02 21/57 17-0 ® -130 & www.agfahome.com Archetype %, 0.25 71/9 76-75 ® -83 & www.atype.com Brainworks %, 0 89/32 67 64-0 ® -44 %& www.brainworks.de 
Canto % 0 30/3 904850 ® 3 93 10 93 & www.canto-software.com Farrukh %, 0 73 33/9 22 09-0 ® -1 & www.farrukh.co.uk Impressed & 0 40/89 71 89-0 ® -71 & www.im 
pressed.de Promo Datentechnik & 0 40/85 17 44-0 ® -44 & www.promo.de 
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W3-Konsortium setzt 
die Meßlatte höher 


Einen Standard im Internet setzen weder Microsoft noch Netscape - auch wenn beide gerne so 


tun. Offiziell hat diese Aufgabe das W3-Konsortium, dessen Mitglieder sich Ende 1997 auf die 


chrauben sind normiert, PC-Kom- 

ponenten nicht. Das macht Käufer 

schwedischer Regale glücklich, 

PC-Bastler dagegen oft tieftraurig. 
Im Internet gibt es seit Oktober 1994 das 
W3-Konsortium, das sich um eine Stan- 
dardisierung bemüht. Informationen sollen 
frei fließen können, ohne daß dafür die 
Hard- oder Software eines bestimmten Her- 
stellers nötig ist. Und das Konsortium fin- 
det Gehör, da zu den Mitgliedern unter an- 
derem die Europäische Union und eine 
große japanische Universität zählen. Ende 
1997 haben sich die W3-Mitglieder auf den 
Standard HTML 4.0 geeinigt. Liest man die 
Definition, wird klar, daß die beiden großen 
Anbieter Microsoft und Netscape in den 
aktuellen Browser-Programmen, Internet 
Explorer 4 beziehungsweise Navigator 
4.0.4, kräftig nachbessern müssen, um die 
Vorgaben des W3-Konsortiums zu erfüllen. 


Stilvorlagen müssen sein 


Wesentliche Neuerung sind Stilvorlagen 
(Cascading Style Sheets, CSS) für HTML- 
Dokumente. Stilvorlagen gibt es im Inter- 
net schon seit fast zwei Jahren (HTML 3.2), 
doch mit der aktuellen Definition von 
HTML 4 ist das W3-Konsortium weiter 
gegangen: Alle Formatanweisungen wie 
FONT oder FONTSIZE, die bisher ver- 
wendet wurden, gelten jetzt als obsolet. Das 
W3-Konsortium empfiehlt, Stilvorlagen 
konsequent einzusetzen und sämtliche Ele- 
mente oder Objekte einer Seite mit Hilfe 
von Stilvorlagen zu formatieren und zu 
positionieren. Die Empfehlungen des Kon- 
sortiums entsprechen der schon länger be- 
kannten Definition „CSS Level 1°“, die we- 
der Netscape noch Microsoft vollständig in 
die aktuellen Browser-Programme über- 
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nommen haben. Die amerikanische Zei- 
tung Webreview hat eine Übersichtskarte 
der Befehle, die zeigt, welche Befehle wel- 
cher Hersteller mit seiner Software unter- 
stützt (siehe Literaturhinweise am Ende des 
Artikels). Unter anderem erfährt man dort, 
daß Microsoft bei der aktullen Mac-Ver- 
sion 4 des Internet Explorer viel weniger 
Funktionen eingebaut hat als in der schon 
länger erhältlichen Windows-Version. 


Tabellen benutzerfreundlich 
gestalten und schneller übertragen 


Stilvorlagen soll es künftig auch für Tabel- 
len geben. Oberstes Ziel beim Aufbau von 
Tabellen ist, den Bildschirmaufbau zu be- 
schleunigen und zugleich die Zellen für Spe- 
zialgeräte wie Braille-Leser für Blinde zu- 
gängig zu machen. Tabellen wie Text kann 
man darüber hinaus nach den vorherr- 
schenden Sprach- oder Lesegewohnheiten 
einrichten; die Leserichtung kann von 
rechts nach links oder in Spalten von oben 
nach unten laufen (Hebräisch oder Kanji). 


Version 4.0 der Dokumentensprache HTML verständigt haben 


Vor allem die Beschleunigung sollte sich 
vielerorts bemerkbar machen: Tabellen 
können — wenn man sie entsprechend den 
Vorgaben des W3-Konsortiums aufgebaut 
hat - zeilenweise angezeigt werden, was bei- 
spielsweise beim Darstellen von Macwelt 
Online oder Suchhilfen wie ‚‚web.de‘“ dazu 
führt, daß der Anfang der Tabelle schon 
sichtbar wird, während der Server die (teil- 
weise ziemlich langen) Texte noch über- 
trägt. Nötig sind dabei zwei Angaben, die 
HTML-Designer jetzt im Kopf der Tabelle 
einbauen müssen. Mit COL oder COL- 
GROUP (mehreren gleich breiten Spalten) 
spezifiziert man, wie viele Spalten eine Ta- 
belle enthält und wie breit jede dieser Spal- 
ten sein soll. Stehen diese Informationen zur 
Verfügung, kann die Browser-Software die 
Daten aus dem Internet sehr leicht Zeile für 
Zeile interpretieren. Das ist ein großer Vor- 
teil gegenüber dem heutigen Verfahren, bei 
dem zuerst die gesamte Tabelle übertragen 
und interpretiert werden muß, damit ein 
Browser die Zahl der Spalten und deren 


OS Netscape: CSS draft specifications 


© Back Forward Reload Home Search Guide Imace 


Print Security Stop 


Das W3-Konsortium 
zeigt auf einigen Seiten, 


ER 


"| Location: A [http://www.w3.org/Style/oss/ 


welche Formatierungs- 


W3C 


Cascading Style Sheets 


Learning CSS 


OWwSEers 


Spees, 


Sring Tools 


möglichkeiten sich mit 
HTML 4 ergeben. Die 
unterstrichenen Worte 
sind keine Grafiken, son- 
dern Textobjekte 
(www.w3.org/Style/css). 


History 


www-style@w3.org mailing list and on 
comp.infosystems.www ‚authoring.stylesheets. 


What's new? 


Cascading Style Sheets (CSS) is a simple mechanism for adding style (e.g. fonts, 
colors, spacing) to Web documents. For background information on style sheets, see 
the Web style sheets resource page. Discussions about CSS are carried out on the 


SS | ee 


& 
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Wissen / HTML 


Teilweise haben sowohl 


O0 Netscape: HTML 4 Testseite, Copyright Macwelt 


Reload Home Search Guide Print Security 


Netscape als auch 


% Location : Ai [fite :/77Sam /Desktop®20Folder /htm140%20Folder /mw_htm14 htm! 


Microsoft die Browser- 


jedes einzelne Objekt auf Seite mit einem eigenen Stil formatieren 


HTML-4-Browser grün... 


Mit HTML 4.0 eröffnen sich Designern große 
Freiheiten 


Wie Sie schon an der folgenden Überschrift sehen werden, läßt sich mit Hilfe von Cascading Style Sheets 


Diese Überschrift wird in einem 


Software auf Cascading 
Style Sheets (Stilvorla- 
gen) eingestellt. 


m] 


mw_htmid. html E 


9 © JO Last Saved: 10.02.1998 at 17:40:49 Uhr ® 
l f 


‚Sam Desktop Folder :html40 Folder :mw_html4.htm] 


!DOCTYPE HTML F 


MET 


formatieren. 


Wer sich strikt an die Re- 

geln des W3-Konsortiums 

hält, darf sich mit dem of- 
fiziellen Logo von HTML 


UBLIC "-//IETF//DTD HTML 4.0" 


TITLE>HTML 4 Testseite, Copyright Macwelt</TITLE 


http-equiv="Co 


1: 1; border 
color: #0OFFOO} 


H1>Mit HTML 4.0 er&ouml;ffnen sich Designern gro&szlig;e Freiheiten</H1 
pP 


Wie Sie schon an der folgenden &Uuml;berschrift sehen werden, I&auml;&szlig;t sich mit Hilfe 
von Cascading Style Sheets jedes einzelne Objekt auf Seite mit einem eigenen Stil 


"spezial'>Diese &Uuml;berschrift wird in einern HTML-4-Browser gr&uumlin... 


ntent-Style-Type" content="text/css" 


solid; text-align: center} 


4.0 schmücken. 


Breite bestimmen kann. Darüber hinaus 
sind mit HTML 4.0 komfortable Formu- 
lare möglich, deren Felder beispielsweise 
per Tastenkürzel erreichbar sind oder auf 
Eingaben reagieren (zum Beispiel für einen 
Betrachter in Deutschland Preisangaben in 
Mark zeigen). Zwischen den einzelnen Fel- 
dern in einem HTML-Formular wechselt 
man wie bisher mit der Tabulatortaste. Neu 
ist, daß der Designer die Reihenfolge der so 
erreichbaren Felder selbst bestimmen kann. 


<OBJECT> statt <EMBED> ver- 
einfacht die Darstellung von Videos 


Wer zusätzlich Töne oder Videos in einer 
HTML-Seite unterbringen möchte, muß 
künftig dafür den <OBJECT>-Befehl be- 
nutzen, der unter anderem das früher ver- 
wendete <APPLET> als Kennzeichen für 
Java-Programme ablöst. Die Definition ei- 
nes solchen Objekts erlaubt neue Freiheiten 
für Web-Designer, so läßt sich etwa als Al- 
ternative zu einem Quicktime-Video ein 
einzelnes Bild einbauen. Browser, die kei- 
ne Videofilme darstellen können, zeigen 
dann das Bild. In noch vagen Andeutungen 
macht das W3-Konsortium Hoffnung, daß 
<OBJECT> eines Tages die Netscape-Er- 
findung <FRAME> und die Microsoft- 
Nachbesserung <IFRAMES> ablösen soll. 
Denn mit <OBJECT> kann man auch 
HTML -Dateien in andere HTML-Seiten 
einfügen und mit Hilfe einer Stilvorlage auf 
dem Monitor des Betrachters ausrichten. 
Und so ganz nebenbei verschwindet mit 
<OBJECT> eines der größten Ärgernisse 
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von Einfügungen, die man heutzutage mit 
<EMBED> definiert. Zu <OBJECT> gehört 
der Abschlußbefehl [OBJECT>. Sämtliche 
HTML-Befehle, die zwischen dieser Klam- 
mer stehen, werden angezeigt, wenn der 
Browser das Objekt nicht darstellen kann. 
Das ist gegenüber der heute üblichen Me- 
thode (<EMBED>), bei der ein Browser ei- 
ne Fehlermeldung anzeigt, die lediglich auf 
den Objekttyp hinweist, sehr vorteilhaft. 
Ein weiteres Ärgernis von HTML-Sei- 
ten endet mit der neuen Definition von 
Image Maps, jenen Regionen innerhalb ei- 
nes Bildes, die als Querverweis zu weiteren 
HTML-Seiten dienen. Bisher wurden die 
Sprungadressen mit dem <AREA>-Befehl 
eingegeben; Browser, die diesen Befehl nicht 
interpretieren, zeigen einen leeren Bild- 
schirm. Anstelle dessen kann man bei 
HTML 4.0 die Definition mit dem Befehl 
<A> aufbauen, der von sämtlichen Brow- 
sern erkannt wird. Statt: 
<MAP NAME=“"map1‘“> 
<AREA HREF=“weiter.html“ 
SHAPE=“rect‘“ CO- 
ORDS=“0,0,100,100°> 
</MAP> 
stünde in Zukunft alternativ: 
<MAP NAME=“map1‘> 
<A HREF=“*“weiter.html“ SHAPE=“"rect“ 
COORDS=“0,0,100,100°°>Weiter</A> 
</MAP> 
Hinzu kommen sehr schöne Kleinigkei- 
ten wie die HTML-4-Befehle <INS> oder 
<DEL>, die Revisionen in einem Dokument 
verdeutlichen. Text, der neu hinzugekom- 
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men ist, steht zwischen <INS> und </INS>, 
gelöschte Bereiche stehen zwischen den 
entsprechenden <DEL>-Klammern. Oder 
<NOSCRIPT>. Damit kann man nach ei- 
nem Makroprogramm Hilfstexte einfügen, 
die Betrachter sehen, wenn die Browser- 
Software das Makro nicht interpretieren 
kann oder nicht interpretieren soll. Und 
schließlich die universell einsetzbare Be- 
fehlsergänzung ID, zum Beispiel «TABLE 
BORDER=0 ID="haupttabelle">. Das At- 
tribut ID läßt sich fast allen HTML-Ob- 
jekten zuweisen und dient mehreren 
Zwecken. Der damit zugewiesene eindeu- 
tige Name dient als Sprungziel innerhalb 
einer HTML-Seite, vergleichbar mit <A 
NAME-=""haupttabelle">, und zugleich als 
Variablenname in einem Makro. 


Javascript oder VB-Script - der 
Designer hat freie Wahl 


Auch Programmierer erhalten von HTML 
4 weitreichende Möglichkeiten. Alle Ob- 
jekte einer HTML-Seite bekommen ein At- 
tribut, das Ereignisse festhält. Die oft ver- 
wendeten Ereignisse wie „‚onmouseover“ 
oder ‚‚onclick““ wurden in HTML 4 aufge- 
nommen. Die Arbeiten daran sind aller- 
dings noch nicht abgeschlossen, eine Ab- 
teilung (,‚Object Model Working Group“) 
sammelt und prüft Verbesserungsvorschlä- 
ge. Das derzeit (Mitte Februar) aktuelle 
Scripting-Modell erlaubt aber schon jetzt 
die große Freiheit zwischen den Makro- 
sprachen von Netscape (Javascript) oder 
Microsoft (Visual Basic Script). 


Fazit 


Die Hersteller von Konvertierprogrammen 
sollten sich auf goldene Zeiten einstellen. 
Viele der Internet-Dokumente heutiger Prä- 
gung lassen sich mit HTML 4.0 eleganter 
und teilweise auch schneller aufbauen. 
Wenn Netscape und Microsoft die Brow- 
ser-Programme Navigator respektive Inter- 
net Explorer demnächst auf HTML 4.0 
umstellen werden, ziehen sicher viele Desi- 
gner nach. Doch die Umstellung lohnt sich: 
Am Ende erhält man einfachere und über- 
sichtlichere Dokumente, die unter Umstän- 
den sogar kleiner ausfallen als die heute 
üblichen. Und damit könnten die Daten im 
Internet wieder etwas schneller auf dem hei- 
mischen Monitor auftauchen. 

Walter Mehl 


Literatur: Eine Einführung zum Thema Stilvorlagen, 
Macwelt 2/98, Seite 88; 

Originaldokumente von W3 zu HTML, 
www.w3.org/MarkUp; 

W3-Standard für HTML 4.0, 
www.w3.0rg/TR/REC-htmI40; 

Stilvorlagen in verschiedenen Browsern (Webreview), 
www.webreview.com/guides/style/ 


Illustration: Udo Gauss 


Mac-OS 8.1 auf 
em Prufstand 


Mac-OS 8.1, das jüngste Update des Mac-Betriebssystems, gibt es nun auch in Deutsch. 


Neben kleineren Änderungen ist die wichtigste Errungenschaft das neue Dateisystem HFS Plus. 


Es schafft mehr Platz auf der Platte, ist aber derzeit noch mit Vorsicht zu genießen 


Inhalt 


Mac-OS 8.1: Inkompatibilitäten ..... S. 160 
Update von CD installieren ..... S. 162 
Update von Diskette installieren ..... S. 164 


ehr Platz! So oder ähnlich lau- 

tet der Hilferuf eines jeden Ma- 

cianers, wenn früher oder spä- 

ter selbst die größte Festplatte 
vor der überquellenden Datenflut die Segel 
streicht. Der ein oder andere greift dann zu 
Hilfsprogrammen, die die Daten im Hin- 
tergrund in kleine Pakete verpacken — was 
schon so manchen herben Datenverlust 
zur Folge hatte und das Arbeitstempo vor 
lauter Ein- und Auspackerei erheblich aus- 
bremst. Der gängige Weg ist der zum Händ- 
ler, der gerne zur neuesten 2-, 4-, 6- oder 
9-Gigabyte-Platte rät. Platz genug fürs 
nächste halbe Jahr, dann geht der Spaß wie- 
der von vorne los. 

Das Paradoxe daran: Auf eine große 
Platte paßt nicht mehr als auf eine kleine 
— zumindest, wenn man ausschließlich mit 
kleinen Dateien arbeitet. Etwas über 65 000 
kleine Dateien kann der Mac auf einem 
Volume unterbringen, mehr geht nicht. Ein- 


ziger, immer wieder empfohlener Ausweg: 
Man teilt die Platte in mehrere Partitionen 
auf, die alle ein eigenes logisches Volume 
bilden. Auf jede Partition passen wiede- 
rum 65 000 Dateien, so bekommt man das 
Problem in den Griff. 

Mit dem Update auf Mac-OS 8.1 hat 
Apple dieses Problem aus der Welt ge- 
schafft. „„HFS Plus‘‘ oder „Mac OS Exten- 
ded Format“ heißt das Zauberwort, die 
eigentliche und lohnenswerte Errungen- 
schaft von Mac-OS 8.1. Daneben hat das 
Update ein paar nette kleine Neuerungen 
zu bieten und beseitigt viele, für den An- 
wender allerdings kaum spürbare Fehler. 


Neue Funktionen 


Abgesehen vom neuen Dateisystem hat 
Mac-OS 8.1 gegenüber der Vorgängerver- 
sion kaum Neues zu bieten. Zwei Tasta- 
turbefehle zum Schließen von Fenstern, die 
Möglichkeit, die Sortierfolge von Dateien 
umzukehren, ein neues Kontrolleistenmo- 
dul, Open Transport in der Version 1.3, La- 
serwriter 8 in der Version 8.5.1, PC Ex- 
change in der Version 2.2 sowie Unter- 
stützung von DVD-Laufwerken sind die 
Neuerungen, die Mac-OS 8.1 zu bieten hat. 
Als zusätzliches Schmankerl hält mit Mac- 
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OS 8.1 der Apple Location Manager, bis- 
her lediglich Powerbook-Besitzern ein Be- 
griff, Einzug auf sämtlichen Macs. 


Neues im Finder 


Keine umwerfende Neuigkeit, dennoch ein 
nettes Goodie, sind zwei Tastaturbefehle, 
mit denen sich unter Mac-OS 8.1 Fenster 
auf die unterschiedlichste Art schließen las- 
sen. Schon in Mac-OS 8 enthalten sind die 
Kommandos Befehltaste-W zum Schließen 
eines Fensters und Befehl-Wahltaste-W, um 
alle Fenster zu schließen und die Pop-up- 
Fenster am unteren Bildschirmrand einzu- 
klappen. Hält man unter Mac-OS 8.1 zu- 
sätzlich die Umschalttaste gedrückt, dann 
schließen sich auch die Pop-up-Fenster, 
drückt man Befehl-Umschalttaste-W, dann 
schließt man damit ein Pop-up-Fenster. 

Es ist, rein programmiertechnisch, kei- 
ne sonderliche Leistung, fehlte aber im 
Mac-Finder schon immer: die Möglichkeit, 
die Sortierfolge von Dateien umzukehren. 
Das Suchprogramm des Mac beispielswei- 
se kann dies schon lange. Klickt man im 
Fenster der gefundenen Dateien bei ge- 
drückter Wahltaste auf ein Sortierkriterium, 
dann werden alle Dateien in umgekehrter 
Reihenfolge aufgelistet. Unter Mac-OS 8.1 
hat jedes Fenster rechts oben ein kleines 
Icon, das die Sortierfolge aufsteigend oder 
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D 
HAA 


=] Location Manager ==] Testordner Info Vorher, nachher: Im Idealfall 
spart man mit einer HFS-Plus- 
Se > Q Testordner N i 
Current Location: Pr? formatierten Platte bis zu 90 
7 Edit Locations Kind: folder 
Size: 100K on disk (52,500 bytes), for 100 Prozent Festplattenplatz. 
5 PER, — items 
Edit Location: | AOL *) een, 
lanaieraik ICP/IP Yalues for “File Sharing State” „E - Testordner Info =B 
BAAuto-Open Items File SMaring nase Ib eanurad si ee Q eslordrer schalten kann, ohne dabei den lästigen 
Default Printer can be turned on. Re .. s 
Extension set ERREENN ar: Umweg über das Kontrollfeld ‚Monitore 
ÜrFile Sharing State Size: 3 MB ondisk (162,700 bytes), for 100 & Ton“ gehen zu müssen. 
ee Where: You HD 
DS Sound Level . . a 
EATime Zone EN Systemweit Einstellungen ändern 
Modified: Fri, Feb 6, 1998, 2:55 PM . . 
Besitzer eines neueren Powerbooks erfreu- 


Den Apple Location Manager 
gibt es in einer aktualisierten 
Version nun für alle Macs. 


absteigend darstellt. Klickt man auf das 
Icon, wird die jeweils aktive Sortierfolge 
umgedreht. Die eingestellte Sortierfolge 
bleibt erhalten, auch wenn man das Fenster 
schließt. Wer also beispielsweise häufig al- 
te Dateien zu löschen hat, ordnet diese in 
einem Fenster nach Datum und dreht die 
Sortierfolge um - die ältesten Dateien ste- 
hen dann immer oben. 

Eine weitere Neuheit im Finder ist ein 
Kontrolleistenmodul. Es gehört zur neuen 
Art, wie der Mac mit Ton umgeht. Anders 


Comments: 
| 


als bisher ist ab Mac-OS 8.1 die gesamte 
Soundverarbeitung im Mac via Software 
gesteuert. Dies bedeutet, daß das alte Kon- 
trollfeld ‚‚Ton‘‘, von vielen Macianern gern 
anstelle des neueren Kontrollfelds ‚„‚Moni- 
tore & Ton“ eingesetzt, unter Mac-OS 8.1 
nicht mehr läuft. 

Um den Umstieg auf das neue Kontroll- 
feld schmackhafter zu machen, liefert Ap- 
ple jetzt ein praktisches Kontrolleisten- 
modul mit aus, in dem man zwischen den 
verschiedenen Toneingängen des Mac um- 


7) Mac-08 8.1: Inkompatibilitäten 


Folgende Programme sind nicht kompatibel zu 
Mac-OS 8.1 und benötigen ein Update: 
400-KB-Disketten Apple wirft letzte Relikte 
aus der PC-Steinzeit über Bord. Mac-OS 8.1 
kann mit den alten 400-KB-Disketten nichts 
mehr anfangen. 

At Ease Der Paßwortschutz für Festplatten ar- 
beitet nicht mit HFS Plus zusammen. 
CD-ROM-Toolkit 3.0 Der CD-Cache von CD- 
ROM-Toolkit arbeitet nicht korrekt, wenn er auf 
einer HFS-Plus-formatierten Platte angelegt ist. 
Er sollte sich auf einem normalen HFS-Volume 
befinden oder ausgeschaltet werden. FWB ar- 
beitet an einem Update. 

Conflict Catcher Der Klassiker unter den Mac- 
Utilities ist erst ab der Version 4.1 kompatibel 
mit Mac-OS 8.1. Auf der Internet-Seite von Ca- 
sady & Greene (www.casadyg.com) befindet sich 
das Update auf Version 4.1.1. 

Disk Express Der Festplattenoptimierer läuft 
derzeit nicht mit Mac-OS 8.1. Alsoft arbeitet 
an einem Update. 

HDT Hard Disk Toolkit, das Standardprogramm 
für die Festplattenpflege, ist in der Version 2.5 
kompatibel zu Mac-OS 8.1. Treiber-Updates 
können mit dieser V/ersion durchgeführt werden. 
Allerdings wird das neue Dateisystem HFS Plus 
derzeit noch nicht unterstützt. 
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Localtalk An PCI-Macs kann das Problem auf- 
treten, daß einige Localtalk-Drucker nach dem 
Update nicht mehr erkannt werden. Apple emp- 
fiehlt in diesem Fall, die neue Systemerwei- 
terung „LokalTalkPCI” aus dem Ordner „Sy- 
stemerweiterungen” zu entfernen. 

Norton Utilities Die Norton Utilities von Sy- 
mantec laufen in der Version 3.5.2 problemlos 
unter Mac-OS 8.1. Das Programm erkennt 
HFS-Plus-formatierte Volumes, kann diese aber 
weder lesen noch beschreiben. Symantec arbei- 
tet an einem Update. 

Silverlining Die aktuelle Version 5.8.2 und die 
Version 2.2 von Silverlining Lite sind voll kom- 
patibel zu Mac-OS 8.1 und unterstützen sogar 
HFS-Plus-Volumes. Die Updates gibt es im In- 
ternet unter www.lacie.com. 

Speed Doubler Der Softwarebeschleuniger von 
Connectix in der Version 8.0.1 läuft zwar unter 
Mac-OS 8.1, deaktiviert ist aber die Funktion, 
Kopiervorgänge und den Plattenzugriff zu be- 
schleunigen. Connectix arbeitet am Update. 
Stuffit Spacesaver Die aktuelle Version 4.5 ist 
unter Mac-OS 8.1 nicht in der Lage, Dateien im 
Hintergrund zu komprimieren und zu ent- 
packen. Aladdin bereitet ein Update vor. Bis dies 
verfügbar ist, lassen sich Dateien nur mit 
Stuffit Expander entpacken. 
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en sich schon eine ganze Weile am Apple 
Location Manager, einem Programm, das 
systemweit die unterschiedlichsten Einstel- 
lungen speichert. In der Betaversion hatte 
sich das Programm noch auf allen Macs 
installieren lassen, die finale Version reser- 
vierte Apple dann für die Powerbooks, für 
die das Programm auch gedacht war. 

Daß der Location Manager nun für al- 
le Macs freigegeben ist, hat den Grund, daß 
dieser sich sehr wohl auch an nichtmobilen 
Rechnern sinnvoll einsetzen läßt. Wer bei- 
spielsweise per Modem mehrere Online- 
Dienste nutzt, kann per Location Manager 
und dem zugehörigen Kontrolleistenmodul 
verschiedene Online-Konfigurationen, die 
sonst in den Kontrollfeldern „‚Appletalk““, 
„PPP‘ und „‚TCP. 
sind, mit einem Mausklick umstellen. 

Auch verschiedene Netzwerkeinstellun- 
gen, Druckerkonfigurationen und so wei- 
ter lassen sich hier dauerhaft speichern und 
per Mausklick ändern. Für Anwender, die 
häufiger ihre Rechnereinstellungen ändern 
müssen, ist der Location Manager eine un- 
schätzbare Erleichterung. 


““ einzeln vorzunehmen 


Apples neues Dateisystem 


Die interessanteste Neuerung an Mac-OS 
8.1 ist das stark verbesserte Dateisystem 
HFS Plus. HFS steht für Hierarchical File 
System und stammt noch aus den Mac-Ur- 
zeiten. Das größte Problem am alten HFS 
besteht darin, daß es Datenträger, also Dis- 
ketten, Festplatten, Wechselspeicher und so 
weiter mit einer festen Anzahl von Spei- 
cherblöcken formatiert. 

Egal wie groß die Speicherkapazität ei- 
nes Datenträgers ist, er wird immer mit ex- 
akt 65 536 Blöcken beschrieben. Was bei 
„‚kleinen‘‘ Medien kein Problem darstellt, 
erweist sich als reine Platzverschwendung, 
wenn es an Speichermedien mit 2, 4 oder 
noch mehr Gigabyte Speicherplatz geht. Bei 
einer 2-GB-Festplatte ist ein Block nämlich 
schon 32 Kilobyte (KB) groß, bei einer 4- 
GB-Platte sogar 64 KB. 

In einem Block kann HFS nicht mehr als 
eine Datei unterbringen, was bedeutet, daß 
selbst Kleinstdateien von 3 oder 4 KB auf 


Mac-OS 8.1 von CD installieren 


Das Update von CD zu installieren ist recht ein- 
fach. Je nachdem, ob man das Startvolume mit 
HFS Plus formatieren möchte, gibt es unter- 
schiedliche Wege zum Update. 


Update ohne HFS Plus Am einfachsten ist das 
Update durchzuführen, wenn man sich die Sy- 
stem-CD von Apple besorgt. 
Schritt 1 Ein Backup sämtlicher wichtigen Da- 
teien anlegen. 
Schritt 2 Installationsprogramm von der CD auf- 
rufen und die Option „Neuer Systemordner” aus- 
wählen. Anschließend den Instruktionen des In- 
stallationsprogramms folgen. 
Schritt 3 Nach der Installation 
Rechner neu starten und noch be- 
nötigte Dateien aus dem alten Sy- 
stemordner in den neuen schieben. 
Schritt 4 Rechner neu starten und die 
Tastenkombination Befehl-Wahltaste-P- 

R solange halten, bis der Startton des Mac zwei- 
mal ertönt ist. Anschließend die Kombination Be- 
fehl-Wahltaste gedrückt halten und den Mac 
hochfahren lassen. Die Nachfragen, ob man die 
Schreibtischdatei neu aufbauen möchte, bestäti- 
gen. Damit ist die Installation abgeschlossen. 


Update mit HFS Plus Komplizierter wird das 
Update, wenn man Apples neues Dateisystem 
HFS Plus nutzen möchte. Zwar empfehlen wir 
nicht, das Startvolume mit HFS Plus zu forma- 
tieren, wer es dennoch möchte, sollte folgender- 
maßen vorgehen: 

Schritt 1 Backup aller Daten anlegen. 

Schritt 2 CD mit Mac-OS 8.1 einlegen und den 
Rechner neu starten. Dabei die G-Taste gedrückt 
halten, damit der Mac von der CD bootet. 
Schritt 3 Interne Festplatte auswählen und im 
„Spezial”-Menü „Volume löschen” auswählen. 
Im folgenden Dialog HFS Plus angeben. 

Schritt 4 Danach das Installationsprogramm von 
der CD aufrufen und die Option „Neuer System- 
ordner” wählen. Danach den Anweisungen des 
Installationsprogramms folgen. 

Schritt 5 Rechner neu starten und die Tasten- 
kombination Befehl-Wahl-P-R solange halten, bis 
der Startton des Mac zweimal ertönt ist. An- 
schließend den Mac booten lassen. 

Schritt 6 Alle Daten vom Backup zurückspielen, 
noch benötigte Dateien aus dem alten Syste- 
mordner in den neuen kopieren. 

Schritt 7 CD mit Mac-OS 8.1 an einem sicheren 
Ort, möglichst einem Tresor oder etwas ähnlichem 
aufbewahren, da man ohne die CD nicht mehr an 
die Daten herankommt. 
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einem 2-GB-Volume 32 KB Speicherplatz 
belegen. Apples neues Dateisystem räumt 
mit dieser Beschränkung auf, indem es die 
Blockgrößen drastisch nach unten schraubt. 

So beträgt die Blockgröße bei einem 
500-MB-Volume nur noch 1 KB, bei 1-GB- 
Volumes 2 KB und bei allen Volumes, die 
größer sind als 1 GB 4 KB. Noch kleinere 
Blockgrößen hätten nach Aussage von Ap- 
ple-Ingenieuren Probleme mit dem virtu- 
ellen Arbeitsspeicher verursacht und die 
Lesegeschwindigkeit von Speichermedien 
drastisch reduziert. Immerhin läßt sich so 
schon erheblich an Speicherplatz sparen. 

So belegen hundert 4 KB große Dateien 
auf einem HFS-Volume von 4 GB über 6 
Megabyte Speicherplatz. Die gleichen Da- 
teien benötigen auf dem gleichen Speicher- 
medium unter HFS Plus gerade noch 400 
KB, also ein Sechzehntel dessen. In der Rea- 
lität zeigt sich, daß sich unter HFS Plus der 
Speicherbedarf um rund ein Drittel redu- 
ziert. Wer viele kleine Dateien verwendet, 
spart mehr, wer ausschließlich mit Dateien 
arbeitet, die größer sind als schon zuvor ein 
Block unter HFS, spart nichts. 

Bis auf letzteren Fall bringt HFS Plus 
eine deutliche Verbesserung gegenüber Ap- 
ples altem Dateisystem. Leider wird es al- 
lerdings noch eine Weile dauern, bis es 
wirklich sinnvoll einsetzbar ist. Denn noch 
ist HFS Plus mit äußerster Vorsicht zu ge- 
nießen, einem Praxiseinsatz steht so man- 
che Hürde im Weg, wie man spätestens 
beim Installieren des Updates feststellt. 


Open Transport 1.3 


Das neue Mac-OS 8.1 wertet den Mac in 
Sachen Internet auf. In Open Transport 1.3 
haben die Entwickler aus Cupertino eine 
Technik mit der Bezeichnung Single Link 
Multihoming versteckt. Dahinter verbirgt 
sich eine Funktion, die insbesondere für In- 
ternet-Server gedacht ist. 

Bis zur Open-Transport-Version 1.2, die 
Bestandteil von Mac-OS 8 ist, konnte man 
jedem Mac nur eine Internet-Adresse (IP- 
Adresse) im Kontrollfeld TCP/IP zuweisen. 
Für Benutzer, die sich bei einem Provider 
einwählen, ist dieses Verfahren völlig aus- 
reichend, da man in der Regel beim Ein- 
wahlvorgang eine Adresse zugewiesen be- 
kommt (dynamische Adressierung). 

Anders verhält es sich etwa bei einem 
Web-Server: Ein Gerät, das nur über eine 
IP-Adresse erreichbar ist, läßt sich kom- 
merziell kaum nutzen. Mit Open Transport 
1.3 kann man nun einem Rechner mit ei- 
ner Ethernet-Karte mehrere IP-Adressen 
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EZ IP Secondary Addresses E 


ip=192.168.1.34 sm=255.255.255.0 rt=192.168.1.31 
ip=172.15.0.34 sm=255.255.255.0 rt=172.15.0.1 


Eine einfache Textdatei, erstellt in Simple- 
text, mit Einträgen für weitere IP-Adressen 
verhilft dem Mac zu neuen Serverqualitäten. 


zuweisen. Das Ergebnis: Die Web-Sites 
www.macwelt.de, www.computerwoche.de 
und www.pcwelt.de lassen sich auf einem 
Rechner betreiben. 

Einfach, jedoch nicht Mac-like, ist die 
Eingabe der weiteren IP-Adressen. Hierzu 
legt man im Preference-Ordner des Systems 
eine Textdatei mit der Bezeichnung ‚‚IP Se- 
condary Addresses‘ an. Diese benötigt für 
jede weitere IP-Adresse drei Angaben: die 
Adresse selbst, die Teilnetzmaske und die 
Router-Adresse. Beim nächsten TCP/IP-Zu- 
griff durch Open Transport verwendet das 
Betriebssystem die Adresse aus dem Kon- 
trollfeld. Anschließend schaut Open Trans- 
port, ob die Datei ‚‚IP Secondary Addres- 
ses‘ vorhanden ist, und konfiguriert gege- 
benenfalls die zusätzlichen Adressen. 


Kostenloses Update 


Da Mac-OS 8.1 ein reines Update ist und 
sich nur installieren läßt, wenn sich Mac- 
OS 8 bereits auf der Festplatte befindet, 
wird es von Apple kostenlos vertrieben. Es 
gibt verschiedene Wege, sich das Update zu 
besorgen. Am einfachsten ist es, sich die 
rund 10 MB große Datei aus dem Internet 
herunterzuladen. In der Support-Ecke von 
Apples Internet-Site (www.apple.com) fin- 
det sich das US-Update, die lokalisierten 
Versionen sollten am Erscheinungstag die- 
ser Macwelt ebenfalls dort verfügbar sein. 

Hier kann man auch den Apple Loca- 
tion Manager und die Disk Tools herun- 
terladen. Letztere benötigt man, um eine 
startfähige Diskette mit Mac-OS 8.1 zu er- 
stellen. Die Diskette ist unabdingbar, wenn 
man sein Startlaufwerk, in der Regel die 
interne Festplatte, mit HFS Plus formatie- 
ren möchte. Dann nämlich nutzt einem im 
Falle des Falles die Mac-OS-8-CD nichts, 
da ein Mac, der mit Mac-OS 8 gestartet 
wird, die Daten nicht erkennt. 

Wer etwas mehr Geduld hat, ist gut be- 
raten, auf die offizielle Mac-OS-8.1-CD von 
Apple zu warten. Diese wird es für einen 
Unkostenbeitrag geben, vorausgesetzt, man 
kann nachweisen, daß man Besitzer von 
Mac-OS 8 ist. Im Gegensatz zum Update 
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D 
DAA 


Unter Mac-OS 8.1 lassen 
sich alle beliebigen Vo- 
lumes mit Apples neuem 
Dateisystem formatieren. 


Updati to Mac 05 8.1 
Completely erase disk named nk 


“Mac-08S 8.1” (FWB Async 1 ID:4 v2.0.6)? 


K 


Install Software [2] 


Name: |Mac-0$ 8.1 


iv 


Format: |Y Mac 05 Standard 404.8MB FF 
Mac 05 Extended 404.8 MB 


Click 


* BZ Update Apple Hard Disk Drivers 

The Installer looks for hard drives formatted with Apple disk utility software. 
If any are found, it updates the drivers to the latest version. Drives formatted 
with a disk utility other than Apple's are not updated or altered. 


Ist das Update auf der 
Platte, sollte sich der 
Mac in der Dialogbox 
„Über diesen Macin- 

tosh“ mit der neuen Sy- 
stemversion melden. 


= Claris Emailer 


EI Macos 


> Mac 08 Install 
2 SimpleText 


About This Computer 


Yirtual Memory: 57.8 MB used on Interne S0Der 
Largest Unused Block: 43 MB 


Mac 05 8.1 


” & © Apple Computer, Inc. 1983-1997 


| 


=]=] 


Spielt man das System- 
Update auf eine Original- 
Apple-Platte, dann sollte 

man vorher die Option 
für das Treiber-Update 


aktivieren. 


befinden sich nämlich auf der CD eine Voll- 
version von Mac-OS 8 sowie das Update 
und der Apple Location Manager — zu- 
mindest ist dies in den USA der Fall. Wie 
die lokalisierte CD genau aussehen wird, 
stand bis Redaktionsschluß noch nicht fest. 

Als Besitzer der CD hat man den großen 
Vorteil, daß man von der CD mit Mac-OS 
8.1 starten kann - eine wesentlich komfor- 
tablere Lösung als das Starten von Disket- 
te. Zudem erleichtert es die CD, Festplat- 
ten vor der Systeminstallation mit Apples 
neuem Dateisystem HFS Plus zu formatie- 
ren. Ohne CD ist das sehr umständlich und 
kaum zu empfehlen (siehe unten). 


Mac-OS 8.1 installieren 


Hat man sich das Update besorgt, geht es 
ans Installieren. Wer die komplette Mac- 
OS-8.1-CD hat, ist am besten beraten. Hier 
gibt es die Option, Mac-OS 8.1 „sauber“ 
zu installieren, sprich, ein neues Betriebssy- 
stem auf die Platte zu spielen. 

Das Installationsprogramm spielt dann 
selbständig Mac-OS 8 und danach das Up- 
date auf. Hat man sich den Updater aus 
dem Internet heruntergeladen, sollte man 
zuerst ein neues Mac-OS 8 installieren, da- 
nach die noch benötigten Dateien aus dem 
alten Systemordner in den neuen ziehen 
und anschließend das Update aufspielen. 

Beide Wege sind Apple-typisch pro- 
blemlos, selbst eine komplette Neuinstal- 
lation sollte in rund einer Stunde über die 
Bühne gebracht sein. 

Schwieriger wird es, wenn man Apples 
neues Dateisystem nutzen möchte. Die er- 
ste Hürde besteht darin, daß Mac-OS 8 mit 
HFS Plus nichts anfangen kann. Medien, 
die mit HFS Plus formatiert sind, können 
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nur von einem Mac gelesen werden, der un- 
ter Mac-OS 8.1 läuft. Darüber hinaus müs- 
sen Speichermedien neu formatiert, also 
gelöscht werden, um sie mit HFS Plus for- 
matieren zu können. 


HFS Plus nutzen 


HFS Plus läßt sich problemlos verwenden, 
wenn man ein externes Speichermedium 
unter dem neuen Dateisystem nutzen will. 
Man sichert die Daten auf einem anderen 
Medium, aktiviert die Platte im Finder und 
wählt die Option „Volume löschen...“ aus 
dem „‚Spezial‘‘-Menü. In der folgenden Dia- 
logbox gibt man HFS Plus als gewünschtes 
Format an, und nach wenigen Augenblik- 
ken steht die Platte mit dem neuen Dateisy- 
stem zur Verfügung. Dies funktioniert nicht 
nur bei Festplatten von Apple, sondern bei 
allen Volumes. Auch verschiedene Partitio- 
nen, angelegt mit Programmen wie HDT, 
lassen sich auf diese Weise formatieren. 
Solange man mit Mac-OS 8.1 arbeitet, 
merkt man den Unterschied zwischen ei- 
nem HFS- und einem HFS-Plus-Volume 
kaum. Nur daß Daten weniger Speicher- 
platz fressen, macht sich positiv bemerkbar. 
Ansonsten wird der Unterschied zwischen 
altem und neuem Dateisystem dadurch 
deutlich, daß HFS-Plus-Volumes ein an- 
deres Icon besitzen als Volumes mit HFS. 
Schwierig wird es erst, wenn man den Mac 
mit Mac-OS 8 startet. Dann werden zwar 
auch HFS-Plus-Volumes angezeigt, die dar- 
auf befindlichen Dateien sind aber nicht les- 
bar. Erst ein Neustart mit Mac-OS 8.1 
bringt die Daten wieder zum Vorschein. 


Nichts für sensible Daten 

Die größte Limitierung von HFS Plus liegt 
darin, daß für das neue Dateisystem noch 
keine Software vorhanden ist. Allein Apple 
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verfügt bisher über ein Programm, mit dem 
HFS-Plus-Medien geprüft, repariert und zur 
Not neu formatiert werden können. 
Programme wie die Norton Utilities und 
mit Ausnahme des Programms Silverlining 
alle unentbehrlichen Festplattenhelfer müs- 
sen erst noch auf HFS Plus umgestellt wer- 
den. Das kann bis zum Sommer dauern, 
und bis die Updates zu haben sind, sollte 
man nur Daten auf HFS-Plus-Medien spei- 
chern, auf die man zur Not auch verzichten 
kann. Ebenso ist davon abzuraten, das 
Boot-Volume, also die Festplatte, von der 


Das Update zu installieren, ohne 

daß man die CD besitzt, ist un- 

terschiedlich kompliziert. Je 

nachdem, ob man das Startvolume 

mit HFS Plus formatieren möchte, gibt es ei- 

nen schnellen und einen umständlichen Weg 

zum Update. Besitzer von Mac-Kompatiblen 
müssen noch einige Punkte beachten. 


Update ohne HFS Plus Wer das Update aus 
dem Internet bezogen hat, kann sich dieses oh- 
ne Probleme von der internen Platte installie- 
ren. Der Weg ist einfach: 

Schritt 1 Zuerst ein Backup sämtlicher wich- 
tiger Dateien anlegen. 

Schritt 2 Mac-OS-8-CD einlegen, Installa- 
tionsprogramm von der CD aufrufen und die 
Option „Neuer Systemordner” auswählen. 
Anschließend den Instruktionen des Installa- 
tionsprogramms folgen. 

Schritt 3 Nach dem Installieren Rechner neu 
starten und noch benötigte Dateien aus dem al- 
ten Systemordner in den neuen verschieben. 
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[m] Macintosh HD ==] Hat man einen Ordner in von der Diskette booten und mit dem For- 
42 items, 653.2 Baer der Listenansicht geöffnet, matierprogramm, das sich ebenfalls auf der 
Name Date Modified dann kann man per 


Diskette befindet, die Platte neu formatie- 
ren. Wer nicht über eine interne Apple-Plat- 
te verfügt, wählt die Option ‚„‚Volume 1lö- 
schen...‘ im „‚Spezial““-Menü. 

Hat man sein internes Volume gelöscht 


Cl Yirex 


CJ Testordner 
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die Sortierfolge ändern 
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Sendung mit der Maus 


man startet, mit dem neuen Dateisystem zu 
beglücken. Auch hier ist der einzige Helfer 
in der Not das Programm Erste Hilfe von 
Apple, das aber bei ernsteren Plattenpro- 
blemen sofort die Segel streicht. Und auch 
in einem dritten Fall sollte man — noch - auf 
HFS Plus verzichten. Dort, wo Daten ver- 
schickt und mit anderen Mac-Anwendern 
ausgetauscht werden, empfiehlt es sich, die 
Medien nur mit HFS Plus zu formatieren, 
wenn man sicher ist, daß der Empfänger 
der Daten auch über Mac-OS 8.1 verfügt. 


Für alle Fälle: die Startdiskette 


Wer nicht auf die Updates von Hilfspro- 
grammen warten will und entschlossen ist, 
HEFS Plus sofort auf allen verfügbaren Me- 
dien einzusetzen, der sollte sich auf jeden 
Fall die startfähige System-CD von Apple 
besorgen - alles andere wird knifflig. Hat 
man die CD, dann startet man den Mac 


von dieser, löscht nach einem Backup die 
interne Festplatte und formatiert sie mit 
HEFS Plus neu. Anschließend installiert man 
das Betriebssystem und spielt sein Backup 
auf. Sollte der Mac einmal nicht mehr von 
der internen Platte starten, kann man ihn 
immer noch von CD hochfahren. 

Schwieriger wird es, wenn man sich das 
Update per Download aus dem Internet be- 
sorgt hat. Dann geht es als erstes daran, ei- 
ne Startdiskette zu erstellen. Immerhin hat 
Apple vorgesorgt und stellt im Internet ei- 
ne Datei zur Verfügung, mit der man via 
Disk Copy eine startfähige Mac-OS-8.1- 
Diskette erstellen kann. 

Hat man sich die Datei besorgt und ei- 
ne Startdiskette erstellt, dann muß man sich 
noch ein zweites Medium besorgen, auf 
dem man das Update unterbringt, bei- 
spielsweise eine externe Festplatte oder ein 
Wechselmedium. Anschließend kann man 


D a1 QuickTime” Folder Tue, Jun 17, 1997, 4:35 PM 

> ars.o Thu, Nov 27, 1997, 1:37 PM und auf HFS Plus umgestellt, spielt man 

b [] Programme Fri, Jan 30, 1998, 12:29 PM * 

> - mn Final Io TBs0 THOM von CD Mac-OS 8 auf und anschließend 
Kim das Update von seinem externen Medium. 


Danach bootet man von der internen 
Platte und installiert seine Dateien. Diese 
Methode ist nicht zu empfehlen, da sie um- 
ständlich ist und im Falle eines Festplatten- 
fehlers kaum die Möglichkeit besteht, an 
verlorene Daten heranzukommen. 


Fazit 


Mac-OS 8.1 ist ein Update, das sich jeder 
installieren sollte, der über Mac-OS 8 ver- 
fügt. Ein paar neue Funktionen und einige 
Bugfixes rechtfertigen das Update. Nur mit 
Apples neuem Dateisystem HFS Plus sollte 
man noch vorsichtig umgehen. Erst wenn 
unentbehrliche Helfer wie die Norton Uti- 
lities und das eigene Festplattenhilfspro- 
gramm mit HFS Plus umgehen können, 
empfiehlt es sich, dem neuen Dateisystem 
wichtige Daten anzuvertrauen. 

Sebastian Hirsch 


das Update auf Mac-OS 8.1 installieren 


Schritt 4 Den Updater auf Mac-OS 8.1 von der 
internen Platte starten und das Startvolume 
auswählen. Anschließend den Instruktionen des 
Updaters folgen. 

Schritt 5 Rechner neu starten und die Tasten- 
kombination Befehl-Wahl-P-R solange halten, 
bis der Startton des Mac zweimal ertönt ist. 
Dann die Befehl- und Wahltaste gedrückt hal- 
ten und den Mac hochfahren lassen. Die Nach- 
fragen, ob man die Schreibtischdatei der an- 
geschlossenen Volumes neu aufbauen möchte, 
bestätigen. Damit sind Betriebssysteminstalla- 
tion und Update abgeschlossen. 


Update mit HFS Plus Richtig kompliziert 
wird es, wenn man das Update auf Mac-OS 8.1 
durchführen und dabei das Startvolume mit 
HFS Plus formatieren möchte. Hier sind eine 
startfähige Diskette mit Mac-OS 8.1 sowie 
ein zweites Medium erforderlich, von dem man 
das Update installieren kann. 

Schritt 1 Aus dem Internet die Datei „Disk 
ToolsPPC” (Deutsch: Dienstprogramme) be- 


sorgen und mit dem Programm Disk Copy 
eine startfähige Diskette anlegen. 

Schritt 2 Ein Backup aller Dateien anfertigen. 
Schritt 3 Rechner neu starten und die Start- 
diskette einlegen, damit der Mac von der Dis- 
kette startet. 

Schritt 4 Festplatte mit dem Programm „Lauf- 
werke konfigurieren” von der Diskette neu 
formatieren. Weigert sich das Programm, in- 
terne Festplatte aktivieren und im Menü „Spe- 
zial” die Option „Volume löschen” auswählen. 
Im folgenden Dialog als Format HFS Plus be- 
ziehungsweise „Mac OS Extended” angeben. 
Schritt 5 Ist die Platte neu formatiert, Mac-OS 
8 von CD installieren. Anschließend den Up- 
dater von einem externen Medium starten und 
das Update installieren. 

Schritt 6 Rechner neu starten und die Tasten- 
kombination Befehl-Wahl-P-R solange halten, 
bis der Startton des Mac zweimal ertönt ist. 
Dann den Mac booten lassen. 

Schritt 7 Sämtliche noch benötigten Daten vom 
Backup zurückspielen, die Dateien aus dem al- 


Praxis / Macwelt / April 98 


ten Systemordner, die man auch weiterhin 
braucht, in den neuen Systemordner kopieren. 
Schritt 8 Die Startdiskette mit Mac-OS 8.1 an 
einem sicheren Ort, wenn möglich in einem 
Tresor oder etwas ähnlichem, aufbewahren, da 
man ohne die Diskette nicht mehr an die Da- 
ten herankommt. 


Spezialproblem Mac-Kompatible Wer einen 
Mac-Kompatiblen besitzt, sollte sicherstellen, 
daß er auf der Startdiskette den richtigen Trei- 
ber für das CD-Laufwerk installiert hat. Dazu 
legt man wie oben beschrieben die Startdiskette 
an und entfernt aus dem darauf befindlichen 
Systemordner im Ordner „Systemerweiterun- 
gen” die Datei „Apple CD-ROM”. Dann ko- 
piert man den eigenen GD-Treiber in den Sy- 
stemordner. Bei den meisten Festplatten, die 
nicht von Apple stammen, läßt sich das Pro- 
gramm Laufwerke konfigurieren nicht ver- 
wenden. Um die Platte mit HFS Plus zu for- 
matieren, löscht man sie im Finder und gibt 
dabei HFS Plus als neues Format an. 


*“ 


Jeder Anwender weiß, es gibt 


Was aber macht ein 
Virus eigentlich, und wie 
wird man den elektronischen 


Störenfried wieder los? 


Inhalt 


in Virus sieht völlig harmlos aus, 
ist nur ein Programm oder ein Do- 
kument, aber er breitet sich wie 
von selbst auf Computern aus und 
richtet unter Umständen großen Schaden 
an. Der Anwender bemerkt normalerweise 
nichts - bis die ersten Probleme auftreten. 
Zum Glück gibt es auf dem Mac viel 
weniger Viren als auf dem PC, weniger als 
einhundert, aber unterschätzen sollte man 
sie nicht. Zum Schutz gibt es spezielle Soft- 
ware, die betroffene Systeme von Viren be- 
freit beziehungsweise verhindern soll, daß 
es überhaupt zu einem Virenbefall kommt. 
Ein solches Programm sollte zur Soft- 
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waregrundausstattung eines jeden Mac ge- 
hören. Leider ist der Schutz vor Computer- 
viren nach dem Erstellen von Datensiche- 
rungen wohl die am meisten vernachlässigte 
Tätigkeit an Rechnern, so daß ein Viren- 
scanner eher als Retter denn als vorbeu- 
gende Maßnahme zum Einsatz kommt. 


Was ist ein Virus? 


Die meisten Mac-Viren sind kleine Pro- 
gramme, die sich selbst an eine ausführbare 
Datei anhängen, beim Start des Programms 
andere Dateien suchen und diese infizieren. 
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In der Regel wird der Code des Virus so an 
eine Datei angehängt, daß er beim Aufruf 
zuerst ausgeführt wird. Somit schreitet die 
Infektion bei jedem Aufruf eines infizierten 
Programms fort. Wenn solche Programme 
über Datenträger oder Netzwerke ausge- 
tauscht werden, kann sich der Virus unbe- 
merkt verbreiten. Einen derartigen Virus er- 
kennt man unter Umständen daran, daß 
sich die Dateilänge verändert und das Än- 
derungsdatum neu ist. 

Es gibt auch sogenannte polymorphe Vi- 
ren, die sich bei jeder Fortpflanzung selbst 
verändern, wodurch sie schwer zu finden 
sind. Auch existieren Viren, die erst durch 


Illustration: Helfer Grafik 


Know-how / Virenschutz 


Wenn der Verdacht besteht, 
Sr daß eine bestimmte Datei 
jothing is currently selected. 
verseucht ist, läßt sich auch 
View: WIESE nur genau eine Datei nach 
” D Apple Extras Viren untersuchen. 
b DD AppleSoript” 
b D Firewire 
b DD Kontrolifeld “Ton” 
b DD Mao 08 Info Center & 
b DD Mac 0$ Runtime for Java SAM SeDSenr, 
b DD MacLinkPlus 9.0 Event:[_jeden fr Abend w] 
D DD Monitore Extras ans 1996 
D) Open Transport Ein/Aus 
b OD Open Transport/PPP 
b D WuickDraw” 3D Ordner 
b D Schreibtischbilder 
Event Type: [_Scan am Tocaldisks 
Mit SAM kann man zum Beispiel ein- Howöften: week  —  w) 
mal pro Woche automatisch einen Strttime: 00.12. 7EMoı B] 
gründlichen Virenscan durchführen. 


das Zusammenspiel verschiedener Teile 
funktionieren, was ebenfalls die Entdek- 
kung und Bekämpfung erschwert. 

Manche Viren bringen zu bestimmten 
Zeiten gewisse Meldungen, verändern Bild- 
schirmdarstellungen oder beschädigen eine 
Programmdatei so sehr, daß sie sich nicht 
mehr ausführen läßt. Die wenigsten Viren 
richten ernsthaften Schaden an, indem sie 
Daten löschen. Solche Viren werden außer- 
dem naturgemäß am heftigsten bekämpft 
und haben es schwer zu überleben. 

Wenn ein Virus in seiner ursprünglichen 
Systemumgebung harmlos ist, heißt das 
aber leider nicht, daß er es im Laufe der 
Computergeschichte auch bleibt. Durch 


Modernisierung und Änderungen von Be- 
triebssystem, Anwenderprogrammen und 
Hardware kann es zu Inkompatibilitäten 
kommen. Auch versteckte Programmier- 
fehler im Virus oder dem umgebenden Sy- 
stem können auftauchen. Dann richtet ein 
ursprünglich harmloser Virus auf einmal 
schwere Schäden an, die zum Beispiel stän- 
dig Systemabstürze herbeiführen. 


Makro-Viren 


Eine weitere Art von Viren ist erst wenige 
Jahre aktuell. Seitdem manche Anwender- 
programme Makroprogrammiersprachen 
unterstützen, werden auch diese verwendet, 
um Viren zu schreiben, sogenannte Makro- 


Alle Anbieter von Virenscannern für das Mac-OS 
sind im Internet mit eigenen Web-Seiten vertreten. 
Von diesen kann man nicht nur aktuelle Virusdefi- 
nitionen herunterladen, sondern zum Teil voll funk- 
tionsfähige Testversionen der Software und eine 
ganze Reihe an Informationen über Viren, ihre Ver- 
breitung und die Bekämpfung. 


www.drsolomons.com 

Auf dieser Web-Seite findet man die aktuellen In- 
formationen zu Dr. Solomons Anti-Virus-Toolkit für 
Macintosh sowie zu Virex. 

www.nai.com 

Die Internet-Seiten von Network Associates, früher 
McAfee, bieten neben Software-Updates auch eine 
Testversion von Virusscan 2.0. 
www.symantec.com 

Neben Programm-Updates und aktuellen Virende- 
finitionen findet man auf diesen Seiten im „Anti 
Virus Research Center” umfangreiches Informa- 
tionsmaterial zum Thema Computerviren. 
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viren. Auf dem Mac sind Makroviren zu- 
erst in Hypercard-Stapeln aufgetaucht. Die 
ersten Makroviren auf PCs waren Makros 
von Word für Windows. 

Ein Makrovirus kann auf dem Mac 
natürlich verbreitet werden, aber bis Mac- 
Word 5.1 auf dem Mac keinen Schaden an- 
richten. Ab Word 6 kann ein solcher Virus 
prinzipiell auch den Mac befallen, denn 
Word Basic ist plattformübergreifend. Da 
viele Viren jedoch spezifischen Code ent- 
halten, ‚„‚funktionieren‘‘ die meisten PC- 
Makroviren nur auf PCs, nicht aber auf 
Macs. Andere Makroviren, die zum Bei- 
spiel Text manipulieren, können sehr wohl 
plattformunabhängig sein, und ebenso wie 
Word- sind auch Excel-Dokumente poten- 
tielle Träger von Makroviren. 


Wer ist gefährdet? 


Viren werden über Datenträger oder Netz- 
werke verbreitet. Jeder, der Daten aus- 
tauscht, ist also potentiell gefährdet. Selbst 
wer nicht mit einem Netzwerk verbunden 
ist, keinen Internet-Zugang hat und nur 
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Originalsoftware verwendet, ist nicht vor 
Viren sicher. Die Fälle, in denen Viren sich 
in Originaldatenträger kommerzieller Soft- 
wareprodukte eingeschlichen haben, sind 
zwar selten geworden, aber bei den Un- 
mengen von CDs voll mit Freeware und 
Shareware-Archiven kann leicht einmal ein 
Virus übersehen werden. 


Woran erkennt man einen Virus? 


In den seltensten Fällen entdeckt man einen 
Virus, indem man bemerkt, daß sich eine 
Dateilänge oder ein Änderungsdatum geän- 
dert hat, und nur wenige Viren geben sich 
durch entsprechende Meldungen zu erken- 
nen. Wenn ein Virenschutzprogramm im 
Einsatz ist, kann es sein, daß von ihm die 
erste Meldung kommt, noch bevor irgend- 
eine Änderung am Mac zu bemerken war. 

Normalerweise wird man auf einen Vi- 
rus erst durch Störungen aufmerksam. We- 
gen der Komplexität der heutigen Betriebs- 
systeme gibt es leider sehr viele Störungen, 
und die Symptome, die bei Programmfeh- 
lern und Inkompatibilitäten auftauchen, 
sind oft den Problemen sehr ähnlich, die ei- 
ne Virusinfektion verursacht. Es kann zu 
kommentarlosen Abstürzen kommen, zu 
Störungen des Bildaufbaus sowie zu unge- 
wöhnlichen Plattenzugriffen. Oder das Sy- 
stem reagiert auf ungewohnte Weise. So 
kann zum Beispiel das Apple-Menü gestört 
sein, oder Elemente des Bildschirms werden 
laufend neu aufgebaut. 

Da sich die meisten Viren nicht klar zu 
erkennen geben, ist es also schwierig, di- 
rekte Rückschlüsse auf eine Virusinfektion 
zu ziehen. Weist ein Mac plötzlich unge- 
wohnte Störungen auf, die sich nicht be- 
seitigen lassen, ist ein Virus im System eine 
mögliche Erklärung. 


Hilfe, mein Mac ist krank 


Wenn man den Verdacht hat, daß sich ein 
Virus auf der Festplatte eingeschlichen hat, 
ist das Wichtigste, ruhig zu bleiben. Der 
Virus kann nicht mehr Schaden anrichten, 
als er es bereits getan hat. Wenn man jetzt 
in Panik sofort die Platte neu formatiert und 
das ganze System von Grund auf neu in- 
stalliert, hat man zwar das Symptom besei- 
tigt, aber nicht die Quelle der Störung ge- 
funden. Die Wahrscheinlichkeit ist hoch, 
daß der Rechner früher oder später zum 
Beispiel von derselben verseuchten Disket- 
te erneut infiziert wird. 

Am besten schließt man alle Dokumen- 
te und Programme in gewohnter Weise 
und startet als nächstes ein Virensuchpro- 


gramm. Wenn möglich schaltet man den 
Mac aus, bootet von einem anderen System 
und läßt dann den Virenscanner laufen. 


Ein Fehler im System 


Jeder aktuelle Virenscanner sollte einen vor- 
handenen Virus finden, und nun beginnt 
der zeitaufwendige Teil der Rettungsaktion. 
Zwar bieten Virenschutzprogramme die 
Möglichkeit, verseuchte Daten zu reparie- 
ren, diese ist jedoch mit größter Vorsicht zu 
genießen, denn nur in den seltensten Fällen 
wird eine Datei wieder hundertprozentig in 
den Originalzustand versetzt. 

Man sollte die beschädigten Dateien lö- 
schen und durch „‚saubere“ Originaldaten 
aus einer Sicherungskopie ersetzen oder die 
betroffenen Programme neu installieren. Ei- 
ne Reparatur ist nur anzuraten, wenn kei- 
ne unbeschädigten Originale vorliegen. Auf 
jeden Fall sollte man vorher ein Backup ma- 
chen, denn die Programme garantieren 
nicht, daß die Reparatur gelingt. Auch die 
Meldung, daß die Reparatur erfolgreich 
durchgeführt wurde, ist keine Garantie. 

Wenn Systemdateien beschädigt sind, 
sollte man auf jeden Fall das Betriebssystem 
neu installieren, denn wie Viren können 
auch Reparaturversuche am System zu 
Beschädigungen führen, die zum Beispiel 
bewirken, daß die Meldungen eines Viren- 
schutzprogramms nicht mehr bis zum 
Benutzer durchdringen. 

Ist der Virus beseitigt, sollte man die 
Festplatte unbedingt noch einmal absuchen, 
denn ein Virus kann einen anderen ver- 
decken. Schließlich sollte man nicht nur die 
Festplatte, sondern alle verwendeten Da- 
tenträger untersuchen und gegebenenfalls 
von den Plagegeistern befreien. Spätestens 
dieser Zeitpunkt ist auch die richtige Gele- 
genheit, endlich mit regelmäßigen Backups 
aller wichtigen Daten zu beginnen. 


Know-how / Virenschutz 


Als erstes sollte man jeden Mac regel- 
mäßig nach Viren scannen und von dem 
„sauberen” Rechner Backups machen. 
Wenn trotzdem der Verdacht auf einen 
Virus besteht oder ein Virus gefunden 
wurde, gilt folgender Fahrplan: 

1. Wenn es noch geht, alles sichern und 
alle Programme beenden. 

2. Wenn es geht, von einem zweiten Sy- 
stem booten und das erste scannen und 
säubern, oder nur scannen und säubern. 
Auf Verwendung eines aktuellen Scan- 
ners achten, am besten mit zwei Pro- 
grammen scannen. 

3. Betroffene Programme und Daten lö- 
schen und vom Backup zurückschreiben, 
oder Programme neu installieren, vor al- 
lem Dateien im Systemordner. 

4. Erneut alle Laufwerke nach eventuell 
verbliebenen oder anderen, noch nicht 
entdeckten Viren scannen und vom nun 
virenfreien Rechner ein Backup machen. 


Vorbeugen ist besser 


Wer sich eventuelle Schäden durch Viren er- 
sparen will, der sorgt am besten vor. Die 
Grundlage hierfür sind regelmäßige Scans 
des Mac nach Viren und regelmäßige Back- 
ups des virenfreien Systems. Sehr hilfreich 
ist ein Notbetriebssystem, zum Beispiel auf 
einer ZIP-Diskette; im Ernstfall kann man 
von diesem aus das Hauptsystem des Mac 
wieder flottmachen. 

Darüber hinaus bieten Virenschutzpro- 
gramme eine Reihe von Mechanismen, die 
vor einer Infektion schützen können. Die 
einfachste dieser Einstellungen ist die auto- 


Automatic 


Wer oft Dateien aus dem Internet 


Direx Control Panel Preferences [_save |] herunterlädt, sollte diese am be- 
ie. Koss sten automatisch auf Viren unter- 
suchen lassen. 


MH Scan Files when Opened 


Im Scan At Download 
DZ Scan Compressed Files At Download 


Im Show Yirex Cursor 


Schon bei der Installation kann 
man Einstellungen vornehmen, die 
den späteren Virenschutz ver- 
bessern und erleichtern. 


Bi) Install Yirex 


Im Remove old versions of Yirex 


M Install Yirex Control Panel on | Fujitsu MPA3035 + 


Im Install Yirex application on | Fujitsu MPA3035 + 


Installation Options 


HM Accelerated for Power Macintosh 


HM Save current preferences 


mi Install Virex Control Strip Module 
M Install Yirex DropScan 
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matische Durchführung eines Virenscans in 
regelmäßigen Abständen, so daß man nicht 
selbst daran denken muß und nach Instal- 
lation und Konfiguration keine zusätzliche 
Arbeit mit dem Programm hat. 

Eine weitere nützliche Funktion ist das 
automatische Untersuchen von Datenträ- 
gern wie zum Beispiel Disketten. Hat man 
diese Einstellung aktiviert, muß man nach 
einem Virenbefall nicht alle Medien der 
Reihe nach untersuchen, denn jedes einge- 
legte Medium wird automatisch überprüft. 

Ein Virenschutzprogramm kann so ein- 
gestellt werden, daß es Dateien, die geöffnet 
werden, automatisch scannt. Oder man 
kann es veranlassen, ungewöhnliche Akti- 
vitäten im Systemordner zu überwachen 
und vor Änderungen an Systemdateien ab- 
zufragen, ob die Änderung zugelassen wer- 
den soll. Nützlich ist auch die Option, aus 
dem Internet heruntergeladene Dateien au- 
tomatisch zu untersuchen. Ähnlich wie ein 
automatischer Scan nimmt diese Funktion 
dem Anwender Arbeit ab. Zusammen stel- 
len diese Maßnahmen einen wirkungsvol- 
len Schutz vor Computerviren dar. 


Update von Virusdefinitionen 


Damit die genannten Maßnahmen gegen 
Computerviren auch wirklich greifen, muß 
die verwendete Scannersoftware auf dem 
neuesten Stand sein. Die Hersteller von Vi- 
renschutzprogrammen sammeln auftau- 
chende Viren, erweitern ihre Datenbanken, 
die sie bei der Suche nach Viren einsetzen, 
und stellen die jeweils aktuelle Fassung im 
Internet zum Herunterladen bereit. 

Auch das Virenschutzprogramm selbst 
sollte eine möglichst aktuelle Version sein, 
denn die Hersteller liefern für sehr alte An- 
tivirenprogramme keine neuen Virendefi- 
nitionen. Dazu kommt, daß die vorletzten 
Versionen sämtlicher Mac-Viren-Scanner 
noch nicht imstande waren, einen Makro- 
virus zu erkennen. 


Fazit 


Wer seine Daten regelmäßig sichert und 
auf Viren prüft, wird vor bösen Überra- 
schungen, wie zum Beispiel dem Verlust al- 
ler Geschäftsdaten, bewahrt bleiben. Aber 
auch für den Fall, daß es ein Computervirus 
doch hinter die Softwareabsperrung ge- 
schafft hat, gibt es wirksame Methoden 
und Werkzeuge, um den Schaden so gering 
wie möglich zu halten. 

Stephan Auracher/gs 


Literatur: „Viren- und sorgenfrei in den Winter”, 
Macwelt 12/97, S. 106 


Effektiver arbeiten 
mit Stilvorlagen 


Profilayouter setzen 
Stilvorlagen gerne ein, denn 
sie erleichtern die schnelle 
und einheitliche Gestaltung 
von Seiten. Aber auch 

im Büro und zu Hause 


bringen sie Vorteile 


Inhalt 
Stilvorlagen für Text und Objekte..... S. 174 
Anlegen von Stilvorlagen..... S. 176 


Getrennte Vorlagen..... S. 176 
Vorlagen ändern..... S. 176 
Lokale Formatierungen..... S.178 
Einmal definieren reicht..... S. 178 


ei Briefen, Rechnungen, Rund- 

schreiben und Informationsblät- 

tern verwenden viele Anwender 

immer wieder die gleichen Stil- 
elemente. So wird eine Überschrift etwas 
größer und fett gesetzt, eine Aufzählung be- 
kommt Einrückungen und Blickfangpunk- 
te, und die Fußnoten stehen in einer kleinen 
Schriftgröße. Das bedeutet viel Handarbeit, 
und nicht immer sehen anschließend alle 
gleichen Elemente auch gleich aus. Beson- 
ders mühsam wird es, wenn nachträgliche 
Änderungen angesagt sind. 

Um den Text nicht jedesmal manuell in 
die richtige Form bringen zu müssen, kann 
man das Aussehen von Überschriften, Fließ- 
texten, Listen oder Fußnoten in einer Stil- 
vorlage festhalten. Einem markierten Text 
wird dann nur noch die Vorlage zugewie- 
sen, und er nimmt sämtliche dort gespei- 
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cherten Attribute an. So lassen sich viele Ar- 
beitsschritte mit einem einzigen Mausklick 
erledigen, und man hat die Gewißheit, daß 
alle mit der Stilvorlage formatierten Text- 
stellen identisch sind. Soll dann nachträg- 
lich beispielsweise noch der Stil der Über- 
schriften geändert werden, genügt es, die 
entsprechende Vorlage zu bearbeiten. Alle 
Überschriften ändern sich automatisch mit. 


Stilvorlagen für Text und Objekte 
Während sich jede bessere Textverarbeitung 
auf Stilvorlagen für Texte versteht, bieten 
Clarisworks 5.0 und Ragtime 4.1 auch Vor- 
lagen für Linien oder Flächen. Eine Beson- 
derheit von Clarisworks sind Vorlagen für 
Gliederungen und Tabellen. 

Bei den Stilvorlagen für den Text gibt es 
zwei Varianten: Zeichenstile und Absatz- 
stile. Die Zeichenstile formatieren nur den 
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gerade aktivierten Text und umfassen im 
wesentlichen Art, Größe und Stil der Schrift 
sowie deren Farbe. Absatzstile speichern 
außer der Schriftinformation auch den Zei- 
len- und Absatzabstand, die Textausrich- 
tung, den Abstand zum linken und rechten 
Rand (Einzüge) sowie die Einrückung der 
ersten Zeile (Erstzeileneinzug) und die Po- 
sition der Tabulatoren. Ragtime und Word 
steuern über Absatzstile auch den Textfluß 
(Absätze nicht trennen, Beginn auf der 
nächsten Seite, keine alleinstehenden Zei- 
len am Seitenanfang oder -ende, et cetera). 

Die Objektstilvorlagen von Clarisworks 
und Ragtime legen Stärke, Strichelung und 
Farbe einer Linie oder eines Rahmens fest 
und bestimmen die Art der Füllung. Rag- 
time verwendet getrennte Vorlagen für Fül- 
lung und Linie. Clarisworks ist flexibler, 
weil dort eine Stilvorlage der Art „Basis“ 


Illustrtaion: Andy Powell 


Die Stil-Palette von 
Clarisworks verwal- 
tet alle definierten 


9 Basisstile 


Stil ändern [E1 
Ablage Bearb. 


v Fußnote Index 


Eigenschaften 


Basisstil: Blau Grau 1 


Know-how / Stilvorlagen 


Clarisworks unterscheidet 
Basis-Stile für Objekte und 
Zeichen sowie Absatzstile 


Die im aktuellen Arbeits- 
umfeld anwendbaren 
Vorlagen lassen sich bei 


Fußnote Index 


Fußnote 


Stilvorlagen. Dort Standard TK Text Größe: 9 pt und bietet außerdem Vorla- Bier Clarisworks auch über 
nimmt man auch die Absatzstile | || |Textrarbe: DU gen für ganze Tabellen und Kopfzeile die Symbolleiste aus- 
jeweiligen Ände- ee || rn Gliederungen. Markierungsliste wählen. 
g... 5 Zelle Umrandung: nichtLit Punkteliste 
rungen vor. Tabellenstile E Zelle Umrandung : nichtRe| Standard 
3D Tabelle 1 E Zelle Umrandung: Oben Neuer Stil Ziffernliste 
3D Tabelle 2 [::] Zelle Umrandung: Unten stiltyp Stiiname: 
BlauGrul EB Obj. Fülfarbe: © Basis &B Bildunterschrirt Harvard 
Oberste Reiie EB @ Absatz #S Basisrann Rauten 
Inhalt [::] OÖ Gliederung #86 BMeLE SUN: wi haftlich 
Unterste Reihe EB O Tabelle #T eu 
Linke Spalt E 
en En E & Dokumentauswahl-Format übernehmen &D 
(Ferte ] € 2 
Formatvorlage Für die Stilvorlagen ist in Text oder stellt den Cursor in den Absatz, 
Facmesenlep NersehaufAtsete m Word das Dialogfenster klickt auf den Namen der gerade angezeig- 
Pac eriRert een Formatvorlage“ zuständig. : ; u 
Fiießtext mit em (Semmienen ” h ten Stilvorlage in der Symbolleiste, über- 
Fließtext ohne Von dort aus lassen sich hreibt di Be N 
BR a en) neue Stile definieren oder schreibt diesen mit einem neuen Namen 
Überschrift Be en) bestehende bearbeiten. (keine Angst, er geht dadurch nicht verlo- 
— [= d beendet die Eingabe mit der Zei 
Feraraen — ren) und beendet die inga e mit der Zei- 
Senn Ort trat erst sen [Mit _) lenschaltung oder der Eingabetaste. 
j — = Sm — 
Anzeigen: I" - * 
|Benutzte Formatvorlaen  w] I Y Per | == 1 
Aistssutn urneeems | Getrennte Vorlagen 
1 ” ee R een d ‚ -. 1! 3 R . 
| ine )F°R | In die Dialogfenster zum Anlegen von Stil- 
! | vorlagen in Ragtime gelangt man über das 


Im Dialogfenster „Organisieren“ von 
Word kann man Formatvorlagen von ei- | 
nem Dokument in ein anderes kopieren. | 

Nimmt man Stile in die Dokumentvor- 
lage „Normal“ auf, stehen sie in allen 
neuen Dokumenten zur Verfügung. 


nicht nur Linien- oder Fülleigenschaften 
aufbewahren kann, sondern auch beide 
gemeinsam. Basis-Stilvorlagen verwendet 
man außerdem für die Zeichenstile. 

Die Tabellen- und Gliederungsvorlagen 
in Clarisworks bestehen aus einer gan- 
zen Hierarchie von Stilen. Sie erlauben bei- 
spielsweise, den Tabellenkopf, die erste 
Spalte und den eigentlichen Datenteil einer 
Tabelle unterschiedlich zu gestalten, und 
legen auch die Formate für die Zahlen fest. 
Bei den Gliederungen speichert die Vorlage 
die Gestaltung jeder Gliederungsstufe. 


Anlegen von Stilvorlagen 


Die einfachste Art, eine Stilvorlage zu er- 
stellen, ist diese: Man gestaltet erst den Text, 
das Objekt oder in Clarisworks die Tabel- 
le oder Gliederung, markiert das Objekt 
und ruft dann die Option zum Anlegen der 
Vorlage auf. Um ein Absatzformat zu über- 
nehmen, genügt es, wenn der Textcursor in- 
nerhalb des Absatzes steht. Der Text muß 
nicht markiert sein — was auch dann gilt, 
wenn man einem Absatz einen Stil zuweist. 

In Clarisworks ruft man nun den Menü- 
befehl ‚‚Fenster > Stile einblenden‘‘ auf oder 
klickt auf den Stile-Knopf in der Symbol- 
leiste. Es öffnet sich die Palette ‚‚Stile‘‘, in 
der man ‚‚Neu‘‘ auswählt, den gewünsch- 
ten Stiltyp angibt, ihm einen Namen ver- 
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paßt und das Ankreuzfeld „„Dokumentaus- 
wahl-Format übernehmen‘ markiert. Nach 
dem obligaten Klick auf „„OK“ erscheint 
der neue Stil in der Stilpalette. 

Damit die Stiltypen in der Palette gut zu 
unterscheiden sind, haben die Stile jeweils 
ein eindeutiges Symbol hinter dem Namen. 
Bei Stilen ohne Symbol handelt es sich um 
Basis-Stile, die, wie schon erwähnt, sowohl 
Zeichen- als auch Objekteigenschaften um- 
fassen können. Es sind immer nur diejeni- 
gen Stile zu sehen, die auf das gerade akti- 
vierte Objekt oder in der aktuellen Arbeits- 
umgebung einsetzbar sind, was ebenfalls 
für das Aufklappmenü mit den Stilvorlagen 
in der Symbolleiste gilt. Eine Besonderheit 
ist der Stil „Standard“, der Text-, Objekt- 
und Tabelleneinstellungen umfaßt. Er ist 
zuständig für das Aussehen jedes neu er- 
stellten Objekts oder Textes. 

In Word markiert man zuerst den ge- 
stalteten Text und ruft über das Menü 
„Formate“ das Dialogfenster „‚Formatvor- 
lage...“ auf. Klickt man auf „Neu“, gelangt 
man in ein weiteres Fenster, in dem man der 
Vorlage einen Namen gibt und bestimmt, 
ob es ein Absatz- oder ein Zeichenformat 
sein soll. Die Formatierungen übernimmt 
Word automatisch aus dem aktivierten 
Text. Für eine Absatzvorlage gibt es noch 
einen einfacheren Weg: Man markiert den 
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Menü „‚Fenster > Hilfsmittel‘. Dabei muß 
man schon an dieser Stelle entscheiden, wel- 
che Art von Stilvorlage angelegt werden 
soll. Anders als bei Clarisworks und Word 
braucht man bei Ragtime zwei Stilvorlagen, 
um einen Text eindeutig zu definieren: eine 
Schriftvorlage und eine Absatzvorlage. 

Die beiden anderen Programme spei- 
chern alle Einstellungen für einen Absatz in- 
klusive der Schriftformate im Absatzstil. 
Deshalb definiert man zuerst den Stil für die 
Schrift und wählt diesen später beim Anle- 
gen des Absatzstils aus dem Aufklappmenü 
im Dialogfenster aus. Dann gehört dieser 
Schriftstil zum Absatzformat und wird 
gleichzeitig angewendet. 

Um die Formatierungen des aktivierten 
Textes oder Objekts zu übernehmen, klickt 
man im Dialogfenster auf den Knopf ‚Neu 
wie Auswahl“ und benennt anschließend 
die Vorlage. Alle angelegten Vorlagen er- 
scheinen im Menü „‚Format‘‘. Man kann 
sie dort auch per Maus wegziehen und zu 
eigenständigen Paletten machen. In der 
Werkzeugleiste gibt es zudem zwei Auf- 
klappmenüs für die Schriftstile. 


Vorlagen ändern 


Soll eine Stilvorlage geändert werden, geht 
jedes Programm einen etwas anderen Weg. 
In Clarisworks wählt man den Stil in der 
Palette aus und klickt auf „Ändern“. Die 
Palette erweitert sich um die Liste „‚Eigen- 
schaften‘“‘, und der Textcursor verwandelt 
sich in ein „,‚S‘“ mit einem Pfeil. Nun nimmt 
man über das Menü, die Symbolleiste und 
die Formatierleiste die gewünschten Ände- 


rungen vor. Der auf der Stilvorlage basie- 
rende Text ändert sich entsprechend. Zum 
Schluß ist noch ein Klick auf den Knopf 
„Fertig‘“ notwendig, damit man wieder in 


das Dokument gelangt. 
In Word geht der Weg wieder über das 
Dialogfenster „‚Formatvorlagen...‘“ im 


Menü „‚Formate‘‘. Dort wählt man das ge- 
wünschte Format aus und klickt auf ‚‚Be- 
arbeiten‘‘. Im nächsten Fenster lassen sich 
dann über das Aufklappmenü „‚Formate‘“ 
alle Einstellungen vornehmen. 

Auch in Word gibt es eine Abkürzung 
für Absatzformate. Zuerst wird ein Absatz, 
der mit der zu ändernden Stilvorlage for- 
matiert ist, neu gestaltet. Dann geht man in 
das Aufklappmenü mit den Formatnamen 
in der Symbolleiste und wählt die aktuelle 
Formatvorlage nochmals aus. Word öffnet 
das Dialogfenster ‚„‚Formatvorlage neu zu- 
weisen‘, in dem man die Option „basie- 
rend auf der Markierung neu definieren?“ 
auswählt. Das Programm übernimmt dann 
alle Änderungen in die Vorlage. Die ande- 
re Option „‚der Markierung wieder zuwei- 
sen?“ bedeutet, daß Word die vorgenom- 
menen Änderungen verwirft und wieder 
das ursprüngliche Format verwendet. 

In Ragtime kann man ebenfalls einen 
Absatz neu formatieren und dann den Dia- 
log „‚Absatzvorlagen‘“ aufrufen. Mit einem 
Klick auf „Mit Auswahl überschreiben‘ 
werden die Änderungen im Text in die Vor- 
lage übernommen. Dasselbe gilt für die 
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Schriftvorlagen. Man muß jedoch berück- 
sichtigen, daß sich bei Änderungen von Ab- 
satz- und Schriftmerkmalen die Texte nur 
dann komplett ändern, wenn man sowohl 
die Vorlage für die Schrift als auch die für 
die Absätze bearbeitet, da ja immer zwei 
Stile den Text bestimmen. 


Lokale Formatierungen 


Sollen im Text einzelne Wörter hervorge- 
hoben werden, machen viele Anwender 
dies einfach manuell, indem sie das Wort 
fett oder kursiv setzen oder einen entspre- 
chenden Schriftschnitt wählen. Eine solche 
manuelle Änderung zeigen Clarisworks 
und Ragtime durch ein „+“ nach dem Na- 
men der aktuellen Stilvorlage an. Sollen die- 
se Hervorhebungen nachträglich geändert 
werden, muß man dies bei jedem einzelnen 
Wort tun. Deshalb ist es besser, auch für sie 
Stilvorlagen zu definieren. 

Man nimmt dazu in Clarisworks einen 
Basis-Stil, in Word eine Zeichenvorlage und 
in Ragtime eine Schriftvorlage. Die Vorla- 
gen enthalten jeweils nur die Grundschrift 
des Fließtextes und die entsprechende Aus- 
zeichnung beziehungsweise einen kursiven 
oder fetten Schnitt der Grundschrift. Will 
man die Auszeichnung ändern, braucht 
man nur die Vorlage zu bearbeiten. 

Um die Auszeichnungen ganz aus dem 
Text zu nehmen, ist in Clarisworks jedoch 
Handarbeit angesagt. Man muß die einzel- 
nen Wörter markieren und aus dem Menü 


de 


Absatzvorlagen 


7 Vorlagen Test 


= Formatvorlage erneut zuweisen 
Formatvorlage: Standard 


Möchten Sie die Formatvorlage 


@ basierend auf der Markierung neu definieren? 
© der Markierung wieder zuweisen? 


PD RagTime-Hilfsmitter [>] 


” Standardabsatz 
Fließtext ohne 


——————— 
Sehriftverlagel em _  _  _ ——,] 


r Wortabstände 


Wrarekaman | [; 
ist u udktt am 


100% 
21008 
100% 


Minimum 


Optimum 


[KIJEIEN 


Maximum 


r Absatzumbruch 


Beginnen [_Nicht ändern ] 
Mindestanzahl Zeilen für BE BE 


Hurenkinder / Schuster jungen 
Mit Folgeabsatz zusammenhalten|_Aus [geerbt] _w 
7] || Vorlage des Folgeabsatzes|_Dieseibe Vorlage [L.. W 


Werdiskaninn, 
ist zudiht am 
ltahirm dran 


4 


Ränder 


r+1«rr 


Tabulatoren 


Formatiert man einen Text in 
Word neu, der schon mit einer 


[Beschreibung 
Standardabsatz + Schriftvorlage: Joanna; Zeilenabstand: 13 pt; Spalten: 2; 
Hurenkinder : 3; Schuster jungen: 3; Anfang: Nicht ändern 


) [neu wie Auswahl_) [_Mit Auswahl überschreiben_|) ( 


Formatvorlage gestaltet ist, kann Neu 


Löschen ] BE 


man das Programm diese Ände- 
rungen in die Formatvorlage 
übernehmen lassen. 


Ragtime bietet ge- 
trennte Vorlagen für 


Schriftvorlage 
+ Joanna 
Joanna 18 Ex Bd 
Joanna Fett 
Joanna Kursiv 
Standardschrift 


Die angelegten Sti- 
le findet man bei 
Ragtime im Menü 


Fußnote 
Fußnotenzeichen 


“ Hervorhebung 
” Format . Man Kleingedrucktes 
kann sie von dort Listen 


durch Ziehen mit Überschrift 


der Maus auch in 
eine Palette um- 
wandeln. 


Linienvorlage 


Ele 


Schrift, Absatz, Li- 
nien und Füllungen. 
Für jedes Format ist 
ein eigenes Dialog- 
fenster zuständig. 


Absatzworlage 
+ Fließtext ohne 
Standardabsatz 


Fußnoten 
Fußßnotenanfang 
Index 

Index 2 

Index 3 

Index 4 

Index 5 
Inhaltsverzeichnis 
Inhaltsverzeichnis 2 
Inhaltsverzeichnis 3 


Gelbe Füllung 
Roter Verlauf 
Schwarze Füllung 
Standardfüllung 
Transparent 


DS 
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„Bearbeiten‘“ der Stilpalette den Befehl 
„Aufhebung der Zuweisung... *“ auswäh- 
len. Einfacher geht es, indem man den Aus- 
zeichnungsstil genauso formatiert wie den 
Stil des Fließtextes. Das Format ist zwar 
weiterhin vorhanden, unterscheidet sich je- 
doch nicht mehr vom Fließtext. Ein ähnli- 
ches Vorgehen bietet sich in Word an. 

Ragtime ist durch die Trennung von 
Zeichen- und Absatzstil flexibler. Hat man 
Auszeichnungen mit einem Zeichenstil vor- 
genommen, genügt es, den gesamten Text 
zu markieren und die Schriftvorlage des 
Fließtextes dem gesamten Text zuzuweisen. 
Damit sind sämtliche Auszeichnungen aus 
dem Text entfernt. 


Einmal definieren reicht 


Es macht wenig Sinn, in jedem neuen Do- 
kument die Stilvorlagen neu zu definieren. 
Die einfachste Methode ist, Vorlagen mit 
allen Einstellungen und Formaten anzule- 
gen. Man kann jedoch Stile auch von einem 
Dokument in ein anderes übernehmen. Cla- 
risworks bietet dazu in der Stil-Palette un- 
ter „„Ablage‘‘ zwei Menüpunkte, mit denen 
sich die Vorlagen exportieren und impor- 
tieren lassen. Die Stile werden im Ordner 
„Clarisworks Stile‘“ im Ordner von Claris- 
works aufbewahrt. 

Bei Word begibt man sich im Dialog- 
fenster „Formatvorlage“ über den Knopf 
„Organisieren...“ in das Fenster gleichen 
Namens. Dort öffnet man auf einer Seite 
das Dokument mit den Stilen, auf der an- 
deren Seite zeigt Word die aktuell geöffnete 
Datei an. Nun müssen die Stile markiert 
(mit der Umschalttaste und der Befehlsta- 
ste kann man auch mehrere Formate gleich- 
zeitig auswählen) und kopiert werden. Ko- 
piert man die Stile in die Vorlage „Normal“ 
von Word, stehen sie immer in allen neu an- 
gelegten Dokumenten zur Verfügung. 

Ragtime speichert alle Stilvorlagen im 
Inventar jedes Dokuments. Um Stile von ei- 
nem Dokument in ein anderes zu überneh- 
men, öffnet man in beiden Dokumenten 
das Inventar-Fenster und verschiebt die Vor- 
lagen per Drag-and-drop. 


Fazit 


Verwendet man Stilvorlagen für Texte und 
Objekte, kann man sich viel manuelle Ar- 
beit ersparen und hat dazu die Sicherheit, 
daß alle Formatierungen gleich sind. Die 
Vorlagen erleichtern auch nachträgliche 
Änderungen erheblich. Da sich die Vorla- 
gen in anderen Dokumenten wiederver- 
wenden lassen, muß man sich nur einmal 
die Mühe machen, sie zu definieren. 
Thomas Armbrüster 
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Vollversionen: Netscape Navigator 4.0.4 
& Internet Explorer 4.0 deutsch 
Aktuell: Updates, Treiber & Top-Shareware 


Datenbanken: 3800 Produkte 
und Tips & Tricks 


ir haben es doch noch ge- 
schafft: Das Update auf 
Mac-OS 8.1 in deutscher 
Sprache befindet sich auf 
unserer Leser-CD. Dadurch erübrigen sich 
einige der Installationstips, die wir in unse- 
rem Artikel „Mac-OS 8.1 auf dem Prüf- 
stand‘“ geben. Um das Update zu installie- 


ser-CD im April 


Das deutsche Update auf Mac-OS 8.1 erstmals auf einer Leser- 


CD: Die Macwelt sorgt dafür, daß Sie sich den 10 MB großen 


Updater nicht aus dem Internet herunterladen müssen. Weitere 


Highlights: die Vollversion des Netscape Communicator, der 


aktuelle Internet Explorer in deutsch, Top-Shareware sowie 


jede Menge Treiber und Updates 


ren, genügt ein Doppelklick auf die Datei 
„D-Mac OS 8.1 Update.img‘“, die sich auf 
der Leser-CD befindet. Dadurch startet au- 
tomatisch das Programm Disk Copy und 
legt ein Volume-Image auf dem Schreibtisch 
an. Dieses kann wie eine Diskette per Dop- 
pelklick geöffnet werden. Lesen Sie die ent- 
haltenen Textdateien von Apple, und star- 
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ten Sie das Installationsprogramm. Möch- 
ten Sie eine startfähige Diskette anlegen, 
starten Sie das Programm Disk Copy und 
wählen im Menü „Optionen“ den Befehl 
„Diskette erstellen‘. Im folgenden Dialog- 
fenster wählen Sie die Datei ‚Disk Tools 
PPC.img‘ auf der CD aus und legen an- 
schließend eine 1,4-MB-Diskette ein. Das 
Programm erstellt nun eine startfähige 
Diskette mit Mac-OS 8.1 in der US-Ver- 
sion. Diese Kann nur auf Macs mit Power- 
PC-Prozessor verwendet werden. Abge- 
sehen von diesen Änderungen können Sie 
das Update so installieren, wie es im ge- 
nannten Artikel beschrieben ist. 


Online und Shareware total 


Auf der Macwelt-Leser-CD im März konn- 
ten wir erstmals die englischsprachige Ver- 
sion des Internet Explorers präsentieren. 
Mittlerweile liegen der Browser von Micro- 
soft und der E-Mail-Client Outlook Ex- 
press in deutscher Version vor. Sie finden 
den Installer im Ordner ‚‚Browser‘‘, der 
ebenso eine US-Vollversion des Netscape 
Communicator enthält. Die aktuelle Ver- 
sion des AOL-Clients für Macintosh kom- 
plettiert das Angebot von Software für 
Ihre Online-Aktivitäten. Die erforderliche 
Seriennummer für die AOL-Installation fin- 
den Sie im Leaflet auf Seite 51. 

Jede Menge aktuelle Shareware, Up- 
dates, Treiber und Spiele ergänzen das An- 
gebot dieser Leser-CD, außerdem gibt es ei- 
nige interessante Demos wie Xpress 4.0. 

Peter Müller/Tom Dassel 


Was Sie schon immer... 


..über den Mac wissen wollten, sich aber 
nicht zu fragen trauten‘‘. So oder so ähnlich 
lautet das Motto unserer neuen Serie „„Mac 
Secrets“. In der ersten Folge beschreiben 
wir die gängigen Mac-Hauptplatinen. Von 
ihnen hängt es ab, welche Leistung ein 
Rechner bringt, wie man ihn beschleuni- 
gen kann und welche Aufrüstmöglichkei- 
ten man hat, sei es beim Prozessor, beim 
Arbeits- und Videospeicher oder mit Hilfe 
einer PCI-Erweiterungskarte. 

In den vier weiteren Folgen nehmen wir 
uns dann die anderen Mac-Komponenten 
vor: Schnittstellen, Fest- und Wechselplat- 
ten, Monitor und Grafikkarten sowie in der 
letzten Folge Netzwerke. Daß es nicht bei 
der reinen Theorie bleibt, zeigt schon die er- 


ste Folge. Sie gibt unter anderem Tips, wel- 
che PCI-Steckplätze eines Tsunami-Mo- 


4/98 


therboards man zuerst belegt und auf wel- 
chen Platinen man Arbeitsspeichermodule : 


paarweise stecken sollte. 


Unterschiede bei den Hauptplatinen ha- : 
ben ganz konkrete Auswirkungen im Pra- : 


: Serie Mac-OS 8 


xiseinsatz. So zeigen unsere Tests der G3- ; 


Rechner und -Prozessorkarten dieser Aus- 


gabe, wie stark die Rechnerleistung davon : 


abhängt, ob eine Gossamer-Platine (wie bei 


Apple) oder ein Tsunami-Board (wie bei ; 
den Clones) im Rechner steckt. Damit nicht : 


nur Neukäufer in den Genuß der Serie ge- 


langen, haben wir neben den aktuellen alle : 


älteren Hauptplatinen seit Einführung des | 


PCI-Power Mac aufgenommen. sh 


$ % 


ES 
a 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 


4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 


5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 


6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von man- 
chen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilen- 
schalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Son- 
dertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (nach oben, unten, links, rechts) oder im Apple- 
Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: 
Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssy- 
stemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Ta- 
sten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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Serie Mac-05 8 


Folge 5 


Troubleshooting 


Die Freude an Mac-OS 8 dauert selten ewig, eines Tages streikt der Mac, und dann fehlt meistens 


nicht nur die CD mit dem Betriebssystem, sondern auch der gute Freund, der alle nötigen 


Tastenkürzel und Hilfsprogramme kennt, mit denen sich der Mac wiederbeleben läßt 


s soll Computerbesitzer geben, de- 
ren Mac nie abstürzt. Andere da- 
gegen leben mit drei bis vier ernst- 
haften Crashs am Tag. Wie auch 
immer, wenn Mac-OS 8 (oder das neu in- 
stallierte Sharewareprogramm) den Mac 
stillgelegt haben, wollen alle nur eines: mög- 
lichst schnell und ohne Datenverluste wie- 
der zum Normalzustand zurückkehren. 


Viren sind selten 


Bevor man die Apple-Entwickler verflucht, 
sollte man die Fakten zusammentragen. 
Dabei helfen die drei klassischen Fragen zur 
Selbstbesinnung: Welche Aktion lief un- 
mittelbar vor dem Crash? Welche Software 
habe ich zuletzt installiert? Welche Einstel- 
lungen habe ich vor kurzem verändert? 
Nur wer auf die beiden letzten Fragen 
guten Gewissens mit Nein antworten kann, 
sollte sich auf die Suche nach einem Virus 
machen, dabei hilft in den meisten Fällen 
das kostenlose Hilfsprogramm Disinfectant 
in der aktuellen Version 3.7.1 (zum Beispiel 
auf der Heft-CD der Macwelt 3/98). Die 
Software entdeckt beinahe alle heute be- 
kannten Viren auf dem Macintosh — nur 
Makroviren von Word, Version 6.0, die 
sich innerhalb der Dokumente oder Doku- 
mentvorlagen einnisten, entgehen Disin- 
fectant. Die meisten der Makroviren sind 
relativ harmlos, doch in der Regel bremsen 
sie zumindest Word stark ab. Lief vor dem 
Absturz Word mit einem Dokument, das 
auf einem anderen Rechner bearbeitet wur- 
de, bleibt einem lediglich der Griff zu kom- 
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Auf dem Volume “mas externe” wurden 


Probleme gefunden, die nicht behoben 
werden können, da das Volume das 
Startvolume ist. Starten Sie Ihren 
Computer von der CD, die Sie mit diesem 
Update erhalten haben und versuchen es 
erneut. 


Festplattentreiber aktualisieren... 


merziellen Helfern gegen Viren: SAM von 
Symantec oder Virex von Datawatch kön- 
nen Viren in Word-Dokumenten aufspü- 
ren und ausmerzen. 


Was geschah vor dem Crash 


In allen anderen Fällen hilft etwas Syste- 
matik bei der Fehlersuche. Punkt eins ist die 
Übersicht über alle gerade aktiven Pro- 
gramme und, wenn möglich, über alle Sy- 
stemerweiterungen und Kontrollfelder. 
Denn oft ist es die Kombination mehrerer 
kleiner Dateien, die dem Mac den Garaus 
macht. Zusätzlich sollte man genau fest- 
halten, welchen Befehl man zuletzt aus- 
führte. Wer beispielsweise versucht, aus ei- 
nem „Schubladen‘-Fenster am unteren 
Bildschirmrand eine Datei mit Hilfe des 
Kontextmenüs zu Kopieren, wird auf einen 
schon länger bekannten Fehler von Mac- 
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Abbrechen Warnung ignorieren 


Das Programm “Mac 0$ Systemassistent” 
wurde unerwartet beendet, weil der Fehler 25 
aufgetreten ist. 


Apples Einsteigerbaureihe Performa hat 
mitunter Probleme mit Mac-OS 8. Mel- 
det Mac-OS 8 schon beim Installieren 
Festplattenprobleme, muß man die In- 
stallation abbrechen und die Festplatte 
mit dem Formatierprogramm „Drive 
Setup 1.3.1“ neu formatieren (löschen) 
(siehe Macwelt-CD 12/97). 


OS 8 stoßen (siehe Macwelt 11/97, Seite 
172): Der Rechner friert ein. Die letzte 
Aktion vor dem Crash kann einfach und 
schwer zu ermitteln sein. Surft man bei- 
spielsweise im Internet, und der Browser 
stürzt beim Laden einer Seite ab, werfen die 
routinierten Tester der Macwelt sofort ei- 
nen Blick auf die Speicherzuteilung des 
Browsers (Programmsymbol auswählen 
und Befehlstaste-I drücken). 


Speichermangel verwirrt Program- 
me und Finder 


Es hilft oft, die dort eingetragenen Werte et- 
was anzuheben, 1000 bis 2000 KB wirken 
beim Internet Explorer und bei Netscape 
Navigator Wunder. Vielleicht enthielt die 
Internet-Seite aber auch ein falsch program- 
miertes Java Applet, was schnell überprüft 
ist: Neustart des Browsers und in den Vor- 
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einstellungen (Netscape 3: Optionen- 
>Netzwerk-Voreinstellungen->Sprachen, 
Netscape 4: Edit-Preferences->Advanced, 
Internet Explorer 3 oder 4: Edit->Preferen- 
ces...->Java) die Ausführung von Java-Pro- 
grammen durch Anklicken unterbinden. 
Lädt man die Seite erneut ohne Fehler, ist 
ein Java-Programm am Absturz beteiligt. 


Drucken ist ein schwieriger Prozeß 


Schwieriger wird es, wenn man zuletzt 
drucken wollte. Apple scheint sich bei Mac- 
OS 8 mehr auf die eigenen Drucker und 
weniger auf Modelle von anderen Herstel- 
lern konzentriert zu haben, denn in der Re- 
daktion Macwelt häufen sich Leserbriefe, 
in denen von Schwierigkeiten beim Druk- 
ken berichtet wird. Vor allem die Tinten- 
strahldrucker von Hewlett-Packard ver- 
weigern unter Mac-OS 8 regelmäßig den 
Dienst, selbst mit aktueller Treibersoftware 
lassen sich Funktionen wie Hintergrund- 
druck nicht aktivieren. 

Vergessen sollte man darüber hinaus 
nicht, daß beim Drucken sehr viele Kom- 
ponenten zusammenwirken müssen: Auf ei- 
nem gewöhnlichen Redaktionsrechner sind 


So klappt der Neustart 
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das beispielsweise Word 5.1, das die Infor- 
mation über Schriften vom Adobe Type 
Manager 4.0 und die Druckerdaten aus 
dem Ordner „Druckerbeschreibungen“ an- 
fordert. Dann übersetzt Word mit Hilfe von 
Apples Druckertreiber Laserwriter 8.4.3 
den Text in Postscript-Befehle, die zuerst auf 
der Festplatte gespeichert und anschließend 
über Netz an den Laserdrucker von Lex- 
mark verschickt werden. Daran ist unter 
anderem das Kontrollfeld ‚‚Appletalk““ be- 
teiligt, wo man festlegen muß, welchen 
Weg die Daten in das firmeninterne Rech- 
nernetz nehmen sollen. 

Ein weiter Weg. Wobei wir aus Gründen 
der Vereinfachung Details wie das Papier- 
format oder die Postscript-Version wegge- 
lassen haben. Da an jeder Station auf die- 
sem Weg Fehler passieren können, ist es un- 
ter Umständen erforderlich, langwierige 
Testreihen zu veranstalten. 

Wirklich Kopfzerbrechen bereiten auch 
Macwelt-Testern nur Situationen, in denen 
der Mac den Dienst kommentarlos und 
komplett verweigert. Dazu zählt beispiels- 
weise das Einfrieren, wenn man Dateien 
kopiert oder ein Fenster verschiebt. Manch- 


mal verbirgt sich dahinter Speichermangel 
im Finder, den Eingeweihte mitunter vor- 
hersagen können: Wichtigste Indizien sind 
Darstellungsfehler im Finder, etwa wenn 
das Bild auf dem Schreibtischhintergrund 
„Löcher“ zeigt, die sich erst nach ein bis 
zwei Sekunden wieder füllen. Auf einem der 
Redaktionsrechner machen uns Abstürze 
zu schaffen, bei denen der Rechner einfriert, 
ohne daß man eine Taste drückt oder die 
Maus bewegt, ganz zu schweigen davon, 
daß etwa gerade gedruckt würde. Wir ha- 
ben in buchstäblich monatelanger Detek- 
tivarbeit einen Fehler in der Netzkarte aus- 
findig gemacht und prüfen derzeit, ob eine 
zweite Ethernet-Schnittstelle das lästige Pro- 
blem aus der Welt schafft. 


Hilfe von einem Kontrollfeld 


Wer statt dessen den Fehler in einer Sy- 
stemerweiterung oder einem Kontrollfeld 
vermutet, kann sich eine Funktion des Kon- 
trollfelds „‚Erweiterungen Ein/Aus‘“ zunutze 
machen. Im Aufklappmenü oben im Kon- 
trollfeld findet sich unter anderem der 
Punkt ‚‚Mac-OS 8 Komplett‘‘. Wählt man 
diesen Punkt aus, werden beim nächsten 
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Im Falle eines Falles will man natürlich den Mac wieder auf die 
Beine bringen, was unter Umständen lange dauern kann. Bei man- 
chen Schwierigkeiten zwischen Betriebssystem, Hardware und Pro- 
grammen kann das Mac-OS noch eine Dialogbox einblenden, die 
nur den Button „Neustart” enthält. Läßt sich in einem solchen Fall 
die Maus noch bewegen und der Button anklicken, liegt meist kein 
schlimmer Fehler vor. Mag der Mac dagegen nicht neu starten, 
helfen diese Tastenkürzel weiter: 


Eu Befehl-Wahltaste und Escape (Abbruch des gerade laufenden 
Programms) führt in weniger schweren Verwirrungen dazu, daß 
das gerade aktive Programm oder der Finder neu starten und an- 
scheinend wieder die gewohnte Ordnung herrscht. Da dieses Kür- 
zel für die laufende Software ein abruptes Ende bringt, ohne daß 
eventuell offene Dateien geschlossen und reservierter Arbeitsspei- 
cher wieder frei gegeben wird, empfiehlt sich im Anschluß daran 
ein Neustart. Startet der Mac, sollte man zur Sicherheit kurz die 
Festplatte prüfen lassen, dazu reicht das Apple-Utility „Erste Hil- 
fe” aus. Erste Hilfe findet man entweder auf der Mac-OS-8-CD 
oder auf der Festplatte jeweils im Ordner „Dienstprogramme”. 


MB Befehl-Control- und Einschalttaste startet den Mac ohne 
Rücksicht auf die gerade laufenden Programme neu. Funktioniert 
diese Methode nicht, prüft man zuerst das Tastaturkabel. Steckt 
es fest an der richtigen Stelle, bleibt nur noch der Ein-/Ausschalt- 
knopf des Mac. Einmal drücken, und der Mac geht aus- noch ein- 
mal drücken, und der Rechner startet wieder. Egal wie; nach ei- 
nem solchen abrupten Neustart sollte man immer die Festplatte 


prüfen. Selbst wenn nur das Mac-OS aktiv war, können Dateien 
Schaden davontragen. Hilfsprogramm Nummer eins ist das schon 
erwähnte „Erste Hilfe”, wer ein Helferlein wie die Norton Utili- 
ties, genauer gesagt den Norton Disk Doctor, sein eigen nennt, soll- 
te dazu greifen, da „Erste Hilfe” eine gravierende Schwäche hat: 
Die Festplatte, von der das Mac-OS geladen wurde, läßt sich nur 
prüfen, aber nicht reparieren. Da in einem normalen Mac aber nur 
eine Festplatte steckt, muß man den Rechner von der Mac-OS-8- 
CD starten (CD einlegen und beim Einschalten die Taste „c” 
drücken. Zeigt sich der Schreibtischhintergrund mit den CDs, kann 
man die Taste loslassen). Erst dann kann „Erste Hilfe” eine Fest- 
platte prüfen und eventuell vorhandene Fehler reparieren. 

Bleibt der Mac beim Startvorgang „hängen“, bringt man ihn 
mit der Kombination Befehl-Control- und Einschalttaste wieder an 
den Anfangspunkt und hält dann die Leertaste gedrückt. Der Mac 
öffnet, wenn nichts Ernsthaftes ihn daran hindert, das Kontrollfeld 
„Erweiterungen Ein/Aus” und bietet die Möglichkeit, einzelne Sy- 
stemerweiterungen und Kontrollfelder stillzulegen. Wer die crash- 
freudige Datei nicht sofort ermitteln kann, fährt am besten mit der 
im Fließtext beschriebenen Methode, nur die Dateien im System- 
ordner zu belassen, die Apple ursprünglich mit Mac-OS 8 geliefert 
hat. Diese Auswahl erreicht man über das Aufklappmenü oben im 
Kontrollfeld und dort über den Menüpunkt „Mac-OS 8 Standard”. 
Kann das Mac-OS selbst dieses Kontrollfeld nicht laden, hilft le- 
diglich ein weiterer Neustart mit gedrückter Umschalttaste. Dies 
deaktiviert alle Erweiterungen (Ausnahmen wie „Erscheinungs- 
bild Erweiterung” bestätigen die Regel). Dann empfiehlt sich die 
Kontrolle der Platte mit „Erste Hilfe” oder „Norton Disk Doctor”. 
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und Zusatzprodukten. 


Das Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ 
unterscheidet zwischen den Systemerweite- 
rungen und Kontrollfeldern von Mac-OS 8 


» . [2] 


PrintMonitor-Dokumente 


gE| Apples Druckertreiber 


Name, 


1 Objekt, 75,5 MB frei 


Laserwriter 8 speichert 
jeden Druckauftrag zu- 


[2] PS Spool File 1 


erst auf Platte im Ord- 
ner „PrintMonitor Do- 


kumente“. 
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EOS Fenlende Erweiterungen =EE 


4 38 e) ® ® [EI Last saved: 02.02.1998... € 


„Fehlende Erweiterungen 


Name Größe VersionTypkennung 


In einer Datei mit Namen „Fehlende 

Erweiterungen“ speichert Mac-OS 8 
Systemzusätze, die man nachträglich 
eingefügt oder gelöscht hat. 


Neustart nur die Erweiterungen geladen, 
die tatsächlich zu Mac-OS 8 gehören. Öff- 
net man indes das Kontrollfeld zum ersten 
Mal, wird man nach einem Namen für die 
gerade aktive Konfiguration gefragt. Emp- 
fehlenswert ist dafür ein kurzer Hinweis auf 
die installierte Software, zum Beispiel „„OS 
8, Word 6“, plus aktuelles Datum. Hat 
man dagegen mit diesem Kontrollfeld be- 
reits öfter gearbeitet, fragt das Mac-OS be- 
stenfalls nach, ob die Informationen über 
die neu installierten Erweiterungen in einer 
Textdatei gespeichert werden sollen. Diese 
Datei trägt den wenig hilfreichen Namen 
„Fehlende Erweiterungen“, doch ihr Inhalt 
kann wertvolle Hinweise dazu liefern, wel- 
che Systemerweiterungen und Kontroll- 
felder man nachträglich eingespielt oder 
gelöscht hat. Leider unterscheidet das Mac- 
OS nicht zwischen diesen beiden Fällen: 
Wie der untere der Screenshots auf dieser 
Seite zeigt, wird in der Datei nur vermerkt, 
in welchem Ordner sich etwas geändert hat. 


Alle Erweiterungen, die nicht von 
Apple stammen, stillegen 


Startet man den Rechner wie oben be- 
schrieben, lädt das Mac-OS nur jene Sy- 
stemerweiterungen und Kontrollfelder, die 
tatsächlich zu Mac-OS 8 gehören, alle an- 
deren verschiebt das Mac-OS in Ordner, de- 
ren Namen mit „‚(Aus)“ enden. Nun kann 
man alle Dateien, die sich im Systemordner 
tummeln, mit einem Etikett versehen, so 
daß man beim nächsten Neustart mit allen 
Erweiterungen leicht erkennen kann, wel- 
che Dateien von Apple stammen und wel- 
che man nachträglich installiert hat. Die 
Etiketten weist man am besten in der Li- 
stenansicht zu, in der man bei gedrückter 
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Kontrollfelder 


Pretty Scroll - - cdev PrSc 


Wahltaste auf den Pfeil links vom System- 
ordner klickt. Damit öffnet man nicht nur 
letzteren, sondern alle Unterordner, so daß 
jetzt alle Dateien in der Listenansicht gut 
sichtbar sind und man mit der Maus alle 
Objekte im Systemordner auswählen kann. 
Aus diesem großen Sammelsurium muß 
man aber alle Dateien wieder ausschließen, 
die in einem Ordner stecken, dessen Name 
mit „‚(Aus)‘“ endet. Das geht am schnellsten, 
wenn man die Umschalttaste gedrückt hält 
und mit der Maus ein Rechteck über dem 
Ordner und den Dateien aufzieht. 


Die 50:50-Methode 


Hat man die Systemdateien so markiert, 
lohnt sich der Versuch, die letzten Schritte 
vor dem Absturz zu wiederholen - sofern 
die damals aktive Software ohne Erweite- 
rungen nutzbar ist. Läßt sich der Fehler re- 
produzieren, ist klar, daß eine Apple-frem- 
de Erweiterung schuld ist, die man jetzt im 
zweiten Schritt aussiebt. Dazu startet man 
den Mac wieder mit allen Erweiterungen 
(das Kontrollfeld „‚Erweiterungen Ein/Aus“ 
hat dazu einen eigenen Befehl im Menü 
„‚Bearbeiten‘“) und sortiert nach dem Neu- 
start den Inhalt der Ordner ‚‚Systemerwei- 
terungen‘“ und ‚„‚Kontrollfelder‘‘ nach Da- 
tum. Erweiterungen fallen meist durch ein 
aktuelles oder weit zurückliegendes Datum 
auf und stehen deshalb in der Listenansicht 
im Ordner ganz unten oder ganz oben. 

Es kann nicht schaden, unbekannte 
Dateien aus diesen Ordnern herauszuzie- 
hen und in zwei Zwischenlagern auf dem 
Schreibtisch zu plazieren. Erwischt man ein- 
mal eine Datei, die das Mac-OS benötigt, 
startet der Mac normalerweise trotzdem. 
Große Ausnahme von der Regel ist ledig- 
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lich die Systemerweiterung „‚Erscheinungs- 
bild Erweiterung‘, die immer aktiviert sein 
muß, andernfalls verweigert Mac-OS 8 ka- 
tegorisch den Dienst. Kann man keine be- 
sonderen Dateien ausmachen, bleibt nur die 
zeitraubende Suche nach dem 50:50-Prin- 
zip: Man sortiert die Hälfte der verdächti- 
gen Erweiterungen aus, startet neu und ver- 
sucht die Situation vor dem letzten Crash 
zu reproduzieren. Tritt der Fehler wieder 
auf, liegt er in einer der verbliebenen Da- 
teien, und man untersucht diesen Rest wie- 
derum mit der 50:50-Methode. Läuft der 
Rechner einwandfrei, wendet man sich mit 
der Methode den aussortierten Dateien zu, 
solange bis die Schuldige eingekreist ist. 


Fazit 
Dieser letzte Teil der Serie zu Mac-OS 8 soll 
erklären, wie die Redaktion Macwelt mit 
Apples aktuellem Betriebssystem umgeht 
und Fehler im Testalltag aufspürt. Wir 
stehen unter der E-Mail-Adresse info@ 
macwelt.m.eunet.de oder der Faxnum- 
mer 0 89/36 08 63 04 auch weiterhin für 
Fragen zu diesem Thema zur Verfügung. 
Leider kann die Redaktion nicht in allen 
Fällen hilfreich zur Seite stehen, darüber 
hinaus geraten wir gelegentlich etwas in 
Verzug, da in manchen Wochen über 100 
Anfragen eintreffen. Wer Zugang zum In- 
ternet hat und des Englischen mächtig ist, 
sollte deshalb selbst auf nützlichen Seiten 
wie den unten genannten suchen. 

Walter Mehl 


Empfehlenswerte Web-Adressen: 

Mac-Managers Archiv: www.mrmac.com/fast.html 

Mac Fixit: www.macfixit.com 

Complete Confliets Compendium: www.mac-conflicts.com 
Apple Technical Information Library: til.info.apple.com 


1 Richtig installieren Heft 12/97 
2 Mac-OS 8einrichten Heft 1/98 
3 Neue Funktionen nutzen Heft 2/98 
4 Mac-OS 8 optimieren Heft 3/98 
ee BEN E er 
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Hauptplatinen erweitern 


Rechnertuning ist in der PC-Welt schon lange angesagt. Auch der Mac ist inzwischen so gut 


zugänglich, daß man zwecks Geschwindigkeitssteigerung selbst Hand anlegen kann. 


Voraussetzung ist, daß man sich in den Innereien seines Rechners zurechtfindet 


rüher, als alles noch besser war, be- 
stach der Mac vor allem durch sei- 
nen Nimbus der Unantastbarkeit. 
Gehäuse aufmachen, Jumper stek- 
ken, Kabel löten, Netzteil tauschen — das 
war was für die armen DOSen-Besitzer, 
weshalb die auch meist die schnelleren und 
insbesondere preisgünstigeren Eigenbau- 
rechner auf dem Schreibtisch stehen hatten. 

Apple hat das ebenfalls bemerkt und ei- 
nes Tages sogar einsehen müssen, daß man 
als PC-Hersteller der eigenen Kundschaft 
nicht gleich sämtliche Garantieansprüche 
versagen kann, wenn diese nur den Rech- 
nerdeckel öffnet. Inzwischen darf also nach 
Herzenslust geschraubt und gebohrt wer- 
den, was die Mac-Gemeinde denn auch 
mit Wonne tut. Der „Mac Manta“, ge- 
braucht gekauft und dann getunt, bis die 
Kontakte glühen, ist keine Seltenheit mehr, 
und es gibt genügend Macianer, die ihr 
Selbstwertgefühl aus der Größe ihrer Pro- 
zessorkühlrippe beziehen. 

Im ersten Teil unserer Serie „‚Mac Secrets‘“ 
geben wir einen Überblick über die Haupt- 
platinen seit dem ersten Power Mac und 
zeigen, wie gut sich diese erweitern lassen. 


Nitro und TNT 


Rund ein Dutzend Hauptplatinentypen 
mit Codebezeichnungen wie beispielswei- 
se Nitro und TNT sind in den Rechnern 
von Apple, Power Computing, Umax und 
anderen Clone-Herstellern verbaut. Einige 
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Strom 


SCSI-Anschluß 
extern/intern 


Monitor-Anschluß — 


Grafikchip 


Steckplatz für 
Personality-Karte 


3 PCI-Steckplätze 


Reset-Knopf 


davon entwickelte Apple in Zusammen- 
arbeit mit den Clone-Herstellern, die mei- 
sten sind jedoch Eigenproduktionen. 
Neue Maßstäbe in Sachen Leistung und 
Ausbaufähigkeit setzte der erste PCI-Mac, 
der Power Macintosh 9500. Umax baut die 
Tsunami-Platine dieses Rechners heute 
noch in einer leicht modifizierten Variante 
in Pulsar-Rechnern ein. Auch Apples Power 
Mac 9600 basiert auf einem Tsunami- 
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Anschluß für das 
Diskettenlaufwerk 


Cache-Steckplatz 


Prozessorplatine 
auf ZIF-Sockel 


RAM-Steckplätze 


Grafikspeicher- 
Erweiterung 


Board. Computer mit Tsunami-Platinen be- 
sitzen sechs PCI-Steckplätze, zwölf Slots für 
Arbeitsspeichermodule (DIMMs mit 168 
Pins) und einen Steckplatz für eine Prozes- 
sorkarte. 512 KB Level-2-Cache sind auf 
der Hauptplatine aufgelötet. 

Die Umax-Variante bietet 16 MBRAM 
auf der Platine, acht DIMM-Slots für Ar- 
beitsspeicher und einen zweiten Prozessor- 
steckplatz. Nitro ist der Name für die Pla- 


ROM-Steckplatz © 
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tinen der Apple-Modelle 8500 und 8600, 
und TNT heißt die Platine in den Power 
Macs 7500, 7600 und 7300. Sie unterschei- 
den sich lediglich in Details und folgen dem 
Tsunami-Konzept. Statt sechs gibt es drei 
PCI-Steckplätze und acht RAM-Slots. Auf 
der Hauptplatine ist eine Videoschnittstel- 
le integriert, der Level-2-Cache ist auf bei- 
den Platinen gesteckt und läßt sich mit ei- 
nem 256-KB-, 512-KB- oder 1-MB-Modul 
ausstatten. Nitro besitzt zusätzlich einen 
Philips-Video-Chip auf der Platine sowie 
Ein- und Ausgänge für die Videosignale 
Composite und S-VHS. 

Alle drei Platinen haben zwei SCSI-Bus- 
se, eine interne Fast-SCSI-Schnittstelle mit 
10 MB Transferrate und eine externe SCSI- 
Schnittstelle mit 5 MB Datendurchsatz. 
Auch Ethernet-Anschlüsse für AAUI-Ad- 
apter und RJ45 Twisted Pair fehlen nicht. 

Der Systembus, der die Geschwindigkeit 
des Gesamtsystems beeinflußt, ist auf ma- 
ximal 50 MHz ausgelegt. Als Prozessor 
kommen Power-PC-Chips der Reihen 604 
und 604e mit Taktraten zwischen 120 und 
350 MHz zum Einsatz. Umax bietet außer- 
dem Rechner mit G3-Prozessoren auf Ba- 
sis der Tsunami-Platine an. 


Nitro, TNT und Tsunami erweitern 


Rechner mit Nitro-, TNT- und Tsunami- 
Platinen sind leistungsstark und leicht er- 
weiterbar. So kann man etwa den Prozes- 
sor via Kartentausch mit einer schnelleren 
Variante versehen. Beim Prozessortausch 
sollte man auf drei Dinge achten: 

Bei einer Bustaktung von 50 MHz kön- 
nen Probleme mit dem Level-2-Cache auf- 
treten. In diesem Fall empfiehlt es sich, den 
Original-Apple-Cache zu verwenden. 

Setzt man eine Multiprozessorkarte ein, 
ist es möglich, die Leistung auf 2mal 200 
oder 2mal 250 MHz zu steigern. Anwen- 
der, die sich eine derartige Prozessorkarte 
kaufen wollen, sollten allerdings vorab ih- 
re Programme prüfen, ob sie mehrere Pro- 


_Macnel | 


Platine Alchemy Gazelle 


Festplatten optimal einstellen 


Schnelle Festplatten sind ein wichtiger 
Faktor für die Gesamtleistung eines Rech- 
ners. Bei Macs mit zwei SCSI-Schnitt- 
stellen, die auf Tsunami-, TNT- oder 
Nitro-Platinen basieren, sollten alle inter- 
nen Fest- und Wechselmedien am internen 
SCSI-Bus angeschlossen sein, der Trans- 
ferraten bis zu 10 MB anbietet. Aktuelle 
Festplatten erreichen Datendurchsätze 
zwischen 5 und 8 MB. Schließt man sie 
an der langsamen externen Schnittstelle 
an, ist die Obergrenze 5 MB. Beim inter- 
nen Bus muß man ebenfalls auf die kor- 
rekte Terminierung achten: Fehlende oder 


zessoren unterstützen. Umax-Rechner und 
baugleiche Modelle von Gravis, Pios und 
Storm mit Tsunami-Platinen verfügen über 
eine besondere Erweiterungsmöglichkeit. 
In ihnen kann man aus zwei Karten mit je 
einem 604e-Prozessor ein Multiprozessor- 
system konfigurieren. Umax bietet dafür 
spezielle Karten an. 

Multiprozessorsysteme sind selten die 
beste Lösung, wenn man die Leistung stei- 
gern will, denn unter Mac-OS 8 unterstüt- 
zen nur wenige Programme mehrere Pro- 
zessoren. Dazu gehören Adobe Photoshop, 
Adobe Premiere und zahlreiche 3D- und 
Rendering-Applikationen. Das Betriebssy- 
stem und die meisten Programme nutzen je- 
doch nur einen der Prozessoren. 


Die richtige Taktrate wählen 


Beim Kauf einer Prozessorkarte muß man 
nicht immer zur schnellsten Version greifen. 
Oft sind sogar langsamere Prozessoren 
besser für die Gesamtleistung. Abhängig 
vom Prozessortakt ergibt sich der Bustakt, 
der festlegt, wie schnell einzelne Kompo- 
nenten eines Rechners miteinander Daten 
austauschen können. 


Die Mac-Platinen im Überblick I 


Tanzania 


Gossamer 


überzählige Abschlußwiderstände verrin- 
gern die Stabilität des SCSI-Busses und 
können die Leistung senken. 

An Rechnern mit einer IDE-Festplatte 
bringt es keine Leistungssteigerung, die 
interne IDE- durch eine SCSI-Festplatte 
zu ersetzen, da die IDE-Laufwerke mit 
Durchsätzen von 5 bis 7 MB schneller sind 
als Laufwerke am SCSI-Bus. Hier wie bei 
allen Rechnern mit einem SCSI-Bus sind 
höhere Festplattenleistungen nur durch 
den Einbau einer Ultra-Wide-SCSI-Kar- 
te erreichbar. Sie kostet um die 200 Mark 
(siehe Test Macwelt 9/97, Seite 52). 


Eine 200-MHz-Karte etwa erzeugt bei 
einem Teilungsverhältnis von 4 zu 1 einen 
Bustakt von 50 MHz. Bei Karten mit 225 
oder 233 MHz ist ein Teilungsverhältnis 
von 5 zu 1 notwendig, da sonst der System- 
bus übertaktet wird. In diesem Fall resul- 
tiert ein Bustakt zwischen 45 und 46 MHz. 

Obwohl der Prozessortakt höher ist, lie- 
fert die 200-MHz-Version in den meisten 
Anwendungen eine ebenbürtige Leistung. 
Optimale Taktraten für Prozessorkarten 
sind 200, 250, 300 und 350 MHz. Als Al- 
ternative bieten sich Karten mit einstellba- 
rem Systemtakt an. 


Speicher installieren 


DIMM-Module lassen sich zwar einzeln 
einstecken, die optimale Geschwindigkeit 
erhält man jedoch erst bei paarweisem Ein- 
satz gleich großer DIMM-Module. Bei die- 
sem Verfahren spricht das System jeweils 
ein DIMM-Paar wie ein RAM-Modul mit 
doppelt so breitem Datenbus, also 128 Bit, 
an. Dies erhöht die Arbeitsgeschwindigkeit. 

Beim Einbau der DIMM-Module muß 
man auf die Beschriftung achten. Die Steck- 
platzpaare liegen nicht direkt nebeneinan- 


Tsunami Tsunami 


Verwendet in Umax Apus 2000/3000 


PM 5500/6500 


Apple-G3-Modelle 


PM 4400, Starmax 


PM 9500/9600 Umax Pulsar 
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der. Die RAM-Slots sind mit Bezeichnun- 
gen von Al bis B6 versehen. Als Paar gel- 
ten jeweils die Slots mit derselben Ziffer. 


Richtige Wahl des PCI-Steckplatzes 


Um die PCI-Steckplätze - etwa für Grafik- 
oder ISDN-Karten - auf einer Platine an- 
zusteuern, ist ein sogenannter PCI-Bridge- 
Chip notwendig, der den Verkehr zwischen 
dem System und den Steckkarten regelt. Bei 
Apple unterstützt der Bridge-Chip drei PCI- 
Steckplätze. Will man alle sechs Steckplät- 
ze eines Tsunami-Boards steuern, sind des- 
halb zwei Chips erforderlich. 

Der für die unteren drei PCI-Slots zu- 
ständige Bridge-Chip ist mit dem SCSI- 
Controller kombiniert und muß daher 
zwei Funktionen wahrnehmen. Aus diesem 
Grund sollte man PCI-Karten zunächst in 
die oberen drei Slots einbauen. Dies gilt für 
Videokarten, für zusätzliche SCSI-Karten 
mit Ultra-Wide-Schnittstellen und natürlich 
für Video-Digitizer-Karten. ISDN- und Netz- 
werkkarten kann man ohne Leistungsein- 
bußen in die unteren drei Slots stecken. Für 
die TNT- und Nitro-Platinen gilt dieser Rat 
nicht - hier sind alle drei Slots gleich schnell. 


Catalyst 


Die Catalyst-Platine kommt in den Power 
Macs 7200 und 8200 und in den Power- 
Center- und Power-Tower-Modellen zum 
Einsatz. Sie hat drei PCI-Slots und vier Slots 
für DIMM-Module und bietet eine inte- 
grierte Videologik sowie einen SCSI-Bus. 
Als Prozessor findet bei den Apple-Rechern 
ein verlöteter 601-Chip mit 75 bis 120 
MHz Verwendung. Der Bustakt beträgt je 
nach CPU zwischen 37,5 und 45 MHz. 
Power Computing nutzte eine modifi- 
zierte Catalyst-Platine mit steckbarer 604- 
CPU zwischen 120 und 240 MHz und ei- 
nem Bustakt bis 57 MHz. Während Apple 
mit Catalyst preiswerte Einstiegsrechner 
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produzierte, die kaum ausbaufähig wa- 
ren, griff Power Computing auf Catalyst 
zurück, weil die Platine höhere Systembus- 
taktraten verträgt. Dank des hohen System- 
takts sind die Power-Computing-Modelle 
schneller als Rechner anderer Anbieter mit 
gleicher CPU-Taktrate. Catalyst ist ein ein- 
fach aufgebautes Board mit wenigen Opti- 
mierungsmöglichkeiten. Der Arbeitsspei- 
cher ist nicht paarweise ansprechbar, die 
SCSI-Schnittstelle leistet maximal fünf MB 
pro Sekunde, und der Prozessor bei den Ap- 
ple-Modellen läßt sich nicht beschleunigen. 

Der Level-2-Cache ist neben dem Ar- 
beitsspeicher als einziges Bauteil auf der Pla- 
tine gesteckt. Und bei den Power Macs 
7200 und 8200 bringt auch ein großer und 
schneller Level-2-Cache keinen spürbaren 
Leistungsschub. Die einzige Ausbaumög- 
lichkeit: eine schnelle Ultra-Wide-SCSI-Kar- 
te mit entsprechender Festplatte. 


Tanzania 


Das Tanzania-Design ist die universellste 
Hardwareplattform, die man für den Pow- 
er-PC-Chip und das Mac-OS entwickelt 
hat. Die Platine kann 603- und 604-Pro- 
zessoren mit bis zu 200 MHz aufnehmen 
und arbeitet mit 40 MHz Systemtakt. Sie 
besitzt einen 5-MB-SCSI-Bus sowie zwei 
IDE-Schnittstellen. Zudem haben Tanza- 
nia-Boards drei DIMM-Slots für Arbeits- 
speicher, einen Slot für Level-2-Cache und 
drei oder fünf PCI-Steckplätze. Eine Video- 
schnittstelle mit bis zu 4 MB Video-RAM 
ist auf der Hauptplatine integriert. 
Ursprünglich war Tanzania als Vorstu- 
fe der Common Hardware Reference Plat- 
form gedacht, die zusätzliche Anschlüsse 
für PC-Maus und -Tastatur sowie eine par- 
allele Schnittstelle besitzen sollte. Allerdings 
hat nur Motorola Rechner mit den PC- 
Schnittstellen angeboten. Die Tanzania-Pla- 
tine findet man in Motorolas Starmax- 
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Mit N-Power von Daystar (www.daystar.com) 
kann man sich auf Tsunami-Rechnern die Be- 
legung der DIMM-Steckplätze ansehen. 


Systemen, Apples Power Mac 4400, im 
Umax Aegis und in allen OEM-Produkten 
auf Starmax-Basis wie Pios Keenya, Gravis 
Gravision und Alternate Power Dome IDE. 
Die Platine bietet nur wenige Optimie- 
rungsmöglichkeiten: Es spielt keine Rolle, 
in welchen DIMM-Steckplatz man Arbeits- 
speicher einbaut und in welchem PCI-Slot 
eine Videokarte steckt. Lediglich für den 
Power Mac 4400 mit 160 MHz bieten di- 
verse Tuningwerkstätten (siehe Macwelt 
2/98) eine Taktung auf 200 MHz an. 


Alchemy und Gazelle 


Alchemy ist der Codename für die Platine, 
die Apple in den Power Macs 5400 und 
6400 und Umax in abgewandelter Aus- 
führung in den Apus-Modellen einsetzt. Sie 
sind mit 603-Prozessoren zwischen 120 
und 240 MHz bestückt, wobei die CPUs 
bei Umax-Rechnern austauschbar sind. Ein 
Level-2-Cache, zwei DIMM-Steck-plätze 
für RAM, zwei (beim Apus 3000 drei) PCI- 
Steckplätze und eine IDE-Schnittstelle für 
die Festplatte zeichnen dieses Design aus. 

Der Systembus läuft mit 40 MHz. 
Die Leistung zu steigern, ist bei den 
Apus-Modellen dank des tauschbaren Pro- 
zessors relativ einfach. 


Umax bietet mit dem 


Catalyst 
Power Computing 


Cache Doubler zudem ei- 
nen speziellen Level-2- 
Cache, der sich mit dem 
doppelten Systemtakt von 
80 MHz betreiben läßt 
und den Rechner um bis 
zu 20 Prozent beschleu- 
nigt. Den Cache Doubler 
kann man nicht in Apple- 
Rechnern verwenden. 
Gazelle heißt die in 
den aktuellen Power 
Macs 5500 und 6500 


Nitro 
PM 8500/8600 


TNT 
PM7500/7600/7300 


Alchemy 
PM 5400/6400 


Platine 
Verwendet in 


Catalyst 
PM 7200/8200 


Modul, bis 1 MB 


Fortsetzung der Tabelle von Seite 194 
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eingesetzte Platine, die sich von Alchemy 
durch drei Dinge unterscheidet: Sie ver- 
kraftet 603-CPUs mit bis zu 300 MHz und 
hat einen schnellen 50-MHz-Systembus so- 
wie 2 MB Videospeicher. Leider ist auch 
hier ist der Prozessor verlötet. 


Apples G3-Platine 


Die neueste Power-PC-Platine kommt in 
Apples G3-Rechnern zum Einsatz. Sie hat 
einen schnellen Prozessor und einen sehr 
schnellen Systembus, der bis zu 83 MHz 
verkraftet. Ferner bietet sie zwei IDE- 
Anschlüsse, drei PCI-Slots, drei DIMM- 
Steckplätze für SDRAM und einen exter- 
nen SCSI-Bus mit 5 MB/s Datendurchsatz. 

Die kostengünstigste Optimierungsmaß- 
nahme verletzt die Apple-Garantie: die 233 
MHZ schnellen G3-Rechner lassen sich 
durch Umstecken einiger Jumper auf der 
Platine mit höheren Taktraten betreiben. 
Eine weitere Beschleunigung erreicht man 
mit dem Kontrollfeld ‚„‚G3 Cache Utility“ 
von Powerlogix. 

Damit ist es möglich, das Taktverhältnis 
zwischen CPU und Cache zu ändern. Nor- 
malerweise hat der Cache bei Apples G3- 
Rechnern die halbe CPU-Geschwindigkeit, 
also 116,5 und 133 MHz. Mit dem Kon- 
trollfeld läßt sich das Teilungsverhältnis auf 
1,5 verstellen und damit der Bustakt auf 
155 und 177 MHz bringen. Neben diesen 
kostenlosen Tuningmaßnahmen stehen drei 
PCI-Steckplätze zur Verfügung, die man mit 
schnellen SCSI- und/oder Grafikkarten be- 
stücken kann. Neu bei der Gossamer-Pla- 
tine ist der Personality-Steckplatz, in den 
noch eine zusätzliche Erweiterungskarte 
eingebaut werden kann. 


Fazit 


Die Hauptplatine entscheidet über die Fä- 
higkeiten eines Rechners. Wer die wichtig- 
sten Funktionen kennt, erspart sich mögli- 
cherweise einen Fehlkauf und kann seinen 
Rechner optimal ausbauen. 
Jörn-Müller-Neuhaus/mst 


1 Hauptplatinen erweitern Heft 4/98 


5 Netzzugang einrichten Heft 8/98 
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Erfinderstolz 


Entwicklernamen in „Tastatureinstellungen“ 


Die Apple-Mitarbeiter im irischen Werk in 
Cork sind besonders stolz darauf, daß sie 
nicht nur Rechner bauen, sondern auch 
über eine eigene Software-Entwicklungs- 
abteilung verfügen. Das zeigen sie zum 
Beispiel im Kontrollfeld ‚‚Tastaturbele- 
gung“ von Mac-OS 8. Um die Namen der 
Entwickler zu sehen, ruft man das Kon- 
trollfeld bei gedrückter Wahltaste auf. Nach 
kurzer Wartezeit erscheinen sie anstelle des 
Copyright-Vermerks. sh 


Notsteuerung 


Tastatur statt Maus 


Auch die Maus eines Mac quittiert manch- 
mal den Dienst. In diesem Fall kann man 
auf die Tastatur als Notsteuerung umstei- 
gen. Will man zwischen den beiden Ein- 


Ein Team 
Überraschungssei in Tech Tool Pro 


Eine angenehme Überraschung haben die Ent- 
wickler von Tech Tool Pro in ihrem Produkt ver- 
steckt. Um die geheime Funktion zu finden, wählt 
man den Keyboard-Bereich aus und startet eine 
Aufzeichnung. Gibt man dann das Wort „secret” 
ein, öffnet sich ein Fenster, und man bekommt In- 
fos zum neuesten Team der U.S.S. Enterprise. mst 


lurkiasis Fan 


Tips & Tricks 


gabegeräten wechseln, braucht man das 
Kontrollfeld „‚Eingabehilfe‘‘, das man not- 
falls nachträglich von der System-CD in- 
stallieren muß. Hat man das Kontrollfeld 
installiert und die Maus streikt, hilft das 
Tastenkürzel Befehl-Umschalt-Löschtaste 
weiter. Damit aktiviert man die Tastatur- 
steuerung. Die Tasten 8, 6, 4 und 2 des Zif- 
fernblocks dienen unter anderem zur Steue- 
rung, Taste 5 simuliert den Mausklick. mst 


Konvertiert 
TIFFs als Schreibtischhintergrund 


Das Kontrollfeld ‚‚Schreibtischhinter- 
grund“ zeigt wie bekannt beliebige Bilder 
als Verschönerung der Mac-Oberfläche an. 
Kleiner Nachteil: Es akzeptiert nur PICT- 
Dateien. Andere Bilder werden weder in der 
„Öffnen“-Dialogbox angezeigt, noch las- 
sen sie sich per Drag-and-drop auf das Kon- 
trollfeldfenster ziehen. Erst ein Trick hilft 
bei installiertem Mac Link Plus (in Mac- 
OS 8 enthalten) weiter. Hier muß man ein 
Bild nur auf das Kontrollfeld selbst ziehen 
(es liegt im Ordner ‚‚Kontrollfelder‘“ im 
Systemordner), schon konvertiert Mac Link 
das Bild, worauf es automatisch als neuer 
Schreibtischhintergrund geladen wird. sh 


Sparsam 


Energiesparfunktion richtig nutzen 


Wenn Sie sich schon immer gewundert ha- 
ben, daß das Kontrollfeld „‚Energie sparen“ 
oder „‚Energy Saver‘‘ zwar wie vorgesehen 
den Bildschirm herunterfährt und den Mac 
in den Schlafzustand versetzt, aber deswe- 
gen noch lange nicht die Festplatte zum 
Schweigen bringt, dann sollten Sie drei Din- 
ge unbedingt beachten: 

1. Ist Ihr aktueller Festplattentreiber 
überhaupt in der Lage, den Ruhezustand- 
Befehl an die Festplatte weiterzugeben? Mit 
Hilfe des Hard Disk Toolkit Version 2.5 
von FWB zum Beispiel läßt sich der SCSI- 
Treiber konfigurieren. Die Funktion heißt 
„Power Management‘. Wenn es Ihre Fest- 
platte zuläßt, sollten Sie dieses Powerma- 
nagement einschalten. 
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Konvertieren: Titel 12 Tiff 
Von: TIFF Grafik (Mac 0$) 
Zu: PICT Grafik 


Abbrechen 


Zieht man ein beliebiges Bild auf das Kontroll- 
feld „Schreibtischhintergrund“, startet auto- 
matisch Mac Link Plus. 


2. Im Kontrollfeld ‚Energie sparen“ 
sollten Sie im Menü „‚Voreinstellungen“ - 
> „Benachrichtigung...“ die Benachrichti- 
gungsfunktionen ausschalten, insbesonde- 
re die Funktion ‚„‚Während des Ruhezu- 
standes Ton deaktivieren‘ (natürlich nur, 
wenn Sie normalerweise den Ton einge- 
schaltet haben). Das hindert das Kontroll- 
feld ‚‚Energie sparen‘“ daran, die Festplatte 
während des Ruhezustands zu starten, um 
den Ton im Kontrollfeld „Monitore und 
Ton“ auszuschalten. 

3. Beachten Sie, daß Ihr Bildschirm- 
schoner schon geladen wurde, wenn sich 
die Festplatte in den Ruhezustand begibt. 
Sonst muß die Festplatte, kaum hat sie ihre 
Ruhe, den Bildschirmschoner laden. 

Falls Sie „‚„After Dark““ auf Ihrem Rech- 
ner installiert haben, sollten Sie keine Mul- 
timodule und keine Randomizers benutzen, 
da deren Einzelmodule während des Ruhe- 
zustands Ihrer Festplatte geladen werden. 

Walter Weber, Zürich 


Mehr Tastenkürzel 
Befehl-R für Neustart 


In Anlehnung an unseren Tip in der Fe- 
bruarausgabe der Macwelt (Seite 146) er- 
reichte uns folgende Zuschrift von Stefan 
Knoll aus Hannover: 

„Selbstdefinierte Tasenkürzel lassen sich 
auch in Betriebssystemen vor 8.0 realisie- 
ren. Die Finder-Ressource trägt allerdings 
den Namen „‚fmnu“. Unter der ID 1255 
können dann die von Ihnen beschriebenen 
Änderungen vorgenommen werden. Hilf- 
reich ist auch, dem Menüpunkt ‚Neustart‘ 


Tips & Tricks / Forum 


ein Kürzel zuzuweisen, zum Beispiel „R“ 
für Restart. Die Änderungen habe ich am 
Finder von System 7.5.5 durchgeführt und 
dabei keinerlei Probleme festgestellt.“ sh 


James Bond und Co 
AVI-Filme abspielen 


Hier ein Tip für alle Macianer, die es leid 
sind, daß fast alle Trailer (sei es für den neu- 
en 007-Streifen oder anderes) im Internet 
im Windows-Format AVI vorliegen. Besit- 
zer eines Mac sind hier eigentlich aufge- 
schmissen, da das Programm Movieplay- 
er das AVI-Format schlecht oder gar nicht 
importieren kann: Mit einem Trick läßt 
sich dieses Problem aber elegant umgehen: 
Mit Res-Edit öffnet man die Datei, ändert 
im Menü „Get Info for...‘ den ‚‚Type‘“ des 
Films von „TEXT“ in ,„MooV‘“ und den 
„Creator“ von „,????“ in „TVOD“ und 
sichert das Ganze. Daraufhin verändert sich 
das vorher leere Icon des Films in ein Mo- 
vieplayer-Icon, und man braucht die Datei 
nur noch zu öffnen, et voilä! 
Litfuzz@aol.com 


Absolut sicher 


Kontrollfelder verstecken 


Sicherheitsfunktionen bietet das Mac-OS 
nur begrenzt. So läßt sich etwa unter Mac- 


Packard. Der Treiber für den Deskwriter 
500 hat eine Preview-Funktion, die unab- 
hängig von den verwendeten Programmen 
arbeitet. Einfach den Treiber installieren 
(man findet ihn im Internet unter der Adres- 
se ftp://ftp3.hp.com/pubj/printers/software/ 
dw110en.hqx) und in der Auswahl akti- 
vieren, schon kann man die Vorschaufunk- 
tion nutzen. Den passenden Drucker muß 
man nicht besitzen. sh 


| 


Tastensteuerung 


Scripts mit Taste auswählen 


Erstellt man ein Script in Filemaker Pro, 
kann man sich in der Spalte „‚Verfügbare 
Befehle““ per Pfeiltaste nach oben und un- 
ten bewegen und per Leertaste einen Befehl 
in das Script übernehmen. Beinhaltet der 
Befehl auch eine Taste zur Auswahl eines 
Feldes oder einer Datei, läßt sich diese eben- 
falls über die Leertaste ansteuern. th 
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Schnellzugriff 


Kontextmenü aufrufen 


Klickt man im Layoutmodus von Filemaker 
Pro mit gedrückter Control-Taste auf ein 
Feld, einen Text, einen Button oder ein gra- 
fisches Element, Klappt ein Kontextmenü 
mit den wichtigsten Befehlen auf, die man 
auf das jeweilige Objekt anwenden kann. th 


Felder zuweisen 


Mit der Maus zur Auswahlliste 


Soll einem bereits angelegten Feld ein 
anderes Feld zugewiesen werden, genügt 
schon ein Doppelklick mit der Maus. Da- 
mit öffnet man das Dialogfenster „‚Feld an- 
geben‘ und kann dann dort aus der Liste 
das neue Feld auswählen. th 


Einfärben 


Hintergrundfarbe für einen Bereich 


Um einem Bereich (etwa Kopfteil, Daten- 
teil oder Fußteil) in Filemaker Pro eine Hin- 
tergrundfarbe zu verpassen, muß man kei- 
nen farbigen Rahmen aufziehen. Es genügt, 
im Layoutmodus den Bereichsnamen mit 
der Maus anzuklicken und dann eine Far- 
be aus der Farbpalette auszuwählen. th 


In einem Filema- 


OS 8 mit dem Kontrollfeld ‚‚File Sharing‘ 
der Rechner für fremde Zugriffe im Netz- 
werk freigeben. Hier kann man unter an- 
derem auch das Paßwort festlegen, mit dem 
man via Filesharing auf den eigenen Rech- 
ner zugreifen kann. 

Ein Sicherheitsproblem des Mac-OS be- 
steht nun darin, daß jeder Nutzer das Paß- 
wort beliebig ändern kann. Um Fremden 
diese Möglichkeit zu erschweren, sollte 
man das Kontrollfeld ‚‚File Sharing‘‘ mit 
dem Programm Res-Edit unsichtbar ma- |- —— Beat 
chen. Hierzu muß man Res-Edit öffnen und 


kerlayout genügt 
es, einen Bereich 
zu markieren und 
eine Füllfarbe aus- 
zuwählen, um ei- 
nen Bereich farbig 
zu hinterlegen. 


Per Kontextmenü geht das 
Einfärben eines Bereichs 
noch schneller. 


mit dem „File‘‘-Menü-Befehl ‚‚Get Info [a] > Taf Fa Werhmunpraie > = 
for‘ das Kontrollfeld „File Sharing‘ aus- en Se A — | Hasıuaa 
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Möchte man sein Netz- 
paßwort vor unbefugtem 
Zugriff schützen, hilft 
ein kleiner Eingriff mit 
Res-Edit. 


Es ist immer wieder ärgerlich, daß viele Pro- 
gramme zwar die normale Druckfunktion 
für Dokumente bieten, vor dem Drucken 
aber nicht in der Lage sind, eine Vorschau 
auf das Druckergebnis zu liefern. Abhilfe 
schafft ein Druckertreiber von Hewlett- 


Der Druckertreiber für den HP Deskwriter 500 erzeugt auch in Program- 
men wie Netscape Navigator eine Druckvorschau. 
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Effektive Suche 


Bookmarks nach Kommentaren finden 


In Netscape kann man innerhalb der eige- 
nen Bookmarks eine Volltextsuche durch- 
führen. Dazu ruft man das Bookmark-Fen- 
ster auf und drückt Befehlstaste-F, gibt den 
Text ein und läßt suchen. Netscape findet 
das Gesuchte nicht nur in den Bookmark- 
Namen, sondern auch in den zugehörigen 
Kommentarkästen. sh 


Fix gespeichert 


Seiten als Text ablegen 


Netscape bietet eine schnelle und komfor- 
table Funktion, eine Seite als Text abzule- 
gen, ohne diese laden zu müssen. Um einen 
Link beziehungsweise die Seite, auf die die- 
ser verweist, als Simpletext-Datei zu spei- 
chern, klickt man den Link einfach bei ge- 
drückter Wahltaste an und bestätigt den 
anschließenden Dialog. sh 


Stopp per Tastatur 


Laden einer Seite anhalten 


Einer der am häufigsten unter Netscape ver- 
wendeten Buttons ist der „‚Stop“-Knopf 
oben in der Button-Leiste. Ob sich eine Sei- 
te nicht laden lassen will oder man sich bei 
einer URL vertippt hat, zur Maus greifen 
und auf ‚‚Stop‘* klicken ist eine häufige Be- 
schäftigung. Wer seine Hände lieber an der 
Tastatur behält, kann mit einem Mac-typi- 
schen Tastenkürzel das Laden abbrechen. 
Einfach Befehlstaste-Punkt drücken. sh 


Ungewöhnlich 


Link als Text kopieren 


Ab und zu kommt es vor, daß man auf 
einer Web-Seite einen Link lieber als Text 
und nicht als Verweis auf eine Internet-Sei- 
te kopieren möchte. Allerdings läßt sich ein 


uw mr .)] 
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Claris Emailer übernimmt für eine neue Mail 
automatisch die ausgewählten Adressaten. 
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www.macwelt.de/ 


‚h, Computer, Sharewal 


jacintosh, Computer , re, Tips & Tricks, News, Tests, 
Internet, Mac-OS 8, Rhapsody 


I) 


SP Apple page 
SP Sitelink - Best 0’ the Web for Macintosh 
SR Erowse Apple Software Library 


Swww maowelt.de/ 


Das Tastenkürzel Befehl-I zeigt in Netscape 
Navigator Informationen zu Bookmarks an. 


Link nicht mit der Maus markieren. Lö- 
sung: Man setzt die Maus am Beginn des 
Links an und zieht den Cursor bei ge- 
drückter Maustaste über den Link. Möch- 
te man nur einen Teil des Verweises mar- 
kieren, muß man beim Markieren die Um- 
schalttaste gedrückt halten. sh 


Hintergrund 


Informationen zu Bookmarks 


Wer sich schon immer dafür interessiert hat, 
welche genaue Adresse hinter seinen Book- 
marks steckt und wann er diese zuletzt be- 
sucht hat, der wird in Netscape fündig. Ein- 
fach mit Befehlstaste-B die Bookmarks 
aufrufen, die gewünschte Bookmark mar- 
kieren und Befehl-I drücken. Im folgenden 
Dialogfenster kann man sogar noch per- 
sönliche Anmerkungen einfügen. ab 


Umgewandelt 


Text zu Tabellen umformen 


In Star Office gibt es eine sehr praktische 
Funktion, die es erlaubt, per Mausklick 
Text aus Tabellen heraus- oder hineinzube- 
kommen. Im Menü „Extras“ unter ‚Text 
<-> Tabelle‘“ steckt die Funktion, die Text 
mit bestimmten Trennzeichen, zum Beispiel 
Tabulatoren, in Tabellen umformatiert oder 
umgekehrt aus einer Tabelle Text mit einem 
bestimmten Trennzeichen macht. gs 


Zeichen zählen 


Per Tastenkürzel 


Wer nach Zeichen tippt, braucht oft die An- 
zahl der Zeichen im Text. Diese Funktion 
ist in Star Office zwar enthalten, aber so 
lange mit einer Mausaktion verbunden, bis 
man ihr eine Tastenkombination zuweist. 
Das geht sehr einfach im Dialogfeld unter 
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dem Menü „Extras“ unter ‚Anpassen‘ im 
Register ‚Tastatur‘. Im Bereich „‚Doku- 
ment‘‘ wählt man die Funktion ‚‚Datei/Da- 
teiinfo‘ an. Nun klickt man mit der Maus 
in den Fensterbereich mit den Tastenkür- 
zeln und drückt eine gewünschte Tasten- 
kombination, zum Beispiel Wahltaste-I. Ab- 
schließend klickt man noch auf ‚‚Ändern‘““, 
und das war's. gs 


Schnellzugriff 


Ordner in Emailer öffnen 


Je länger man das E-Mail-Programm Cla- 
ris Emailer verwendet, desto länger ist auch 
die Liste der Ordner, in die man E-Mails 
einsortiert. Unübersichtlich wird es, wenn 
man die Ordner aufklappt und ihren Inhalt 
sieht. Um auf eine bestimmte E-Mail zuzu- 
greifen, braucht man aber nicht durch die 
Ordner zu scrollen, schon die Eingabe eines 
Anfangsbuchstaben genügt. Hat man seine 
Ordner alphabetisch angelegt, ist der ge- 
suchte schnell gefunden. mst 


Aufgeräumt 


E-Mails per Tastenkürzel ablegen 


Wer mit Claris Emailer arbeitet und Ord- 
nung in die tägliche Briefflut bringen will, 
wird diesen Tip zu schätzen wissen: Statt 
per Maus in die kleine Aufklappleiste zu 
klicken und den passenden Ordner zur Ab- 
lage auszuwählen, lieber ein Tastenkürzel 
verwenden: Befehl-Wahltaste-F öffnet den 
Auswahldialog für die Ablage, dann muß 
man nur noch den Anfangsbuchstaben des 
Zielordners eingeben und mit der Eingabe- 
taste die Wahl bestätigen. sh 


Einfach nur auswählen 


Automatische Adressierung 


Der Emailer von Claris bietet eine hübsche 
Funktion, um elektronische Post an meh- 
rere Adressaten zu verschicken. Aus dem 
Adreßbuch lassen sich mehrere Adressen 
auf einmal auswählen, indem man die Be- 
fehlstaste gedrückt hält oder, wenn es sich 
um aufeinanderfolgende Adressen handelt, 
die Umschalttaste drückt. Anschließend 
muß man nur auf den Button für neue Mail 
klicken oder Befehl-N drücken, und schon 
wird eine neue Mail geöffnet, in deren 
Adreßfeld sämtliche aktivierten Adressen 
bereits eingetragen sind. sh 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
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Initialisieren 
DOS-formatierte ZIP-Disketten 


Problem: Im DOS-Format formatierte ZIP- 
Medien kann man im Finder nicht im Mac- 
Format initialisieren. 

Lösung: Dazu muß man die mit dem ZIP- 
Laufwerk gelieferten ZIP-Tools verwenden. 
Der umgekehrte Weg funktioniert jedoch 
nicht, das heißt, die Tools machen aus ei- 
nem Mac-Format keine DOS-Diskette. 
Benötigt man die Tools öfter, so ist es sinn- 
voll, sich ein Alias in das „‚Apfel“-Menü 
oder auf den Schreibtisch zu legen. th 


Bug-Report 


Öffnet man mit Xpress 4.0 ein mit Xpress 3.3x er- 
stelltes Dokument, das ein Vektor-EPS mit der 
Hintergrundfarbe „Keine” enthält, legt Xpress 4.0 
automatisch einen Beschneidungspfad an. Der Up- 
dater auf Xpress 4.01r1 beseitigt den Fehler teil- 
weise und druckt das Dokument korrekt aus. Man 
kann aber auch manuell vorgehen. Dazu öffnet 
man das Dialogfenster „Modifizieren” aus dem 
Menü „Objekt” und klickt dort auf die Register- 
karte „Ausschneiden”. Nun muß man im Auf- 
klappmenü „Art” von „Nicht-weiße Bereiche” auf 
„Objekt” umstellen. th 


Modifizieren = 


Rahmen | Bild | Randstil | Umfließen | Ausschneiden ] 


Voransicht: 


Art: |Nicht-weiße Bereiche w 


Außenabstand: 


opt 


r Toleranz 


Störung: |2 pt 


Zuschnitt auf Rahmen 


Glätte: |2 pt 


Schwellenwert: |0% 


Informationen: 


Punkte: 


Alpha-Kanäle: 0 
Eingebettete Pfade: o 


Invertieren 


& Nur außenliegende Kanten 
&X Auf Rahmen begrenzen 


Xpress 4.0 legt automatisch einen Beschneidungs- 
pfad an, wenn eine EPS-Grafik in einer Xpress-3.3- 
Datei keinen Hintergrund hat. 
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“ZIP-100” (SCSI ID 5 (5.0.3)) vollständig 
löschen? 


Name: 


zIP-100 


Format: DOS 95,9 MB 


Abbrechen Löschen 


Eine DOS-formatierte ZIP-Diskette läßt sich 
im Finder nicht im Mac-Format initialisieren. 


Widerspenstig 


Kontrollfeld „Monitore & Ton“ 


Problem: Das Kontrollfeld „Monitore & 
Ton‘ verweigert unter Mac-OS 8 auf man- 
chen Rechnern den Dienst. Verändert man 
die Lautstärke der Tonausgabe, wird nach 
einem Neustart alles wieder zurückgesetzt. 
Lösung: In so einem Fall hilft das alte Kon- 
trollfeld ‚‚Ton‘‘ aus der Klemme. Damit die 
Einstellungen wirklich dorthin gelangen, 
wo sie das Mac-OS erwartet, muß man 
zuerst das Kontrollfeld „Monitore & Ton““ 
und die Systemerweiterung „‚SystemAV‘“ 
aus dem Ordner ‚„Kontrollfelder‘“ bezie- 
hungsweise „‚Systemerweiterungen“ her- 
ausziehen und beispielsweise auf dem 
Schreibtisch zwischenlagern. Dann kopiert 
man das alte Kontrollfeld ‚‚Ton“‘, das sich 
bei einer Neuinstallation von Mac-OS 8 im 
Ordner ‚Apple Extras > Kontrollfeld Ton‘ 
befindet, in den Ordner ‚‚Kontrollfelder‘‘ 
und startet neu. Jetzt lassen sich die Werte 
verändern und speichern. Anschließend 
zieht man die vorher deaktivierten System- 
bestandteile wieder an den richtigen Ort 
und startet noch einmal neu. wm 


Dezimaltrenner 


Kein Komma beim Rechnen 


Problem: In der Maßpalette von Xpress 
kann man mit den Grundrechenarten ar- 
beiten und so beispielsweise Objekt- oder 
Schriftgrößen bestimmen. Beim Malneh- 
men oder Teilen verweigert das Programm 
jedoch Werte, die ein Komma enthalten. 
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eshooting 


Lösung: Intern arbeitet Xpress 4.0 wie auch 
schon die Vorgängerversion 3.3 teilweise 
mit dem amerikanischen Zahlenformat. 
Deshalb muß man bei Multiplikation und 
Division die Dezimalstelle mit einem Punkt 
angeben. Beim Addieren und Subtrahieren 
akzeptiert das Programm jedoch klaglos ein 
Komma als Dezimaltrenner. th 


Unsichtbar 


Keine Haarlinie auf dem Film 


Problem: Legt man in Xpress 4.0 Linien als 
Haarlinien an, so sind diese auf dem be- 
lichteten Film nicht mehr zu sehen. 
Lösung: Anders als Xpress 3.3x, das eine 
Haarlinie mit der Stärke von 0,25 Punkt 
ausgibt, definiert Xpress 4.0 eine Haarlinie 
mit der Stärke eines Gerätepixels. Deshalb 
sind die Linien bei der Ausgabe auf hoch- 
auflösenden Belichtern nicht mehr sichtbar. 
Man sollte daher die Linienstärke immer 
als exakte Punktgröße eingeben. th 


DoppeltesLottchen 


Doppelte Datenbankeinträge entfernen 


Problem: In einer großen Clarisworks- 
Adreßdatenbank befinden sich mehrere 
doppelte Einträge im Feld mit den Namen. 
Im Datenbankmodul kann man zwar für 
jedes einzelne Feld nach weiteren Daten- 
sätzen mit demselben Eintrag suchen, nicht 
aber generell per Formel nach allen dop- 
pelten Einträgen in einem Feld. 

Lösung: Nimmt man die Tabellenkalkula- 
tion zu Hilfe, sind die Doppler schnell und 
sicher gefunden. Dabei geht man so vor: 

1. Zuerst sortiert man die Datenbank nach 
dem Feld mit den Namen. Das Feld mit den 
Namen ist in diesem Beispiel das erste Feld. 
2. Dann legt man ein neues Zahlenfeld an 
und benennt es beispielsweise „Doppler“. 

3. Mit dem Befehl „Sichern als. ..““ speichert 
man anschließend die Datei im Format DIE 
4. In der Datenbank aktiviert man alle Ein- 
träge (,‚Alles auswählen‘“) und löscht die- 


® 


® 
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= Mit einem Umweg über 


Sl Test Datenbank (DB) 
Name Straße Pız [ort Land Doppier 
Manfred Müller... Sonnenstraße 7... 12345 München ‚Deutschland. |... 
e= Christina Schmidt... ;Cineinattistraße 5845678 Hamburg... :Deutschland...|2....... 
Edmund Bauer... Hauptstraße 6.9876... Leipzig. ‚Deutschland it... 
i (Edmund Bauer... Hauptstraße 6__:9876Leipzig_Deutschland 0. 


die Tabellenkalkulation 
kann man doppelte Ein- 
träge in einer Datenbank 


=W; Tabelle (TK) 


von Clarisworks 5.0 zu- 
verlässig eliminieren. 


F3 v% X]v] =wenntundtA3=44;420A3);1;WENN(UND(ASGA4ASOA2);2;0)) 


F I 6 > 


Ma — 
Pla 


se („‚Löschen‘‘ im Menü „‚Bearbeiten‘“). 
5. Mit dem Befehl ‚„‚Öffnen‘‘ wird die als 
DIF gesicherte Datei als Tabellenkalkula- 
tionsdokument geöffnet. In der ersten Zei- 
le der Tabelle sieht man die Feldbeschrif- 
tungen, ab der zweiten Zeile beginnen die 
Einträge mit den Adressen. 
6. In die dritte Zeile der Spalte „Doppler“ 
gibt man folgende Formel ein: 
=WENN(UND(A3=A4;A2<>A3);1}WE 
NN(UND(A3<>A4;A3<>A2);2;0)) 
7. Jetzt markiert man ab diesem Feld die ge- 
samte Spalte „Doppler“ bis zum letzten 
Eintrag und überträgt die Formel mit dem 
Befehl ‚Nach unten füllen‘ aus dem Menü 
„Rechnen“. In den Feldern erscheinen nun 
entweder die Zahlen 1, 2 oder 0. 
8. Mit dem Befehl ‚Alles auswählen‘‘ wird 
die gesamte Tabelle ausgewählt und in die 
Zwischenablage kopiert. 


vu 


©} Erste Hilfe für den Mac 


Tip 1: PRAM löschen 


:9:0:0 

Das Parameter-RAM (PRAM) ist ein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die Netzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist das PRAM eine beliebte Quel- 
le für Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollte man es löschen, danach fühlt 
der Mac sich wohler. Beim Neustart wird da- 
zu einer der bekannten Mac-Klammergriffe 
bemüht: Die Tastenkombination Befehl-Wahl- 
P-R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites Mal ertönt. 


Tip 2: Schreibtischdatei neu aufbauen 


ee: 


In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Dateien in einer immer größe- 
ren Schreibtischdatei sucht und dafür mehr 
und mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, 
die Schreibtischdatei alle zwei bis vier Wo- 
chen neu anzulegen. Hierzu genügt es, beim 
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9. Im nächsten Schritt wechselt man zum 
leeren Datenbankdokument und setzt die 
Daten aus der Zwischenablage ein. 

10. Abschließend sucht man nach allen 
Datensätzen, die eine „0“ im Feld ‚‚Dopp- 
ler‘ haben, und löscht diese. 

Was hat die Formel in der Tabellenkal- 
kulation nun eigentlich gemacht? Sie ver- 
gleicht jeweils die Felder in der Spalte mit 
den Namen. Gibt es den Eintrag nur ein 
einziges Mal (das Feld unterscheidet sich 
von seinem Vorgänger und seinem Nach- 
folger), bekommt er eine „‚2° in das Feld 
„‚Doppler‘“. Unterscheidet sich das Feld von 
seinem Vorgänger, ist jedoch identisch mit 
seinem Nachfolger, bekommt es eine „1“. 
Alle anderen Felder bekommen die Null 
verpaßt und sind die gesuchten Doppel- 
gänger. Möchte man nach Dopplern in ei- 
ner anderen Spalte suchen, muß man die 


Mounten eines Laufwerks, etwa beim System- 
start, Befehl- und Wahltaste gedrückt zu hal- 
ten und je nach Systemversion den Neuauf- 
bau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Eine 
zweite Möglichkeit ist, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-Escape zu 
erzwingen, wonach dieser wieder startet und 
alle Laufwerke neu mountet. Hält man dabei 
Befehl- und Wahltaste gedrückt, bewirkt dies 
dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: Bei 
Systemen vor 7.5.2 gehen dabei Kommenta- 
re im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm beim Starten den Dienst ver- 
weigert oder öfter abstürzt, ist das Löschen 
der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 
der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 
hilft es, alle auszuschalten und nacheinander 
wieder zu aktivieren, um so die Störenfriede, 
die für die Fehlfunktion verantwortlich sind, 
herauszufinden. Ein nützliches Tool hierfür ist 
Conflict Catcher 4.0.3 von Casady & Greene 
(siehe Macwelt 5/97, ab Seite 82). 
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Formel entsprechend anpassen und darf 
nicht vergessen, vorher in der Datenbank 
nach diesem Feld zu sortieren. th 


Beziehungen 


Rechenblätter verknüpfen 


Problem: Aus zwölf Tabellenkalkulations- 
dokumenten mit monatlichen Fahrtko- 
stenabrechnungen soll eine Jahresübersicht 
erstellt werden, die sich automatisch an die 
Monatsabrechnungen anpaßt. Clarisworks 
kennt aber keine verknüpften Rechenblät- 
ter wie Excel oder Ragtime. 

Lösung: Man kann die Funktionen ‚Her- 
ausgeben‘ und „‚Abonnieren“ zu Hilfe neh- 
men. Dazu markiert man zuerst in jeder 
Monatsabrechnung die Zelle mit der mo- 
natlichen Summe und ruft dann im Menü 


N in In | 


ten tree 
Immer metne 
DETTZrZrT 


man Amt Beibiten Beriegmı ailmn 


(=) 


Surngm oma 


Mit Hilfe von „Herausgeben“ und „Abonnie- 
ren“ lassen sich automatische Bezüge zwi- 
schen Clarisworks-Tabellen herstellen. 


„Bearbeiten‘‘ den Befehl „Herausgeben > 
Neuer Verleger...‘ auf. Dort gibt man der 
Auflage einen Namen und speichert sie. 
Anschließend öffnet man die Jahresüber- 
sicht, markiert jeweils die Zelle für die 
Monatssumme und ruft „‚Bearbeiten > Her- 
ausgeben > Abonnieren“ auf. Im „Öffnen‘“- 
Dialog wählt man noch die entsprechende 
Auflage aus. Damit sich die Jahresübersicht 
automatisch anpaßt, muß im Dialogfenster 
„Abonnenten-Optionen...‘“ die Option 
„Auflage beziehen > Automatisch‘ aktiviert 
sein. Um zu verhindern, daß die Werte in 
der Jahresübersicht überschrieben werden, 
darf das Ankreuzfeld „Änderungen zulas- 
sen‘“ nicht aktiviert sein. th 


‚Filem: 
Abscha 


Felder nicht automatisch plazieren 


Problem: Neue Felder werden von File- 
maker automatisch im Layout plaziert. 

Lösung: Um dieses automatische Anlegen 
der Felder auszuschalten, muß man unter 
„Bearbeiten > Voreinstellungen > Layout“ 
die Option „‚Neudefinierte Felder in aktu- 
elles Layout aufnehmen“ deaktivieren. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Tip-Sammlung 


Hartnäckig 


Virus ist nicht zu bändigen 


Frage: Ich bekomme den Virus MBDF-A 
nicht von meinem Mac. Obwohl alle an- 
deren Rechner im Netzwerk sauber sind, 
taucht er auf meinem immer wieder auf, ich 
kann die Platte putzen, soviel ich will. 

Antwort: Man sollte von Viren befallene 
Dateien am besten durch eine neue Datei 
ersetzen, also System und Anwendungen 
neu installieren. Das ist nötig, da eventuell 
ein Virus nicht vollständig aus einer Datei 
entfernt wird beziehungsweise diese beim 
Entfernen des Virus Schaden nimmt. Ist es 
nicht möglich, die Datei zu ersetzen, kann 
es vorkommen, daß der Virus aus bestimm- 
ten Dateien überhaupt nicht entfernt wird, 
etwa wenn er Dateien infiziert hat, die vom 
Betriebssystem benutzt werden, wie zum 
Beispiel Appletalk. In diesem Fall sollte man 


Tip 


A 


den Mac von einem anderen, virenfreien 
Laufwerk aus starten und dann den Viren- 
scanner noch einmal laufen lassen. 


Software zur Nebenkostenabrechnung 


Frage: Um unseren regelmäßigen Verwal- 
tungsaufwand zu verringern, suchen wir ei- 
ne Software, die für den Einsatz als Haus- 
verwaltungsprogramm geeignet ist. 

Antwort: Die Programme, die wir gefun- 
den haben, sind: Hausverwaltung II von 
Software & Consulting (Telefon 06 11/94 
06-643, Fax -744). Das Programm kostet 
zwischen 100 und 1700 Mark, je nachdem 
ob man eine Einzelplatz- oder eine Netz- 
werklösung möchte. Die Hausverwaltung 
Immo-Mac von Divers kostet zwischen 
1100 und 7600 Mark, Anbieter ist die La- 


Unnötiger Aufwand bei Systeminstallation 


Festplattentreiber nicht ersetzen 


Frage: Vor der Installation von 
System 8 habe ich die Platte mit 
der Apple-Software formatiert. 
Bei der Installation bekam ich 
die Meldung, daß der Treiber 
nicht ersetzt werden kann. War- 
um soll der denn ersetzt werden, 
wenn die Platte frisch formatiert 
ist? Oder kann ich das System 


& 


Flik 
mg 


Pr hin Th” mi mt Tui Bien His DE DE ai Ha 


Wirspiilsmger ame 
= 


ku mare il kE 


nun doch nicht installieren? 


Antwort: Bei der Installation von Mac-OS 8 kann man wählen, ob der Festplatten- 
treiber aktualisiert werden soll oder nicht. Die Einstellung nimmt man in dem Fenster 
vor, wo die zu installierenden Systemteile ausgewählt werden, indem man am unteren 
Rand auf den Optionen-Button klickt und die Treiberaktualisierung abwählt. Selbst 
wenn man das versäumt und bei der Systeminstallation ein Plattentreiber nicht ersetzt 
werden kann, gibt es noch die Möglichkeit, dies zu ignorieren und mit der Installation 
fortzufahren.Wenn noch dazu die Platte frisch formatiert ist, dann kann sie das ruhig 
bleiben. Es ist allerdings schon ein wenig schade, daß ein Betriebssystem bei der In- 
stallation nicht in der Lage ist, eine beliebige Platte zu formatieren oder zu erkennen, 
daß sie mit einer aktuellen Version des eigenen Treibers bereits formatiert wurde. 
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ser Data GmbH (Telefon 0 22 33/93 30 23, 
Fax 3 38 69). Als noch kostspieliger erwei- 
sen sich Mac Miet mit etwa 4800 Mark 
und Mac W.E.G. mit rund 8000 Mark, 
zwei Ragtime-3.2-Anwendungen von Ino- 
soft (Telefon 02 31/46 20 48, Fax 46 65 
33). Zwei weitere Produkte sind Power 
Haus auf Filemaker-Basis, zu haben für 
3000 Mark bei der Software-Schmiede 
(Telefon 00 43/1/98 33 68-3, Fax -39), und 
das viel preiswertere Programm Powerline 
— Das Haus für etwa 100 Mark von In- 
tex, das man bei Arktis (Telefon 0 25 47/ 
13-03, Fax -53) bekommt. 


Lebenswichtig 


Backup retten 


Frage: Ich habe ein riesiges Problem mit 
meinem Mac, der in der letzten Zeit bei den 
unmöglichsten Gelegenheiten abstürzt, ge- 
nauer gesagt mit meinem Backup, das ich 
regelmäßig mit Retrospect mache. Ich kann 
die gesicherten Daten zwar noch lesen und 
zurückschreiben, Retrospect meldet jedoch 
bei jedem Versuch, weitere Daten zu dem 
Backup-Satz zu sichern, die Katalog-Datei 
sei defekt. Beim Versuch, diese zu repa- 
rieren, bleibt das Programm aber jedesmal 
hängen. Kann ich demnächst auch keine 
Daten mehr zurückschreiben? 

Antwort: Das beschriebene Problem hat 
glücklicherweise nichts mit den gesicherten 
Daten von Retrospect zu tun, auch nicht 
mit der Katalogdatei, sondern mit einem 
Fehler im Dateisystem, der bei einem Sy- 
stemabsturz entstanden sein kann und 
wahrscheinlich auch der Grund für die un- 
gewöhnlichen Abstürze ist. Nach unserer 
Erfahrung hilft hier nur noch ein komplet- 
tes Backup und eine anschließende Low-Le- 
vel-Formatierung der Festplatte. 


Rätselraten 


Treiber für Soft Windows gesucht 


Frage: Vor kurzem habe ich versucht, un- 
ter Soft Windows eine TCP/IP-Einstellung 
vorzunehmen. Dazu wollte Soft Windows 
zuerst einen neuen Treiber installieren, aber 


® 


Retrospect Hauptfenster 


StorageSet-Katalog reparieren oder erneuern 
Reparatur bei fehlenden, beschädigten oder veralteten Katalogen 


Reparieren 


Anwender-Hotline / Tips & Tricks 


keiten zu Leibe rücken. Bis 
Apple diese Software fertig- 
gestellt hat, empfehlen wir 
das kostenlose Hilfspro- 
gramm AVI-to-QT-Kit (im 
Internet zum Beispiel unter 


El wählen Sie eine Funktion zum Reparieren des Katalogs: 
nd 


@; Yorhandene Katalogdatei aktualisieren 


OD Yom Band erneuern 

& Yon Macintosh- Medien erneuern 

OD) Yon CD-R-Disc erneuern 

OD Macintosh-Datei-StorageSet reparieren 


www.shareware.com zu fin- 
den), das mehrere Codecs 
umfaßt und AVI-Filme in das 
Mac-freundliche Quicktime- 
Format umwandelt. 


Pro und Contra 


Das Backup-Programm Retrospect bietet auch Schutzme- 


chanismen für die Katalogdateien der gesicherten Daten, ist 


allerdings gegen Festplattenfehler machtlos. 


ich habe keine Ahnung, woher ich den neh- 
men soll. Auf der Web-Seite von Insignia 
habe ich zumindest nichts gefunden. 


© Antwort: Ein gutgehütetes Geheimnis 


um Soft Windows sind diese Treiber, die 
manchmal nachträglich installiert werden 
müssen, obwohl im Handbuch steht, wo sie 
zu finden sind. Auf der PC-Festplatte im 
Verzeichnis C:!\insignial\ findet sich alles, was 
Soft Windows braucht, um das TCP/IP- 
Protokoll installieren zu können. 


Neue Registrierung 


Seriennummer eingeben 


Frage: Obwohl ich registrierter Benutzer 
bin und auch meine Sharewaregebühr be- 
zahlt habe, sagt mir Grafikkonverter immer, 
ich wäre nicht registriert. 

Antwort: Wenn man ein Programm neu 
installiert, muß man oft auch die Serien- 
nummer neu eingeben. Sonst wird man in 
einigen Fällen ständig mit der Aufforderung 
konfrontiert, sich doch endlich zu registrie- 
ren, oder aber man arbeitet mit einer ein- 
geschränkt funktionsfähigen Version eines 
Programms, für dessen vollständige Nut- 
zung man schließlich bezahlt hat. 


Windows-Filme/Quicktime 
AVI-to-QT-Kit 


Frage: Ich habe eine ganze Reihe von AVI- 
Videos, die ich auf meinem Mac speichern 
und bearbeiten will. Leider fehlt Apples 
Movieplayer die Möglichkeit, Windows- 
AVI-Filme abzuspielen oder zu Konvertie- 
ren, und eine fertige Version von Quicktime 
3.0 ist noch nicht erhältlich. 

Antwort: Das Problem sind allein die „‚Co- 
decs‘‘, jene Übersetzer, die Programmen wie 
Movieplayer helfen, das Bildformat in 
Quicktime- oder AVI-Filmdateien zu ent- 
schlüsseln. Die Version 3.0 von Quicktime 
wird dieser (und anderen) kleinen Lästig- 


Soft Windows beschleunigen 


Frage: In einer der letzten 
Ausgaben der Macwelt haben Sie beschrie- 
ben, wie man Virtual PC oder Soft Win- 
dows beschleunigen kann, indem man das 
Programm auf einer eigenen bootfähigen 
Partition installiert und mit Res-Edit ver- 
ändert. Im Vergleichstest in der letzten Aus- 
gabe haben Sie dazu leider gar nichts ge- 
schrieben. Ich wüßte gerne etwas genauer, 
was für Veränderungen man vornehmen 
muß und ob das Vorgehen nicht doch 
Schwierigkeiten birgt, die der normale An- 
wender nicht bewältigen Kann. 
Antwort: Der Hinweis in Macwelt 2/98 
besagte, daß man eine PC-Emulation be- 
schleunigen kann, wenn man auf einer ei- 
genen Partition einen Systemordner anlegt, 
in dem nur die Datei „‚System‘“ und die Sy- 
stemerweiterung „Erscheinungsbild Erwei- 
terung‘“ sowie das Kontrollfeld „‚Erschei- 
nungsbild‘“ und die Preferences-Dateien der 
Emulation enthalten sind. Dazu kommt 
noch eine Kopie der Anwendung, die in 
„Finder“ umbenannt und ein wenig verän- 
dert wird: Der Creator-Code wird in 
MACS, der Type in FNDR geändert, wo- 
bei die Großschreibung zu beachten ist. 
Diese Änderungen werden mit Res-Edit 
vorgenommen, Creator-Code und Type las- 
sen sich unter dem ‚‚Ablage‘“‘-Menü bei 
„Get Info‘““ einsehen und verändern. 
Der zweite Teil des Tips warnte davor, 
diese Partition als Startvolume zu definie- 
ren. Bei dieser Konfiguration steht kein 


ES Info for SoftWindows" 95  — —— — — — —E 
File: Hllockea 
Type: |APPL Creator: |SWIN 
OfFile Locked Ül Resources Locked File In Use: Yes 
DO] Printer Driver MultiFinder Compatible File Protected: No 
Created: |Mon, 6. Okt 1997 Time: | 9:02:37 Uhr 
Modified: |Die, 27. Jan 1998 Time: |11:48:34 Uhr 
Size: 1893887 bytes in resource fork 
1344762 bytes in data fork 
Finder Flags: ® ?.x © 6.0.x 
BZ Has BNDL EIN INITS Labe:_ One  w] 
Ol Shared Blnited O Invisible 
DO Stationery Onlias DJuse Custom Icon 


Res-Edit macht’s möglich: Soft Windows ver- 
kleidet sich als Finder. 
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Kontrollfeld zur Verfügung, um die Ein- 
stellungen zu ändern. Der Start erfolgt also 
entweder, indem man mit der Tasten- 
kombination Wahl-Befehl-Umschalt-Rück- 
schritt von der präparierten Partition boo- 
tet, oder indem man die Partition auf einem 
Wechselspeichermedium einrichtet und die- 
ses als Startvolume definiert. Ist das Medi- 
um nicht im Laufwerk, wird automatisch 
von einem anderen System gebootet. 

Einen ähnlichen Beschleunigungseffekt 
erzielt man, indem man ein Minimalsystem 
wie oben beschrieben, aber mit einem „‚ech- 
ten‘ Finder startet und dort die Windows- 
Emulation als Programm ausführt. Durch 
keine der beschriebenen Maßnahmen wird 
die meßbare Geschwindigkeit der Prozes- 
soremulation erhöht, aber der Prozessor des 
Mac hat mehr Kapazität frei. 


(Ja 


@ 


a] 


[ 


CD-ROM-Treiber 


Richtigen Treiber benutzen 


Frage: Nach einem Update meines Power- 
book 5300 auf System 8 findet der Mac 
mein externes Toshiba-CD-ROM-Lauf- 
werk nicht mehr. 


[m] CD-ROM Toolkit” E] Was der Apple- 
ID (sc$1 Address) ar i i 
| ON (Load at Startup) 8 ate We En ann 
| rast Enabte Acseleraion) Tpus ) 
0 Hard Disk: QUANTUM - 3118 MB Toolkit erkennt 
1 auch Apple-fremde 
& Laufwerke 
3 M DL D-Ram:TosHiBa - S12 MB = 
4 
3 
6 
‚Automatically Build CD-ROM Cache Files 
[CD-ROM File Cache (ke) [3000 
CD-ROM RAM Cache (KB) [354 


Antwort: Wenn das Systemupdate nach 
Handbuch durchgeführt wird, legt man da- 
bei einen neuen Systemordner an. Installiert 
werden aber nur CD-ROM-Treiber von 
Apple, die ausschließlich diejenigen Lauf- 
werke erkennen, die Apple üblicherweise in 
seine Recher einbaut. Um ein ‚‚fremdes““ 
Laufwerk nach dem Update wieder an- 
sprechen zu können, muß man den Treiber 
des Laufwerks aus dem alten Systemordner 
in den neuen kopieren. Ein ähnliches Vor- 
gehen ist auch bei jeder Systeminstallation 
auf einem Umax-Rechner nötig. 


Speicherbausteine 


Qualitätsunterschiede 


Frage: Es sind immer wieder verschiedene 
Aussagen zu RAM-Modulen zu hören. Es 
heißt, daß es keinen Unterschied macht, ob 
man Speicher beim PC-Händler oder beim 
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Tip-Sammlung 


106 


Tip-Sammlung 


Mac-Händler kauft, und daß der Speicher 
in Ordnung ist, wenn er einmal läuft. Es 
heißt aber auch, daß vor allem auf No- 
Name-Produkten manchmal verschieden- 
artige Chips zusammengelötet werden, die 
nicht die versprochene Zugriffszeit liefern. 
Gibt es tätsächlich Qualitätsunterschiede 
bei SIMM-Modulen? 

Antwort: Es gibt Qualitätsunterschiede bei 
Speicherbausteinen, die hauptsächlich von 
den verwendeten Chips und den Ferti- 
gungskontrollen abhängen. Schwierigkei- 
ten tauchen beispielsweise auf, wenn man 
eine G3-Karte in einem Rechner hat, deren 
Software es zuläßt, die Speicherzugriffszeit 
einzustellen. Stellt man 60 ns ein, und die 
Speicherbausteine sind nicht schnell genug 
—- auch wenn 60 ns draufsteht - fährt der 
Rechner einfach nicht hoch. Trotzdem gilt, 


1 


— 


Wenn man schon einen großen Monitor be- 
sitzt, sollte man hohe Auflösungen einstellen, 
um ihn auch gut zu nutzen. 


daß eventuelle Probleme normalerweise 
gleich nach den Einbau auftreten. Wenn das 
Speichermodul bei Inbetriebnahme funk- 
tioniert, dann gibt es in aller Regel auch 
später keine Probleme. 


Eintönig 

Monitorauflösungen einstellen 

Frage: Ich habe einen Power-Mac 8100/80 
und einen 21-Zoll-Monitor von Iiyama. 
Warum kann ich nur eine einzige Auflö- 
sung, nämlich 640 mal 480 Bildpunkte bei 
67 Hz Bildwiederholfrequenz, einstellen? 
Antwort: Wenn sich an einem Monitor 
nur eine Auflösung wählen läßt, liegt das 
oft daran, daß bei einem Monitorkabel mit 
VGA-Stecker ein Adapter verwendet wird 
und dieser falsch eingestellt ist. Die meisten 
Adapter kann man so einstellen, daß sie 
dem Mac die richtigen Daten des Monitors 
übermitteln und die Auswahl zwischen al- 
len verfügbaren Einstellungen zulassen. Der 
Adapter Mac Sync bietet mit zehn Schaltern 
eine Vielzahl von Einstellungen und deckt 
fast alle Möglichkeiten ab. Er ist für 60 
Mark im Fachhandel erhältlich. 
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Tips & Tricks / Anwender-Hotline 


Drucker im Netzwerk 


Tintenstrahldrucker einbinden 


Frage: Gibt es für den Tintenstrahldrucker 
Stylus Color von Epson eine ähnliche Mög- 
lichkeit, ihn in einem Netzwerk zu benut- 
zen, wie für den Stylewriter von Apple mit 
der Software Printershare? 

Antwort: Für die Epson-Stylus-Serie gibt 
es keine mit der Apple-Software vergleich- 
bare Lösung, um die Drucker in ein Netz- 
werk einzubinden. Statt dessen kann man 
die Postscript-Software T-Script von Tele 
Typesetting benutzen, um den Drucker 
Postscript-fähig zu machen und im Netz- 
werk zu nutzen. T-Script ist erhältlich bei 
HG Computersysteme (Telefon 02 41/60 
74 25, Fax 60 32 42) und kostet etwa 300 
Mark. Weitere Informationen finden Sie im 
Vergleichstest zu Software-RIP-Lösungen 
in dieser Ausgabe der Macwelt. 


Postscript-Error 


Irreführende Fehlermeldung 


Frage: Ich habe folgendes Problem: Immer 
wenn ich auf meinem Laserwriter Select 
310 versuche, ein Acrobat-Reader-Doku- 
ment auszudrucken, erscheint nach einiger 
Zeit, in der die Daten für den Ausdruck 
vorbereitet werden, die Meldung ‚‚Post- 
scriptfehler‘‘, und ich darf mich entschei- 
den, ob ich abbrechen, später drucken oder 
fortfahren möchte, was aber alles auf das 
gleiche hinausläuft, nämlich darauf, daß 
dieselbe Fehlermeldung erneut auftaucht. 
Was sollte ich Ihrer Meinung nach tun? Wo 
könnte der Fehler zu lokalisieren sein? 

Antwort: Die einfachste Lösung für das 
Problem ist ein falsch eingestelltes Papier- 
format im Acrobat Reader, zum Beispiel 
„‚Letter““ statt „„A4““. Das führt manchmal 


Für weniger als 300 Mark wird ein Tinten- 
strahldrucker mit T-Script zum Postscript- 
fähigen Netzwerkdrucker. 
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zu einer Postscript-Fehlermeldung. Eine Be- 
stätigung für diese Ursache wäre in dem be- 
schriebenen Fall, daß es problemlos mög- 
lich ist, aus anderen Anwendungen heraus 
zu drucken. Geht das nicht, sollten Sie die 
aktuelle Version des Acrobat Readers in- 
stallieren und versuchen, damit zu drucken. 
Eine weitere Möglichkeit ist, daß der 
Drucker nicht richtig konfiguriert wurde 
und dies nur beim Drucken aus dem Acro- 
bat Reader zum Tragen kommt. Bei der 
Konfiguration muß vor allem die richtige 
PPD-Datei ausgewählt sein, die dem Trei- 
ber Informationen über den Drucker und 
seine Ausstattung zur Verfügung stellt. 


Halbherzig 


Druckaufträge vollständig ausgeben 


Frage: Mein Tintenstrahldrucker, ein 
Deskwriter 660C von Hewlett-Packard, 
hat die unangenehme Eigenschaft, beim 
Druck aus Photoshop manchmal mitten im 
Bild die Arbeit einzustellen. Nach einer Pau- 
se kommt eine Fehlermeldung, und ich 
kann den Drucker nur mehr aus- und wie- 
der einschalten. Der begonnene Ausdruck 
ist dahin, da ein halbes Bild nichts hilft. 
Antwort: Eine Lösung ist, dem Drucker 
mehr Speicher zuzuteilen beziehungsweise 
dem Programm HP Printmonitor, das im 
Systemerweiterungsordner abgelegt ist. 
Wenn man statt der vorgesehenen 400 KB 
etwa 1000 KB zuteilt, sind in vielen Fällen 
die Druckerprobleme schon behoben. 


Meinungsverschiedenheit 


Fehlermeldung statt Ausdruck 


Frage: Ich habe beim Drucken immer wie- 
der mal Probleme mit angeblich falsch ein- 
gestellten Papierformaten in den verschie- 
densten Dokumenten. Statt eines Aus- 
drucks erhalte ich am Display des Druckers 
die Meldung, ich solle Letter-Papier einle- 
gen, das ich natürlich nicht habe. Meist ist 
tatsächlich in irgendeiner Anwendung ‚‚Let- 
ter“ eingestellt, und mit der richtigen Ein- 
stellung bleibt mir die Fehlermeldung beim 
nächsten Ausdruck erspart. Aber für den 
Fall der Fälle suche ich nach einer Lösung, 
bei einer solchen Meldung trotzdem einen 
Ausdruck zu erhalten. 

Antwort: Bei vielen Druckern hilft im be- 
schriebenen Fall ein Druck auf die ‚„‚On- 
line“‘- oder „‚Bereit‘‘-Taste. Dies bewirkt, 
daß der Drucker den Konflikt zwischen ein- 
gestelltem und eingelegtem Papierformat 
übergeht und den Druckjob ausführt. 


Redaktion: Guido Sieber 


D 
0 BÄTSEL 


Preisrätsel 


Unser 


Auflösung des Februar-Rätsels: Wir fragten nach der 
Gattungsbezeichnung der abgebildeten Meeressäuger, der 
Manatis. Die Seekühe aus Florida gehören zu den Sire- 
nentieren (Ratepunkt 3). 


Gewinner: Die Digitalkamera RDC 300 von Ricoh geht 
an Neil Shanks, Altensteig = Den ISDN-Terminaladapter 
Zyxel omni.net plus von Zycom erhält Oliver Löwenstein, 
Marburg # Photo Deluxe 2.0 von Adobe bekommen 
Karlheinz Gies, Gelsenkirchen; Kerstin Rosenow, Fürth; 
Patrick Schindler, Tübingen. 


Herzlichen Glückwunsch! 


Gewinnspiel im April 


Die Frage: 


Über welche Bezugs- 
große wird das Längen- 
maß Meter definiert? 


1. Erdmeridian? 

2. Sonnenstand zu verschiedenen Tageszeiten? 
3. Wellenlänge der Strahlung von Krypton? 

4. Lichtgeschwindigkeit? 

5. Distanz Erde - Mond? 


> Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie diese auf der 
Karte von Seite 99 in dieser Ausgabe der Macwelt an, und 
schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an die Re- 
daktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 
lagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Ein- 
sendeschluß ist Freitag, der 3. April 1998 (Datum des 
Poststempels). 
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Unser Gewinnspiel im April 


1 Mae | Großes Cebit-Gewinnspiel — Das können Sie gewinnen 


P730 


Links- und Rechtshänder 
(nach Wahl in Größe L, M, oder S 
sowie XL, L, M, S oder XS) 
von Contour Designs 
gestiftet von Enprotec 


eu 2 ae 


_1.Preis u 
 ı — 
Ee - — 
W Be \ r 
= NEc | 
E Multisyne je 3x Contour Mouse für 
“ 
“ 


1x Umax Pulsar 180 MHz getestet in Macwelt 1/98 
604e 5 
gestiftet von Umax 1x ee a 
testet in M It 4/97 
IST gestiftet von NEC 
getestet in Macwelt 4/97 
(Macwelt-Empfehlung 
„Beste Peripherie” im Einkaufsrat- 
geber Macwelt 5/97 bis 12/97) 
I Te 
ge 
| + | ee > IL 


CD-Rekorder CDR400tx 
gestiftet von Yamaha 


(Testsieger in Macwelt 1/98) 1x PG-Gard Marco 


gestiftet von Hermstedt 


Virrua Wings 


Dunn Daran mas 


1x Ray Dream Studio 5 
von Meta Creations Bi 
gestiftet von Up To Date 
getestet in Macwelt 1/98 


1x nen an 3x Flugsimulator 
gestiftet von Innotech Sun ee 
een gestiftet von GAT III Systems 


getestet in Macwelt 12/97 
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Ungerechte Händlerschelte 
Zu „Leserbriefe“ in Macwelt 3/98 


Ich kann dem Vorwurf mangelnden Sup- 
ports von J. Dyck nur entgegnen, daß ich 
bei meinem Händler sehr zuvorkommend 
betreut werde — und das bei Pauschalprei- 
sen, die sich ohne weiteres mit denen der 
diversen Direktversender messen können, 
und obwohl ich als Student nicht gerade 
ein umsatzstarker Kunde bin. Leider wer- 
den die Leistungen meines Händlers in 
Sachen Lieferzeit und Garantiefallbearbei- 
tung allerdings von Apple persönlich kom- 
plett ausgebremst. 

Volker Schöch, Trier 


Zu gut bewertet 


Zu „Internet zum Nulltarif“ in 3/98 


Internet Explorer 3.01 habe ich sogar etwas 
gemocht, doch nun zur neuen Version und 
Ihrem Testbericht. Nach anfänglicher Eu- 
phorie fiel mir daheim mit Modem auf, daß 
Internet Explorer 4.0 nicht einmal in der 
Lage ist, Interlaced-GIFs anzuzeigen. Egal, 


Keine Panik 


Bildzuschrift von Macwelt-Leserin 
Angela Kistenpfennig aus München: 
Alles wird gut - die Entwicklung bei 
Apple einfach wie Diogenes abwarten. 
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Leserbriefe 


) box 


welche Einstellungen zur Web-Darstellung 
man vornimmt, sämtliche Grafiken wer- 
den erst angezeigt, wenn sie komplett gela- 
den wurden. Mit allen bisherigen Browsern 
kann man aber schon vorher auf eine sich 
beim Laden aufbauende Image Map klik- 
ken und somit schneller weiterverzweigen. 
Wahrscheinlich ist es gar kein Darstellungs- 
fehler, sondern ein mit Irrwitz begründetes 
Feature aus Redmond? 

Matthias Eckardt, München 


Betagt, aber stabil 


Zu Mac-OS 8 in 3/98 


Mac-OS 8 konnte ich bis jetzt noch nicht 
selbst verwenden, aber ich verfolge auf- 
merksam die Berichte über das neue Mac- 
OS. So bemerke ich das zurückhaltende 
Lob und warte erstmal ab, ob ein ausge- 
reifteres und langlebigeres System erschei- 
nen wird. Ein versuchsweise aufgespieltes 
System 7.6.1 - sehr schlank konfiguriert - 
konnte uns (mich und einen Power Mac 
7200/90, 80 MB, 256 KB Level-2-Cache) 
nicht zum finalen Update bewegen. Free- 
hand 7.0.2 etwa bekommt seit jeher reich- 
lich RAM, ‚„pennt“ aber geradezu unter 
7.6.1. Da Mac-OS 8 nicht gerade der 
Speed-King ist, möchte ich dies erst gar 
nicht riskieren. Langer Rede kurzer Sinn 
(wenigstens für etwas betagte Rechner, zu 
denen man wohl oben genannten zählen 
muß): Gab’s nicht früher mal Macs, die mit 
einer 100-MB-Platte und einem Zehntel 
dessen an RAM so ziemlich alles konnten? 

Gernot Matz, Wuppertal 


Ins rechte Bild gerückt 


Zu „Anwender-Hotline“ in 3/98 


In der März-Ausgabe der Macwelt be- 
schreibt ein Leser ein Problem mit einer 
Pro-Media-Grafikkarte von Formac (Rech- 
ner fährt nicht hoch). Ähnliche Probleme 
plagten auch zwei mir bekannte Anwender. 
Bei den betroffenen Geräten handelte es 
sich um einen Umax Apus 2000 und einen 
Power Mac 7200/90 mit einer Pro Media 
40+ und einer Pro Media 20 als Zusatz 
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Leserforu 


zum Original-V-RAM. Eine Nachfrage bei 
Formac brachte folgende Lösung: Das 
P-RAM mehrmals löschen (der Support bei 
Formac empfiehlt 5mal) und dann das 
Kontrollfeld gegen die neueste Version 5.0 
tauschen. Das klappt sehr gut. Noch eine 
Bemerkung zum Service: Eine Anfrage bei 
Formac brachte in kurzer Zeit diese Lö- 
sung mit dem neuen Kontrollfeld als An- 
hang. Da das noch die Betaversion war, 
kam ein paar Wochen später die finale 
Version in meinen Briefkasten gerauscht. 
Was will man mehr? 

Holger Sass, Glückstadt 


HTML für jeden 


Zur HTML-Serie in 12/97 - 2/98 


Die Serie „HTML für Profis‘“ war sehr 
interessant. Vermißt habe ich allerdings 
Hinweise dazu, welche der neuen Befehle 
sich mit älteren Browser-Programmen 
einsetzen lassen und welche nicht. Beim 
Entwurf muß man darauf Rücksicht neh- 
men und kann die Befehle nicht so ohne 
weiteres einsetzen. 

Malte Längstfeld, Karlsruhe 


Macwelt: Das ergäbe wahrscheinlich eine 
enzyklopädische Ausgabe, die viele HTML- 
Schreiber freuen, aber Laien entsetzen wür- 
de. Auf dem Mac sind uns verschiedene 
Hilfen für dieses Problem bekannt: An 
Shareware gibt es HTML Vocabulary 
(www.calles.pp.se/nisseb/files/) und Page- 
spinner 2.0.1 (www.optima.se). Letzteres 
zeigt die HTML-Version zu jedem Befehl. 
Folgende kommerzielle Produkte leisten 
ähnliches: Golive Cyberstudio und Macro- 
media Dreamweaver (HTML-Bibliothek 
mit Prüffunktion). 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Sie erreichen die Redaktion unter der Adresse IDG 
Magazine Verlag GmbH, Redaktion Macwelt, Bra- 
banter Straße 4, 80805 München; per E-Mail unter 
info@macwelt.m.eunet.de oder per Fax 0 89/ 3 60 
86-304. Für mündliche Anfragen können Sie die Re- 
daktion jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr unter 
der Telefonnummer 0 89/3 60 86-303 erreichen. Bei 
Leserbriefen bitte immer Name und Ort angeben. 
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Neue Macs 


Auf der Cebit wird Apple eine ganze Reihe neuer Produkte vorstellen. Noch gibt 
sich der Mac-Hersteller bedeckt, was die Geräte im einzelnen angeht, hat aber 
vermutlich sowohl Powerbooks mit G3-Prozessor als auch neue Highend-Rechner 


im Repertoire. Lesen Sie unseren Bericht in der nächsten Macwelt. 


A4-Scanner 


Müssen Flachbettscanner mit optischen Auflösungen bis 1200 dpi unbe- 
dingt teuer sein? Müssen sie nicht! In unserem Vergleichstest stellen wir 
Geräte dieser Leistungsklasse für unter 1000 Mark vor. 


Telefonie 


Mit Telefoniesoftware wird aus dem Mac ein Anrufbeantworter, eine Mailbox oder 
ein Voice-System — Funktionen, wie sie neben der Apple Telekom Software mittler- 
weile auch andere Programme bieten. Welche Software mit welcher Hardware 
funktioniert und was die Programme leisten, steht in der Macwelt-Mai-Ausgabe. 


Die neue erscheint am 1998 


Serie Internet 


Der Mac ist mit Mac-OS 8 bestens für das Internet ausgestattet. 
Unsere neue Internet-Serie zeigt, welche Vor- und Nachteile das Netz 
der Netze bietet und wie man es richtig nutzt. 


Drucker für Grafiker 


Bilder geben die A4-Thermosublimationsdrucker in sehr guter Qualität wieder, 
und auch für kalibrierte Drucke von Layouts im A4-Vollformat sind sie bestens 
geeignet. Macwelt testet, ob die Qualität der Ausdrucke den hohen Anschaffungs- 
preis der Geräte rechtfertigt. 


CDs brennen 


Sinkende Preise für CD-Brenner und Medien sorgen für eine immer 
größere Verbreitung der selbstgebrannten Scheiben. Doch so ganz trivial 
ist das Erstellen einer CD-R für den Anwender trotz guter Software 
nicht. Viele Tips und Tricks zum Selberbrennen in der nächsten Macwelt. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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ÜBERSICHT Produkte und Tests auf einen Blick 


Mae | Die getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite Produkt Hersteller Wertung Seite 
EINZELTESTS Surge 250 G3 Storm 52 
Cinema 4D XL 5.0 Maxon BBBBBE 126 TT 


Surf Express 1.1 Connectix 


3D-GRAFIKKARTEN 


Ix3D Ultimate Rez Ixmicro - 74 


Format 


Pro Formance 2/80 


G3-RECHNER 
10/300 Dynatec - 52 


Pulsar Ärthur Ümax 


TT Pro 266 


G3-KARTEN 


Power Force 275 Powerlogix 


FARBLASER 
Minolta 


Optra S 
Phaser 560 EF 


FAXPROGRAMME 


Value Fax 2.01 


SOFTWARE-RIPS 


IROWETAEN A}: 2 BEE Nennen BEBBMd........I2. 
StyLUSIR BIS EPSON RE BEBBmd.......I2. 
Style Seript 3.6....................... Infowave ................ BEBBad........92. 
T-Script 5.0 Tele Typesetting BBBBRE 92 


BILDBEARBEITUNGEN 
Color It 3.2 


Photo Soap 1.0 Meta Creations 


Mae Die wichtigsten Produkttests der letzten Ausgaben 


HARDWARE 

CD-Brenner 1/97 (Brenner plus Software), 1/98 

CD-ROM-Laufwerke 12/96 

Digitalkameras 9/96, 8/97, 2/98 

Drucker 1/97 (Farbdrucker), 2/97 (Thermosublimationsdrucker), 3/97 
(Netzwerkdrucker), 7/97 (Laserdrucker), 10/97 (Drucker für Grafiker), 
12/97 (preiswerte Laserdrucker), 2/98 (Farbdrucker), 4/98 (Farblaser) 
Eingabegeräte 1/98 

Erweiterungskarten 5/97 (Grafikkarten), 9/97 (SCSI), 11/97 (Grafik- 
karten), 12/97 (SCSI), 4/98 (G3-Karten, 3D-Grafikkarten) 

ISDN und Modems 1/97 (Router), 2/97 (ISDN-Adapter), 4/97 (Faxmo- 
dems), 6/97 (ISDN-Karten), 10/97 (56K-Modems), 10/97 (TK-Anlagen) 
Monitore 4/97 (17-Zoll-Format) 

Rechner und CPUs Macs: 3/97 (Power Macs und Powerbooks), 5/97, 
8/97 (erste PPCP-Rechner, Multiprozessor-Rechner), 10/97 (Highend- 
Macs), 12/97 und 4/98 (G3-Macs) Clones: 4/97, 5/97, 8/97 

Scanner 9/97 (inklusive Scansoftware), 1/98 

Speichermedien 5/97 (Festplatten), 7/97 (Wechselspeicher), 8/97 
(Wechselspeicher für Publisher), 9/97 (IDE-Festplatten), 10/97 (Band- 
laufwerke), 11/97 (SCSI-Festplatten) 


SOFTWARE 

Autorenprogramme 10/96, 2/97 

Bildbearbeitung, Scansoftware, Layout 3/97 (Scansoftware), 7/97 
(Layoutprogramme), 8/97 (Layout mit Office-Programmen), 11/97 
(große Dokumente erstellen), 2/98 (Preflight-Programme), 4/98 
Bürosoftware 4/97 (Telefonverzeichnisse auf CD), 7/97 (Homebanking), 
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9/97 (Datenbanken als Texteditoren), 10/97 (Börsensoftware), 11/97 
(Charts mit Office-Programmen), 1/98 (Buchhaltungssoftware) 
Digitaler Videoschnitt, Filme 6/97 (PD und Shareware), 12/97 
(Quicktime-VR-Tools) 

Grafikprogramme 11/96 (3D-Animation), 1/97, 9/97 
Hilfsprogramme 1/97 (Antivirensoftware), 4/97 (Festplattenformatie- 
rer), 5/97 (Top-Utilities), 12/97 (Antivirenprogramme), 1/98, 4/98 
(Software-Rips) 

Internet, Online 10/96 (Web-Datenbanken, PD und Shareware), 1/97 
(Web-Editoren für Publisher), 3/97 (Web-Browser, PD und Shareware) 
6/97 (Web-Server, HTML-Konverter), 9/97 (Online-Clients), 11/97 
(Web-Editoren), 12/97 (Web-Server), 2/98 (News-Server) 
Kommunikation 2/97 (Mail-Software), 8/97 (Mail-Programme), 
11/97 (ISDN-Datenaustausch), 4/98 (Fax-Software) 

Netzwerk-Tools 2/97, 6/97 (Kleine Netze für Publisher) 
Office-Programme 3/97, 8/97, 2/98 (Erster Blick auf Office 98) 
Plattformübergreifendes Arbeiten 7/96 (Windows am Mac, Software 
zum Datentausch), 9/97 (Acrobat im Druck), 4/98 (Rhapsody) 

Sound 7/96 u. 8/96 (Musikprogramme), 5/97 (PD und Shareware) 
Spiele 8/96 (PD und Shareware), 10/96 (Software für Sportfans), 
11/96 (Netzwerkspiele), 2/97 (PD und Shareware) 

System 8/96 (Quickdraw GX), 4/97 (PD und Shareware), 9/97 (System 
8, PD und Shareware), 11/97 (Rhapsody), 2/98 (Mac-OS 8 und 8.1) 
Textprogramme 12/96 

Wissenschaftliche Software 12/96 (PD und Shareware für Inge- 
nieure), 3/97 (Statistiksoftware), 8/97 (PD und Shareware für 
Astronomie) 
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